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BENHI 


Im Laufe der letzten Zeit habe ich wieder einige dieser 
A5er Fanzines gelesen - ich meine jetzt nicht solche 
Hefte wie das THOUGHTS, wo mittlerweile immer mehr 
im supercleanen Computerlayout dargeboten wird, nein 
ich spreche vielmehr von diesen kleinen Dingern mit 
dreckig - punkigem Schnipsellayout voll mit 
oberflächlichen Interviews, alkoholertränkten 
Konzertberichten und amüsanten Kotzstories. Dazu gibt 
es auch meist einige Kolumnen und halt das Vorwort. 
Während wir hier oftmals nur trocken übers 
Fanzinemachen berichten, kotzen sich eben andere 
besagten Schnipselkleber seitenlang über alles in ihrer 
Umgebung aus, da musste sich in der Vergangenheit 
sicher die eine oder andere Person ganz schön dick 
anziehen. Wenn ich jetzt darüber nachdenke, worüber ich 
mich auslassen könnte fällt mir auch ne Menge ein. Ich 
könnte Euch jetzt erzählen wie scheiße ich es finde, dass 
mein langer Urlaub wohl in einigen Tagen vorüber sein 
wird oder dass mich der ganze Regen draußen alles 
andere als glücklich stimmt. Die Dinge werde ich spontan 
wohl nicht wirklich ändern können, aber in letzter Zeit 
störte es mich immer tierisch, wenn unser Heft 
zunehmend als „Hardcore Magazin“ bezeichnet wird. 
Sorry, für viele mag dieser Begriff vielleicht normal 
klingen, aber bei uns kann sich eigentlich niemand damit 
anfreunden. Was ist denn schon ein Magazin? Für mich 
liegen Magazine im Supermarkt in Reih und Glied 
aneinander - fast soweit das Auge reicht. Wenn ich diese 
Heft genauer betrachte geben sie sich doch alle den 
Untertitel „Magazin“. Jede Computerzeitschrift, die 
Modeblätter, Hochglanzpomohefte sowie die 
Heimwerkerzeitungen und auch die Musik(promo)hefte 
schmücken sich mit diesem Untertitel. Seht Euch den 
Fetzen in Eurer Hand an, das hat doch wirklich keine 
Ähnlichkeit mit dem gerade genannten!? 

Dazu dann auch noch diese Reduzierung auf „Hardcore“ 
- das kann das Faß schon zum Überlaufen bringen. Für 


meinen Teil höre ich heute immer noch deutlich mehr 
Punkrockmusik als Hardcore, wobei das glücklicherweise 
bei vielen Bands immer schwerer einzuordnen wird, was 
sie nun spielen. Nur weil ihr Euch vielleicht den ganzen 
langen Tag nur „Old School Hardcore“ in die Birne 
prescht und dann in unserem Fanzine auch noch die eine 
oder andere Band entdeckt, die Euch gefällt, sind wir 
noch lange nicht auf Hardcore beschränkt. Ausgabe fär 
Ausgabe geben wir uns riesige Mühe auch eine weite 
Bandbreite an Musik zu bieten und das bereitete uns in 
diesem Falle wieder einiges an Kopfzerbrechen - das 
könnt ihr uns aber glauben! Hier und da gingen 
Interviews voll daneben oder eine Band sagte wenige 
Tage vor dem Interview die ganze Tour ab. Natürlich ist 
es blöde es in „Punk“ und „Hardcore“ zu klassifizieren, 
aber noch schlimmer ist es sich nur auf Hardcore zu 
beschränken. 

Ich meine was ist denn Hardcore überhaupt noch? 
Neulich habe ich beim Blättern in alten Zines gesehen, 
dass manche Leute von dem Begriff Hardcore schon vor 
über zehn Jahren angenervt waren. So beschwert sich 
Schreiber Alex in einem alten TRUST aus dem Jahre '89 
schon darüber, dass sein Heft den Titel 
„Hardcoremagazin“ trägt (vgl. Trust # 20, S. 10f.). 
Zugegeben, damals war in dem Zinelogo auch eben 
genanntes Wort eingebaut. Aber ist es denn ein Wunder, 
wenn man sieht, was aus dem ganzen Dingen geworden 
ist? Wer will sich da schon noch Hardcore nennen oder 
sagen wir besser sich darauf zu beschränken. Wenn Sick 
Of It All schon regelmäßig im Fernsehen zum Tanze 
aufspielen) obwohl sie auch ganz gerne ihre Fans 
niederschlagen), alle Mitglieder der ersten Straight Edge 
Bands heute wieder am Trinken sind oder Ray Cappo 
sein Hotel in der Karibik dem Hardcore vorzieht. 
Insgesamt gibt einem die ganze Sache natürlich mehr 
positives als negatives, sonst würde ich das hier nicht 
schreiben, trotzdem will ich es differenziert betrachten, 
bekanntlich gibt es genügend worüber wir uns im 
Hardcore lustig machen können. Das weiß sogar die 
















öffentliche Presse, denn auch die hat kapiert worum es 
geht. So konnten wir doch vor gar nicht so langer Zeit in 
jeder Tageszeitung lesen, dass mit Beate Uhse einer der 
wichtigsten Menschen im Hardcorebereich gestorben ist. 
Ob trotzdem noch Hoffnung für uns bleibt? 


Playlist: 

American Nightmare - alles 
Bum - dto. 7” 

Death By Stereo - If looks could kill... LP 

Hot Water Music - fünfmal live 

Good Riddance - Symptoms of a levelling spirit CD 

Murder City Devils - In name and blood LP 

No FX- 7”es 

Strike Anywhere - Chorus of one MLP 
Turbostaat - Flamingo CD 
US Bombs - The world CD 



Jetzt sitze ich hier und schreibe an einem Vorwort und 
bin mir ziemlich sicher, dass wirklich alles, was ich jetzt 
schreiben werde, schon mal irgendwo, irgendwie von mir 
gesagt worden ist. Ich glaube in solchen Fällen ist es 
vielleicht besser, überhaupt nichts zu schreiben, obwohl 
es eigentlich so viel zu sagen gibt. 

Beispielsweise weltpolitisch, da könnte ich mich jetzt so 
manchen Klugschwätzern anschließen und über den 
Terroranschlag am 11.09.01 auf das WTC sinnieren, 
doch ehrlich gesagt ist es mir zu blöd. Warum ? Weil ich 
den ganzen selbsternannten Linken nicht die Show 
stehlen will, wenn sie sich in ihrem primitiven 
Antiamerikanismus auf die Seite der ach so unglaublich 
befreienden islamischen Terroristen stellen und sich 
plötzlich auf einer Seite mit der deutschen Rechten 
wiederfinden: „Die rote und die braune Front sind wir“, 
oder wie war das noch mal gleich?! Außerdem 
beschäftigt sich ja auch Lennart in seiner Kolumne 
eingehend mit dem Thema, was es mir natürlich noch 
leichter macht, mich hier in meinem Vorwort nicht 
seitenlang mit diesem Themenkomplex auseinander zu 
setzen. Ich kann hier nur sagen, sofern man meine 
Meinung nicht schon in meiner Abhandlung über den 
Israel - / Palästinakonflikt herausließt, dass ich Lennart in 
seiner geäußerten Meinung von ganzem Herzen 
zustimmen kann. 

Ich könnte natürlich auch etwas Fanzinespezifisches 
erzählen, zum Beispiel, dass wir jetzt nach fünf 
Ausgaben und offensichtlichem Erfolg trotzdem ziemlich 
erfolglos waren, wenn es darum geht ein Fanzine als 
Diskussionsplattform zu benutzen, um einfach über 
Inhalte, die wir dargestellt haben zu diskutieren oder in 
Fage zu stellen.. Trotz toller Kritiken, einer fast 
ausverkauften Ausgabe 5, kann ich nicht sagen, dass ein 
großer Austausch zwischen uns und unser Leserschaft 
stattfand. Für mich ist unsere Leserschaft, abgesehen von 
den Leuten, die ich zu meinem Freundeskreis zähle , 
immer noch ein großer amorpher Block ohne Ahnung, 
was er von unserem Geschreibsel denkt und ohne Zugriff 
auf (konstruktive) Kritik, die dieses Zine sicherlich 


besser machen würde. Verwunderlich fand ich es zum 
Beispiel, dass sich niemand über meinen Wal Mart 
Artikel aufgeregt hat, schließlich hätte es dort einiges 
gegeben, was zur Disposition hätte stehen können. 
Insbesondere für Linke, die von sich beanspruchen 
eigenständig zu denken, hätte dieser Artikel sehr 
sozialdemokratisch erscheinen müssen. Das sage ich aus 
der Überzeugung heraus, den Artikel auch so konzipiert 
zu haben. Ich wollte nicht das Übel des 
weltumspannenden Turbokapitalismus darstellen, 

sondern lediglich einen Konzern und seine 

kapitalistischen Praktiken darstellen und seinen Einfluss 
auf althergebrachte Kapitalismusstrukturen deuten. 
Darauf ist, wie gesagt niemand eingegangen, bei ca. 450 
verkauften Einheiten zählte ich lediglich eine, in die 
Richtung „Diskussion“ gehenden Meinungsaustausch. 
Ein Grund für dieses Defizit an Austausch und 
Kommunikation mag sein, das Fanzinemachen gerade 
ziemlich uncool in unserer Region ist und man hier eher 
belächelt, als emstgenommen wird, wenn man seine Zeit 
diesem Medium widmet. 

In unser neuen Ausgabe haben wir uns davon aber eher 
nicht beeinflussen lassen. Viel wichtiger waren für Benni 
und mich in den letzten Monaten die Diskussion, in 
welchem Format wir nun dass Thoughts Nr.6 auf den 
Markt werfen. Da wurden zig „Fanzinepersönlichkeiten“ 
angeschrieben, die auch alle schon mal einen ähnlichen 
Zwiespalt durchgemacht haben, nur um sich dann 
ziemlich unspektakulär wieder für DIN A 5 zu 
entscheiden. Vielleicht sogar mit katastrophalen Folgen, 
seht euch nur mal das 8 Seiten lange Turbostaat 
Interview an, oder auch die sechs Seiten Good Riddance. 
Ich komme nicht davon zu los zu denken, dass es 
eventuell doch nicht ganz richtig war. Aber wat soll’s, 
wir ändern es nicht mehr und genießen stattdessen das 
andauernde Umblättem der Seiten! 


Zu gegebenem Anlass zuerst die fünf besten Shows des 
schon fast vergangen Jahres aus meiner Sicht! 

American Nightmare (in Bremen 26.10.01) 

JR Ewing (in Wolfenbüttel 02.06.01) 

Oath, Das (in Bielefeld 09.09.01) 

Orchid (in Braunschweig 23.06.01) 

Robocop Kraus (in Braunschweig 21.09.01) 


Playlist 

Benton Falls - Fighting starlight CD 

Bloodbrothers - This adultery is ripe CD 

Cap N Jazz - Burritos, inspiration points, fork ballon 

sports... CD 

Le Shok - alles 

Murder City Devils - In name and blood LP 
Neil Perry / Joshua Fits For Battle - dto. Split LP 
Nine Days Wonder - The scenery is in disguise there CD 
Planes Mistaken For Stars - Fuck with ftre LP 
There Is A Light That Never Goes Out - Ie LP 
Turbostaat - Flamingo LP _ 
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Das Thoughts Zine hilft Menschen in Not!!! Nach langen 
Diskussionen haben wir uns entschlossen, etwas Gutes 
für unsere Umwelt zu tun und einen Teil des Erlöses der 
mit diesem Geschreibsel erwirtschaftet wird, für eine 
Person in Not zu spenden. 

Die erste Person, der wir helfen wollen, heißt Jeff 
Dailey, kommt aus Los Angeles und ist seit einiger Zeit 
mittellos. Jeff ist seit Anfang des Hardcores ein großer, 
wenn nicht sogar der größte Sammler, der sich jemals in 
der Hardcoresubkultur aufgehalten hat. Jede, aber 
wirklich jede nenneswerte Single und Langspielplatte hat 
sich Dave seit 1979 gekauft, vorwiegend in speziellen 
Limitierungen, die zum Teil nur für ihn angefertigt 
worden sind. Beispielsweise, die erste Misfits LP, die er 
von der Band als auf fünf limitierte Shape LP, in Form 
eines Grabsteins, geschenkt bekam oder die Minor 
Threat Singles, die für Jeff noch einmal mit verändertem 
Cover und einer persönlichen Widmung der Band 
nachgepresst worden sind. Bei solchen unglaublichen 
Raritäten, dessen Produktion Jeff ermöglichen konnte, 
bzw. für ihn produziert wurden, hört es sich eher 
zweitklassig an, dass Jeff die Orginale sämtlicher LPs, 
die während des Straight Edge Revivals von 1988/89 
herausgekommen sind, auf limitiertem farbigen Vinyl, 
besitzt. 

Die allergrößte Rarität, die Jeff sein Eigen nennt und die 
er nicht wie andere Platten in seinem Plattenschrank 
aufbewahrt, sondern in einem Tresor, den er sich extra 
für dieses Stück Vinyl angeschafft hat: Die einmalige 
Nachpressung Project X „Straight Edge Revenge“ 7“ als 
Picture Disk mit dem Bild der Band, wie sie ein 
Pappschild hochhält, auf dem „It’s just for you, Jeff 1 
steht. 

Doch kommen wir bei aller Schwärmerei für Jeffs 
Plattensammlung wieder zum eigentlichen Anliegen 
zurück. Jeff finanzierte sich über zwei Jahrzehnte seine 
Sammelleidenschaft durch Aktienspekulationen und in 
letzter Zeit nur noch durch gut dotierte Managerjobs bei 
McDonalds, Nestle und Shell, wurde allerdings vor gut 
einem halben Jahr plötzlich arbeitslos, als seine Liebe 
zum Punk / Hardcore bekannt wurde. Für Jeff brach eine 
Welt zusammen, plötzlich konnte er sich nicht mehr die 
Singleclubmitgliedschaft bei den großen Labels leisten, 
konnte nicht mehr bei Ebay.com mitbieten und musste 
seinen Schallplattenkonsum langsam aber sicher auf Null 
runterfahren. Zwar half ihm die Versteigerung einiger, 
bewusst doppelt und dreifach gekauften Platten weiter, 


sich einige kleine Sachen zu leisten. 
Doch wer Jeff kennt, wird wissen, dass 
er nur ungern seine Lieblinge (also 
seine Platten) verkauft. Deshalb halfen 
Freunde ihm bisher über die Runden, 
indem sie für ihn einige Raritäten bei 
Ebay.com ersteigerten und einige 
wenige aber teure 

Mailorderbestellungen bezahlten. 
Doch auch das konnte nicht ewig so 
weitergehen, so dass Jeff jetzt seine 
Stadtwohnung in Los Angeles und sein 
Ferienhaus auf Hawaii verkaufen 
musste, nur um über die Runden zu 
kommen. Seine Sammelleidenschaft kann heute nicht 
mehr nachgehen. 

Und genau hier setzt das Thoughts Zine an, dort wo 
eigentlich die gesamte Hardcoreszene ansetzten und 
kollektiv handeln sollte: bei der Unterstützung Jeffs. Jeff 
hat in den letzten zwanzig Jahren so viel für unsere 
Szene getan, dass jetzt Zeit ist, ihm auch etwas 
zurückzugeben. Wir möchten den Anfang bilden und Jeff 
von jedem verkauften Heft 50 Pfennig zugute kommen 
lassen, um ihm wenigstens etwas helfen zu können. 
Hoffentlich versteht ihr sein Leiden und unterstützt ihn 
auch abseits vom Kauf dieses Fanzines und unterstützt 
ihn mit Geld, damit er weiter die Subkultur Hardcore 
dokumentieren kann. 

Die Thoughts Redaktion 

Jeff Dailey 
P.O. Box 736781 
Los Angeles 
CA 92816 

jeffdailey@hotmail.com 



Jeff dankt euch schon jetzt 









DIE 

ÖFFENTLICHE 

MEINUNG 


von Phillip 



Es ist doch irgendwo 
schon sehr komisch, wie 
unkritisch der Mensch 
heutzutage die 

Nachrichten aufhimmt 
und wie er den 
etablierten Medien wie 
Tageszeitung oder 

Nachrichtensendungen 
den Totalitätsanspruch 
auf die Wahrheit, ohne 

mit der Wimper zu zucken, zugesteht, ohne auch nur im 
Geringsten zu überlegen. Wenn mich etwas wirklich 
wundert, dann das... Kluge Köpfe des 45RPM Zine 
hatten ihrer finalen Ausgabe ja auch schon von der 
Manipulierbarkeit durch die Medien gesprochen und 
insbesondere darüber, dass man dem heutigen Bürger 
alles auftischen kann, was man will, ohne das er anfängt 
am Wahrheitsgehalt der „Wahrheit“ des Kollektivs zu 
zweifeln. 

Der besondere Clou ist heutzutage allerdings, dass 
das Zweifeln in unserer Zivilgesellschaft durchaus 
erwünscht ist, allerdings nur wenn es in geregelten 
Bahnen verläuft. Diese geregelten Bahnen des Zweifelns 
findet der Leser dann in Publikationen, wie dem Spiegel 
oder dem Stern , also Magazinen, die nichts anderes als 
Meinungen darstellen, die als „in Ordnung“ abgesegnet 
und für gut befunden sind. Die Berichterstattung des 
gegeben Sachverhalts ist nicht kritisch, sondern stimmt 
mit der vom Staat herausgegeben „Wahrheit“ 
weitestgehend überein Ais Beispiel sei hier nur die 
lügnerische Berichterstattung während des 
Kosovokonflikts genannt... Vielleicht entsteht die 
oberflächige und teilweise einfach schlechte 
Berichterstattung anerkannter Magazine, auch aus dem 
Grund um Anzeigenkunden zu halten, die bei einer zu 
ehrlichen Darlegung der Wahrheit wohl abspringen 


würden?! Vielleicht können es die Damen und Herren 
solcher Zeitungen es aber auch gar nicht besser? 

Mein Favorit im letzten Jahr war da ungeschlagen 
ein Artikel im Stern , der eine güldene Zukunft für uns 
Jungend prognostizierte: Arbeitsplätze in Hülle und 
Fülle, Luxus, Wohlstand und alles von diesen erfahrenen 
Wirtschaftswissenschaftlern abgesegnet. Bei uns in der 
Schule haben dann die ganz klugen Köpfe angefangen, 
diese im Stern stehende frohe Kunde zu verbreiten. Ich 
kann mich noch daran erinnern, wie sie wie ein Messias 
berichteten, was sie in diesem Schundblatt gelesen haben 
und uns einen erzählt haben, von wegen, dass wir alle 
Ausbildungsplätze en masse bekommen und einer 
gesicherten Zukunft entgegen steuern. Diese goldene 
Zukunft hat bis jetzt noch nicht eingesetzt, dafür stöhnt 
die Volksgemeinschaft darüber, dass der ach so tolle 
Wirtschaftsstandort Deutschland über eine Rezession. 
Am Besten werden wir noch flexibler, noch williger uns 
zu schinden, damit wir endlich ein Staat (oder noch 
besser „ein Volk“) werden, der Weltstatus hat. Irgendwie 
kann ich, bei diesen ganzen traurigen Fakten vorm Kopp 
immer besser diesen Säufer verstehen, der im 
Getränkemarkt, indem ich arbeite, sich jeden Tag seine 
Palette Bier holt und schon seit Jahren krankfeiert. Tja, 
der hat das System wohl verstanden. 












Aber nur zurück zum eigentlichen Thema dieser 
Kolumne. Den Artikel im Stern haben die Leute heute 
sicherlich vergessen, trotzdem war die Erwähnung dieses 
Artikels ja nur exemplarisch. Egal was auch immer in 
den etablierten Zeitungen geschrieben steht, wird 
aufgesogen und unreflektiert als Wahrheit in seinem 
Kopf gespeichert. Es ist egal, wie diffus die 
Behauptungen sein können, wenn etablierte 
Meinungsmacher sagen, dass Scheiße gut schmeckt, 
dann schmeckt sie gut und wir denken noch nicht mal 
darüber nach, ob es vielleicht anders sein kann? Mit 
solchen immer wieder an den Tag gelegten 


Verhaltensmustem manövrieren wir uns immer weiter 
und weiter in eine Sackgasse, in der unsere Meinung 
manipuliert werden kann, ohne dass wir es merken. 

Wir sollten stattdessen anfangen, unsere gesamte 
Umgebung mit all ihren Autoritäten, in diesem Fall die 
Autorität der öffentlichen Meinung, zu überdenken und 
zu überdenken und uns fragen, warum diese öffentliche 
Meinung so ist und wem sie dient. Jayson ( Orchid ) 
nannte das die „Revolution of everyday - life“ und in der 
Tat ist es eine persönliche Revolution sein gesamtes 
Umfeld kritisch zu durchleuchten und somit anzufangen 
die oktruierte Wahrheit kritisch zu sehen. 


KRIEGE, 

TERROR, 

STUMPFHEITEN 

von Lennart 

Nach einer überraschend langen Vorbereitungszeit haben 
die USA am 7. Oktober mit den Angriffen auf 
Afghanistan begonnen. Um dem Trend zu folgen, dass 
jetzt jeder Politikexperte ist, muss natürlich auch ich 
meine Meinung dazu los werden. Ich werd im folgenden 
versuchen erst mal einen Überblick über die Ereignisse 
und einige Einschätzungen zu geben und dann auf die 
Probleme der "Friedensbewegung" eingehen. 

Eigentlich sinnlos es noch mal zu erklären: Am 
11.9. kam es zum verheerendsten Anschlag in der 
Geschichte der USA, mit gezielt zum Absturz 
gebrachten Flugzeugen, wurde ein Teil des Pentagon und 
die beiden Türme des World Trade Center zum Einsturz 
gebracht. Dabei starben weit über 6000 Leute. In der 
Folge fand sich die amerikanische Bevölkerung, unter 
dem Nenner des Patriotismus geeinigt, zusammen und 
zumindest in Deutschland brach absolute Betroffenheit 
aus. Schon bald war der Schuldige ausgemacht, der 
Milliardenerbe Osama Bin Laden und seine 
Terrororganisation "El Quaida" (jetzt auch schon als "El 
Kaida" in die deutsche Sprache eingebürgert). Sein 
Aufenthaltsort ist in Afghanistan und plötzlich rückte 
dieses, seit Jahrzehnten von Krieg und sich 
abwechselnden Terror - Regimes geprägte Land mal 
wieder in den Mittelpunkt des medialen Interesse. 
Nachdem die islamischen Fundamentalisten und 
derzeitigen Kelchhalter im Spiel um die Macht in 
Afghanistan, die Taliban, die Auslieferung (die sie 
wahrscheinlich selbst nicht durchsetzen könnten) 
verweigerten, war klar das der Angriff der USA nur noch 
eine Frage der Zeit war. Die USA knüpften erst ein Netz 
internationaler Kontakte, auch und gerade zu anderen 
islamistischen, teils als fundamentalistisch 


einzuordnenden Staaten, 
was zum Beispiel dazu 
führte das Pakistan ohne 
jede Änderung in der 
Menschenrechtslage 
plötzlich von den 
Amerikanern als 

Bündnispartner 
akzeptiert wird, bevor 
sie dann am 7.10. mit 
Luftangriffen begannen. 
Aus der Masse der 
uneingeschränkte Solidarität bekundenden Staaten ragte 
Großbritannien heraus, die auch, ähnlich wie beim 
Golfkrieg, an erster Reihe neben den Amerikanern 
kämpfen wollten (und dürfen). Auch in Deutschland 
wurde das Volk eifrig darauf vorbereitet an der Seite der 
Amerikaner zu kämpfen, es sei natürlich Pflicht alle 
Mittel bereitzustellen, die die Amerikaner brauchten, 
denn wir sind "jetzt alle Amerikaner". 

Soweit mal eine (unvollständige) Zusammenfassung 
der Ereignisse der letzten Wochen. Ich lasse bei meiner 
weiteren Abhandlung mal die Aspekte der Inneren 
Sicherheits- Diskussion, die plötzlich innerhalb einiger 
Wochen massiv aufflammte und diesmal auch wirklich 
viele (teils drastische Änderungen) mit sich bringt, und 
des sich auch hier zeigenden neuen deutschen 
Selbstvertrauens außen vor und beschäftige mich mehr 
mit den Rechtfertigungen für den Krieg. Bei den 
Anschlägen vom 11.9. handelt es sich um eine deutliche 
und unmissverständliche Kriegserklärung an die USA, 
die Verantwortlichen haben einen Gegenanschlag der 
USA einkalkuliert. Es handelt sich bei den 
Gegenschlägen der USA nicht um eine Überreaktion, 
sondern um eine logische Konsequenz, vorhersehbar aus 
der Geschichte und dem Selbstverständnis der USA! 
Sollte wirklich Bin Laden der Verantwortliche hinter den 
Anschlägen sein, ist es also nur konsequent Afghanistan 
anzugreifen. Die Taliban bilden ein 
menschenverachtendes Regime, das gestürzt werden 
muss. Ein Angriff der USA mit dem Ziel die Taliban zu 
stürzen (und Bin Laden zu ergreifen) und ein 
demokratisches System zu schaffen ist moralisch, 
zumindest aus der jetzigen Weltordnung heraus, 
vollkommen gerechtfertigt, wenn nicht eine der 







"gerechtesten” Interventionen der USA seit langem. Die 
Frage ist ob das gelingen würde. Der wahrscheinlichere 
Verlauf des Krieges ist, dass die Amerikaner irgendwann 
wichtige Standorte in Afghanistan besetzt haben, 
eventuell noch Bin Laden ergriffen haben, die 
Nordallianz an die Macht kommen würde und es zu 
neuen Machtkämpfen, zwischen unterschiedlichen 
Gruppen in der Nordallianz, kommen wird. Nach dem 
Krieg ist vor dem Krieg! 

In der Linken wurden die Anschläge meist 
dahingehend aufgenommen, dass diese eine 
unvermeidbare Folge der US-amerikanischen 
Weltpolitik seien. Auf der einen Seite stimmt das ja 
auch. Unterstützungen radikal-islamischer und vor allem 
reaktionärer Bewegungen haben deren Stärke erst 
ermöglicht. Auf der anderen Seite zeigt sich darin auch 
ein sehr stumpfer Anti-Amerikanismus, der einige 
geschichtliche Einflüsse, die zu diesen Unterstützungen 
und heutigen Tatsachen führ(t)en, außen vor lässt und 
diese nicht etwa dynamisch in anti-kapitalistische 
Argumentationsmuster einbindet. Diese stumpfen 
Erklärungsmuster kommen aber auch gefährlich nahe an 
die Argumentationslinien der islamischen 
Fundamentalisten, die offiziell zwar den Kampf gegen 
den Satan USA führen, im Grunde genommen nur die 
Abschottung ihrer reaktionären Kultur vor westlichen 
(und aus linker Sicht im Vergleich) durchaus positiven 
Werten, wollen. Die Anschläge sind eben kein 
konsequenter Hilfeschrei "unterdrückter Völker", gegen 
bösartige Aggressoren, sondern ein menschenfeindlicher 
Schlag für zutiefet reaktionäre Werte, die jedem linken 
Grundverständnis zutiefst widersprechen. Linke 
Erklärungsmuster, die sich auf ein stumpfes 
Selbstbestimmungsrecht der Völker berufen, greifen in 
diesem Krieg, der sich eben gegen eine Führungsschicht 
eines sehr uneinheitlichen Volkes richtet, nicht. Das 
zeigt sich dann auch in ersten Reaktionen der 
"Friedensbewegung". Als Argumente werden, neben 
weltfremdem Pazifismus (der jedoch weniger in den 


Reihen radikaler Linker zu finden ist), teilweise 
stumpfster Anti-Amerikanismus und teils eine seit den 
80em unüberarbeitete anti-imperialistische Linie 
gebracht. Die Tatsache, dass die Nazis mittlerweile 
genau diese Ansichten herausgearbeitet haben, wird 
großteils nur als Feind - meines - Feindes - Linie (also 
Israel, deswegen Palästinenser (und Araber) "Freunde" 
der Nazis) abgehandelt. Das die 
"Selbstbestimmungsrecht der Völker" - Ideale und der 
damit verbundene Kampf gegen den Imperialist USA, 
aus den nationalrevolutionären Ansichten, die sich in 
den intellektuellen Kreisen der Nazis durchgesetzt 
haben, nur konsequent in ihr Weltbild (und besser als in 
das der revolutionären Linken) passen, wird gerne 
ausgeblendet, anstatt diesem kritischen Punkt etwas, 
etwa eine Auseinandersetzung für was oder wen man 
denn einsteht, entgegenzusetzen. Ebenso ausgeblendet 
wird die Gefahr, sich durch Anti - Amerikanismus 
letztlich auf Seite derer zu stellen, die Morgenluft für ein 
starkes Europa wittern und sich nur eine Ablösung der 
USA als Weltmacht wünschen. 

Eine "Friedensbewegung" alter Prägung kann es in 
diesem Krieg also nicht mehr geben. Erklärungsmuster, 
die Konflikte nur über Einflusssicherungen der US - 
Amerikaner erklären (wie im Golfkrieg), greifen nicht. 
Genauso wenig wie pazifistische Erklärungsmuster, die 
großteils schlicht grenzenlose Naivität bezeugen. Eine 
"Friedensbewegung" gegen diesen Krieg müsste mit 
vielen der alten Erklärungsmuster brechen und eine 
umfassendere Kritik der Verhältnisse herausarbeiten. Sie 
müsste eine Position finden, die sich auf die Seite des 
afghanischen Volkes schlägt und das Bild der USA als 
dessen Helfer (der Hilfepakete abwirft) hinterfragt. Sie 
müsste die Kolateralschäden und Verlogenheiten bei der 
Wahl der Bündnispartner anprangem. Und sie müsste 
dies eingebettet in eine fundierten Kritik der Weltlage 
tun, die sich vom stumpfen Anti - Amerikanismus der 
Nazis und europäischer Großmachtsträumereien abhebt. 



Wenn ich so auf die 
letzten Jahre meines 
Lebens zurückblicke, 
wird mir schnell klar, 
dass sich einiges 
geändert hat, was nicht 
zuletzt an diesem Heft 
liegt und der Musik, die 
ich jeden Tag höre. Das 
Thoughts Zine gibt es 
jetzt schon seit über zwei 
Jahren und seit der ersten 
Ausgabe hat sich doch einiges wesentlich geändert. 

Wenn ich daran denke auf was für einen 
Deutschpunk ich zeitweise beschränkt war, dann kann 
ich mir nur an den Kopf fassen - vor allem wenn ich 
betrachte, wie alt ich zu damaliger Zeit schon war. 
Vermischt wurde der Deutschpunk natürlich mit dem 


gerade hip gewordenen Melodiecore, wie er auf Burning 
Heart, Epitaph und Fat Wreck zahlreich erschien und 
bekannten deutschen Bands, mit anderen Worten die 
toten Hosen und die Bates. Die letzteren Sachen sind ja 
nichts außergewöhnlich schlimmes an sich, aber auch 
nicht unbedingt originell. 




Heute lege ich dann hin und wieder den einen oder 
andern persönlichen (Deutschpunk) Klassiker aus dieser 
Zeit wieder auf und kann nicht mehr ganz 
nachvollziehen, warum ich es damals so sehr abgefeiert 
habe und so sehr von der Aussagen von der einen oder 
anderen Band überzeugt war. Die Aussagen selber 
mögen gar nicht so schlimm sein, aber wenn man sie in 
der heutigen Zeit noch so rüberbringen will, wie Slime 
und andere vor über 20 Jahren die Grundsteine gelegt 
haben, dann wirkt es eben einfach nur platt. Die 
Aussagen, die damals noch neu waren, werden heute von 
jeder Dorfkapelle wiederholt, ohne etwas eigenes neues 
dazu beizusteuem. Leider ist es noch nicht besonders 
lange her, dass ich diese Wiederholungen kritiklos 
hingenommen habe. 

An und für sich halte ich es auch für nichts 
schlimmes irgendwann in seinem Leben eine solche 
Deutschpunkphase durchgemacht zu haben und 
wahrscheinlich ist ein Großteil von Euch auf gleichem 
Wege wie ich zum Hardcore und den dazugehörigen 
Idealen gekommen, die er heute mit sich trägt. Das 
Problem bei mir war zu dieser Zeit aber, dass ich es nie 
so recht begriffen hatte, dass ich nicht gerade für die 
intellektuellste Form von Musik einstand, einfach weil 
mir der Vergleich fehlte! Ich hatte halt nur meine kleine 
Welt mit ein paar alten Tapes und neugekauften CDs aus 
dem AM oder Impact Hochglanzkatalog, hier und da 
auch Fanzines, die für mich aber nur schwer zu 
bekommen waren und auch nur gekauft wurden, wenn 
mich die interviewten Bands interessierten. Die Platten 
waren gut sobald mir die Musik gefiel und über die 
Texte habe ich mir keine wirklichen Gedanken gemacht, 
ebenso wenig ob es vor 20 Jahren schon genau die 
gleichen Aussagen gegeben haben könnte oder der Stil 
schon so oft verbraten wurde, dass man eigentlich nur 
noch schwarz sehen müsste. 

In meinem alles umfassenden Dorfleben waren mir 
die große Konzertwelt eigentlich auch verschlossen, 
denn von Konzerten bekam ich nur selten etwas mit und 
wenn hatte ich noch seltener die Möglichkeit diese zu 
besuchen - schließlich hatte ich nie einen Bahnhof vor 
meiner Haustür. Als ich endlich meinen Führerschein 
hatte und es nun an mir lag zu den Konzerten zu 
kommen, entstand schnell unsere erste Ausgabe mit 
reichlich deutschpunklastigen Interviews und 
Erlebnisberichten. 

Immer wieder wurde ich von Phillip mit 
Hardcoresachen konfrontiert, die mir aber musikalisch 
nie wirklich zusagten. Gleichzeitig bekam ich natürlich 
durch unsere Fanzinearbeit immer mehr andere Hefte in 
die Hand und fing auch bald an Interviews von Bands zu 
lesen, die ich entweder nicht kannte oder sie musikalisch 
nicht mochte. Schnell wurde mir klar, dass viele von 
ihnen sehr viel mehr auszusagen hatten als die Bands, zu 
denen ich bisher eher einstand. Erstmals war so eine 
Sympathie für Hardcore in mir geweckt und so dauerte 
es nicht mehr lange, bis ich Sick Of It All für mich 
entdeckt hatte. Okay, SOJA sind wahrscheinlich sehr viel 
massentauglicher als Underground, aber auch wenig 


später entdeckte ich mit Trial oder Good Clean Fun den 
DIY-Hardcore für mich, weil Phillip beide Bands 
unbedingt interviewen wollte. Good Clean Fun hatte ich 
vor dem Konzert in Braunschweig nie gehört, aber live 
gefielen sie mir gut und das Interview hinterher hat auch 
sehr viel Spaß gemacht - da brauchte ich auch nicht 
mehr lange um mich in ihr Album hineinzuhören. Thal 
dagegen wurden per E-Mail befragt und ich steuerte 
auch noch ein paar Fragen bei, obwohl ich sich auch 
nicht richtig kannte. Die Antwort ließ zwar verdammt 
lange auf sich warten, ( Trial hatten sich in der 
Zwischenzeit aufgelöst) aber die Antworten ließen mich 
dann doch schnell neugierig werden. 

Nach und nach entdeckte ich vereinzelt immer 
wieder neue Sachen und kam bei dem ganzen neuem 
Stuff gar nicht mehr dazu die alten staubigen CDs zu 
hören. Zusammen mit dem Fanzine wuchs ich in die 
Sache immer weiter hinein, was auch daran gelegen 
haben könnte, dass ich nun mit meinen Führerschein die 
Möglichkeit hatte zu allen Shows zu fahren. Aber 
gleichzeitig hatte ich mir nie gesagt, dass mir die 
simpleren Bands zu stumpf geworden wären - ich stand 
immer noch zu ihnen und konnte nicht verstehen, was 
andere Leute gegen sie hatten. Wenn ich mir die Sachen 
bei späterer Gelegenheit wieder angehört hatte, wurde 
mir auch schnell klar, dass sie dem Vergleich gegen 
„weiterentwickelte“ Musik nicht standhalten konnten. 

So wandelte sich dieses Fanzine von der ersten 
Ausgabe bis zum heutigem Zeitpunkt doch gewaltig - es 
wandelte sich eben durch die Wandlung der Macher, 
wobei das Zine sicherlich nicht nur auf mich beschränkt 
ist! Und möchte ich an dieser Stelle behaupten, dass sich 
eben diese Wandlung durch dieses kleine Heft vollzogen 
hat. Im Laufe der Zeit bekam ich so viele verschiedene 
Fanzines in die Hände, die untereinander total 
verschieden waren und an anderen Punkten doch so 
ähnlich. Durch die vielen Platten, die ich zugeschickt 
bekam, merkte ich wie viele Bands genau das machen, 
was schon x-mal Erfolg hatte und durch die vielen 
Platten, die ich mir kaufte stellte ich fest, dass es auf der 
anderen Seite auch noch einen riesigen Haufen an neuen, 
engagiertem und innovativen gibt - sowohl textlich als 
auch musikalisch. Durch die unzähligen Reviews die ich 
in letzter Zeit geschrieben habe, war ich eben gezwungen 
mich mit den Sachen auseinanderzusetzten und sie vor 
allen Dingen beschreiben und bewerten. Unterschiede 
wurden mir auf diesem Wege schnell klar und auch in 
Interviews bin ich schon mehr als einmal enttäuscht 
worden, wie wenig von seiten der Musiker hinter ihrer 
Band steht - eben alles Sachen, über die ich früher nie 
nachgedacht habe. 

Heute diskutieren Phillip und ich beinahe jeden Tag 
darüber, wie wir dieses und jenes Problem angehen. Bei 
diesem Heft gab es stundenlange Überlegungen, in 
welchem Format wir weitermachen werden oder welche 
Bands wir interviewen, damit es ausgewogen bleibt. All 
diese Dinge, die der Leser einfach hinnimmt und sich 
gar nicht vorstellen kann, wie viel Zeit uns so 
unscheinbare Dinge gekostet haben. Es ist unglaublich, 





wie viel Zeit solche unscheinbaren Dinge einnehmen, 
aber wenn man sich so lange Zeit mit sowas auseinander 
setzt, betrachtet man die Dinge, die andere aktive Leute 
auf die Beine gestellt haben, plötzlich ganz anders. Es ist 
kein reiner Konsum mehr, sonder eher eine kritische 
Betrachtung, bei der vielleicht der Macher wegen der 
einen oder anderen Sache auch noch angesprochen wird. 

. Eben aus diesen Gründen kann ich es jedem nur 
nahe legen sich in irgendeiner Form aktiv zu betätigen 
und dadurch etwas eigenes auf die Beine zu stellen. Ob 
es sich dabei nun um eine Band, ein Fanzine, ein Label 


oder was weiß ich handelt, ist doch dabei völlig egal. 
Immer wieder fällt mir auf, das ich den Bezug mancher 
Menschen, die eine einfache Konsumschiene fahren, zur 
Musik und den übermittelten Inhalten nicht 
nachvollziehen kann. Aber es ist ja auch nicht 
verwunderlich, denn wenn man sich nur hier und da eine 
Platte kauft, ab und zu auf ein Konzert geht und neben 
der Visions oder der Tageszeitung nichts wirkliches 
ließt, hat man auch kaum die Möglichkeit die Sache 
tiefer zu betrachten. 


EIN PAAR 

STRÜMPFE+EIN 

ADULTVIDEO 

von Hauke 

Ich beschäftige mich gerade mit einer sehr 
grundlegenden Frage!! Sind schöne Menschen doof, 
bzw. sind hässliche Menschen interessant!! Da ich mich 
selber nicht objektiv einschätzen kann, spreche ich lieber 
über andere, welche natürlich nicht namentlich erwähnt 
werden (gegen einen frankierten Rückumschlag sind 
deren Adressen aber gerne erhältlich!)! Mein Fazit ist 
zumindest der, dass eitle Menschen einen Hang zur 
Stumpfsinnigkeit haben!! So ist mir vor allem 
aufgefallen, das sehr attraktive Ladys meist höchst 
exklusive Hobbys, wie Freunde treffen oder Party 
machen haben!! Was meiner Meinung nach nicht echte 
Hobbys sind, oder?? Wobei es doch sehr interessant 
wäre: Das Stadion ist bis auf den letzten Platz belegt! 
Heute Abend wird der 1 .Ftv Abi Party gegen 
Partyvereinigung Llorett de Mar antreten! Was sagst du 
dazu Bob?“ „Tja das könnte ein knappes Match werden! 
Immerhin hat die Partyvereinigung fünf Ibiza 
Nationalspielerinnen in ihren Reihen!!“ „Und da geht es 
los! Der Sangria wird ausgeteilt und die Männer werden 
ins Stadion gelassen!!“ 

Echt skurill! Wenn man dann noch bedenkt, dass 
diese damit angeben, wie viel sie so einen armen Typen 
ftlr Getränke aus dem Rücken geleiert haben, wird man 
doch fast neidisch! Eine hübsche Frau ist der Erzfeind 
eines jeden Professionellen Diebes!! (Nicht 
verallgemeinert) Deshalb hier mein persönlicher Aufruf 
an die Männer: Gebt niemals - und ich meine niemals - 
einer Frau ein Getränk aus! Und da sind wir schon bei 
dem Problemen der Jungs angekommen! Schiere 
Naivität! Wenn eine Frau einen Mann nach einem Drink 
fragt erinnert mich das immer an die Abende, als ich 
fünf war! Ich wollte femsehen (es war aber schon sieben 


Uhr und in drei Stunden 
würde die Sonne 
untergehen!) Doch meine 
Mutter sah mich lieber 
im Bett! Schlau wie sie 
war, schlug sie einfach 
vor (eine doch naive 
Wordwahl bei der 
tatsächlichen 
Grausamkeit dieses 
Verbrechens) das, wenn 
ich mich waschen, 
meinen Schlafanzug anziehen und mir die Zähne putzen 
würde, ich tatsächlich noch bis zum Anfang der 
Nachrichten aufbleiben dürfte. Ein Pakt mit dem Teufel! 
Immerhin weiß doch jeder, dass man im Pyjama nicht 
länger als fünf Minuten wach bleibt! Was sagt uns das 
alles? Frauen sind Elstern und Männer Schafe, die an 
den Weihnachtsmann glauben. Anders kann ich mir 
Sätze wie „Tja Sven,...ich hab ihr schon drei Caipiriniah 
ausgegeben,....die Süße wird wohl von mir heue Abend 
beglückt!“ nicht erklären! Ich als schierer Materialist 
würde auf die Frage eines Schnorrergirls eher „Du hast 
nicht genug Kohle um dir ein Bier zu kaufen, dann 
kannste mich wohl auch kaum bezahlen“ antworten! 
Genug davon, eigentlich lieben wir uns doch alle und 
wahre Schönheit kommt von Innen. Ja, das ist meine 
Meinung. Aus basta, keine Verhandlungen! In diesem 
Moment wird mir klar, warum ich keine Mädel an 
meiner Seite habe. Ich bin einfach in meinem Innersten 
zu liberal. An all die Bravoleserinnen schickt mir Eure 
schönste Liebesbriefe! Ja, in Wahrheit schreib ich in 
meiner Freizeit Gedichte über lange Spaziergänge am 
Strand, an einem regnerischen Julitag und leiste 
karitative Arbeit im Zoo, wo ich vom Heimweh geplagte 
Elefanten tröste! Straight Edge ist kein Motto das ist 
eine Lebenseinstellung! Obwohl ich es nicht bin, sind es 
doch hoffentlich eine Menge meiner zukünftigen Fans, 
die mir Ihr Bargeld zuschicken! Spaß Beiseite hier eine 
Quizfrage: Welche dunkele Macht klaut immer genau 
einen Socken aus dem Wäschetrockner? 

Bei richtiger Antwort gewinnt ihr eine Capri Sonne 
und ein Autogramm von Phillip - Ahoi Hauke 







Hallo Leute, nachdem 
die erste Kolumne kaum 
jemand gelesen hat und 
die anscheinend auch 
niemanden sonderlich 
interessiert hat, 

unternimmt der 

Schreiber noch einmal 
einen zweiten Versuch... 
vielleicht schreib ich ja 
auch nur für mich, so als 
Selbsttherapie 

gewissermaßen. Nun, eigentlich möchte ich in den 
folgenden Zeilen meinen persönlichen Grabgesang auf 
die ganze Punkgeschichte anstimmen und so ein bißchen 
verdeutlichen, warum (bis auf ein paar Ausnahmen) 
mich der ganze Quatsch nicht mehr so interessiert. Ich 
hätte nie gedacht, dass ich mal Martin Busser (Ex - Zap) 
zitieren würde: „Punk ist der Versuch, auf Missstände 
innerhalb und außerhalb der Punkszene aufmerksam zu 
machen - und diesen Versuch halte ich im großen und 
ganzen für kläglich gescheitert.“ Nehme ich zum 
Beispiel mal die „Auseinandersetzung“ Plastic Bomb vs. 
Scumfuck, da hat es z.B. der Herausgeber des SF durch 
reine Polemik geschafft , das ganze auf eine 
Auseinandersetzung zwischen den beiden Heften zu 
reduzieren und die Schafherde, in diesem Fall die Punks, 
blöken das dann auch noch nach! Das die ganze Kiste 
ein Unterwanderungsversuch von Rechts gewesen sein 
könnte (anderes Beispiel sind da sicherlich V-Punk aus 
Kiel) - keine Rede davon. 

Ich hab zum Beispiel noch nie gehört, dass von links 
Unterwanderung der Rechtsrock-Szene unternommen 
wurde. Wie viele von Euch - außer vielleicht ein paar 
armen Willies - gehen auf ein Landser - Konzert? Aber 
das ist nur ein Beispiel von vielen. Ich persönlich hab 
mir über das Thema jahrelang den Mund fusselig 
geredet, nur um dann auf Konzerten Punx in P & G T- 
Shirts rumlaufen zu sehen und mit gleichnamigen Lied 
aus dem Ghettoblaster begrüßt zu werden. Na ja, wie 
heißt es doch so schön: Nur die dümmsten Kälber 
suchen ihre Schlächter selber! Na ja, was soll’s, jede 
Szene bekommt die Leute, die sie verdient und mir ist es 
mittlerweile hochgradig zuwider, auch nur eine 
Lebenssekunde mit solchen Themen zu verplempern. 
Dieses war jetzt nur ein exemplarisches Beispiel für eine 
Vielzahl von Dingen. Ich habe - spätestens auf dem 
Force Attack gemerkt - dass für mich persönlich eine 
Vielzahl von Dingen einfach nicht mehr stimmt. Obwohl 
der Veranstalter sich eine Menge Mühe gegeben hat, ein 
wirklich abwechslungsreiches Programm auf die Beine 
zu stellen, habe ich gemerkt, dass mich kaum noch was 
interessiert. Entweder liegt es daran, daß ich viele Bands 
schon tausendmal gesehen habe ( Bambix , Muff Potter , 
Lokalmatadore), einige nüchtern nicht ertragen kann 
(Prollhead , Bones , Napalm Death) oder umständehalber 
verpasst habe ( Across The Border ). Ich hab mich zwar 
da nicht unwohl gefühlt, aber andererseits auch gefragt: 
„Sach’ mal Kumpel, was machst Du eigentlich hier“?! 


Könnte ja prinzipiell daran liegen, dass Festivals in 
der Vergangenheit immer mit drei, vier Tagen 
Komasaufen und anschließender ebensolanger 
Bettlägerigkeit praktiziert worden sind. Aber das allein 
kann es ja nicht sein. Als ich mit Benni um sieben Uhr 
morgens (!) das Gelände durchschritt, wollte ich mich 
eigentlich sofort wieder in den Zug Richtung Heimat 
setzen, denn es lagen wirklich überall in der prallen 
Sonne Alkleichen rum und ich fragte mich bei einigen, 
ob die das überhaupt überlebenstechnisch bis Sonntag 
packen würden. Früher hätte mich das nicht die Bohne 
gestört, weil ich mich innerhalb kürzester Zeit selber 
auf dieses Niveau gesoffen hätte. Aber als Nichttrinker 

ist das die reinste Folter.Nachdem wir nach dem 

Aufschlagen unseres Zeltes auch noch von einem Asi - 
Ossi - Vokuhila - Verschnitt genervt wurden, konnte 
mich nur der Umstand, dass wir auf dem VIP - 
Parkplatz zelten durften, vom Abbruch des 
Experimentes „Punkrock-Festival ohne Saufen“ 
abhalten. Auch mit den Darmstädtem, mit denen sich 
der Micha angefreundet hatte, konnte ich nicht warm 
werden, denn auf deren Pegel saufen wollte ich mich 
nicht und mißtrauisch begafft werden kann ich auch 
woanders. Da war es auf dem sogenannten „Promi- 
Parkplatz“ schon anders und hier wurde man von 
Psychopathen und anderen Freaks halt nicht belästigt, 
deswegen hatte das Begehen des Geländes, wo sich halt 
der gemeine Pöbel aufhielt, schon was von einer 
Expedition ins Tierreich. Ich war eigentlich ganz froh 
das mit Benni ein weiterer Nicht-Trinker mit von der 
Partie war, denn anders wäre das sicher schwer bis 
unmöglich auszuhalten gewesen. Die Leute mit denen 
ich eigentlich die Zeit dort verbringen wollte, verschlug 
es eigentlich in alle Winde und mein Bild, dass unser 
Route 77-Intemet-Fanzine aus meiner Sicht eigentlich 
nur eine , nein -eigentlich keine - Gemeinschaft von 
Leuten ist, die sich sowieso nicht mehr allzuviel zu 
sagen haben, bekam da letzten Endes die Konturen, die 
auch zu meinem Ausstieg, der Euch ungefähr soviel 
kratzen wird, wie wenn in China ein Sack Reis umfällt, 
führen sollte. Und auch so tut es mir immer wieder in 
der Seele weh, wenn aus den Leuten, die Dir am Herzen 
liegen, mit fortschreitender Zeit ein Haufen lallender 
Idioten wird. Ich war zwar bis vor einem Jahr in dieser 
Hinsicht sicherlich der schlimmste von allen, aber jetzt 
eben nicht mehr und auch wenn ich mir mit dieser 
Ansicht nicht eben viele Freunde schaffe - Fakt bleibt 







Fakt. Ich habe eigentlich immer über die Vorworte 
meines ehemaligen Kollegen vom PB, Swen Bock, 
mitleidig gelächelt, wenn er zu seinen Tiraden ausholte, 
was seinen Umgang mit Leuten, die trinken, betrifft. 
Doch ehrlich gesagt, mit fortschreitender Zeit komme 
ich im Grunde zu denselben Ergebnissen und 
Entschlüssen. Für mich persönlich ist Alkohol der 
absolute Todfeind geworden und wenn Leute meinen, 
sie müssten sich volllaufen lassen, muss ich mich 
schon lange nicht mit ihnen abgeben. Mein Leben hat 
sich seit einem Jahr grundlegend verändert und ich 
möchte den Zustand nicht mehr missen, jeden Morgen 
topfit aufzustehen, nur noch normal zu scheißen und 
mehr an zwei Tagen auf die Reihe zu kriegen, als 
früher in einem Monat. Ich halte im Gegensatz zu 
Saufen auch Selbstmord für die wesentlich sinnvollere 
Alternative, wenn man keinen Sinn mehr in seinem 
Dasein sieht. Der Vorteil für sich und andere liegt ja 
auf der Hand: Es geht wesentlich schneller, man erspart 
sich den langsamen sozialen Abstieg und geht last not 
least (he geil, ein Wortspiel....) niemandem mehr auf 
den Sack. An diesen Worten lasse ich mich auch in 
Zukunft messen. Aber nach dieser kleinen Exkursion 
zurück zum Festival. Punk hat auch musikalisch für 
mich kaum noch was zu bieten. Da gibt es zum 
Beispiel diese Invasion der Flammenhemden-Rocker 
mit Tattoos a la 1Sones , die mich nur noch ankotzen. 
Bands wie Gluecifer , Hellacopters , Backyard Babies 
usw., die nichts als Posen zu bieten haben und in deren 
Texten man vergeblich nach irgendwelchen Inhalten 
sucht. Ich weiß nicht, so „harte Typen“ kann ich glaub 
ich sogar heute noch zum Frühstück verspeisen, ohne 
mich groß anzustrengen. Und wer, außer Leuten, die 
sich ihren Restverstand schon seit Jahren weggesoffen 
haben, braucht Kapellen wie Dimple Minds und 
ProllheacP. Besonders bei solchen 

Ausfallerscheinungen wird die Abstinenz schon mal 


auf eine harte Probe gestellt.... Anders liegt es sicher 
bei den befreundeten Lokalmatadore , deren Sänger 
Fisch aus Gesundheitsgründen, auch zur Anti - Alk - 
Fraktion - na gut, gezwungenermaßen, aber wir 
nehmen eh fast jeden - übergetreten ist. Fussball, 
Ficken, Kräutertee.... soll in Zukunft seine Lösung 
sein, wie er mir am Rande der Bande mitteilte. Bei 
deren Auftritt schien auch wirklich jeder aus dem 
Koma erwacht zu sein. Bei Napalm Death habe ich 
mich in brütender Hitze in Bennis Auto eingeschlossen, 
weil solche Art Musik bei mir Angstpsychosen 
auslösen könnte. Richtig gefallen konnten mir 
eigentlich recht wenige Bands, die Bambix, klar, bin 
Fan, Muff Potter, Aurora , Ramonez 77 mit ihrer 1:1’ 
Ramones- Performance, klar - aber so der Kracher war 
nicht für mich dabei. Across The Border , die mich als 
alten Ex-Hippie natürlich am meisten interessierten, hat 
Vattem wegen frühzeitiger Abreise natürlich wieder 
nicht gesehen. Das mit der Musik liegt aber auch viel 
daran, dass ich zu Hause kaum noch Punkrock höre. 
Ich höre Musik, mit der man mich früher locker auf den 
nächsten Baum jagen konnte: Blumfeld zum Beispiel, 
deren neue Platte „Testament der Angst“ von der 
Intensität genauso berührt wie seinerzeit Fehlfarben 
mit „Monarchie und Alltag“, oder ich höre Reggae {Jan 
Delay, LKJ ) oder Apocalypitica . Das ist viel weiter 
gefächert als früher. Einige werden jetzt sagen: Ach 
daran liegt das. Oder: Jetzt hat ihn Viva 2 assimiliert 
oder: Mir doch egal.... Mir auch, denn ich komme mit 
meinem „neuen“ Leben bestens klar und - aber der 
Aspekt ist mir relativ egal - andere auch. Einige von 
Euch werden das Ganze hier als sehr hochnäsig abtun 
und mir vielleicht sogar Verrat vorwerfen. Aber wenn 
kümmerts?! Ok dann Euch allen mal ein kräftiges 
Hossa und bis die Tage.... 


ABSCHIED 


Als die großen Brüder fielen 
War ich fern und ungestimmt 
Bilderlos umhergetrieben 
In den Straßen wie ein Wind 

Jedoch er holte mich schnell ein 
Der Untergang von uns im Ganzen 


von Oliver 



Er drängte sich in mich 
hinein 

Und floss Beton wo einst 
die Pflanzen 

Blaubeflimmert 

eingestimmt 

Digital und laut befleckt 

Hab ich mich schnell 

umbesinnt 

Und mich still und leis 
versteckt 


Lief in keine ruhige Kirch‘ 

Lief nicht schreiend durch die Nacht 
Taumelte nicht Krieg und Rache 
Habe nicht mal nachgedacht 

Habe nur gespürt den Zweifel 





An dem Sand auf dem ich stand 
An dem Boden der mich einst 
Noch hielt, nicht sicher, aber sanft 

Habe unter Kriegsgeflimmer 
Vorgeschobner Worte macht 
Beschlossen leis für jetzt und immer 
Dass ich flüchte vor der Schlacht 

Flüchte vor granat’gen Splittern 
Knüppeln, Helmen, Heldentum 
Flüchte vor dem Wort der Vielen: 
„Bist 4 gegen mich, bring ich dich um‘ 

Und so sitze ich und schweige 
Stummgemacht vom großen Mord 
Der doch nur ein Bildnis war 
Für den Tod an jedem Or 

Für das Sterben ohne Bilder 
Für das Leiden ohne Ton 
Für das Wirken vieler Wilder 
Die sich nennen - Zivilisation 

Schweige stockend vor dem Geiste 
Dem es kriecht aus seiner Faust 
Vor dem Geiste, der sein Wesen 


Auf allen Seiten brütend baut 

Schweige bettbedeckt im Dunkeln 
Hoffend auf die ruhige Nacht 
Sehe Bilder leise funkeln 
Stark gewehrt und leis gekracht 

Will verlassen diese Stätte 
Die meine Sprache nicht mehr spricht 
Visioniert und weggeträumt 
Geht zuende meine Schicht 

Will das Schild passierend winken 
Lebe wohl, oh alter Ort 
Ohnmacht aus den Sternen trinken 
Und einfach sagen. „Ich geh fort“ 

Doch dieser Ort, er lässt mich nicht 
Er wächst vor jedem neuen Schritt 
Folgt wie ein Schatten meinen Wegen 
Wer einmal Mensch, dem traut man nicht 

Drum drehe ich mich langsam um 
Und sage Unschuldslamm das Wort 
„Die Liebe“, so naiv und stumm 
Und dann erst schicken sie mich fort 
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Es mag heute schon über ein ganzes Jahr hen 
sein, als unser Schreiber Kuwe eher zufälligM^^ 
Turbostaat live erleben durfte unc i|Br M 

kennenlernte. Jedes Mal. wenn ich KuweJ^p § 
traf, schwärmte er mir nun votjBF. Vl! 

Turbostaat vor - auch war es nur schwer^HHHHB 
möglich mit ihm eine Unterhaltung zu Bp2|fr^ 
führen, ohne dass das Wort .Jurbostaatm Kp|F \'T 
fiel. Als vor einigen Wochen endlich dasHyp^ /; 
erste Album .Flamingo" erschien. konnteBpFf: 
Kuwe wohl endlich wieder ruhigjB^ \gS^~ 
schlafen, ohne nachts schweißgebadetB^^^P 
aufzuwachen. Als Phillip sich die Scheibe^*, >J| 
im Geschäft angehört hatte, war er ähnlichjBBlf 
angetan und so bekam ich den BandnamenH||j\-' 
bald von allen Seiten zu hören - ohne das icfflH 
die Gelegenheit hatte^mireineigene^Bil^iberB 

die Band zu machen.BBBBBBBBBBB 

Als ich einige Tage später endlich in den Genuss 
ihrer Lieder kam, wurde mir klar, was meine 
Fanzinekollegen meinten und warum die fünf 
Husumer schon vor der Veröffentlichung unzählige 
Konzerte und sogar zwei Touren durch die Republik 
gemacht haben. Die Lücke, die im Jahre ‘98 durch 
das Ende von Dackelblut entstanden ist. wird heute 
nun von Turbostaat beinahe nahtlos wieder 
verschlossen. Obwohl die Band selber von dem 
Dackelblutve rgleich nicht gerade angetan ist. lässt 
sich die musikalische Nähe zur beliebten 
Hamburger Punkrockschule nicht leugnen, denn 
Turbostaat haben die gleiche düstere Melancholie in 
ihren Lieder, die gleichen wirren, aber trotzdem 
hintergründigen Texten und nicht zuletzt einen 
schönen Kinderchor im Hintergrund. Trotzdem 
schnuppert die Band auch in andere Musikstile rein 
und vermischt diese mit dem schon 
angesprochenen typischen Hamburger Punksound. 
Es werden herzergreifende Melodien eingestreut, 
die auf ein Studium amerikanischer Emoklassiker 
hinweisen, sowie zur Auflockerung vertrackte und 
disharmonische Teilstücke eingebaut.| 

Am 18.08. 01 spielten Turbostaat dann in de 
Sturmglocke zu Hannover und zeigten, dass die 
einzelnen Bandmitglieder schon teilweise 
jahrelange Bühnenerfahrung haben. Es wurde fast 
ihre gesamte Platte und als besonderen Bonus 
auch noch ein Anti-Flag Cover gespielt, womit dann 
auch die Punkfraktion endgültig zufrieden gestellt 
wurde. Mit anderen Worten: die lokale Vorband 
wurde gnadenlos an die Wand gerockt, sowohl 
musikalisch als auch textlich! 



eilt Euch doch 
zuerst vor und 
sagt, welche 
& Instrumente 
Ihr spielt! 
Roli : Ich 

bin Roli, 
der 

sogenannte 
und spiele 
Gitarre. 
Marten : Ich 
bin Marten 
und spiele 
auch Gitarre. 
ter : Peter, 

Schlagzeug 

Roli : Toby am Bass ist 

abwesend und Jan singt. 

Wie viele Interviews musstet Ihr denn bisher geben? 
Marten : Ich habe bisher eins gegeben... 


Dem Oxl 
Marten: Ne, 


der Schülerzeitung von meinem kleinen 
Bruder. (Gelächter) Ja, wirklich! 

Also ich hätte darauf gesetzt, dass Turbostaat schon 
ein Interview an das Ox gegeben haben, halt weil Ihr 
eine Platte herausgebracht habt! 

Peter : Ja, die haben auch schon angefragt. 

Marten : Eigentlich seit Ihr die ersten. 


Toll, wenn ihr das noch nicht so kennt, dann können 
wir Euch ja die ganze Palette an Standartfragen 
vorsetzten, von denen andere Bands nur angenervt 
sind. Also, wo liegt denn der Turbostaatl 

(Sehr langes Zögern und Überlegen) 

Roli : Das ist eine schwere Frage, sogar eine sehr schwere 
muss ich sagen. 

Na ja, ihr müsst doch wissen, warum ihr Euch so 
genannt habt? 

Roli : Wir waren mit einigen Leute auf einem Haufen und 
irgendwann schmiss jemand dieses Wort ein. Da dachten 
wir „Wahnsinn“! 

Marten : Ganz einfach... 

Nächste Standartfrage: Wie sieht es mit der 
Bandgeschichte aus? 

Roli : Wir haben damals im Januar 99 in Husum 
angefangen. Davor war es eine lange Zeit so, dass Husum 
voll war mit Leute, die wirklich gut befreundet waren. 
Wir hatten ein großes Haus, in dem wir zu siebt oder acht 
gewohnt haben und es war alles toll, bis irgendwann alle 
Leute abgehauen sind - nach Hamburg zum Studieren 
oder was weiß ich wohin. Wir waren die einzigen, die 











übrig geblieben waren und da dachten wir uns, 
schmeißen wir uns zusammen in eine Band und somit 
ging es richtig los. 

Inwieweit unterscheidet sich denn Turbostaat von den 
anderen Bands, die ihr in der Vergangenheit gemacht 
habt? 

Peter: Ich war mal bei einer Band namens Zack Ahoi und 
das war am Anfang noch sehr deutschpunklastig und 
später ging es eher in Richtung vertrackten Hardcore. Das 
habe ich bis '95 gemacht und dazwischen noch eine 
andere Band, die sehr melodisch war. 

Wir kommen eben auch alle aus Husum und da lief im 
Speicher immer alles zusammen, man war einfach immer 
auf den gleichen Konzerten und als wir uns dort 
gegründet haben, da war die Richtung nicht vorgegeben, 
aber es hat sich einfach so entwickelt. 

Roh: Eigentlich gab es aber auch gar keine andere 
Möglichkeit... 

Marten : Also ich habe davor bei Exil und Unabomber 
gespielt und es war schon ähnlich gestrickt wie das heute, 
nur dass Unabomber eher eine Egoshow war und bei Exil 
hat unser jetztiger Sänger Jan auch schon gesungen. 
Deswegen spielen wir heute auch noch Lieder von denen, 
schließlich ist es relativ ähnlich, nur dass wir jetzt zwei 
Gitarren haben und damit viel mehr machen können. Wir 
sind besser geworden, weil wir jetzt wesentlich mehr 
Erfahrung haben und viel mehr rumspielen. 

Roh: Die Resonanz ist auch eine völlig andere, als vorher 
in unserem Background war. Nach unserem halbjährigem 
Bestehen haben wir halt ein 8-Spur Demotape mit fünf 
Songs im Proberaum aufgenommen, um den 
Veranstaltern auch etwas zukommen zu lassen. Anfangs 
hatten wir dafür nichtmal ein Cover gebastelt, sondern 
einfach nur auf alte Demos aus dem Speicher 
aufgenommen und für eine Mark rausgeschmissen. Im 
Laufe der Zeit sind so über 500 Stück weggegangen und 
das war für uns schon wahnsinnig. 

Marten : Das erste % Jahr danach haben wir auch gar 
nicht mehr nach Auftritten gefragt, weil es aufgrund 


dieser Demos alles von selbst lief. Das lief auch alles 
wirklich innerhalb kürzester Zeit, weil es uns halt auch 
erst seit ’99 gibt. 

Peter : Wenn du Musik machst legst Du es ja nicht 
zwangsläufig darauf an, dass die Leute uns mögen - 
zumindest ist das bei uns nicht so. Wir wollen uns 
keinem anbiedem, aber natürlich hoffst du auch darauf, 
dass Leute kommen, wenn du Konzerte gibst und die es 
dann auch mögen, damit ein Engergieaustausch entsteht. 
Das Feedback was dann aber kam, war schon ziemlich 
erstaunlich. 

Roji: Bisher haben wir auch schon sehr viele Konzerte 
gespielt und sogar vor der Platte schon zwei Touren 
gemacht, dazu waren wir halt am Wochenende auch 
immer unterwegs. 

Anfangs war es auch gar nicht so die Frage, aber 
irgendwann stand es in Raum vielleicht eine Single zu 
machen, aber einige Leute waren davon weniger 
überzeugt und haben beschlossen gleich auf eine LP zu 
sparen. 

Ihr habt es schon ein wenig angeschnitten, aber 
warum habt Ihr Euch gerade für Euren Stil 
entschieden, um Eure Emotionen, Leidenschaft, 
Gedanken ect. auszudrücken? Eure alten Bands 
waren ja auch anders! 

Peter : Zack Ahoi waren schon anders, aber Unabomber 
gingen schon in die Richtung. Da Marten mit den 
Gitarrenläufen und den Melodien kommt, ist die 
Richtung schon ein bißchen vorgegeben. Es gab da aber 
auch keine Diskussionen, da wir alle auf so was stehen. 
Wenn wir dann im Proberaum sind und jemand hat eine 
Idee bzw. Marten hat zu Hause was geschrieben und das 
reingebracht, sind wir meist auch hellauf begeistert. 
Schließlich haben wir auch musikalisch einen 
gemeinsamen Background, eben diese Hamburger 
Punkrockschule hört man vielleicht auch ein bißchen 
raus. Dackelblut, Angeschissen - das haben wir alle 
gehört und sind auch damit aufgewachsen. 











anders 
geht es 

einfach nicht. Das was wir machen ist die Schnittmenge 
um das beste Ergebnis zu erzielen. 

Ja, diese Dackelblut Sache... immer wenn man von 
Euch liest, dann werdet ihr mit Dackelblut verglichen. 
Mich würde interessieren, ob Euch das schon nervt 
oder sogar beabsichtigt war, schließlich steht der 
Vergleich auch in Euren Bandinfos? 

Peter : Nein, beabsichtigt ist das mit Sicherheit nicht und 
nerven tut es mich auch nicht. Wahrscheinlich ist das 
aber eine eher individuellere Frage. Vielleicht kommt das 
Nerven mit der Zeit, aber so richtig kann ich mir das 
nicht vorstellen. Der Vergleich ist nicht sehr 
einfallsreich... 

Roh: Wo welcher Seite aus? (Gelächter) 

Peter : Gut, das ist auch wieder die Frage. Nein, aber 
wenn ich mir die Platte anhöre, entdecke ich da schon 
Ähnlichkeiten, aber Jan singt nunmal so und daran ist 
nichts zu ändern. Ich finde aber schon, dass wir 
größtenteils andere Gitarren haben als Dackelblut und 
auch mein Schlagzeug spielt völlig anders. Da sind schon 
genügend Unterschiede. 

Marten : Vielleicht stimmt die generelle Richtung auch 
und wenn ich ein Fanzinemensch wäre und jetzt so sechs 
Platten jeden Tag für so ein Abreißblatt wie Ox oder 
Plastic Bomb reviewen müsste, dann würde ich mir 
wahrscheinlich auch nichts schlaues ausdenken oder eine 
Hamburger Untergrundband nehmen. Generell sind wir 
eben mit diesem Scheiß aufgewachsen und ich persönlich 
habe immer so eine Musik gehört. 

Ich kenne halt zwei verschiedene Bandinfos von Euch 
und es wundert mich dann schon, dass ihr in beiden 
sehr mit Dackelblut verglichen wurdet. Aber 
wahrscheinlich habt Ihr die auch nicht selber 
geschrieben? 

Peter : Eines hat Jürgen, unsere Chefetage aus Freiburg, 
geschrieben und das andere hat ein Bekannter aus dem 
Plattenladen in Flensburg geschrieben, nachdem wir ihn 


bekommst, 

dann denkst du doch sofort auch an andere 
Bands und wenn nur ein Song so klingt. Bei uns trifft das 
dann eben immer diese ganze Hamburger Kiste, aber 
deswegen ist es von uns noch lange nicht darauf angelegt. 
Wir sind ja keine Dackelblut Klone, die versuchen alles 
so zu machen, wie es unsere Vorbilder auch gemacht 
haben. So nach dem Motto „Jan jetzt sing doch mal so 
wie der“ damit das so klingt und wir damit Erfolg haben. 
Noch eine andere Geschichte ist das wir jetzt auch noch 
auf dem Label von Dackelblut sind - also Schiffen . 

Diese Frauenchöre im Hintergrund gab es auch schon 
vorher! 

Marten : Das war eine gute Idee und außerdem ist das 
kein Frauenchor, sondern ein Mädchenchor. Wir haben 
uns nämlich so ein paar Kinder aus unserem 
Bekanntenkreis herangeholt... 

Roli : Fünfzehn Jahre alt! 

Marten : Ja gut, das sind keine wirklichen Kinder mehr, 
aber unsere ursprüngliche Idee war schon ein Kinderchor, 
weil wir uns das klasse vorstellten. 

Roli : Um abschließend zu sagen, uns nervt der 
Dackelblut\QTg\dch nicht, aber vielleicht nervt es 
Dackelblut irgendwann. 

Peter : Das wird sicher auch für die unerträglich sein, 
wenn man das ständig liest und die eine oder andere 
Band dann auch mal hört. Vielleicht sind die total 
scheiße, auch wenn sie mit Dackelblut verglichen 
werden. Da wird ständig Muff Potter , Boxhamsters, 
Dackelblut , EA 80 geschrieben... 

Roli : Oder halt total stumpf! 

Peter: Aber wenn das einigermaßen anspruchsvoller ist 
(womit ich jetzt nicht sagen will, dass wir das sind) und 
in eine bestimmte Ecke geht, dann sind sofort diese 
Bands genannt. Sie sind ja auch klasse - keine Frage! 
Richtungweisend waren sie halt auch und da kann man ja 
nichts gegen haben. 

(An dieser Stelle beginnt eine kleinere Diskussion, ob es 
denn überhaupt viele Bands gibt, die diesen Stil spielen.) 


Roli : Es wäre für uns auch nur schwer 
anders möglich gewesen. Sollten wir 
versuchen Emo oder modernen 
Rock'n'Roll zu spielen, das würde 
einfach komplett in die Hose 
gehen. Wir sind eben einfach so: 

Jan singt nunmal so, ich 
spiele so 
Gitarre 
und 


darum gebeten haben. Es ist meiner Meinung 
nach auch immer ein sehr sehr schwieriges 
Unterfangen ein Bandinfo zu schreiben. 
Eine andere Geschichte ist halt, dass die 
Leute auch diese Vergleiche haben 
wollen. Wenn du 
eine neue 
Platte 









Wie sieht das eigentlich mit den ganzen Labeis aus, 
die an Eurem Release beteiligt waren? 

Peter : Das ist nur Rookie, also der Jürgen aus Freiburg, 
der auch bei Flight 13 arbeitet und deren 
Vertriebsstrukturen mitbenutzt, die wirklich unzweifelbar 
gut ist. Dazu kommt als zweites Label noch Schiffen aus 
Hamburg. Finanziert wird das ganze nur Von Schiffen 
und Rookie Records und Flight 13 kommen hinten mit 
drauf auf die Platte, weil sie halt den Vertrieb 
übernommen haben. Sie haben da aber kein Geld mit 
drinstecken. Unser Ansprechpartner ist eben der Jürgen 
aus Freiburg und dazu kommen noch Kai und Olaf von 
Schiffen . Alle Rechnungen kommen dabei in einen Topf 
und werden dann geteilt. 

Marten : Die Leute kannten sich halt auch schon vorher 
untereinander und hatten Bock gemeinsam etwas zu 
machen. 

Dann hattet Ihr noch Fure legendäre Release Party- 
erzählt doch mal davon! 

Roh: Wir hatten sie schon einmal verschoben, weil die 
Platte nicht rechtzeitig fertig geworden wäre und 
Releaseparty ohne Platte ist filr'n Arsch. Wir haben das 
dann vom Mai auf 
den Juni 

verschoben und 
ursprünglich 
wollten wir es 
auch in 

Flensburg im 
Kühlhaus 
machen, 
aber der 
Laden 

wurde dann 
gerade 

umgebaut, also sind wir 

einfach nach Husum in den Speicher gegangen. Dann 
haben wir den Termin festgesetzt und Einladungen 
verschickt. Wir wollten das auch alles ordentlich machen, 
sprich mit Anzug, Kerzenschein und viel Dekorationen. 
Einen Sektempfang hatten wir und dann wollten wir auch 
diesen Konzertrahmen ein wenig sprengen, in dem wir 
hinterher noch eine Party gemacht haben und DJ auflegen 
lassen haben. Es war halt eine Bombe. 

Marten : Vor uns haben noch Der Trick ist zu Atmen 
gespielt und die haben alles weggeblasen. 

Roh: Alle kamen in Anzügen und hatten sich fein 
gemacht, was die Stimmung natürlich ungemein 
steigerte. 

Peter : Da haben sich auch wirklich fast alle dran 
gehalten. 

Marten : Meine Mutter nicht! (Gelächter) 

Roh: Wirklich alle in Anzug oder Abendkleid. Es lief auf 
zwei Etagen ab und man hat sich erst unten versammelt. 
Irgendwann sind wir auf ein kleines Podest gestiegen und 
haben eine kleine Eröffnungsrede gehalten, bevor wir die 
Damen und Herren oben in den Salon gebeten hatten. 
Dort gab es den Sektempfang und das Konzert ging 
irgendwann los, danach gab es dann die eigentliche Party, 
wo meist achtziger Kram aufgelegt wurde. Es wurde 
wirklich gefeiert und die letzten sind dann am nächsten 


Morgen gegen elf, zwölf Uhr aus den Speicher 
gekrochen. 

Peter : Was uns auch super gefreut hat, war dass die Leute 
auch überall herkamen. Aus Göttingen, aus dem Pott, 
Bremen, Hamburg und überall her. 

Ich war auch am Überlegen, ob ich hinkommen sollte 
aber es war dann irgendwas anderes. 

Peter : Femsehserie oder sowas? (Gelächter) 

Gab es bei den ganzen Sachen wie beispielsweise die 
Anzüge irgendwelche Hintergedanken oder was das 
einfach nur so ein Spaß Dingen? 

Roh: Wir wollten einfach den Rahmen eines 
Standartkonzertes sprengen, vielleicht nichts 
außergewöhnliches, aber einfach um eine schöne Sache 
daraus zu machen. 

Peter : Dazu kommt das eine Platte auch etwas besonderes 
ist und man soll sich wundem, aber auch alle Punker 
haben Bock sich ein bißchen schick zu machen. 
Eigentlich warten die nur auf solche Gelegenheiten - wir 
ja auch. 

Roh: Das war bei uns auch eine ganz andere Sache, als 
das du nur einfach zum Konzert hinlatscht. Dir das gibst 

nachher 
der abhaust. 
:s ist einfach 
eine völlig 
andere 
Basis, wenn 
Du Dir 

vorher 
tagelang 
überlegst, 
was ziehe 
ich an 

oder wo leihe 
ich mir was her. 
Dort trifft man dann seinen Freundeskreis, alle 

anderen sind auch fein gemacht in vollen Speicher und 
man betrachtet sich zuerst gegenseitig genauer. 

Marten : Wir haben auch noch den ganzen Raum mit 
Flamingos bestreut und ne Freundin von uns hat noch 
Flamingos aus Holz gebaut, die da rumstanden. Auch 
kamen Leute an und schenkten uns Rosen. 

Die ganze Scheibe hat sich auch über ein halbes Jahr 
hingezogen und ich muss sagen, dass ich noch nie so 
ernsthaft an einer Platte rumgedocktert habe, auch als wir 
sie eingespielt haben noch. In meinen anderen Bands war 
das bisher immer ziemlich lasch, wir haben halt was 
gemacht und sind dann wieder nach Hause gefahren. Jetzt 
war es so, dass ich oft nach zwölf Stunden aus dem 
Einspielraum rausgekrochen kam und nichts mehr ging. 
Bei mir hat alles geklingelt und gescheppert. Ich war 
körperlich im Arsch und am Ende war ich totglücklich als 
die scheiß Releaseparty war. auch unsere Freunde haben 
sich gefreut, als wir es endlich hinbekommen hatten. 
(Zögern) 

Peter : Haben wir jetzt gerade geschwärmt 0 
Alle : Nööööö... 

Wenn so Leute wie wir in eine Stadt wie Husum 
kommen, dann wirkt es dort wie ein kulturelles 
Brachland. 


" Wenn * ln Mensch das^ ort ' schwul - 

-tN-2* od« Schimpf wort™ tZt 
, dann de* <j*nx getrost 

zum SkrewdriverKonzertge * 1 ® 11 •" 











Peter : Willst du uns jetzt beleidigen? 

Deswegen würde es uns interessieren, was es da in 
Husum bezogen auf Punk / Hardcore wirklich gibt! 
Peter : In Husum außer dem Speicher nichts, aber 
Schleswig-Holstein ist nicht so riesig und hat da eine 
recht gute Punk / Hardcore Infrastruktur, sein es nun die 
Teestube in Rendsburg, Alte Meierei in Kiel oder zwei 
drei Läden in Flensburg. Es besteht ein ganz gutes 
Netzwerk zwischen alternativen Konzertveranstaltem und 
es gibt regelmäßig regionale Treffen und Konzerte. 

Roh: Natürlich ist es kein Großstadtflair, wo du halt 
zweimal Umfallen musst und dann bist du auf dem 
nächsten Konzert. Wir müssen uns da schon ins Auto 
setzten und mal eine Stunde fahren. Aber das finde ich 
okay. 

Marten : Vor ein paar Jahren war das auch noch ein 
bißchen anders: als Anfang der Neunziger Punk nochmal 
populärer geworden war, gab es in jedem kleinem Dorf 
Konzerte. Zu dieser Zeit wohnte ich selber noch in einem 
Dorf und habe auch Konzerte mitorganisiert. Im Moment 
ist es so gesehen eher ein wenig mau, aber die Leute 
wollen da auch gar nichts mehr. 

Roh: Wie, auf den Dörfern? 

Marten : Nein, die Leute warten nur ab bis sie zum 
Studieren in die nächste Großstadt ziehen und dort in 
irgendwelche Clubs gehen können. 

Kann das denn sein, dass der erste Song von der 
Platte „Drei Ecken - ein Elvers“ auch ein Song über 
Husum ist? 

Marten : Nein, nicht direkt, aber es geht im weitesten 
Sinne schon um deine Heimatstadt oder um dein Umfeld 
und dass Du dafür kämpfen musst, dass es so wird, wie 
du es haben möchtest. Also nicht nach dem Motto 
„Fresse halten - woanders hinfahren“, sondern schon da 
wo Du bist und von deinem scheiß Recht, um ein geiles 


Leben zu kämpfen, Gebrauch machst - mehr nicht! 

Sagt mal was zu Jenny Elvers! 

Marten : Absolutes Schwachsinnszeug! Im Song geht es 
darum, dass es einfach nur scheiße ist. Es ist einfach nur 
Klatsch und Tratsch in der künstlichsten Form, die es 
gibt. Niemanden interessiert es und auch ist es nicht 
wichtig für dein Leben. 

Roh: Jenny Elvers ist einfach nur eine gesetzte Variable. 
Sollen Eure Texte denn allgemein zum Denken 
anregen oder wollt Ihr die nicht als Gegenstand der 
Erörterung haben? 

Roh: Das liegt an Dir, ob du das machst oder nicht! 

Peter : Zum Denken anregen? Ich weiß nicht, ob die zum 
Denken anregen sollen. 

Wir haben auch keine plakative Message, die 
herausgegröhlt werden und die beim ersten Hören klar 
ist! 

Roh: Es soll nicht einfach nur als gesungenes Wort 
dastehen - mach es oder lass es! (Zögern) Vielleicht 
solltest Du es aus. 

inwieweit fühlt Ihr Euch der Punkszene zugehörig? 
Peter : Mit Schweiß und Blut! 

Marten: Also schon ziemlich eigentlich! Also ich komme 
auch aus diesem ganzen Mief. Wir haben vorher in 
Punkbands gespielt und sind rumgefahren. Natürlich 
waren wir mehr zu diesen bodenständigeren Sachen 
hingezogen, aber fiir mich ist das eigentlich mein ganzes 
Leben, was ich mache, denn ich mache eigentlich nichts 
anderes, als in Punkbands spielen und komische 
Punksachen. 

Peter : Die Szene ist ja auch übergreifend auf dein Leben, 
denn du kannst ja eigentlich nichts machen, ohne dass es 
gleichzeitig politisch ist. Dein ganzes Handeln ist durch 
deine Denkweise bestimmt, deswegen finde ich es 
schwierig das zu trennen. 












Gerade in der Punkrockszene, von der man sich dann 
auch distanziert. Für mich war Punkrock in erster Linie 
erstmal ein Schlupfloch oder eine Nische, die ich 
gefunden hatte. Ich komme halt auch aus einem Dorf in 
der Nähe von Husum namens Friedensberg, in dem es 
halt so war, wenn man nicht konform mit der Masse 
geschwommen ist oder im Schützenverein, 
Ringreiterverein, Boßelverein mitgemacht hast, dann bist 
du dort auch niemand gewesen. Dabei habe ich halt 
immer nach Sachen geschielt, die anders sind und die mir 
auch was geben. Mit 17 kam das dann etwa bei mir und 
die Punkrockszene war das Ventil, dass ich vielleicht 
brauchte. Da bin ich dann reingerutscht und war zuerst 
natürlich auf der Schiene, dass ich Punkrock nur 
konsumiert habe. So bin ich dann in Kontakt getreten mit 
den ganzen anderen Sachen, die noch dahinter stehen, 
gerade die DIY-Geschichte, „Thinkfor yourself‘ oder „If 
you want a scene - build a scene “ und solche Dinge. Im 
Laufe der Zeit bin ich immer weiter darein gewachsen 
und habe ftir mich dieses Sektrum, diesen Spielraum, den 
man in der Punkrockszene hat, immer weiter entdeckt. Es 
ging Ende der Achtziger los mit Vertrieb machen, 
irgendwann Touren gefahren, Konzerte gemacht, Label 
gemacht und halt auch selber Musik gemacht. 
Mittlerweile ist das fast die Hälfte meines Lebens! 

Mit dem „Distanzieren“ gerade meinte ich, dass der 
Punkrock auch nur eine große Spielwiese ist, auf der 
jeder rumtumt und leider sieht man auf der einen Seite 
nur irgendwelche Asselpunks, ftir die Punkrock 80 
Prozent Saufen und 20 Prozent Pogen bedeutet — 
vielleicht auch umgekehrt! Dazu siehst du die 
Polithardcoreler und -punkrocker, die sehr straight ihr 
Ding durchziehen, vegane Ideale haben und eben alles 
was dazu gehört. Ich selber sehe mich da schon eher in 
dieser zweiten Kategorie und versuche den mir gebotenen 


Spielraum auszunutzen und damit kreativ umzugehen. 
Die reine Konsumschiene hat sehr schnell angefangen 
mich zu langweilen. 

Inwieweit seht Ihr denn noch den subkulturellen 
Aspekt in der Punkrockszene oder inwieweit 
unterstützt Ihr Ihn persönlich und als Band? 

Ro|F Wir unterstützen ihn insoweit, dass wir uns in 
diesem Kontext bewegen, also beispielsweise spielen wir 
in Läden so wie diesen hier, die nunmal subkulturell sind 
und diesem Gedanken auch entsprechen. Wir machen 
einen Plattenladen in Flensburg und Teile von uns 
veranstalten Konzerte. 

Pgter: Also eigentlich versuchen wir auf alles, was 
wichtig ist in diesem Punkrockrahmen, einen Finger zu 
haben. Wir spielen schließlich keine Konzerte vor 
Rassisten, Sexisten usw. - okay, die können immer im 
Publikum sein, aber soweit es geht versuchen wir es zu 
unterlassen. Dabei achten wir natürlich auch darauf, dass 
der Eintrittspreis okay ist und wenn es möglich ist spielen 
wir Solikonzerte um Geld ftir wichtige Sachen 
reinzubringen. 

Dieser subkulturelle Kontext ist für uns natürlich auch 
maßgebend. Mit unserer Musik spielt man nunmal nicht 
in großen Hallen und das ist ja auch nicht, was wir 
wollen. 

ßoh. Je höher die Bühne ist, desto beschissener ist 
eigentlich das Konzert. Mir persönlich war die Bühne 
heute auch schon wieder viel zu hoch und dadurch war 
der Abstand auch viel zu groß, dazu kam dann noch 
Gerümpel vor der Bühne. 

Wie sieht dass denn so aus auf Euren Konzerten, habt 
ihr auch schon Shows gespielt, bei denen ein paar 
klischeehaft dummer Punker mit ihrem Brutaistpogo 
ailes kaputt gemacht haben? 

Roh: Das ist immer nur so begrenzt, so richtig übel haben 








wir das noch nie erlebt. 

Marten : Ja doch ein paar Male auf dieser Tour mit den 
Scumbacks beispielsweise in Marburg, wo wir dann auch 
Lieder abbrechen mussten und Leute darauf hinweisen, 
dass sie gerade anderen in die Fresse treten. 

Peter : So richtig schlimm hatten wir es aber nie, es sind 
immer nur ein paar Kollegen, die ein wenig durchdrehen. 
Aber ich denke diese Leute ziehen wir auch nicht an, wir 
sind ja keine typische Vitaminepillenbmd oder sowas, wo 
von vornherein klar ist, dass es sich um Hau-Ruck- 
Punkrock handelt und es auch dementsprechend vor der 
Bühne abgeht. 

Also wie reagiert ihr genau bei sowas? 

Roli : Dann gehen wir natürlich rein und ziehen den 
kürzeren... (Gelächter) 

So was stand auch in Eurem Bandinfo! 

Peter : In Röllinghausen haben wir beim Festival gespielt 
und da war auch so ein Vollspacken im Publikum, der 
war allerdings kein Punker sondern so'n langhaariger 
Affe mit schwarzem Hut und schwarzem Mantel. Er kam 
ziemlich spät, tanzte auf einmal rein und dachte wohl es 
müsse jetzt richtig ausholen, wobei er dann natürlich 
etliche umgefegt hat. 

Der hatte wohl noch nie einen richtigen Pogo j* 
miterlebt! 

Peter : Nein, natürlich nicht! Der fühlte sich 
dabei auch richtig glücklich, das konnte 
man seinem Gesicht ansehen. Je mehr 
Leute er umgehauen hatte, desto 
cooler war das ftlr ihn. Zwischen 
den Songs habe ich dann ein paar 
Freunde aus Flensburg dahin 
geschickt, damit sie den Typen 
ein wenig ruhiger halten, weil 
ich das halt nicht direkt von 
der Bühne hinuntersagen 
wollte. Die beiden haben 
dann darauf geachtet, 
dass es dort ruhiger 
zuging. 

Bleiben wir mal bei 
Euren Konzerten, wie 
weit würde dort jemand kommen, 
der ein Skrewdriver T-Shirt trägt? 

Marten : Also ich bin fest in dem Glauben, 
dass die Veranstalter solche Leute schon 
beschäftigen werden. Wenn wir Konzerte 
machen oder nur auf welche gehen und da 
passiert so etwas, dann wird immer 
jemand angesprochen. Auch ich bin schon 
angemacht worden, weil ich ein T-Shirt 
von einer ziemlich sexistischen Band 
anhatte, aber das war nunmal mein einziges 
T-Shirt in dem Moment. 

Roli : Tolle Ausrede! 

Marten : (genervt) Ja, in dem Moment war 
es mir ehrlich gesagt auch scheißegal, aber 
letztendlich ist es natürlich nicht schön. 

Natürlich würden wir nicht von der Bühne 
hinunterschreien: „Ey, zieh das sofort aus!“. 




Ich glaube ich wäre erst irritiert und auch habe ich das 
noch nie erlebt. 

Roli : Wir hatten das auf unserer letzen Tour (in 
Wermelskirchen glaub ich), da kam halt eine Frau zu 
unseren Fahrer Timo an den Plattenstand und fragte ihn 
nach der ersten Böhse Onkelz Scheibe. Der hat natürlich 
erstmal ganz schön doof gekuckt und ihr dann gesagt, 
dass sie sich verpissen soll. . 

Peter : Wenn da so suspekte 
Leute rumlaufen, dann würde i % 'Uw. \ 
ich zumindest die Veranstalter ■ ' 

fragen, ob der Typ bekannt ist. 

Ich würde da halt niemals 
losprügeln, sondern mich erst 
nach dem Zusammenhang 
informieren und versuchen 
gemeinsam eine Lösung zu 
finden. Wenn da natürlich ein 
wirklicher Nazi mit „Sieg Heil!“ I vor der 

Bühne steht, während wir spielen, t .1 ich 

glaub dann würde ich durchdrehen , % und 

egal was passiert von 1 der 

Bühne 
zu 
rennen 
und 


versuchen 
den 

rauszukicken! 
Das würde ich halt 
nicht mitmachen! 

Wie wichtig ist es Euch 
denn, was andere Leute 
von Eurer Musik denken? 
Peter : Wenn das zu so einem 
richtigem Abgefeiere übergeht, dann 
ist mir das teilweise schon richtig 
unangenehm. 

Roli : Ja, der Kuwe beispielsweise haut schon 
mächtig auf die Tonne, aber niemals vor uns, 
sondern immer nur anderen Leuten gegenüber. 
Das empfinden wir immer als recht angenehm, dass 
er das nicht so macht. 

Marten : Ich meine es wäre ja jetzt auch gelogen, 
wenn wir jetzt sagen würden, uns passt das gar 
nicht! (Gelächter) Wir freuen uns natürlich, wenn 
uns Leute nett und gut finden, aber eigentlich ist es 
mir auch wieder scheißegal. Wenn dann noch 
jemand ankommt und etwas bösartiges denkt, dann 
ist mir das doppelt scheißegal. Okay, wenn ich ihm 
einen Anlass dafür gebe, können wir darüber reden, 
aber letztendlich ist es mir total furzegal, was Leute 
darüber denken, auch wenn sie positives denken, 
schließlich mache ich ja eh das, was ich will. 

Bleiben wir mal dabei, von so HC - Prolls wird 
Musik, wie Ihr sie auch spielt, gerne als „schwul“ 
bezeichnet. Was würdet Ihr solchen Deppen als 
Antwort geben? 










Marten : Das ist ja erstmal schlichtweg gelogen oder ich 
weiß nicht, ob unsere Musik schwul ist... 

Peter : Also, wenn so ein Hardcore Proll unsere Musik als 
schwul bezeichnet, dann ist das auf jeden Fall eine 
Meinung von außen, über die ich mich wirklich freue! 
Marten : Ja, ich glaube das würde mich auch freuen. Denn 
wenn ein Mensch das Wort „schwul“ als Wertung oder 
Schimpfwort benutzt, dann kann der auch ganz getrost 
zum Skrewdriver Konzert gehen - in dem Falle wäre mir 
das ziemlich egal. Aber auf sowas habe ich echt keinen 
Bock, denn unsere Musik liegt doch keiner Sexualität zu 
Grunde!? 

Peter : Wie kommt Ihr eigentlich darauf? Ich habe das 
noch nie gehört. 

Normalerweise pflegt man mit solchen Leuten auch 
keine übermäßige Kommunikation. Müsst Ihr mal auf 
so einschlägige Internetseiten gehen und Euch die 
Messageboards anschauen, an denen völlig 
verschiedene Menschen der Punk-/Hardcoreszene 
aufeinandertreffen! Poisonfree zum Beispiel. Da stand 
jetzt natürlich nicht Euer Name, sondern nur so 
Sachen, die auf diese Art von Musik bezogen waren. 
Peter : Ja, das mit dem als schwul bezeichnen, das kommt 
schon vor, aber ich glaube nicht, dass man das nun 
speziell auf unsere Szene beziehen sollte. Das ist einfach 
ein Wort, welches von Menschen allgemein gerne 
benutzt wird um negative Dinge zu umschreiben! 

Letzte Frage: Wie weit seit Ihr mit Eurem 10 Punkte 
Programm zur Erringung der Weltherrschaft 
gekommen? Was habt Ihr schon erreicht, was kommt 
noch? 

(Langes Überlegen und Grübeln) 

Marten : Also ich lehne jede Herrschaft ab, auch meine 
eigene. 

Dann drücken wir das konservativ aus: was sind Eure 
Zukunftspläne? 

(Großes Aufatmen der Band und Lachen unsererseits) 
Roh: Das hätte ja auch von meiner Mutter kommen 
können! 

Peter : Persönlich? Politisch? Als Band bezogen? Global? 
Global! 

Roh: Global, das ist ein gutes Wort! Das ist eine 
schwierige Frage. Die Welt retten zu wollen, ist glaube 
ich nicht der Punkt, da musst Du dich erst selbst retten.. 
Peter : Also ich sehe das eher so, dass die große 
Revolution erstmal nicht kommen wird. Unser 
Nischendasein werden wir mit Sicherheit noch weiter 
ausbauen... 

Marten :... und pflegen! 

Peter : ... und pflegen. Uns da wohlfühlen und kucken 
dass wir uns mit netten Leuten umgeben. 

Marten : Bandbezogen ist es natürlich viel spielen, denn 
im letzten halben Jahr haben wir nicht viel Auftritte 
gemacht, da hatten wir uns halt für die Platte 
zurückgezogen. Wir spielen jetzt ein bißchen, dann 
spielen wir im Oktober ein bißchen, irgendwann wird 
sicher wieder eine Pause sein und wenn wir Lieder 
haben, dann machen wir eine neue Platte. Bis jetzt haben 
wir ein neues Lied, aber das ist schonmal ein Anfang. 



Benni / Phillip 










Das Thoughts-Zine wird ja gern 
P(olitical)C(orrectness)-Blättchen 
abgestempelt. Uns wurde 
„noch nicht gesagt, dass 
dogmatischer 

Linksfaschismus scheiße ist“ 
und generell wird viel 
„rumge-pc’t“. Auch wenn 
ich nicht Mitherausgeber 
bin, fühle ich mich ja 
schon etwas mit dem 
Thoughts verbunden, 
speziell mit dem 
politischen Teil des 
Heftes und möchte 
j^tzt hierzu mal ausführlich 
Stellung nehmen, DENN 
etwas dämlicheres als 
diese ganzen PC- 
Vorwürfe gibt es nun echt 
nicht!!!! 

Fang’ ich doch mal 
ganz grob mit einigen 
Voraussetzungen an. Was 
genau ist denn bitte 
schon PC??? Der Begriff 
der Political Correctness tauchte 
meines Wissens erstmals in 
den USA auf und bezeichnete 
dort Bemühungen 

Gleichberechtigung 
umzusetzen, insbesondere in 
sprachlicher Hinsicht. So hatte 
sich „Nigger“ mit der Zeit in 
„Negroe“ und später in „Blacks“ gewandelt und dann 
wurde es politisch korrekt „Afro-American“ zu sagen. 
Eigentlich doch eine ganz nette Sache, oder? Das 
Problem ist wohl nur, dass es das Denken der weißen 
Mittel- und Oberschicht über Schwarze nicht wirklich 
änderte, aber das ist eine andere Sache 1 . Anderes Beispiel 
Minderheiten in der Sprache ihre kulturelle Identität 
zuzugestehen, ist „Native Americans“, anstatt, der von 
Weißen geprägten Bezeichnung „Indianer“ zu sagen. In 
Deutschland zeigt sich diese Idee, Gleichberechtigung in 
die männlich bestimmte Sprache einfließen zu lassen, in 
der (inzwischen institutionell eingebürgerten) weiblich 
und männlichen Anrede (z.B. Kolleginnen und Kollegen, 
oder, wie es in linken Kreisen verbreitet ist, Kolleginnen) 
oder „Sinti und Roma“ (interessant, das meine Windows 
Rechtschreibprüfung hier grad einen Fehler anzeigt...), 
anstatt dem rassistisch geprägten „Zigeuner“ Bei 
letzterem Beispiel sind wir auch schon wieder bei einem 
Paradox, deutscher Gutmensch Kultur, denn kaum einer 
kennt die wirkliche Bedeutung dieser Bezeichnung (Sinti 

1 Noch eine andere (interessante und mir bis vor kurzem 
unbekannte) Sache ist es, dass es auch in Deutschland die 
Forderung gibt „Affo-Germanen“ in den Sprachschatz 
einzubürgem. Vielleicht ist das aber zuviel verlangt, hat 
der Deutsche sich doch grad erst, schweren Herzens, von 
seinem „Neger“ getrennt. 


sind bereits seit dem 15. Jahrhundert in 
Mitteleuropa angesiedelt, Roma 
leben hauptsächlich in den 

Balkanländem, der 
Teil der in 
Deutschland 
anzutreffen ist, ist Mitte 
des 19. Jahrhunderts aus 
Rumänien ausgewandert) 
bei dem Großteil der 
„Sinti und Roma“- 
Sager (mich 

eingeschlossen) dürfte 
also die konkrete 
Bezeichnung eines Sinti 
oder Roma zum puren 
Glücksspiel ausarten. 
Einige Beispiele führen 
uns also ganz klar vor 
Augen was das Problem an 
der „real existierenden 
Politischen Korrektheit“ ist: 
Man nimmt einige Floskeln 
an, ohne sich wirklich mit 
deren Bedeutung, den 
Leuten und Umständen, die 
sich hinter diesen verbergen 
auseinanderzusetzen. Im 
Extremfall kann das heißen „Ich 
hab nichts gegen Affo-Amerikaner, 
aber ich will auch nichts mit ihnen 
zu tun haben“, was in Amerika, wo sich 
dieser Regelkodex wirklich durchgesetzt 
hat, bestimmt gar nicht mal so selten anzutreffen sein 
wird. Im Grunde genommen ist es aber durchaus eine 
begrüßenswerte Entwicklung, zu versuchen 
emanzipatorische Ansätze in der Sprache zu verankern. 

Kommen wir zur Punk/ HC-Szene: In dieser ist PC 
zu einem völlig leeren „Kampfbegriff“ verkommen. 
Einer der Gründe warum ich in dieser Szene aktiv bin, ist 
dass ich hier trotzdem noch, zumindest Ansätze, 
kritisches Bewußtseins sah und sehe und nicht wie in der 
Normalgesellschaft (beispielsweise meiner Schule) 
Dummheit der Trend und cool ist, Individualität sich an 
unterschiedlichen Handyklingeltönen festmacht usw.. 
Aber wenn ich mir einige Entwicklungen angucke, dann 
sehe ich das HC teilweise genau dieser Entwicklung weg 
von jeglicher Auseinandersetzung mit der Gesellschaft 
und kritischem Denken hinterherläuft. Wenn ich mir 
Poisonffee.com anschaue und dort „Schwuchtel“ oder 
„schwul“ 2 als Beleidigung das normalste von der Welt zu 
sein scheint, wenn über den Caliban -Sänger (der den 
Herren Tough Guy zu feminin aussieht) der Spruch 
kommt „Sowas rennt bei uns frei rum“, frag ich mich 
ernsthaft was dieser beliebte „praying to the converted“- 

2 Wobei grade diese Entwicklung, eins der extremsten 
Beispiele dafür ist wie ein gesellschaftlicher Rollback in 
der Punk-Szene ohne größere Diskussionen völlig 
unreflektiert aufgenommen wird 










Spruch noch für eine Bedeutung hat... Aber um mal 
zurück von diesem kleinen Diskurs zu kommen, HC ist 
also im großen und ganzen relativ inhaltsleer geworden, 
es gibt trotzdem verschiedenste (auch politische, 
kritische) Ansätze in ihm. Wer in dieser Subkultur sind 
denn nun diese berühmt-berüchtigten „PC-Faschisten“? 
Meist ist es doch schlicht und einfach so, dass Leute, die 
andere (extremere) Ansichten haben, so diffamiert 
werden. Frauen schlagen ist scheiße (meist aber nicht aus 
der Begründung heraus das es generell scheiße ist 
Schwächere zu schlagen, sondern aus dämlichen Macker- 
Instinkten heraus), sein Bild von Frauen zu hinterfragen 
PC und somit schlichtweg übertrieben, Vegetarier sein ist 
selbstverständlich (leider auch immer weniger), Vegan ist 
PC usw.. Im extremsten Fall ist alles was in die Richtung 
politischer Ansichten geht PC... Lächerlich. Tatsache ist: 
Kein Mensch bezeichnet sich selbst als PC!!! Und es 
ist auch niemand, da dieser Begriff niemals wirklich, 
in dem Kontext, in dem er in der Punk-Szene 
gebraucht wird (anders also als die oben beschriebene 
ursprüngliche Bedeutung), definiert wurde, sondern 
die Leute, die ihn benutzen immer nur ihre 
persönlichen Ansichten und ihre persönliche 
Definition des Begriffes als Maßstab anlegen. Eine der 
Sachen die diese ganze Farce so traurig machen ist, wenn 
es wirklich ernsthafte Diskussionen geben würde, würde 
niemand diese Floskel benutzen. Aber die Szene verfügt 
anscheinend über keinerlei Medien mehr die einen 
wirklichen Rahmen für Diskussion bieten würden. 

Richtig lächerlich ist aber, dass es mittlerweile als 
Gegentrend zur (nicht vorhandenen) „PC-Fraktion“, als 
unendlich toll gilt mit reaktionärem Müll zu provozieren. 
Provokation ist ja eigentlich echt das schönste auf der 
Welt, was es gibt und eine der Sachen, denen ich auch 
alles andere als abgeneigt bin. Nur setzt dies voraus a) 
dass man mit der Provokation wirkliche Mißstände und 
Dummheit angreift und b) das man auch wirklich 
provozieren kann. Denn grade daran scheitern die 
meisten Punkrocker doch recht kläglich. Ihr wollt 
Beispiele? Schaut euch mal einige der Hefte an die vom 
Wasted Paper (das zu den wenigen Heften gehört die 
wirklich provozieren können) stark beeinflußt wurden 
(davon gibt es einige, die ich hier aber nicht nennen 
möchte), äußerst schwach. Was ist sinnvoll daran mit 
sexistischen und homophoben Vokabular zu provozieren? 
Wir leben in einer Gesellschaft die auf Sexismus und 
Homophobie aufbaut. Was ist provokativ (und „Punk“) 
daran, wenn versucht wird die Leute zu provozieren, die 
diese Strukturen ablehnen? Provokation ist es z.B. sich 
als Typ Haarspangen in die Haare zu machen 3 , also die 
Symbole der Gesellschaft zu benutzen und bewußt zu 
entfremden. Und wenn ich mir in Punk-Zines so ein 
Vokabular durchlesen muß, dann regt mich das auch 
spätestens seit dem 5. Mal nicht mehr auf, sondern ich 


3 das auch mal als Tip für die Iro-Punks die sich fragen 
warum sie auf der Straße nur noch ausgelacht und nicht 
mehr bespuckt und angegriffen werden, obwohl sie doch 
ihr Provo-„Ich kann nichts, ich bin nichts, gebt mir eine 
Uniform“ (die haben sie schon längst, hehche)- Shirt 
anhaben 


stemple euch nur noch ab! Aber wahrscheinlich mache 
ich mir einfach zu viel Gedanken, um noch das Niveau 
vieler Menschen verstehen zu können. 

Zum Thoughts : Ich hab nie verstanden was am 
Thoughts jetzt so sehr PC sein soll. In den meisten 
Reviews in denen das angesprochen wurde, ging es um 
die Force ofChange-Ge schichte. Bei diesen Reviews hab 
ich mich immer gefragt, ob die Leute sich den Teil 
wirklich durchgelesen haben? FoC wurden nicht als 
Sexisten (und schon gar nicht weil sie Baywatch- 
Videos sammeln (sollten)) gebrandmarkt, sondern es 
wurde ein neutraler Bericht über das Festival in 
Münster, dann ein Flugblatt das FoC angriff und 
letztlich eine Stellungnahme eines Bandmitgliedes 
veröffentlicht. Ich halte die Stellungnahme für äußerst 
gelungen und schlüssig, und denk, dass von den Leuten, 
die sich alles durchgelesen haben, kaum noch einer 
denkt, das FoC jetzt die derben Sexisten sind. Mal ganz 
abgesehen davon halte ich es auch nicht für per se falsch, 
dass Leute wenn z.B. so Flyer wie in Münster 
auftauchen, das Set unterbrechen um die Band drauf 
anzusprechen (remember: more than music, gerade bei 
einem Festival für Frauenrechte), dass bei der Aktion in 
Münster dann herauskam, das es letztlich um falsch 
verstandenen Humor ging, konnten diese auch nicht 
wissen (ist aber Ansichtssache). Ich denke, dass FoC 
dieser Teil der Ausgabe mehr genutzt hat, als wenn in 
keinem Zine eine Auseinandersetzung stattgefunden 
hätte, aber die Leute mit dem Gedanken im Hinterkopf 
nach Hause gefahren wären „die Pornosammler“. Für 
tiefergründige Erklärungen zu den Reaktionen auf die 
Berichterstattung siehe Absatz 3. Ansonsten find ich im 
Thoughts nirgendwo Anhaltspunkte dafür, dass die 
Schreiber jetzt die humorlosen, nach engem Regelkodex 
lebenden Superkorrekten sind. Nur weil sich das 
Thoughts nicht am Trend zum „Saufgeschichten“- bzw. 
„Emo“-Zine beteiligt und so vielleicht etwas 

unpersönlicher wirkt? 

Vielleicht machen sich einige ja mal Gedanken zu 
dieser Kolumne, meine E-Mail-Adresse steht im 
Impressum und Phillip und Benni können auch Post an 
mich weiterreichen, wenn ihr eure Meinung loswerden 











Ohne Frage muss jeder und jede, die heutzutage nach einer zeitgemäßen Interpretation von Hardcore 
gefragt wird, den Namen Orchids in den Mund nehmen. Ihre Musik ist chaotisch, überdreht, konfus, 
vertrackt, disharmonisch und kopflastig, während sie zur gleichen Zeit intensiv und emotional ist. Sehr 
schön sind außerdem auch ihre vagen, manchmal politischen, manchmal persönlichen Texte. Doch wo 
fängt Politik an und wo hört Persönliches auf? Ein Frage, die desöfteren im Interview mit Orchid auftauchte: 
die Verkettung von Politischem mit dem Persönlichem, durch die „Revolution of everyday life“. Damit 
gemeint ist das radikale Subversierung seines Lebens, die immerwährende Reflexion und Kritik seiner 
persönlichen Umstände im System. So führe ich die Antwort Jaysons, dem Sänger von Orchid, zum 
Thema weiter... doch das steht ja zur freien Debatte. Fakt ist allerdings, das sich Jayson und der Rest von 
Orchid sich einen ganz schönen Kopf um politische, wie philosophische Dinge machen, was vielen 
Menschen (auch innerhalb der HC Szene) mal ganz gut tun würde. 














Das ist ja eure erste 
Europatour mit Orchid - ich 
frage mich, was eure Vorstellungen 
von Europa gewesen sind und welche 
dieser Vorstellungen sich dann auch erfüllt 
bzw. sich nicht erfüllt haben. 

Javson : Ich hatte keine Ahnung wie es wird nach 
Europa zu kommen, da ich noch nie hier gewesen 
bin. Ich habe nur gehofft, dass wir genug Zeit abseits 
der Shows haben, um uns etwas umzusehen und 
Städte entdecken zu können, die wir sonst nicht zu 
Gesicht bekommen hätten. Das typische 

Touristenleben halt! Nicht zuletzt wollten \^f 5 !i 
Bands zu sehen bekommen, die wir sonst ni^fit sehen 
können. Wir haben zum Beispiel zwei Shq$s mit JR 
Ewing gespielt, die exzellent und außerdem sehr nette 
Leute sind. ß 

Will : Yage nicht zu vergessen! Ich machte mehr die 
schnelleren Bands, deswegen fand ich ßiouses ln Texas 
genial. I 

Jason : Die Leute von Shikari waren au<fi sehr nett, lei^RSFfS 
haben wir sie nicht live gesehen. | /ß\\ — 

Will : Stack und Fear Is The Path To Th^Darkside ^dfei 

treffen, 
aufjei 


Jason : Natürlich kommt bei jedem Song eine Gitarre vor, 
trotzdem schreiben unser Drummer und unser Bassist 
auch eigene Parts und helfen es mit Will zu arrangieren. 
Manchmal bleibt es genauso wie Will meint, manchmal 
variiert der Sound auch etwas. Ich schreibe zwar all die 
Texte, aber trotzdem teilen wir als Band die Inhalte und 
diskutieren sie immer wieder aus. 

Eine Frage nur für dich Jason: Greg Bennick ist ja 
das bekannteste Beispiel eines Hardcoresängers, der 
sich durch seinen Gesang die Stimmbänder ruiniert 
hat, bis er angefangen hat speziellen 
Gesangsunterricht zu nehmen. Dein Gesang kommt 
' ^fin^vM%tremer vor, die Frage ist also, ob 
du auch irgendetwäf gemacht hast, um deine Stimme 
zu schonen und ob %|4jberhaupt solche Probleme 
en Stimmbänderithattest, 
ch hatte zwar %cp nie Probleme, trotzdem 
darüber sehr starl 
hl habe, dass meine 
irec kt m ich, da ich vi 
Stimmbi 
nie wirk! 


r die 
ir auf 

oind 


veilen, did 


ebenfalls genial! 

Javson : Außerdem wollen wir auch Leut< 
sonst auch nie treffen würden. Es übertri: 
meine Erwartungen, die sehr niedrig wan 
Will : Wir befinden uns auf einer Tour, 

Augen öffnet - das hängt damit zusammi 
so viele neue Plätze, Menschen und Band« 

Eure Liveshow ist ja sehr 
leidenschaftlich. Erreicht ihr auf einer|solcl 
Tour nicht irgendwann einen Punkt, an fern ih 
Lust mehr habt eure Songs zu spielen. 

Will : Es gibt ja Songs, die wir nicht mehr fielen, da s| 
nicht mehr das beinhalten, was sie eigentlilh sollen. I< 
denke aber trotzdem nicht, dass wir uns 1; 

Songs zu spielen. 

Javson : Mich würden die Songs nie langweilen, ich habe 
Vergnügen daran die Songs jede Nacht |u spielen, 
trotzdem werden wir nach einer Weile meis%ns krank! 
Wir versuchen immer das Beste zu geben, we|n wir live 
spielen, was viel Energie kostet, dazu kommt dann noch 
das viele Reisen, du bist dauernd müde... Aber|vir lieben 
es trotzdem live zu spielen, deswegen ist es|eicht für 
uns, motiviert zu sein. Selbst, wenn ich mal s|fir müde 
vom Touren und Shows spielen bin, kann i|f 
trotzdem immer wieder neu motivieren. Ich haö| 
das Touren nach unser ersten fünf - wöchigen T| 
sehr anstrengend war, eine Woche später 1 
vermisst, da ich es sehr liebe in Orchid zu spielen. 

Sag mal, wie arbeitet Orchid innerhalb der 
eigentlich zusammen? Es heißt ja im Booklet „ 
know Orchid as a common release.“ Gibt es getrei 
Ressorts, die jedes Bandmitglied alleine bearbei 
wie zum Beispiel, dass der Sänger die Texte und 
Ideologie der Band ausarbeitet und der Gitarrist 
Songs schreibt? 
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übrigepnicht genomi 
HastWielleicht i 
Generation der Sänge 

Javsorrf üs ich meine 
|terschiei 
sagen, 
iolche 


ich, da ich auf dieser Tour 
timme angegriffen wirkt, 
lleicht schon dauerhaften 
dem zugefügt habe, 
:h Probleme mit meiner 
habe i|h meine Stimme nur ein 
dann |llerdings gleich für drei 
einzigj| Mal in meiner Zeit als 
Angst irgendwelchen Schaden 
gesagt hatte ich auch noch nie 
en Gesangsunterricht habe ich 


e Tipps für die nächste 
Icorebands? 
irloren habe, habe ich 12 
Ratschläge bekommen. 

_ ,1 viel Tee trinken soll, 

ickteif Sachen, wie dass man 
Ireien pH. Du siehst ich habe 
;hlägej vielleicht weil ich noch 
andauernd^ SrjjSpitjJ hatte| und deswegen darüber 
|h nie wirkli^nSlpll^cht habe. 
i$t uns jet^^al das T%em| wechseln. Ihr habt ja 
eiifl aktuelleÜD“ 1999 aufgenbmmen, allerdings erst 
*cht. Waruiji? Sollte nicht ein 
aktuellen 1 Status einer Band 
| 

Id sehr faul ünd wir haben viel Zeit 
|dass Artw^rk fertig zu stellen, 
j ist das alles! in einer sehr hektischen 
var gerade d|bei nach New York zu 
Ser Rest der E|and in Massasuchsattes 
| Teil gerade (Jabei war das Studium zu 
i hat das Schreiben des Aufsatzes im 
ch lange gedauert, da ich lange Zeit 
Ixt zufrieden gewesen bin. 
jffjneistens viele Ideen und zielen sehr 
ipnden wir uni irgendwo in der Mitte 

auf jeden nFall, dass ein aktueller 
Tonträger den aktuellen Status] einer Band zeigen soll. 


Will : Ich würde sagen, dass jeder seinen Teil zur Bang, Unglücklicherweise war es bei -Orchid bisher immer so. 
beiträgt, dabei geht nichts ohne Zusammenarbeit und^^dS^^ nach dem Einspielen 

Übereinstimmung. veröffentlicht worden. Wir haben halt abseits von der 










Band komplizierte Leben zu führen, die uns manchmal 
zwingen den zeitlichen Rahmen für eine 
Veröffentlichung zu sprengen. Hoffentlich schaffen wir 
wenigstens unsere neue LP, die wir vor der Tour 
aufgenommen haben, in den nächsten Monaten 
rauszubringen. 

Was haben wir denn von den neuen Songs zu 
erwarten? 

Javson : Wir sind sehr glücklich mit den neuen Songs, da 
er sich von dem alten Kram unterscheidet - das ist 
genau, wie wir den Sound haben wollten. 

Will : Die neuen Songs sind viel dynamischer! 

Javson : Es viel technischer, dynamischer und ich variiere 
auch meinen Gesang! 

Um deine Stimmbänder zu schonen! 

Javson : (Jacht) Ganz genau! 

Warum habt ihr eigentlich dieses kleine Manifest in 
eurer 10“ veröffentlicht? Ist es euer Beitrag um die 
Hardcore / Punkszene zu politisieren? 

Javson : Ja, das kann man so sagen. Das neue Album 
handelt im wesentlichen über mein Interesse an 
subversiven Jugendkulturen. Ich denke, dass man Punk 
in einem Kontext mit subversiven Jugendkulturen sehen 
muss - darüber handeln auch die Texte. Mit dem Aufsatz 
wollte ich außerdem noch etwas haben, was die Texte 
inhaltlich weiterführt. 

Durch das Lesen der Texte und des Manifests hatte 
ich das Gefühl, dass ihr den Konsument denken 
lassen wollt, da die Texte zwar vage, aber doch 
hintergründig politisch 
sind. 

Javson : Es ist sehr 
schwer einen wirklich 
guten gradlinigen 
politischen Punksong 
zu schreiben, der noch 
nicht tausend Mal 
gemacht worden ist. 
Heutzutage sind die 
„ ^ verschiedenen 
^ ^ Arten der 
Tagespolitik 
allerdings 
nicht mehr so 
gradlinig, 
deswegen geht 
es bei uns auch 
mehr darum 
eine politische 
Einstellung 
zu haben, 
ebenso wie 
darum 
J geht, dass 
^^Pdich deine Leidenschaft 
^^eher weiterbringen sollte, 
als deine politische 
Ideologie. Alle 
unsere Texte sind 
deswegen nicht 
so eindeutig 





I 


politisch, obwohl sie über meinem Verhältnis zur Arbeit 
und zum Menschen handeln, lassen sie 
Interpretationsfreiräume! 

Was denkt ihr denn über Bands, die sich zu 100 
Prozent in den Dienst für eine politische Organisation 
stellen, wie zum Beispiel Man Lifting Banner oder 
Seein Red . 

Javson : Ich denke, dass es großartig ist. Punkbands, so 
glaube ich allerdings auch, müssen nicht unbedingt 
politisch sein oder eine Agenda besitzen, trotzdem finde 
ich es sehr wichtig, wenn Bands mit Organisationen 
außerhalb unser Subkultur kooperieren! Wenn man sich 
die Texte durchliest, können sie einen verändern, zum 
Beispiel wenn du durch sie mit Aktivismus in Berührung 
kommst wird es dein ganzes privates Leben verändern 
und das ist sehr gut. 

Aber denkst du nicht, dass der Prozess des freien 
Denkens aufhört, wenn du dich so in den Dienst einer 
Organisation stellst und nichts Eigenes zu den Ideen 
der Gruppe hinzuaddierst, also zu 100 Prozent deren 
Ideologie übernimmst? 

Javson : Ich stimme da mit dir bis zu einem bestimmten 
Grad überein! Aber trotzdem glaube ich, dass du dich 
aber auch anders involvieren kannst! Beispielsweise, 
wenn eine Gruppe der Kirche Essen an Obdachlose und 
AIDS Patienten verteilt. Ich stimme nicht damit überein, 
was die Kirche predigt, trotzdem kann ich eine solche 
Aktion gutheißen. Ich glaube, dass es heutzutage keine 
Gruppe gibt, die meine Überzeugung, die sich natürlich 
auch ändert, perfekt repräsentiert. In einer solchen 
Gruppe findest du aber Gemeinschaftlichkeit und 
Austauasch mit Leuten ähnlicher Überzeugung. Meiner 
Meinung nach ist das Involviertsein bis zu einem 
bestimmten Grad in einer Gruppe besser, als überhaupt 
nichts zu machen, denn gerade das sich Engagieren in 
einer Gruppe kann das Leben eines Menschen sehr 
verändern. 

Du schreibst in deinem Manifest, dass „[Punkrock] 
exists outside of all hierarchies, parties and 
organisations”. Aber heutzutage haben wir zum 
Beispiel solche Hinterwäldler, wie Carry On oder 
Floorpunch in der Hardcoreszene, die ja eigentlich 
nur den normalen amerikanischen Bürger 
repräsentieren oder Bands, die sich für Parteien und 
Organisationen einsetzen und nichtzuletzt die 
gleichen Hierarchien, wie in unser Gesellschaft!? 
Javson : Ja, das stimmt, Hardcore / Punk ist nur eine 
kleinere Version der Gesellschaft, also wirst du auch alle 
Probleme der echten Gesellschaft im Punk und Hardcore 
wiederfinden. Was ich gemeint habe, war nicht das diese 
„revolution of everyday - life“ innerhalb von Punkrock 
stattfindet, sondern außerhalb aller Organisationen. Was 
ich versuchen wollte darzustellen, war stattdessen die 
Verbindung zwischen der „revolution of everyday - 
live“, Punkrock und wie das private Leben durch 
Punkrock verändert werden kann. Du hast trotzdem 
recht, Punkrock ist ein totaler reich - männlich - weißer 
Ausschnitt aus der Gesellschaft, trotzdem ist Punk immer 
noch recht subversiv. Es gibt trotzdem viele Bands mit 
total idiotischen Ansichten und nicht besonders 
aufregende Texte. Viele Punkbands sind ja auch sehr 


















konservativ - meistens Bands, die mich nicht besonders 
interessieren wie Slapshot oder Skrewdriver, die sehr 
negative und braune Ideen verbreiten. Es kommt auf das 
Territorium an, dass man betritt! An Punkrock gibt 
es trotzdem viele positive Faktoren, das Gute 
wiegt insgesamt das Schlechte wieder auf. 

Es gibt ja schließlich Bands, die sehr 
Punk sind, wie Limp Wrist, wo alle 
Mitglieder schwul und Straight 
Edge sind. Solche Bands gleichen 
dann Homophobes wie 
Floorpunch natürlich aus. 

Ich möchte im Folgenden 
etwas auf die „Revolution of 
everyday - life“ eingehen, 
deshalb zu erst die Frage, was 
du darunter verstehst? 

Javson : Für mich bedeutet es eine 
Revolution durch die Subversionierung 
des täglichen Lebens zu kreieren. Das 
beinhaltet seine Umgebung kritisch zu 
überdenken und sie in einen neuen Kontext zu 
bringen. 

Ich zitiere jetzt mal eurer Manifest: 

„Music is a very approximate vehicle 
for the Revolution of everyday - 
life’”. Seid ihr euch sicher, dass 
Musik und die Texte solche 
komplizierten Dinge wie (linke) 

Politik überhaupt 

transportieren kann? Ist 
Musik nicht besser dazu 
geeignet in einem Emotionen 
hervorzurufen und daran 
scheitert komplizierte politische 
Themen aufzuarbeiten? 

Javson : Ich weiß nicht, ob ich da 
zustimmen soll oder nicht. Ich bin der 
Überzeugung, dass Texte die Fähigkeit 
haben eine Idee beim Leser zu bewirken. 

Perfekt wäre es, wenn sie den Geist des Lesers im 
Sinne des situationistischem Denken 

beeinflussen Wenn der Leser nur will, 
kann der Text einen Einfluss auf ihn 
haben. Wenn das passiert, wird der 
Leser irgendwo versuchen sich 
weiterzubilden und es wird ihn 
beeinflussen. Ich fühle allerdings, 
dass es nicht unbedingt mein Job 
ist eine Agenda zu vertreten, 
abgesehen davon, dass ich so 
etwas auch nicht habe. Ich kann 
die Menschen nur allgemein 
ermutigen, mehr Inspirierendes zu 
lesen und überhaupt jung zu 
bleiben, was auch sehr radikal ist, 
manchmal radikaler als jede 
geschlossene Agenda oder Ideologie. Ich 
denke es kommt hauptsächlich auf den Hörer 
der Musik an und ob er Texte aufnehmen möchte. 


Glaubst du denn das Punkrock / Hardcore ohne 
Texte auch politisch sein kann, wie z.B. Tristeza ? 
Javson : Nur schon alleine in einer Punkband oder einer 
unabhängigen Band zu spielen ist auf seine 
eigne Art politisch. Es kommt darauf 
an, dass du in einem unabhängigen 
Kreis existierst und zum 
Beispiel kein Album auf 
einem Major machen 
würdest. Das Existieren 
außerhalb des 

Mainstreams ist schon 
politisch! Tristeza , so 
glaube ich, sind nicht 
sehr politisch, eher 
langweilig - trotzdem 
kann auch Musik, die 
Emotionen weckt, so lange 
sie das richtige Engagement 
hat, zum Soundtrack seiner 
persönlichen Revolution werden. 
Glaubst Du dass deine Gedanken 
der persönlichen Revolution von der 
oftmals sehr passiven und nur aus 
Konsumenten zu bestehen 
scheinenden Hardcoreszene 
überhaupt wahr gemacht 
werden? 

Javson: Ich glaube 

definitiv nicht, dass 
Hardcore die Fähigkeit 
hat eine Revolution zu 
verursachen, allerdings 
bin ich der Meinung, dass 
Hardcore die Fähigkeit 
besitzt den Hörer zu 
stimulieren und zu bewirken, 
dass er neue Eindrücke findet. 
Zum Beispiel waren Nation Of 
Ullyses und Bikini Kill zwei Bands, 
die mich auf Einstellungen und Ideolgien 
gestoßen haben, die außerhalb der Punk/ 
HC Szene liegen. Es geht also 
darum, über die Ideen, mit 
denen man durch Punk in 
Berührung gekommen ist, 
mehr zu lernen und sie in 
seinem täglichen Leben 
anzuwenden. Dabei geht 
es weniger um die 
Aktionen während einer 
Punkshow, sondern 
darum wie du dich 
gegenüber der Polizei, 
deinen Eltern, den Lehrern 
und der gesamten 
Gesellschaft verhältst. 

Aha, eure politischen Einflüsse 
erkennt man ja zum Beispiel an 
eurem Song über „Frankfurter Schule“. 
Es freut einen ja, dass ein Amerikaner so etwas 









Möglichkeiten der Werke Adornos 


inspirieren.. 


Adornos Einfluss, also seine Theorien in Amerika 
präsent sind. Es gibt immer noch Leute, die 
sich mit ihm beschäftigen und sein Werk 
analysieren, obwohl er nichts für die 
Massen ist. Wir haben heutzutage aber auch nicht 
mehr 68, Adorno ist aus den Köpfen vieler 
verschwunden und wird nur wenig gelesen. Natürlich 
haben Adornos Bücher immer noch die 
Fähigkeit, Menschen zu inspirieren und gegen 
die Autoritäten zu politisieren. Bei „Snow 
delay on Frankfurt School“ geht es 
allerdings darum, abseits davon dass 
ich Dinge, wie die Kulturtheorien sehr 
mag, dass man durch seine Ideologie 
verzweifeln kann, wenn eine komplexe 
Ideologie beispielsweise nicht in die Tat 
umgesetzt werden kann. 

Ich möchte etwas auf eurer Texte eingehen, 
wieso nennt ihr einen eurer Songs „I Am Nitzche”? 
Durch seine Wunsch nach Selektion der Menschen 
und auch durch den durch ihn begründeten 
Nihilismus hat er schließlich die Nationalsozialisten 
Deutschlands sehr beeinflusst und wird heute zitiert, 
wenn es um die Legitimation der unmenschlichen 
Gentechnik geht. 

Jayson : Also zuerst, „I am Nietzche“ ist kein Pro 
Nietsche Song, stattdessen parodiert ihn der Song ein 
bisschen. Der Text ist so gedacht ihn auf ironische Weise 
mit einem Punk/Hardcorekid zu vergleichen, da 
Nietsche auf der einen Seite so viel Selbstzweifel hatte, 
aber auf der anderen Seite dachte, dass er der 

unglaublichste 

Mensch der 
Welt 
Solche 


die 

** - 

und 

eine uns 

zu 

unbekannte Sprache 


sprechen hören. 

dass 

strengen 




Gespaltenheiten findet 
man auch in vielen Punk / 
Hardcorekids wieder. Dieser 
Song handelt außerdem auch 
noch über Nietches Theorien 
über Musik, 
Sprache und wie wir sie verstehen. Wenn wir jemanden 


wir uns 
an Wörter 
zu hören, die 
in unser 

Muttersprache 
Sinn machen, da 
wir keinen Hinweis 
haben, wie die Sprache 
zu entschlüsseln ist. Hier 
gibt es viele Parallelen zu 
Punk und Hardcore und wie 
die Personen, die dem fremd 
sind, die Musik wahmehmen, aber 
auch wie reglementiert und 
festgefahren dieser Sound für viele ist. 
Auf jeden Fall ist dieser Song kein 
Support für Nietsche, trotzdem ist wichtig 
zu bemerken, dass ihn die Nationalsozialisten 
total aus dem Kontext gerissen haben. Sie hatten 
kein Verständnis von der Arbeit Nietsches und benutzten 
sie nur um ihre Politik intellektuell zu legitimieren. 

Noch einmal möchte ich auf einen Text eingehen und 
zwar den zu „To praise prosthesis“, in dem ihr 
Technikgläubigkeit sehr verarscht. Glaubt ihr das 
Technik immer verabscheuenswürdig ist (wie His 
Hero Is Gone zum Beispiel) oder das es auf die 
Menschen ankommt, die sich die Technik zu nutzen 
machen? 

Jayson : Der Text des Songs verarscht nicht die 
Technologie, er wirft nur die Frage auf, was heutzutage 
menschlich ist. Durch die moderne Medizin bereitet sich 
das Wort „Mensch“ aus, denn die Menschen haben 
künstliche Augen, benutzen Schönheitsoperationen, 
nehmen Antibiotika oder Vitaminspritzen, um ihre 
Immunität zu steigern. So entsteht eine Fusion zwischen 
dem Menschlichen und dem Technischem. In dem 
Song sprach ich also darüber, was es bedeutet ein 
Mensch zu sein und wie sich der Ausdruck 
„Mensch“ in dem Maße wie sich die Technologie 
voran bewegt, verändert. Der Song ist an sich 
aber keine Kritik an der Technologie, vielmehr 
stellt er eine Frage. Ich bin sehr glücklich 
darüber, dass ich Medizin zu mir nehmen kann, - 
wenn ich krank bin. Falls jemand in meiner 
Familie krank ist, möchte ich auch die beste 
Technologie zur Hand haben, aber auf der anderen 
Seite habe ich diese Technologie auch satt. Dinge, wie * 
Klonen oder Genomprojekte, bringen die Technologie zu 
einem Punkt, wo ich sie nicht mehr unterstützenswert 
gutheißen kann. 

Eine Kritik, die man oft von der Punkseite hört, ist, 
dass die typischen Hardcorler nur diskutieren und 
nicht für ihre Überzeugung kämpfen, während die 
Punks angeblich für ihre Überzeugungen auf die 
Strasse gehen. Nachdem wir rausbekommen haben, 
dass Orchid durchaus politische Ansinnen haben, 
würde es interessieren, inwieweit du wirklich aktiv 








bist? 

Jayson : Ja, das ist eine wahre Kritik! Ich denke, dass es 
wichtiger ist sein eigenes Leben radikal umzugestalten 
und sich selber neu zu definieren, was ja auch andere 
Menschen verändern kann, als sich irgendwelchen 
Gruppen anzuschließen und bei irgendwelchen Protesten 
die Sau rauszulassen. Für mich ist das der beste Weg 
„politisch aktiv“ zu sein. Natürlich möchte den normalen 
Aktivismus nicht schmälern, aber für mich ist es wichtig 
auf verschiedenen Ebenen hier in New York politisch 
subversiv zu sein. 

Wie ist es denn in New York zu leben? New York gilt 
ja als Blaupause der neuen Großstadt, in der - stark 
vereinfacht - die Armen in die Vororte gedrängt 
werden und den Reichen und Schönen die 
Innenstädte gehören. 


Jayson : Ja, es ist hart, speziell, wenn du Teil des 
Problems bist. Ich bin weiß und lebe in einem polnischen 
Wohnviertel in Brooklyn. Langsam aber sicher wandern 
immer mehr weiße Mittelklassekids in dieses Viertel und 
besetzten in den Häusern die Appartements, die 
eigentlich durch polnische Männer und Frauen besetzt 
werden könnten. Hier in dieser Situation sind es weniger 
die Reichen, die die Armen vertreiben, was aber nichts 
am Resultat, der Auflösung eines kulturell sicheren 
Viertels hindert. Ich kann es mir nicht leisten woanders 
zu leben, allerdings bin ich auch nicht dafür 
verantwortlich, das neue untypische Geschäfte in das 
„klein Polen“ eingeführt werden, wo weiße Studenten 
den Polen gegenüber bevorzugt werden, in der Hoffnung, 
dass daraus die neue hippe Gegend Brooklyns wird. So 
etwas ist sehr schade!. 


Unglücklicherweise verbreitete sich bald nach der Europa Tour von Orchid die Nachricht, dass sich die Band 
aufgelöst hat. Wie ihr wahrscheinlich schon alle wisst, wollte Will lieber Musik spielen, die metallischer und heavier 
ist, während der Rest der Band puren Chaosstyle präferierte und schon zu Lebzeiten Orchids das Seitenprojekt 
Panthers gründete. Diese Band schien in der Zeit nach der Tour dann den Vorzug vor Orchid bekommen zu haben 
und verdrängte dann wahrscheinlich auch die eigentliche Hauptband aus den ^Köpfen der drei dort spielenden 
Mitglieder, was dann zur Auflösung führte. 

Die Panthers scheinen auf jeden Fall jetzt total durchzustarten, da sie jede Woche in NY live spielen und sich so 
schon einen guten Ruf erarbeitet haben, der auch dazu beigetragen hat, dass sie nun auf Troubleman Unlimited ihr 
Debüt veröffentlichen! Ob sie es schaffen Orchid zu übertreffen, wird sich mit der Zeit und mit ihrem Debütalbum 
zeigen, wir dürfen aber auf jeden Fall einiges erwarten. Man male sich doch nur mal eine chaotischere Weiterftlhrung 
von Orchid aus, wenn sich das nicht sehr gut anhört... 

Phillip 
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Wie einige aufmerksame Leser sicher wissen, zählte ich auch im Vorjahr zu den 
Besuchern des Force Attacks und war dieses Jahr lange am Überlegen, ob 
ich mich wieder auf die Reise machen sollte. Schließlich hatte sich mein 
Musikgeschmack innerhalb eines Jahres doch ein wenig vom Force 
Attack abgewandt und unabhängig davon war auch die 
Bandauswahl im Vorjahr deutlich besser gewesen. 

Letztendlich habe ich mich dann doch 
entschlossen, mich mit einigen anderen 

Leuten dort oben zu # 

treffen... 


27/07r01 

Gegen zwei Uhr in der Früh kamen Milchi und 
ich auf dem Festivalgelände an, wo wir 
beschlossen Eintritt zu zahlen und drinnen auf 
die anderen Leute (wie Kuwe, Micha & 

Co.) zu warten. Schon bevor wir den 
Eintritt bezahlt hatten wurden wir durch 
Autofenster schon um Kleingeld angeschnorrt. Oh jeh, 
wie hatte ich das bloß vermisst! Auch als wir dann 
erstmals über das Gelände gingen lagen überall total 
betrunkene Punks im Gras, die sich vermutlich vorher 
das Geld für's Bier erbettelt hatten und dabei zu viele 
Wohltätige getroffen hatten. Während wir über den Platz 
zogen, wurde mir schnell klar, dass es sich trotz des 
Hochsommers um verdammt nasskalte Nächte handelte. 
Dabei musste man aufpassen, dass man nicht irgendwo 
auf die nächste Schnapsleiche trat. Aber dieser Zustand 
herrschte eigentlich durchgängig auf dem Festival, ganz 
besonders wenn die Sonne vom Mond abgelöst worden 
war und die Bands gerade angefangen hatten zu spielen. 
Die Zeit schritt voran, unsere Kollegen aus dem Pott 
ließen nichts von sich hören und wir überlegten ständig, 
ob es sich lohnen würde das Zelt aufzuschlagen. Da wir 
es später nicht wieder Umstellen wollten, zogen wir es 
vor den Koffeinhaushalt in unseren Blutbahnen neue 
Lebenskraft zu geben und noch zu warten. Dabei lernten 
wir einen netten Ungarn kennen mit dem wir ein wenig 
umherzogen, bis gegen sieben Uhr auch endlich das 
erwartete Auto eintraf und ich Kuwe auf der Rückbank 
seine Karte überreichen konnte. Gemeinsam 
kundschafteten wir dann das Gelände aus, bei dem hier 
und da schon mal Personen unseres Grüppchens verloren 
gingen. Besonders lustig war es dann, wenn der 
verlorengegangene etwa 200 Meter von uns entfernt 
stand und uns mit seinem Handy anrief, weil er uns nicht 
sah. Dann ging es los: „Kopf weiter links drehen, jetzt 
geradeaus gehen, nein doch mehr rechts - siehst du mich 
denn nicht winken?“. War ja noch alles lustig, aber 
ernsthafte Sorgen machten wir uns dann schon, als diese 
Person bis auf 30 Meter herangekommen war und uns 
trotz Winken unsererseits immer noch nicht entdeckte. 
Im Laufe des Tages wurden, dann Zeltplätze ausgekuckt, 
die Quartiere aufgeschlagen und gegen 14 Uhr beschloss 



ich mich 

doch noch mal hinzulegen um nicht 
später vor Müdigkeit die wichtigen 
Bands zu verpassen. Ne halbe 
Stunde später war ich dann eingeschlafen, wurde aber 
gegen 16 Uhr von den Klängen von (moment ich muss 
mal das Programm raussuchen) Tonnensturz aufgeweckt. 
Toll 1 V 2 Stunden geschlafen - Tonnensturz haben es 
jetzt bei mir verspielt. Wenig später haben dann 
Morgentot angefangen zu spielen und ich muss sagen, 
dass sie vom Gesang her total einen auf Skeptiker 
gemacht haben, obwohl ich sie nur aus der Feme 
gesehen habe. Muss wohl im Trend liegen, haben 
Fluchtweg ja letztes Jahr auch schon so gemacht. 
Trotzdem, das macht diese Band sicher auch nicht mehr 
besser. 

Richtig ansehen wollte ich mir die Rocker von Prollhead 
auf der Zeltbühne, auf deren Livepräsenz ich wirklich 
gespannt war - ich wollte einfach wissen, wie sich eine 
derart grauenhafte Band auf der Bühne gibt. Leider 
waren sie auch dort noch total langweilig, sie standen 
einfach nur regungslos auf der Bühne und spielten ihr Set 
herunter, auch ihre Cheerleader „die Prollettes “ konnten 
das ganze nicht im geringsten aufheitem. Ich weiß bis 
heute immer noch nicht, wie ihre Songs aufgefasst 
werden sollen, aber egal wie man es nimmt, sie sind 
grauenhaft (auch wenn der Veranstalter das gerade bei 
dieser Band bestimmt nicht so sieht)! 

Auf der riesigen Bühne waren dann die Berliner von 
Mother's Pride am Start, die als Skapunkband mit 
entsprechend vielen Leuten die Bühne sogar richtig 
füllen konnten und sie zeitgleich noch richtig taktvoll in 
Bewegung setzten konnten. Alte Aufnahmen der Band 
konnten mich bisher nie so für sich gewinnen, aber was 
die Band an diesem Tage bot, war definitiv sehr gut - da 
musste sogar Kuwe zustimmen, obwohl dieser mit seinen 
Gedanken wahrscheinlich schon viel weiter war und 
überlegte, ob er sich nicht in den Pit stürzen sollte oder 
doch Kopfhickend hinten stehen bleiben sollte. 














Um 19.45 Uhr betrat dann eine der besseren (oder doch 
die beste?) Deutschpunkbands mit dem intellektuellen 
Namen Popperklopper die Bühne und begann ihren 
puren Hass auszuschreien, während das Zelt von Anfang 
an randvoll mit bunthaarigen Gestalten war, die wie 
besessen um ihr Leben zu pogen schienen. 
Popperklopper schienen in letzter Zeit livetechnisch 
nicht so viel unterwegs gewesen zu sein, da wurde die 
Band hier natürlich nur mit Freude begrüßt - schließlich 
sind die Songs altbekannt. 

Rasta Knast konnten mich später in meinem müden 
Zustand wieder hochbringen, immerhin sah ich sie zum 
ersten Mal in der neuen Besetzung - da war ich auch 
gespannt. Wahrscheinlich schreibe ich es hier nicht zum 
ersten Mal in diesem Zine, dass mir die alte Besetzung 
mehr zugesagt hat, aber da scheine ich mit meiner 
Meinung alleine dazustehen. Nicht, dass ich Rasta Knast 
jetzt vom einem zum anderen Moment schlecht finden 
würde, aber früher war es doch was anderes (ihr merkt 
schon, wenn ich müde werde kommt manchmal der 
Nostalgiker in mir hoch). Die Gesangsparts werden 
plötzlich nur noch von zwei Leuten gesungen, wobei ich 
sagen muss, dass es plötzlich alles viel mehr nach den 
guten alten Annoyed klingt. Trotzdem bot die Band einen 
guten Auftritt, den das Publikum angemessen würdigte. 
Die Lieder wurden gewohnt schnell hinunter gespielt und 
zwischendurch das Mikro gewechselt, was an diesem 
Abend halt leider nicht mehr so oft vorkam. Erst spielten 
sie nur ihre alten Hits und warfen nur ganz selten Stücke 
vom neuem Album ein, so dass ich mich wirklich 
wunderte, bis am Ende auf einem Schlag plötzlich die 
ganzen neuen Lieder dargeboten wurden. 

Wenig später hieß es dann auch schon Manege frei für 
Steakknife , die sich gewohnt als super Liveband 


präsentierten. Auch das ewige Diskutieren zwischen Lee 
Hollis und seinen glatzköpfigem Gitarristen Hell G, ob 
die Bühnenbeleuchtung nun hell genug sei oder nicht, 
lockerte das Ganze gut auf. Doch wie ich schon damals 
bei meinem Interview mit der Band feststellen musste, 
sind sie zwar eine klasse Band, doch haben sie an 
Inhalten eher weniger rüberzubringen. Ich meine auf 
dem Festival hat eigentlich jede Band ihre Zeit 
ausgenutzt und ihr Set hinuntergespielt. Und was machen 
Steakknife ? Wie gewohnt müssen sie den Rockstar 
heraushängen lassen und spielen nur 30 ihrer 45 Minuten 
um dann noch 15 Minuten Zugaben geben zu können. 
Aber derartige Aktionen ist man von Steakknife ja 
gewohnt und ich war mit meinen Gedanken aber schon 
bei meinem persönlichem Hauptact des Abends Muff 
Potter und musste mich nun darauf vorbereiten. So wie 
andere sich halt vor der Show die Schnürbänder ihrer 
Schuhe richtig festbinden oder ihren neusten 
Kapuzenpulli ausziehen und ihrer Freundin in die Hand 
drücken, damit man im härtesten Pit auch wirklich nicht 
aufgeben musst, begab ich mich wieder zur Theke um 
mir noch einen Kaffe in den Kopf zu pfeifen, um beim 
Auftritt dann alles geben zu können. Vor der Bühne 
angekommen legten Muff Potter dann auch sofort los 
und nach nur drei Sekunden dachte ich nur „waow“. Die 
Band hatte sich in letzter Zeit immer nur gut präsentiert, 
aber an diesem Abend übertrafen sie wirklich alles, was 
ich bisher von ihnen gesehen hatte, auch die Bärte hatten 
sie sich jetzt alle wieder abrasiert. Es war wie bei einem 
Hot Water Music Auftritt, gleich von der ersten Sekunde 
an rockten, rannten und sprangen plötzlich alle über die 
Bühne und konnten nur noch alles wegblasen. Auch bei 
Shredder, der sich bisher in der Band immer sehr 
zurückgehalten hatte, schien die Liveerfahrung in der 
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verloren, weil er an diesem Abend den Sound nicht 
abmischen durfte. 

Leider viel zu schnell vergangene 45 Minuten später 
betraten Dritte Wahl nun die Hauptbühne, vor der sich 
wirklich tausende von Menschen versammelt hatten. 
Ehrlich gesagt hielt ich die Bühne für die Band viel zu 
groß, weil die Musiker durch ihre vielen Gesangsparts an 
ihre Mikros gefesselt sind und sich so kaum davon 
wegbewegen konnten. Da waren sie letztes Jahr auf der 
Zeltbühne besser aufgehoben, aber da hätten sie dieses 
Jahr wahrscheinlich nicht alle Leute sehen können. Sie 
fingen an zu spielen und vor der Bühne sah man nur 
hunderte von erhobenen Händen, die mit den Liedern 
mitgingen. Einer der ersten Songs war dann „Dummheit 
kann man nicht verbieten“, einem Song über die ganzen 
Faschos wir Dritte Wahl erklärten. Nun fingen sie an auf 
den Faschoaufmarsch in ihrer Heimatstadt Rostock 


28 / 07/01 

Nach dem Frühstück beschlossen wir uns in 
mein Auto zu setzten, weil uns die Vorräte an 
Essen und Trinken langsam ausgingen und die 
Preise auf dem Festivalgelände zwar okay 
waren, aber doch zu teuer um ein 
Wochenende davon leben zu müssen. Die Idee 
zum Supermarkt zu fahren hatten nicht nur 
wir, sondern hunderte andere auch - mit 
anderen Worten gab es einen riesigen Stau bis 
wir nach einer Stunde den örtlichen Penny 
Markt erreichten. Die Murder City Devils aus 
den Lautsprechern ließen die Zeit schnell 
verweilen, aber was uns dann geboten wurde 
übertraf wieder alles. Auf dem Parkplatz des 
Pennymarktes war alles voller alter kaputter 
Autos und überall Punks. Dazwischen riesige 
Müllberge und ne Menge Bullen, die das 
Geschehen misstrauisch betrachteten. Immer 
wieder sahen wir dann Bunthaarige mit 
ganzen Einkaufswagen voller Bierdosen 
herauskommen. Manche schienen in ihre 
Autos locker zehn Paletten einzuladen - kein 
Witz! Wenn ich davon jemandem meine Fotos 
zeige, wird dieser wahrscheinlich gleich an Chaostage 
denken, vor allem wegen der Penny Markt Schilder im 
Hintergrund. Aber drinnen war das Bild noch viel besser! 
Der Laden war sehr gut gefüllt und ftir dieses 
Wochenende war extra ein Security Service eingestellt, 
also stand auf jedem Supermarktgang 
Sicherheitspersonal, damit auch alles mit rechten Dingen 
zuging. Keinem der Supermarktangestellten schien das 
Treiben symphatisch zu sein und irgendwie schienen sie 
sich immer gedemütigt zu fühlen, wenn man sie nach 
etwas fragte. Im letzten Gang waren Bierdosen 
aufgestellt, die so schnell verschwanden, dass die 
Supermarktleute kaum mit dem Nachstapeln mithalten 
konnten. Am Ende war extra noch eine zweite Kasse auf 
einem normalen Ladentisch improvisiert worden. 
Natürlich unter Aufsicht eines Securitymenschen, bei 
dem Kuwe sich nicht die Frage verkneifen konnte, wie 
viele Leute sie denn schon beim Klauen erwischt hätten. 


letzten Zeit genauso gewachsen zu sein wie seine Haare. 
Der Junge ging ab sage ich Euch, davon hätten andere 
Anfang des Jahres nur träumen können, er ist wohl jetzt 
viel mehr in die Band hineingewachsen. Ich war total 
beeindruckt und hätte vielleicht nur noch staunend vor 
der Bühne gestanden, wenn um mich herum nicht alles 
angefangen hätte, wild umherzuzappeln. Dem Wiesmann 
schien es aber hinten auf der Bühne auch so zu gehen, er 
saß einfach nur regungslos da und wirkte ein wenig 


hinzuweisen und jeden aufzurufen mit ihnen zur 
Gegendemo mitzukommen. Aber plötzlich brüllten alle 
nur noch „Nazis raus! Nazis raus!...“ und hörten gar 
nicht mehr auf. Das ging so weit, dass Dritte Wahl ihre 
Ansage abbrechen mussten, weil sie gegen das nicht 
mehr stoppende Gebrüll nicht ankamen. Wirklich 
peinlich wenn die Musiker nicht mal mehr ausreden 
dürfen, ganz besonders wenn man bedenkt, dass von 
diesen 2 - 3.000 Schreihälsen am nächsten Tag 
wahrscheinlich keine 20 versucht haben nach 
Rostock zu kommen. Das war aber eigentlich 
schon vorher klar. Ich hatte jedenfalls keine 
Lust mich darüber weiter aufzuregen und legte 
mich mit Ohropax in den Ohren zum Schlafen 
nieder. Die Müdigkeit hatte den Kampf über 
mich dann schnell gewonnen, auch die 
unglaubliche Lautstärke der Bühnenshow 
konnte mich nicht am Leben erhalten. 











Für das Erlebnis insgesamt war die Stunde im Stau 
wirklich gerechtfertigt! Auf dem Rückweg wurden 
wieder alle Autos von der Polizei angehalten, 
durchsucht, Papiere begutachtet, Alkohlkontrolle und 
eben alles was dazu gehört. Das volle Programm und fast 
bei jedem Auto - die totale Demütigung eben! Was bin 
ich froh, dass mein Auto, meine Mitfahrer und ich ganz 
normal aussehen, deshalb ließen sie uns wohl 
umgehindert passieren. Jetzt weiß ich auch, warum ich 
die ganzen Anhalter nicht einsteigen lassen habe! 
Ehrlich gesagt bin ich aber froh, dass mir die 
Prozedur über das gesamte Wochenende hinweg 
erspart blieb - andere mussten das mehrfach 
mitmachen. Das Äußerliche ist für manche 
Menschen eben alles. 

Wieder zurück auf dem Zeltplatz gab es 
Überlegungen zur Faschodemo zu fahren, bei der 
auch nur 150 Faschos erwartet wurden. Leider wurde 
schnell klar, dass eigentlich niemand 
noch hinfahren wollte (soviel 
also zu den tausenden 
Schreihälsen vom 

Vorabend). Dazu kam 
die unerträgliche 
Hitze und in 
Rostock kannte 
sich auch niemand 
aus. Weil niemand 
mitkommen 
wollte, 

beschlossen wir 
dann den Ausflug 
abzublasen - sicher 
nicht mit dem besten 
Gefühl im Bauch. Im 
Nachhinein erfuhren 
wir, dass alle Leute die 
trotzdem versucht hatten 
hinzukommen schon weit vorher 
von der Polizei gestoppt wurden. Nach 
mehren Kontrollen nur innerhalb Rostocks und 
einigen peinlichen Aktionen von grüner Seite 
bekamen sie dann alle Platzverweise. Klasse, 
haben wir wenigstens nichts verpasst! Wenigstens 
waren einige Bullen in Rostock und waren nicht 
alle in Behnkenhagen. 

Ich verbrachte meinen Tag damit über das 
Gelände zu ziehen und einige THOUGHTS zu 
verkaufen. Entgegen meiner niedrigen Erwartungen 
lief es aber sehr gut. Als Konflikt aus Slovenien 
anfingen zu spielen brach ich meine Verkaufsaktionen 
ab. Sie boten ganz guten melodischen Punkrock in ihrer 
Heimatspracht. Als Auftakt gefiel mir das sehr gut, aber 
reichte dann doch nicht dazu, dass ich mir ihre Platten 
kaufen musste. Danach bestiegen die Ramones '77 die 
Bühne und coverten einen Ramones Song nach dem 
anderen. Normalerweise können mich reine Coverbands 
nie so richtig begeistern, aber das hier war definitiv eine 
der besten Coverbands, die ich je gesehen hatte. Sie 
waren wirklich eine super 1:1 Kopie, die alle Hits 
darboten und dabei wie ihre Vorbilder in ihren besten 


Tagen umhersprangen. Hinter der Band war richtig 
Energie, wahrscheinlich weil sie nach jahrlanger Pause 
wieder auf der Bühne zurück waren. 

Am frühen Abend sah ich mir noch die Bones auf der 
Hauptbühne an, die mich wirklich nicht begeistern 
konnten. Einfacher belangloser Punk'n'Roll mit 
Flammenhemden und Tatoos 
eben. Die Songs waren 
nichts besonderes und 
die Musiker 

schienen auch nicht 
so die Lust zum 
spielen zu haben. 
Anderen muss es 
wohl gefallen 
haben, für mich 
waren sie nur ein 
billiger Abklatsch. 
Als es dunkel wurde 
bewiesen Molotow Soda 
wieder, warum sie immer 
noch zu einer der wichtigsten 
Deutschpunkband zählen. Tommy und 
Co. spielten alle ihre Hits und gaben 
am Ende noch einige Songs aus 
alten Canalterrorzeiten zum 
besten. Obwohl die Kollegen 
schon so lange dabei sind, wie ich 
auf dieser Welt, konnte von 
Müdigkeit nicht die Rede sein. Der 
Popomob schien in seiner Größe 
immer weiter zu wachsen und als 
die dann wieder ihren 
alkoholgefüllten Benzinkanister ins 
Publikum reichten, zappelten 
wahrscheinlich auch die letzten 
Punkerbeine. 

Als wenig später die 
Lokalmatadore anfmgen 
zu spielen, sah man 
plötzlich riesige 
Menschenmengen 
von ganzen Platz 
zur Bühne gehen - 
das war schon ein 
erstaunlicher 
Anblick. Die 
Lokalmatadore 
schienen wieder eine 
recht lustige Show 
abzuliefem, die ich mir 
aber nicht weiter ansah, 
weil ich die ganzen Essbude austesten musste. 

Aber die Ungarn von Aurora wollte ich mir nicht 
entgehen lassen, schließlich hatte ich bisher noch nie das 
Vergnügen sie live zu sehen. Weil ich schon recht früh 
im Zelt war, konnte ich mir gleich vorne vor der Bühne 
einen Platz an der Absperrung sichern. Als die Band 
anfing zu spielen, drückten aber nur alle Leute auf mich 
ein oder versuchten mich sogar da wegzuziehen. Mit 
anderen Worten: das Publikum kotzte mich ziemlich an. 









also habe ich meine Privilegien genutzt um mir das 
Treiben auf der Bühne von hinten im Backstagebereich 
anzusehen. Aurora boten von der Bühne her eine tolle 
Show mit ihrer Musik, die einerseits sehr gut ist, aber 
andererseits doch nur etwas alltägliches, abgesehen von 
ihren ungarischen Texten. Zu meiner Verwunderung 
schienen die Lieder dem Publikum alle bekannt zu sein 
und wenn das nicht der Fall war, dann gingen die Leute 
halt ab, als wären sie schon jahrelang Fan von ihnen. 
Aurora konnten also eine richtige Party einheizen, die 
aber vor der Bühnen wahrscheinlich besser wirkt, als bei 
mir neben der Bühne. 

Ganz gespannt war ich auf die Show von Napalm Death , 
deren Musik mir noch nie zusagte, aber verpassen wollte 
ich sie auch auf keinen Fall. Zugegeben meine 
Erwartungen waren nicht sehr hoch, ich konnte mir da 
nur ein paar stillstehende Langhaarige auf einer riesigen 
Bühne vorstellen, die gemütlich ihr Set hinuntergrunzen. 
Aber weit gefehlt, live konnte ich mir das gut geben, 
obwohl ich mich sonst nicht zum Freundeskreis 
derartiger Bolzsessions zählen möchte. Die Typen hatten 
zwar alle wiederlich lange Matten die sie stolz 
umherschüttelten, doch glücklicherweise war der 
Abstand zum Publikum so groß, dass ich wirklich keiner 
mit fremden Haaren im Gesicht rechnen musste. 
Nebenbei erwähnt standen sie nicht nur ruhig auf der 
Bühne sondern gingen entgegen meinen Erwartungen 
sehr gut ab. 

Zum Abkühlen habe ich mir noch den Anfang der 
Fliehenden Stürme angesehen, bei denen ich mir bis 
heute immer noch nicht ganz sicher bin, ob ich sie so 
ganz nett finde oder ob ich so ne Musik doch gar nicht 
leiden kann? Vielleicht hätten mich die Stürme noch 
einholen können, aber schon nach wenigen Liedern 
verließ ich das Zelt wieder um Kuwe Bescheid zu geben, 
dass er mein Auto nicht mehr von innen verriegeln 
müsse, denn Napalm Death war beendet. 

29/07/01 

Der letzte Abend war von den Bands her gesehen nicht 
mehr so hochkarätig besetzt, wie die anderen Tage, 
deshalb waren die Erwartungen auch nicht mehr so hoch. 
Bambix waren für mich natürlich noch Pflichtprogramm, 
aber viele Leute machten sich im Laufe des Tages schon 
auf Richtung Heimat. Auch Kuwe war reichlich 
angenervt und konnte sich eine Rückfahrgelegenheit am 
frühen Abend klarmachen. Um bei den Bands zu bleiben 
- der Tag fing für mich mit den Baffdecks an, die mich 
heute absolut nicht überzeugen konnten. Allein schon 
wenn eine Band hardcorelastige Musik spielt, aber dann 
auf den größten Bühnen steht - das kann doch nicht 
passen! Vielleicht war das der Grund, weshalb sie nur 
spärlich Leute anzogen. Okay, im Laufe des Tages 
wurde uns erst richtig klar, wie leer es wirklich 
geworden war. Aber bei den Baffdecks weiß ich wirklich 
nicht mehr, denn die standen wirklich nur lahm auf der 
Bühne, bewegten sich kaum und der Sänger war noch ein 
wenig am rumposen. Mit anderen Worten, ich blieb nicht 
sehr lange vor der Bühne stehen sondern beschäftigte 
mich mit dem Suchen von anderen bekannten 
Gesichtem. 


Als nächstes kann ich mich noch an Motormuschi 
erinnern, die bekanntlich überall abgefeiert werden (auch 
von Schreibern dieses Heftes), aber mich bisher noch nie 
wirklich überzeugen konnten. Auch an diesem Abend 
sah man den drei Hamburgern wieder an, dass sie nicht 
die riesige Bühnenerfahrung haben, denn ihre 
Liveauftritte scheinen doch sehr rar zu sein. Natürlich 
will ich Motormuschi an dieser Stelle nicht gnadenlos 
schlecht reden, sie sind schon ganz nett, aber wieder war 
mir unklar, warum sie von manchen so sehr gehypet 
werden. Die Begeisterung vor der Bühne hielt sich auch 
in Grenzen, aber die Band ließ sich davon nicht 
beeindrucken und spielte solide ihr Set hinunter. Wegen 
der Wärme war der Erdboden wieder total trocken 



Motormuschi 













geworden und die wenigen Pogenden wirbelten plötzlich 
eine Menge Staub auf, der mir in die Augen flog, den ich 
einatmete und der mich dann zur Flucht veranlasste. 

Mit Mutabor - ner komischen Hippiekifferband - , die 
absolut tanzbaren Sound boten wurde die Zeit bis zu 
Bambix überbrückt, die ich mir natürlich wieder in voller 
Länge ansah. Und da war ich sicherlich nicht allein, denn 
plötzlich war das ganze Zelt wieder prall gefüllt und die 
Temperatur dürfte schon nach kürzester Zeit die 
Mittagswerte der vergangenen Tage übertroffen haben. 
Mittlerweile schien wirklich jeder die Texte von 
aktuellen Album mitsingen zu können und wenigstens 
einen Grundiergang in Sache Pogotanzen mitgemacht zu 
haben, in dem die wichtigsten Tanzschritte erklärt 
wurden. Bambix präsentierten sich in Höchstform und 
schienen selber auch sehr froh zu sein, dass es so gut lief. 
Nach nahezu dem kompletten „What is in the name“ 
Album und etlichen Jägermeister Pausen, fing dann auch 
schon die nächste Band auf der Hauptbühne an zu 
spielen. Im Zelt war eine Bombenparty und alles schrie 
nur nach Zugabe, bis Bambix Minuten später wohl die 
Erlaubnis bekommen hatten noch einen Song zu spielen. 
Nach dem Song spielte sich das gleiche wieder ab, nur 
das an der Stelle endgültig Schluss war und nichts mehr 
gespielt wurde. 

Wie ich mitbekommen hatte war jetzt eine 
Deathmetalband namens Marios mit meterhohen Masken 
auf dem Kopf, die aus dem Osten kommen sollen und 
angeblich schon auf über zehn Jahre Geschichte des 
Bestehens zurückblicken können. Spätestens als die 
Band plötzlich Ska spielte wurde mir klar, dass es sich 
mit der gesamten Band um einen reine Spaß oder 
Verarsche handelte. Normalerweise stehe ich nicht auf 
solcher Musik, aber die Show hatte es in sich. Wenig 
später hatten diese riesigen Masken Leute im Publikum 
auf und wanderten umher. Plötzlich sammelten sich vor 
der Absperrung einige Leute an, die mit aller Kraft 
versuchten die Absperrung zu durchbrechen. Wir 


bemerkten das aber erst, als ständig Security Leute an 
uns vorbeirannten. 

Lustigerweise kamen auch noch zwei so hardline Fans 
auf mich zu und erzählten mir, dass sie die Leute von 
Mutabor suchen würden. Dabei hatten sie ihre frisch 
gekauften CD-Cover in der Hand und wollten 
Autogramme von der Band. Mit einem Grinsen im 
Gesicht versicherte ich ihnen, dass ich keine Ahnung 
hätte, was sie da machen sollten. Naja, im Dunkeln hat 
man mein Grinsen sicher nicht sehen können! Und wenn 
doch? Auch egal - ich fand es auf jeden Fall lustig! 
Gegen 23.15 Uhr waren noch Dimple Minds im Zelt 
angekündigt. Wenigstens den Anfang davon wollte ich 
noch sehen, weniger weil ich in irgendeiner Form die 
Dimple Minds gut finde, eher auf Interesse, wie sich die 
Band geben wird. Aber was wollte ich bei so einem 
Prollrock schon erwarten? Band und Publikum sahen aus 
als wären sie vom Bau entlaufen und so ging es dort auch 
ab. Schrecklich, besonders der Gesang, aber ich könnte 
mir vorstellen, dass der für manche Fans zum 
Lebensinhalt geworden sind. Auch von der Feme sah es 
schrecklich aus, wie hunderte Songs wie „Durstige 
Männer“ kraftvoll mitschrieben - wer weiß ob sie es 
danach noch bis zur nächsten Theke geschafft haben. Ich 
war mir nicht sicher und habe mir anstatt das zu 
kontrollieren lieber zum Abschluss noch Across The 
Border angesehen. Die an die letzte Stelle zu legen war 
eine sehr gute Idee, denn mir ihrem gelungenen und 
nicht ganz unerfolgreichem Folkpunk konnten sich mich 
noch mal begeistern und das will was heißen bei der 
Musikart. Trotzdem auf Dauer wurde es mir doch zu 
langweilig, vielleicht war ich auch einfach zu müde! 

30 / 07/01 

Was soll ich noch sagen? Aufstehen, notdürfig waschen, 
frühstücken, Zähne putzten, Sachen einsammeln, Zelt 
zusammenbauen, Sachen ins Auto packen, Milchi ins 
Auto packen und ab geht’a... Benni 
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10 VOLT SHOCK - DTO. MCD (10 VOLT SHOCK, dicken Beiheft ist auch über jede Band was zu sie erst mal liegenblieb Lange habe ich gebraucht 
C/O FRANK Otto, Riesen 4, 78733 AICHHALDEN, finden. Die Songauswahl geht okay, so richtige um mich hier reinzuhören, aber richtig begeistern 
10DM) Ausfälle fallen mir nicht auf, aber die Überhits kann es mich noch immer nicht. Ich bin ja offen für 

Diese neue Band aus dem Süden der Republik, die habe ich auch nicht entdeckt Auf jeden Fall eine neues, aber vielleicht ist das hier zu abstrakt Auch 

sich unter anderem aus einem Kurt Mitglied runde Sache, aber „global“ gesehen auch nur ein die Texte bieten nichts neues, denn die sind nicht 
zusammensetzt, lässt es wirklich gehörig krachen, Labelsampler zum Nice Price unter ganz vielen so durcheinander wie die Musik. Ich muss jedem 
so dass es fast einem Voltstoß in Höhe von 10 V Benni raten sich die CD anzuhören, bevor er die CD 

gleichkommt (auch wenn ich mich nicht mehr kauft. Für mich ist das nichts, vielleicht findet wer 

erinnern kann, ob das nun viel oder wenig ist). Das 28 TALES FROM THE PIT - SAMPLER CD anders hier seinen Gefallen. 

Mittel dafür ist Punkrock in seiner reinsten Form, (HORROR BUSINESS RECORDS, ADRESSE S O.) Benni 

auf dem mit Köpfchen aufgebaut wird, einige Hmh, gute Sache das hier Auf dieser CD, auf 

Schrei Emo Elemente, ebenso wie arschtretende der sich überwiegend HC-Bands, die eher der Ambrose - TRANSATLANTIC BLUES CD 
Rock N’ Roll Elemente werden eingestreut und klassischen harten Schule frönen, tummeln, wird (DEFIANCE RECORDS, RlTTERSTR 52, 50668 
alle Songs in angezogenem Tempo runtergedrescht. dem Konsumenten doch einiges geboten. Sage und KÖLN) 

Es zählt hier ganz klar der Punk, ohne auch nur ein schreibe 35 (!) Bands geben sich hier ihr Bei Ambrose neuer CD „Transatlantic blues“ gegen 
bisschen Dinge wie „Songstrukturen“ oder Stelldichein, einige ( Paranoya, Krombacher Keller die objektive und die subjektive Kritik ineinander 
„Aufhahmequalitäten“ zu berücksichtigen, was der Kinder, Badtown Boys, Kafkas) sind mir durchaus auf, was den wohl größten Unterschied zu der 
Grund ist, warum diese Platte bei mir so gut bekannt, andere wiederum nicht. Der gute Dave ebenfalls auf Defiance Records erschienen Three 
einschlägt. Sie schafft es den eigentlichen Spirit des von Horror Business schmeißt das Teil zum Mitmte Poetry CD darstellt. Bei dieser Platte 
Punks in seiner rausten, ursprünglichsten Form sagenhaft günstigen Preis von 5 Tacken unter die musste man ja objektiv gesehen von extrem 
einzufangen. Der Hörer bekommt nicht irgendeinen Leute, die hier auch bedenkenlos zugreifen sollten perfektem Indierock sprechen, subjektiv dagegen 
trendigen „Emopunk“ - Verschnitt zu hören, Kuwe der Band attestieren sehr langweilig und 

sondern extrem verzerrten, abgefückteri, nichtssagend zu sein. Wie gesagt das gilt nicht für 

zerstörerischen, chaotischen Punkrock, der in AKTION STEINREICH - ARBEIT, AUFRUHR, die Ambrose Platte, das erneute Ansprechen der 
seiner Kompromisslosigkeit auf einer Linie mit AKTIONÄRE CD (AMÖBENKLANG, HOLGER Three Mimte Poetry ist aber trotzdem von 

einer Band, wie Le Shok liegt. In Zukunft sollte die RöLOFF, ST PETERSBURGER STR. 4, 18107 Relevanz, da Ambrose erstens ähnliche Musik 

Band darauf achten, kein bisschen von ihrer ROSTOCK) spielen, zweitens ebenso perfekt ihre Instrumente 

Energie in eine gute Produktion oder in eine Ein wenig verwundert bin ich schon, denn beherrschen, drittens ähnliche Texte haben und 
Ausfeilung der Songs zu stecken, da ihr Punkrock eigentlich hatte ich aus dem Hause Amöbenklang viertens ein ähnlich perfekt gestaltetes Booklet von 
in der mir vorliegenden rudimentärsten und nur so einen traditionellen deutschen Punkrock Defiance verpasst bekommen haben. Trotzdem 

kapputesten Art am Besten gefallt. erwarten, was keinerlei Ähnlichkeit mit dem mir unterscheide sich beide Bands doch deuüich 

Phillip vorliegendem Release hat. Wie der Bandname voneinander! Der geneigte Hörer muss sich das so 

schon vermuten lässt, sind viele Geldscheine auf vorstellen, Ambrose sind nach ihrem sehr guten 

28 TALES FROM THE PIT - SAMPLER CD dem Cover und aus der CD-Hülle ragt sogar die Debüt noch um einiges professioneller geworden, 
(HORROR BUSINESS Records, c/o David ZOLDA, Ecke von einem Hunderter heraus - lustig! Es allerdings ohne den Drive der Songs zu verlieren 

IM DRUBBEL 6, 44534 LÜNEN, 5 DM) handelt sich hier um eine Band aus Magdeburg, die Noch immer gibt es zwar melancholischen 

Ein Labelsampler aus dem Hause Horror Business sich selber zwischen NDW und Hamburger Schule Poppunk zu hören, jedoch schaffen es Ambrose 
Records zum Nice Price - so etwas ist doch meist einordnet. Teilweise haben die Leute vorher schon gerade durch das Ausloten von Dynamiken, Tempi 
eine gute Sache. Wie der Titel uns schon verrät in der Band Eniährungsfehler gespielt, welche rein und Stimmungen, die von Positiv bis Resignativ - 
werden uns hier 28 Songs geboten, ganz einfach, musikalisch nichts mit dem hier zu tun gehabt Traurig reichen, eine sehr intensive Stimmung zu 
der Witz dabei ist nur, dass dazu noch sieben haben dürfte Zwischen Tocotronic. Superpunk , erschaffen, die sehr „emo“ klingt, allerdings nicht 
weitere Bonussongs kommen und so wären wir bei Kante und Blumfeld kreiert die Band einen wirklich den Biss verliert Für deutsche Verhältnisse ist das. 
35 Tracks. Soviel zu den 28 Tales.. Musikalisch einen völlig eigenen uns sehr abstrakten Stil Sie was Ambrose schaffen, schon sehr gut. ich bin mir 
geht es in die Punkrichtung, hier und da auch ein selber scheinen dies als Anarchopop zu bezeichnen fast sicher, dass sie ihrem Genre sogar den 
Hardcore- oder Skastück. Bands kommen aus der - ich weiß nicht, ob dieser Begriff die Musik Spitzenrank in Deutschland einnehraen Ich weiß 
ganzen Welt und viele unbekannte Namen sind zureichend beschreibt, aber kesser könnte ich es jedoch nicht, ob Ambrose im internationalen 
dabei. Ein paar will ich aufzählen: Badtown Boys , beim besten Willen nicht ausdrücken Wie Vergleich bestehen können, da es zum Beispiel in 
Not Enough, Jason (Brasilien), Kafkas , Popmusik aus dem Radio klingt das hier sicherlich Amerika in jeder größeren Stadt mindestens eine 
Krombacher Keller Kinder, 46 Short, Paranoya nicht, dafür sind die Stimmen viel zu grell und die Band gibt, die genau diese Musik spielt Das 
und sehr viele mehr. Es sind wirklich unglaublich Musik zu hektisch. Am Anfang habe ich die CD Problem bei Ambrose ist halt, dass die Band im 
viele Namen, die ich noch nie gehört habe, aber im kurz eingelegt und dann sofort wieder zur Seite, wo weitesten Sinne auch nur viele Stile kopiert und 































deswegen nur gewisse Eigenständigkeit erreicht, ganz eigenen, harmonisch - hypnotischen, nur 

Für deutsche Verhältnisse allerdings schon gut und gelegentlich lauter werdenden Soundteppich. „Low BLOOD SUCKING Freaks - BOTTLESICK LP 
allen zu empfehlen, die auf mit dem oben Level Owl‘\ übrigens ein Konzeptalbum in zwei (SOUNDS OF SUBTERRANIA, ADRESSE S O.) 
genannten Sound zu tun haben Teilen geht diesen Weg zu Ende. Appleseed Cast 's Hey, das Cover kenne ich doch - das Bild wurde 

Phillip hypnotischen, verträumten Gitarrenspiel wurde später als die Titelseite für das Do you feel lucky, 

noch mehr Platz eingeräumt, emotionale punk? Fanzine benutzt bzw geklaut, aber habe ich 
ANTHEM OF The Century- THE ENDURENG Ausbruche, wie manchmal noch auf dem letzten das Zine eher als die LP bekommen. Ebenso wie 

VISION MCD (JOIN THE TEAM PLAYER RECORDS; Album vorkamen, sucht man vergeblich, das Heft lässt sich diese LP wirklich sehen! Wie 

ALTÖTTINGERSTR. 6A; 81637 MÜNCHEN) Stattdessen wenden sich Appleseed Cast zum Teil auf dem Backcover der Scheibe zu erkennen. 

Aus England kommen Anthem Of The Century , und ganz ungeniert dem Pop zu, allerdings ohne scheint auf ihren Konzerten einiges abzugehen. Die 
werden einigen sicherlich noch dadurch in kommerziell verwertbar zu werden. Mensch merkt Band selber besteht aus drei Leuten (zwei davon 
Erinnerung sein, das sie einige Shows mit Boy Sets auf dieser CD einfach zu deutlich, dass es mit Iro), kommt aus Australien und hat es sogar im 
Fire auf deren jüngster Europa-Tour gespielt Appleseed Cast hauptsächlich um den Aufbau von aktuellen Plastic Bomb zu einem Interview 
haben. Ich hab sie nicht gesehen, da ,ßSF - Atmosphäre geht. Das bewerkstelligen sie zum gebracht, obwohl sie meines Wissens hier niemals 
Konzert besuchen“ auf meiner „In meiner Freizeit einen mit ihrer sehr atmosphärisch - verträumten auf Tour waren. Die Freaks rotzen fünfzehn 
mache ich .“-Liste unter „Auf ein LK - Grillen Musik, auf der anderen Seite durch das Einbringen arschtretende drunken Punk'n'Roll bis 77 
gehen, dem Klassensprecher-Hippie Tofu- von vielen instrumentalen Tracks zwischen den Punkrock Songs hinunter, voller Spielffeude und 
Würstchen abschnorren und Bier trinken“ gerutscht eigentlichen Liedern. Diese füngieren wohl als eine fern von allen Klischees dieses Genres. Die Songs 
war. Tja, hätte ich diese mcd schon vor dem Art Intros und Outros für die Songs und schaffen sind in einem ordentlichem Tempo gehalten und 
Hannoveraner Auftritt gehabt und gewusst das wunderbar diese Überleitung zu meistern, dabei die Stimme des Sängers ist zeitweise ganz schön 
AOTC da auch zocken hätte ich meine Bedenken führen sie die Verträumtheit, die so charakteristisch kreischig und HC beeinflusst, was der Band ihren 
(scheiß Laden, scheiß „normale Kommerz - Rock“ für die Musik Appleseed Casts ist, mit eigenen, persönlichen und unverkennbaren Charme 

- Show) sicher hinten angestellt und ein gewisser elektronischen Mitteln weiter. So entsteht ein verleiht. Da hört man die Spielffeunde und 
Langhaariger hätte ein Würstchen mehr verzehren hypnotischer Soundfluss, der einen unweigerlich Eigenständigkeit noch heraus. Auf so 
können... Auf dieser MCD werden 6 astreine Old mitzieht, niemals in seiner Ruhe und abgeschiedenen Teilen der Erde, über die noch 
School Songs abgeliefert Packende Melodien, Ausgeglichenheit langweilig wird und deswegen, nicht jede Band getourt ist, bilden sich eben schnell 
moshige Parts, mal schleppend, dann wieder das darstellt, mit dem Deep Elm das letzte Album eigene Formen des Punkrocks, so ist es vorher 
kraftvoll losrockend Melodischer Hardcore, der schon betitelten, „post - hardcore perfection“ und schon in Schweden oder Brasiüen passiert und so 
die Melodien nicht benutzt, um in musikalische das übrigens auch in textlicher Hinsicht, da es die kann es eben auch in Australien passieren. Auf der 
Seichtheit abzurutschen und immer die richtige Band schafft gesellschaftliche Missstände, wie zweiten Seite wirkt es vielleicht nicht mehr so stark 
Härte bewahrt Stellt euch vor Boy Sets Fire starten persönliche Dinge unpeinlich anzugehen, was für wie auf der ersten, weil es plötzlich ein wenig 
ein Old School Nebenprojekt, so würde es klingen, eine Band, die den „Emo - Stempel“ jahrelang angepasster wirkt. Abwechslung muss eben sein! 
Die perfekte musikalische Untermalung zu diesen aufgedruckt bekam, schon eine sehr gute Leistung Klingt auf jeden Fall sehr frisch und wird bei mir 
typisch pathetischen Old School - Texten, denen ist. Eine Frage bleibt aber trotzdem bestehen, was noch einige Runden über den Plattenteller fahren, 
auch AOTC hier huldigen („look me in the eyes and wäre wenn Appleseed Cast aus zwei Alben eines Schade finde ich nur es aber, dass die Texte nicht 
then teil me that you still believe“ oder J won‘t gemacht hätten und die „Instrumentals“ beiliegen Ist das Poster dafür als Entschuldigung 
forget, can‘t tum my back on the past . those days weggelassen hätten -, würden die fehlenden zu sehen? 
will always last“, treffen den Stil in dem die Texte Instrumentalsongs den Soundfluss stören, würde 
geschrieben sind ganz gut) Diese Texte sind zwar die CD weniger träumerisch und schön und wäre 
alles andere als neu oder irgendwie innovativ, dieses Album dann schlechter, als die beiden nun CATO SALSA EXPERIENCE - A GOOD TIP FOR A 
gefallen mir hier aber trotzdem. Die Erscheinenden? Fragen über Fragen, Fakt ist nur, GOOD TIME CD (SUPERROCK RECORDS, 
layouttechnische Aufmachung der MCD ist schick, dass der Käufer für fünf richtige Appleseed Cast POSTFACH 210355, 28223 BREMEN) 

aber halt so ein typisches „Apple“-Computer- Songs einen Full Length Preis bezahlen muss! Hilfe - was ist denn das? So ne Musik habe ich 

Design Auffällig ist die Abbildung vieler Klischee Phillip noch nie gehört und jetzt soll ich das besprechen? 

- Old - School - Accessoires ( Minor Threat- und CSE kommen aus Norwegen und spielen 

Misfits - Buttons, Vans, Thrasher - Zeichen) und 3ERSERXERZ, THE - DTO. LP (SOUNDS OF Rock'n'Roll zwischen den Rolling Stones, Who, 
das sich ^hüstel* 


Benni 


frappierende 
Ähnlichkeiten zur 
Right Brigade EP 
feststellen lassen, was 
dann noch durch einen 
etwas versteckten RB- 
Schriftzug untermauert 
wird, tja was will uns 
das sagen... 

Tribute ..? 9 Egal: sehr 
geile CD die ich nicht 
nur Old - School - 
Kids sehr empfehlen 
möchte. 

Lennart 



SUBTERRANIA, PO: MC5 und nervenden Psychedelic Sound. Sony, 
103662, 34036 aber so etwas versaut meine gute Laune sehr 

KASSEL) schnell - das hat mit der Band selber nichts zu tun. 

Auf dem Cover nur allgemein mit derartiger Musik! 
befindet sich ein Benni 

Uraltradio, welches 

in den Lautsprechern CITIZEN FISH - LIFE S1ZE CD (HONEST DON'S, 
ein großes Loch hat ADRESSE???) 

(hat das etwa jemand Ganz gute Platte gerät mir hier in die Finger, sach 
zu laut aufgedreht?), ich einfach mal. Citizen Fish höre ich gerade zum 
sieht doch auf jeden erstenmal und sie können mich mit ihrem 
Fall nicht geradlinigen, schnörkellosen Punkrock durchaus 

uninteressant auf. begeistern. Hier stimmt einfach alles. Im Gegensatz 
Was könnte das sein? zu unendlich vielen Flammenhemden-Rockem mit 
Auf dem Asi - Tattoos aus Amiland, die zur Zeit den Markt 

beiliegendem Poster überschwemmen, direkt eine Wohltat, denn hier 
beschreibt sich die wird noch Wert auf Inhalte und Qualität gelegt. Ich 
Appleseed Cast - Band selber als könnte mir vorstellen, dass sich hinter Citizen Fish 

LOW LEVEL OWL „Detroit Rhine - auch eine phantastische Live-Kapelle verbirgt und 

VOL.1 CD (DEEP Delta Rock'n'Roll“, werde mir sicher bei Ihrer näxten Tour ein Bild 

ELM, P O BOX 36939, CHARLOTTE, NC 28236) trotzdem würde ich noch eine Prise Ramones - davon machen. Und ohne den Labelmachem jetzt 
Appleseed Cast haben mit diesem Album einen Punkrock auf 45 RMP dazugeben. Oh, die Scheibe in die Rosette zu kriechen, auf eine gewissee 
mustergültigen Werdegang zum momentanen läuft ja sogar auf 45 Umdrehungen Qualität kann man sich bei Honest Don s eigentlich 
Höhepunkt geführt Blicken wir kurz zurück, das (Revolutionen?), da sind die zehn Songs in recht immer verlassen 

erste Album von Appleseed Cast, namentlich „The kurzer Zeit schon wieder beendet Die Berserker: Kuwe 

end of the ring wars“ war lediglich eine Kopie von sind natürlich nicht so einfach gehalten wie damals 

Mineral’s „The power of failing“, die Beiträge der die Ramones , aber sie gehen schon in die Richtung. CLEANSWEEP - A FIGHT FAR BEYOND YOUR 
Band auf einer Split MCD mit Race Car Riol und Okay, welche melodische Punkrockband geht nicht THOUGHTS MCD (HORROR BUSINESS RECORDS, 
Plattes Mistaken For Stars und die 7“ auf Tan Bur in die Richtung Ramones ? Eben 70 s Rock n Roll ADRESSE S.O. / ROCKSTAR RECORDS, 
Records deutete die Umorientierung des Sound der hier gespielt wird. Auch hier hätten mich die VERBINDUNGSTR 9, 52080 AACHEN) 
zugunsten der vermehrten Einbringung von ruhigen Texte wieder interessiert, aber meine Neugier wird Cleansweep bestehen seit Januar 1999. Sie haben 
Elementen bereits an. Das danach erscheinende eben wieder nicht gestillt. Geht gut rein in mein sich dem „Retro - Mosh“ verschrieben und „they 
Album „Mare Vitalis“ war nun zu 100 % in einem Ohr, hat schon ihren Stil gefunden die Band, ist like to play their music the way it was played in the 
komplett anderen Stil, der fortführte, was MCD sicher ein schönes Release, aber andererseits auch days when mosh wasn’t metal“ (Promo - Info) 
und 7“ andeuteten: Die konsequente Vermeidung nichts außergewöhnliches ach ja, die frühen Neunziger, New School wurde 

jeglicher Klischees und die Hinwendung zu einem Benni definiert und prägte eine ganze Generation von 















Kids tja, nur leider war das wohl mindestens 2 die neuerdings eingesetzte Geige ohne Ausnahmne Fanziner mit unzähligen Jnfosheets und 
Generationen vor meiner und deshalb kann ich mit wundervoll werden. Mit dieser MLP bombt diese neuerdings sogar Promobildern von der jeweiligen 
dieser Band auch nicht viel anfangen Es ist ganz Band wirklich alles andere, was sich Emo schimpft band überschüttet werden Es fehlt als nächstes nur 
cool, klingt etwas nach Judge und Underlow, und in die Steinzeit zurück Wenn wir das Wort „Emo“ noch die Autograirankarten oder der aUseits 
ist halt Mosh, aber eben komplett ohne Metal - benutzen, dann bitte für diese Band, denn das, was beliebte Starschnitt Bei Darkest Hour wurde da 
Einflüsse und das ist schon mal nichts für mich, sie hier abliefert ist emotional, allerdings ohne keine Ausnahme gemacht, ich weiß jetzt nut wem 

denn was den Reiz an Mosh für mich ausmacht ist Emotionen mit „kein Gehirn“ gleichzusetzen die Band schon getourt ist, wie die Mitglieder 

eben grad so eine stupide Härte, die nun mal stark Cursive schaffen es nämlich auch abseits von sehr aussehen und das die Band harte Musik spielt 
durch den Metal - Einfluss kommt. Die Texte und guter Musik sehr gute Texte zu schreiben, die ich Nach der Lektüre der „Infosheets fragte ich mich 
Aufmachung sind auch nett. Sollte man als Early - hier nicht groß erläutern will. Ich beschränke mich wirklich, warum gerade diese gemacht werden, da 

90ties HC-Kid (na wie viele sind wohl noch heute auf einen Textauszug: „TU try to make this sie wirklich kaum nennenswerte Infos bieten und 

unterwegs?) mal abchecken. perfectly clear Tm transparent I disapear / this eigentlich nur irgendwelche „Amöben zu 

Lennart word I lyrically defecate upon songs I boldly claim Elephanten stilisieren Dass die Band gepusht 
to create / Clint Steps in to establish the beat 4/4 werden soll, wird wohl der Grund sein - dabei smd 
COSTA’S CAKE HOUSE - DTO. MCD ( GET Up Hip Hop and you don’t stop / this unique approach Darkest Hour nach meiner Meinung die einige 
AND GO N DE MEIJERE BACHSTR 7 76185 to Start an EP intended to shock, create a mystique / Band des momentanen JTTP Outputs die auch ohne 
KARLSRUHE) ’ a cheap strategy, a marketing scheine building solche fragwürdige Promotion zum ganz großen 

Unweigerlich fällt mir bei dieser CD gleich das awareness for the next LP / they’ve got a good fan Ding werden könnte, nicht aleta.auch weil die 
extrem gute Artwork auf, in letzter Zeit eines der base, they’ve got integrity, they’ve got a DC sound Band bei Ftcktory ges.gnt hat Dabei haben diese 
Besten die ich bei einer CD, die ja sehr limitiert in / Shudder To Thmk , Fugazi and Chapel HUI around Jungs mit dem Hardcore, in dessen Kontext sie 
Hinblick auf gutes Artwork ist, gesehen habe Die the early ‘90’s / this is the latest from Saddle Creek auch jetzt gesteckt werden nichts zu tun Zwar 
Überleitung zur eigentlichen Musik fällt jetzt /[...]. Wer so selbstkritisch die Mechanismen der kommen sie aus eben dieser Szene, spi 
schwer, da Inlay und Musik nicht im Geringsten Musikszene der sog 
korrespondieren! Das sehr hü'): che Inlay findet Indieszene 
nämlich nicht in „hübscher* 1 Musik seine reflektieren kann, hat 
Fortführung, denn sie ist eher Ausdruck des meinen vollsten 

„Hässlichen“ oder auch des „Bösen“ Das sind so Respekt Nach diesem 
Assoziationen, die mir gleich in den Sinn kommen, Anfang ist es 
um Costa ’s Cake House wüsten und bedrohlichen deswegen auch nicht 
Grindcore zu beschreiben. Durch die musikalische verwunderlich, dass 
Versiertheit gelingt es der Band sich der Song mit „Hit 
abwechslungsreich durch die 5 Songs der MCD zu song / let it burst and 
schlachten und so mal wieder das ausgelutschte bloom“ endet Dieser 
Genre „Grindcore“ etwas neu zu interpretieren. Die Dekonstruktion des 
Palette der Einflüsse reicht von Doom, (Black) „Hitsongs“ widmen 
• Metal und ChaosCore bis hin zum Screamo und sich Cursive fünf 
macht aus der Platte ein variable Mischung Songs über, 
diverser, die in den wütendenden Grindcore Phillip 

integriert wird und ein absolut schlüssiges 

Gesamtbild ergibt, das mich wirklich mitreißen zu DANKESCHÖN, SIE 
vermag. Somit schafft diese Platte mehr als ein HÖREN VON UNS — 

Mörser - Gig (als Referenz im deutschen Grind) SAMPLER CD (TLG „ , f norc K mj__ 

und das ist erstaunlich., .sehr erstaunlich. Auch RECORDS, C/O ANDRE LUX, AHORNCTR. 11.72218 die den Kontrast zum Gekeife des Sängers bilden, 
textlich besser als Mörser (aber lassen wir das), EFFRBJGEN) Trotzdem sind die Songs sehr eingan^g und 

wenn gleich nicht das Beste, eine Abhandlung Sehr sehr komischer Selbstgebrannter Sampler, von eventuell auch tanzbar, da sie nicht dem extremen 
verschiedener politisch - persönlicher Themen in dem ich vermute, dass er keine (unf Mark plus MMfentttd . la ^«rser ^ ***“ 

deutscher und englischer Sprache, die Pono ko! d CT "dtd, denn hier wtrd D.I. Y. noch r°ß oder Äet/ ^eta. ZurnndM im Itodco 

wirklich neuen Ansichten zu Tage fördern, aber geschrieben. So gibt es ein kopiertes Cover und Bereich ist diese Alt des MetdI noch als ^ nv neu 
nichtsdestotrotz ganz gut geschrieben sind. Von leider keinerlei weiter Infos zu den Bands. Die zu betrachten, ““dieExFdoswtatdieOT Birnd 
diesem kleineren Schönheitsfehler abgesehen wären aber vielleicht angebracht gewesen, denn ich noch unterstreicht, da die l de e ist halt imc 
allerdings sehr zu empfehlen! kannte wirklich keinen einzigen Namen Die ausgelutscht ist und man deswegen Dmkest Hour 

allerdings sehr zu emptemen „ Zwische nspiele zwischen den Songs sind als einen kleinen Wegbereiter sehen kam. (wenn 

ganz nett, aber die Zusammenstellung halte ich für man möchte). Aufgmnd ihrer brutalen aber nicht 
CURSIVE - BURST AND BLOOM MLP (SADDLE sehr bizarr Einige Bands würde ich als deutschen stumpfen Durchschlagkiaft und der suusteren 
CREEK) Punkrock klassifizieren, aber großteils auf ner Stimmung des Albums, der Energie und Dynamik 

Ich habe mich bei den ersten Malen, als ich diese Akustikgitarre zusammengespielt, dazwischen auf jeden Fall sehr zu empfehlen' 

Platte aufgelegt habe, doch sehr gewundert! Ich grauenhaft nervende Technosachen und dann noch 
legte die Platte auf und immer fing die jeweilige so n Deathmetal Zeux. Sony Andre, aber um so 
Seite der MLP mit dem als auf dem Backcover etwas zusammenzustelleii muss man einen sehr DAWNCOBE- ENTCRTAmhiENT for 
vermerkten ersten Song an. Irgendwann (eigentlich komischen Humor haben Der Sampler konnte MCD (JOIN THE TEAM PLAYER RECORDS, 
ziemlich schnell) bemerkte ich, dass auf beiden vielleicht für Leute aus dem Umfeld der Bands ADRESSE S.Ot) 

Seiten die gleichen fünf Songs zu finden sind. Ist interessant sein, aber sicher nicht für Das nächste Kel TTno __ 

aber eigentlich ziemlich egal, da diese Songs in außenstehende Teilweise wirken die Bands so, als Player ÄecorA “ U -g™ 

absolut allen Belangen vieles im Genre Indierock / hatten sich nur Sir den Sampler an paar Leute und spielen Chaos Mosh. Aufgemacbtist dur CDin 
Emo in den Schatten stellen, was in den Monaten zusammengetan und schnell was akustische einem zwar komplett anderen La, out als die 
seit unser Ausgabe Nr 5 herausgekommen ist. Da zusammengesch(m)issen. Auch würde ich mich Arnhem o) the Cenwo - CD.steht ater d«w°c 
können weder One Matt And Ws Droid mithalten, nicht wunder, wenn die Bands teilweise aus den gemu » aus, aenle Ap^o-Auftnaohm.gjrg<mdwo 
noch New End Original oder Appleseed Cast gleichen Leuten bestehen würden und sich manche halt «hielt, aber '^“dwo auch tagweil^ TMe 
Cursive sind um einiges minimalistischer der Bandmilglieder dann auch noch an den PC sind sehr pathetisch politisch, gehen “ Rl *^"" 8 

geworden, eine Geige wird hier das erste Mal zum gesetzt hatten um die Technosachen Catharm aba lang tuet«1 so gm \V,e gesagL 
Aufbau von Emotionen benutz, und sich auch mal zusammmenzuschneiden Vietach, soüte man musikalisch wird Chaos-Mosh gebetea. was ,a^em 
getraut die Gitarre sehr dezeT im Stile von Karate manchen Leuten den Zugriff zum Computer sehr ausgetreümer Pfad ist und nm.i.<rore kämpfen 
KSLzen Der Song von Cursive ist also ruhiger verweigern (war dan noch Punkrock^, Zieh, Euch sich nun auch nicht 

kraftvollen, warm an, bevor Ihr den Sampler auflegt und die dieser Pfade, durch den Dschungel, sonde 
wutenden Kalte über Euch hinein bnchl versuchen eher zu den vom - marschierenden 

. - „ . , . c , ■ j; Benni ( Botch) aufzuschließen Naja, ist auch so eine 

Ausbruche zu aktzentuieren So erscheinen diese . . , u ~,; n 

, _ Frage inwiefern Hardcore mnovatw sein muss 

stgsT™ DARKEST HOUR - THE MARK OF THE JUDAS CD Irgendwann ,t h* emfcchjdn J-^utscht 
Melancholie verbreiten. So hat man (JOIN THE TEAM PLAYER, ADRESSE S O.) (siehe San Diego) und es uird zur Sache de 

summmsumarum zwei gegensätzliche Teile in Es ist schade, dass der Außenstehende nicht Unmöglichkeit noch « w “ ^^en vide d^s 
einem Song, die einen Kontrast entstehen lassen mitbekommt, wie so einige Labels ihre Promotion formen, dennoch hören ^ spielen vieejas 
und durch das unnachahmliche Gitarrenspiel und fahren und wie übertrieben und ungerechtfertigt einfach gern Aber da könnt man Kolumnen 


allerdings lupenreinen 
Metal. in dem 
wirklich kein bisschen 
Hardcore steckt Ich 
bin zwar kein Kenner 
auf diesem Gebiet, 
wurde aber trotzdem 
sagen, dass die Band 
zu gleichen Teilen 
vom Power Metal und 
Death Metal 

beeinflusst wurde. Die 
Songs sind 

durchgängig im 

angezogenen Tempo 
gespielt, haben einige 
heftige Breakdowns, 
weisen diese 

charakteristischen 
Metalmelodien auf. 


Phillip 


für Das nächste Release aus dem Hause Jom the Team 


r Song ) 

geworden, doch das nur um die 
energetischen, dissonanten, verzweifelt - 










driiberschreiben, zurück zu Dawncore Die Cd ist der Lieder schon mehr wieder als die diese Band doch um eunges heber. Ich kann nur 
halt ganz nett anzuhören, erreicht aber auch nicht Durchschnittsband und die Musik geht okay. Nicht die Band einfach nicht mit Flammenhemden auf 
Perfektion in dem was sie spielen. Soll heißen ist das was ich jeden Tag höre, aber okay der Buhne vorstellen (dafür khngt es nur zu sehr 

schlicht und einfach Mittelmass. ^ und auch haben sie schoni erne 

Aussage in ihren Texten, die trotzdem keinen 
DlCKIES, THE - ALL THIS AND PUPPET STEW CD richtigen Tiefgang haben, aber hah eher so der 
DECONSTRDCTION! THE COMPILATION - (FAT WRECK CHORDS, P O Box 193690, SAN traditionelle Punkrockinhahe etwas neu« 
SAMPLER CD (DESTINY RECORDS, FRANCISCO, CA 94119-3690, USA) aufgemacht Dazu hegt der Preis von 18 DM auch 

WALDEMARSTR. 33 10999 BERLIN) Nach fünf langen Jahren geht der Altherrenverein deutlich unter dem TKO oder Bunung Heart 

Die bekannte Deconstruction hat sich im Laufe der mit neuer CD ins Rennen. Wenn man bedenkt, wie Preisdurchschnitt Wer auf diese Art von Musik 
letzten drei Jahre wohl zu einer der größten lange die Band besteht und was sie Anfang der steht, sollte das auf jeden Fall antesten es wird 
europäischen Festivaltouren gemacht. Pünktlich zur Achtziger schon für Klassiker veröffentlicht haben. Euch eine gute Alternative geboten! 
der dritten Runde erscheint dann auch der Sampler dann erwartet heute eigentlich keiner mehr ein 

dazu der vor großen Namen nur so strotzt, also Anknüpfen daran. Zum Teil dürfen die Mitglieder ^ /T _ T _. DjmxT 

eigentlich alles Bands von Epitaph, Fat Wreck und schon ein halbes Jahrhundert auf dem Buckel Drdtnet- What we SEEK CD (Let It BURN 
Victory Records. Mit anderen Worten also haben und auch steht ihnen ihre übermäßiger RECORDS; C/O Hantel NAGEL: 

Permywise, Good Riddance, Avail, SOIA, Drogenkonsum der Vergangenheit auf die Stirn J^UTGARTENWEG 

Snapcase, NOFX, Mad Caddies, H20, tätowiert Live haben die Jungs 

Terrorgruppe, SNUFF, Beatsteaks , Lagwagon, Boy dermaßen gerockt, wie 


Benni 


Nagel; 

asbach 


DANIEL 
3A; 86663 

haben die Jungs neulich so BÄUMENHEIM) 

_ __ o _ > wie ich es bei Fünfzigjährigen Driftnet gibt es schon seit Mitte der 90er. Hier auf 

S et s Fire und andere die jeweils eines ihr« me^als^^o7 gesehen habe und so möchte ich der CD finden sich die Songs ihrer Debüt T und 
erfolgreicheren Stücke beisteuern. Ganz besonders auch dieses Album einordnen. Klar knüpft es nicht der „For those about to sing along 7 sowie 3 
hervorzuheben sei an dieser Stelle das Stück „Stay mehr an ihre ganz großen Klassiker an und kann unveröffentlichte Songs. Das hier also Ergebnisse 
Awav From The Good Guys“, dem absoluten mich auch nicht mehr so begeistern, wie vor einiger dreier unterschiedlicher Aufnahmen vorhegen, 
Oberhit der Terrorgruppe (aus dem Oi Wartung! Zeit die „Dogs from the hare that bites us“, aber merkt man auch deuthch. Allen drei gemems«n ist 
Film) der meines Wissens noch auf keinem Album momentan stehen sie trotzdem noch sehr weit oben das es sich um Youth Crew HC handelt. Die Songs 
von ihnen veröffentlicht ist. Sonst bleibt noch zu auf dem Siegertreppchen ihres Genres. Dreizehn von der Debüt 7“ gefeüen mu noch ganz gut. Doch 

sagen, dass es sich fest durchgehend um gute bis Songs, die sehr flüssig durchlaufen und voller bei den neueren Sachen hört man dann heraus das 

sehr gute Stücke handelt, von denen ich aber Fröhlichkeit und Tanzbarkeit zu begeistern wissen. Driftnet „all kinds of mfluences to their songs 
bestimmt schon 80 Prozent vorher kannte. Die Immer noch sind sie schnell wie in ihren hinzugefügt haben („such as Punk, Oi. and even 
anderen noch verbleibenden Stücke interessieren allerbesten Tagen und die gesamte Scheibe schafft Pop“ Promo-Blatt), tja und das gelingt m meinen 
mich dann weniger - also macht der Sampler für es leider nicht auf eine Länge von nur einer halben Augen überhaupt nicht, hinzu kommt eine in 

mich persönlich keinen allzu großen Sinn, außer Stunde. Einige der Lieder waren mir vorher schon meinen Augen viel zu cleane und saubere Art der 

dass «sich um eine gelungene Zusammenstellung von diversen Samplerbeiträgen und res bekannt, Produktion, die Driftnet überhaupt nicht steht und 
handelt Andererseits wird auch schnell klar, dass aber die werden sich wohl nur die wenigsten Leute fertig sind Songs die ich mir überhaupt nicht geben 
ich es hier nicht mit einem DIY Produkt zu tun selber gekauft haben. Schade das die Band sonst kann. Eigentlich schade, denn ab und zu merkt man 
habe sondern eher eine CD, die Werbetrommel für nur so wenig auszusagen hat und die Texte nicht doch deutlich das bei Driftnet Leute am Werk smd 
die großen Festivals ins Rollen bringen soll. Die beiliegen, aber seit beruhigt: die Band hat mir die vom spielerischen Können ganz oben dabei 
Aufinachung insgesamt wirkt halt nur neulich persönlich versichert, dass die Texte gut sind in Deutschlands Old School - Liga, aber 
durchschnittlich und Booklet bietet nur einige sind - was auch immer das heißen soll. Na ja, die darauf allem kommt’s ja nun mal nicht an. 

Konzert- & Partyfotos, neben den Informationen Musik der Band werde ich wohl immer heben, da Lennart 

wer die Rechte an welchen Songs besitzt und dürfte ich mit meiner Meinung wohl nicht allem 

kurzen (objektiven) Bandbeschreibungen Da der stehen! EL GüAPO STUNTTEAM -DTO. LP (SOUND OF 

Sampler zu einem Midpreis erhältlich sein wird, Benni SUBTERRENIA, ADRESSE S.O.) 

kam. ich ihn jedem ans Hem legen, der mit diesen Ich hatte eigentlich vor, nur die PlantI zwamd 

Bands nicht so vertraut ist wie ich und gleichzeitig DOWN AND AWAY - WHO S GOT THE anzuhören, zwecks etwas objektiverer 
keine große Aufinachung erwartet Ich denke der DELIVERANCEI? CD (ROCKSTAR RECORDS, Besprechung, aber es nützt nichts, von dieser Art 
Sampler wirf seinen Werbezweck erfüllen und das ADRESSE S O 18 DM) Mucke knege ich Amchkrebs ln. TV beuchte, 

am besten bei den Skatekids, die auf ihrem Schon als ich die CD aus dem Briefumschlag gerade jemand über einen Pferdenpper, diese; Platte 
Altemativetrip sind Insbesondere wegen den Preis, auspacke, sieht sie mir irgendwie sympathisch aus. könnte der Soundtrack dafür seuv Das ist die 
für den es schon einige Hits zu hören gibt! Ein schönes Digipack und auch an den Bildern im Musik für Leute, die den DghtnmgBeat Man ohne 

Benni Inneren des Booklets wird schnell klar, dass es sich Ende ab feiern, aber dann seine Platten im Regal 
hier um mehr als eine nichtssagende unpolitische verstauben lassen. 

DEVIL LN MISS JONES, THE - HEADBANGER 10“ Band handelt, die nur cool ihre dicken tätowierten Kuwe 

(SOUNDS OF SUBTERRANIA, ADRESSE SO) Arme in Flammenhemden auf der Bühne posiert. 


Wie nennt man die Musik 
hier? Ist das Garagenpunk 
oder Cowpunk? Auf dem 
Cover sind jedenfalls zwei 
gehäutete Kuhköpfe 
abgebildet. Das sieht nicht 
schön aus, aber erinnert 
trotzdem nicht an das 
Backcover von der 
„Operation Phoenix“ 
(Good Riddance) Sonst 
liest man über die Band 
auch verschiedenes, 

beispielsweise konnte ich 
dem Flight 13 Katalog 
entnehmen, dass sich die 
Band nach einem Pomo 
benannt hat - komische 
Sache! Außerdem sollen 
sie jetzt Junge von EA 80 



während dabei ERVAS DANINHAS - BARULHO E CONFUSAO CD 
noch die Song (APARTO 116, 2955 PlNHAL NOVO, PORTUGAL, 
lieblos GILGUERREIRO@.NETVISAO.PT, 2 DM) 

hinutergerotzt ln meinem Posteingang fand ich neulich eine Mail 
werden, wie es dieser portugiesischen Band, in der sie auf ihre neu 
viele ihrer anderen aufgenomraene Demo CD aufmerksam machen 
schwedischen wollten und anfragten ob ich ihre CD reviewen 
Kollegen pflegen, wollte. Da ich in Sachen Portugal gar keinen Plan 
Laut Bandinfo habe, sagte ich natürlich interessiert zu. Wenig 
spielen sie High später lag die CD in meinem Briefkasten Aber 
Energie Punkrock, allein schon als ich mir das Bandinfo angesehen 
was ich aber als habe wirkt alles enttäuschend. Als erstes konnte ich 
Mischung lesen, dass es die Band erst seit März gibt (und da 

zwischen wollt ihr jetzt schon internationale Promotion 

Punk'n'Roll und machen???), als Inhalte der Texte gibt die Band 
Punkrock ä la unter anderem an, Lösungen für die immer 
Voice Of A schlechtere Situation der Länder zu präsentieren. 
Generation Leider spreche ich deren Landessprache nicht, aber 

beschreiben wenn keiner der sechs Texte über eine Länge von 

möchte, deren fünfzehn kurzen Zeilen kommt, dann frage ich 
Sänger übrigens mich wirklich, ob das Bandinfo nicht doch eher 


«zo Gesang und der . 

Gitarre haben Mensch, warum muss ich mir das auch hier bei der Band singt und es so schon ironisch gemeint ist? Und wie es für jede neue 
alles suchen - wäre ein Bandinfo nicht irgendwie bekannt klingen lässt. Mit Band, die sofort groß rauskommen will, auch 
angebrachter gewesen? Die kleine Scheibe soll neuerstandenen Punk'n'Roll Bands wird man ja gehört wird es bald eine eigene Homepage geben, 
wohl als drittes Album der „germanys biggest derzeit nahezu totgesch(m)issen und von Als Einflüsse für den Musikstil werden Ramones, 
smallest band“ durchgehen, ist zwar eine 10“ aber Eigenständigkeit kann leider auch nur selten die Disorder, Gbh, Varukers, Chaos UK, Madball etc. 
die läuft auch auf schnelleren 45 Revolutionen pro Rede sein. Ich möchte dies jetzt nicht komplett von aufgeführt (bitte wer vergleicht sich freiwillig mit 
Minute Auch wenn es kurz ist, geben die Inhalte Down And Away abweisen, aber irgendwie ist mir Proleten wie Madball). Davon abgesehen, dass die 












Aufnahme ungefähr so klingt, wie jede andere Phtlltp ^eren Art anmeht Be. bmden Bands sehe,« « 

rumpelige Demoauftahme auch und die Einflüsse *>• ^ "“ rd ' )ed “ N * g, .' ed ” “ d ''" 

doch sehr weil auseinander gehen, lassen die FIGURE FOUR - WHEN IT*S ALL SAD» AND DONE unterschiedlichen Musikstil prafeneren und der 
erwähnten Bands sich schon mit viel Mühe CD (KINGFTSHER, SCHÄFERS TR 33 a, 44147 Sound der Band danut den Querschntn der 
wiederfinden. Ehrlich gesagt kann ich mit dieser DORTMUND) differenten Interessmi «den, was folglich nicht gut 

CD wirklich nichts anfangen! Ich habe absolut Schon das Cover zeigt ganz eindeutig, wo bei zusammenpasst Beide Bands konnte man 
nichts gegen solche DIY Produktionen und freue dieser Band der Hammer hangt, altdeutsche Schrift musikalisch wie ideologisch in eine Reihe mit 
mich auch eher immer, wenn ich solche Sachen in und ein Bild eines Friedhofes vor einer Ebullmon - Bands der ftuhen Neunziger stellen, 
meine Finger bekomme, aber mit so etwas Hochhäuserkulisse im dunkelroten Teint Yo, das ohne das sie wahrscheinlich groß etwas dagegen 
international Werbung machen zu wollen, halte 


ich schlichtweg für lächerlich! Stellt die Lieder 
doch erst mal bei Euch in der Gegend vor, spielt 
ein bisschen länger und versucht doch bitte nicht 
von Anfang an groß rauszukommen. Da übt doch 
mal ein wenig mehr, macht euer nächstes 
Bandinfo ein wenig liebevoller und auch die 
Texte würden mich übersetzt interessieren. Auch 
weiß ich nicht warum ich (nachdem Eure CD 
schon hatte) auch noch eine Email mit einem 
Song von Euch im Anhang bekommen habe? 
Was soll ich damit? 

Benni 


THE Ga FASTER IMUIMS 


EXPLODER, THE- WEST ENT KIDS CRUSADE 
CD (DIM MAK, PO BOX 14041, SANTA 
BARBARA; CA 93107; USA / DIM MAK EUROPE 
c/o Lars lewerenz, von Sauer Str ia, 
22761 HAMBURG) 

Bei The Explorer spielen unter anderem auch 



einzuwenden hätten. Den eigentlichen ähnlichen 
Unterschied zu Bands wie Admiral , 
Manumtssion, Sawhose oder Fingerprmt (OK, 
die waren nicht auf Ebullilion) ist die schon 
angesprochene Belanglosigkeit und das Gefühl, 
das man ähnliche Musik schon mit tausendmal 
mehr Herz und Energie gehört hat, welches sich 
breit macht, wenn die Nadel das Vinyl trifft 

Phillip 


FRANKIE STUBBS - DTO. 10“ (SOUNDS OF 
SUBTERRANIA, ADRESSE SO) 

Eine Soloscheibe des Uatherface Sängers, der 
sich uns gegenüber neulich als ziemlich arrogant 
gezeigt hat und uns so scheiße behandelt hat, 
dass wir schon nach wenigen Minuten unser 
Interview abbrachen Vorher ist mir so etwas 
echt noch me passiert und ehrlich gesagt fallt es 
mir jetzt auch nicht ganz leicht völlig, 
unvoreingenommen an diese Platte 

, v L j _j sieht voll konkrass apokalypse - mäßig aus, ehy, heranzut , e hen Aber was soll ich machen* Wir 

•«» Werdcn «IT "°™ al U " d haben uns zu den, Inlerview eh nur entschlossen. 


daS , ved,elßt ,jf s t h0 . n ™j h ' S M^kahsd, w enden uns dem nächsten Punkt dieser Platte zu, wa| mT dje Musik von Uatherface so mochten da 

Aufmachung ,st schick und sryhg Musikalisch Tejnen Diese werfen ^ auch ^ die 
wird hier sehr rockiger Post Hardcore geboten - - • - - ranae ic 


jetzt im Nachhinein lächerlich zu 
sowieso scheiße Nur ist 


wird hier sehr roctager uost Frage auf warum Kingfisher überhaupt Texte behauplen ^ J Muslk ^ 

Teüs eher langsamer, teils stark losrockaii 2 * ° abdrucken, da auch diese Band nicht im genngsten m elzt halt Uar geworden, dass hinter der Musik 
vertrackt und dissonant werden . ™ 6 J° n £ etwas zu sagen hat Heute heißt ja so etwas „ernste nich beS onders J steht . Platte „ hört man (in 
prasenuert, die vor allem durch den Sänge der persölüiche Texte“, für mich ist es lediglich ^ Fa]le möchte ich ^ glücklicherweise 
sich teüs singend, teüs sprechend und teüs Qew&scK beim | elzten gong sogar im emdeutig ra) eh nur Musik, also soll es möglich sein 
kreischende ubergehend durch die Songs leidet christHchen Gewand. Den ganzen Sportswear d J ach so daran ^ ge hen, schließlich liegt nicht 
jederzeit fessehid und eigenständig Da ^ Dep pen die sich in den Pits, die auf den Photos im maJ em Bdblatt be i Vielleicht aber auch besser so. 

passend auch die Text*Äl^cetrSt sind aber ^ befinden, scheim es zu gefallen bei jemandem der keine Inhalte zu vermitteln hat 

1 Verzweiflung getränkt sind, aber ;hr djp p , atte ^ ü-eendwo in den Händen b ^nn h;* ict ; n diesem Fall rein 


n,mv attestieren, das sie wirklich ein handwerklich gutes raucb j g 
FEAR MY THOUGHTS - 23 MCD (LET IT BURN, NYHC Mhum au f ge nommen haben, dass aus einer einfacb unver kennbar, 


Pessimismus und Falls ihr die Platte mal irgendwo in den Händen Zurück ^ Musik , den n die ist in c 

eben auch mal ein rebelüsches „Rock »JJoU _ - ^ euch auf jeden Fall ma i diese ganzen skasüsdl auf einer Gitarre gespielt und wird 

Lebensgefühl venrutte • » ~ Idioten, inklusive den Bandmitgliedem an, dann strec kenweise noch von einem Klavier unterlegt 

die beste CD neben der nt em j e enury, ^ wirWich was ^ i ac hen Nichts zu lachen das fehlende Schlagzeug wirkt die gesamte 

die ich in dieser Ausgabe besprochen Lennan gibt es dagegen bei der Musik! Ich muss den p|atte eben schön n^g, trotzdem denkt man 

verwöhnten Christensnobs von Figure Four $chon beim Hören an Leatherface , der tiefe, 

wohlklingende Gesang von Frankie ist 

Ä „ -- o ----- ciiudtn unverkennbar, egal wie man ihn 

^ ’ * J , .. _ • ., Mischung aus Mosh, Meta! und Old School besteht mus ikaiisch unterlegt, genau so wie sein typisches 

Der erste Eindruck dieser CD » mcta sonderbch Wv sichcr lich ^ dcn besseren , ^ sjnd ,, ^ Songs , von 

gut, das Booklet wirkt ziemlich ddfotanüsch in CDs dieser Spaite geb6n Nu . Khade ia in diesem ^ 3ucb Khon zusammen mit 

r me T.,/w SUC m^ ^ WOrk V T G ^,/ ! nie d ,m Zusammenhang, dass ich noch nie ein Freund von Leather f ace aufgenommen wurden Gefallt mir 
TruMl Veroffenthchungen nachzuahmen Die un h s portswearprolls und halt auch NYHC ^ 0 b wo hl das mh Sicherheit nichts für 

Booklet stehenden Texte ubeoeugten mich da nn ™ ^ mich diese Musik und die dami , J . $1 ich mag dje Scheibe eher ,, 5 

auch nicht sonderlich, sie srnd zwar nicht u gt Attitüde mehr abstöBt als Abwechslung zu den anderen musikalisch schon 

schlecht, allerdmgs etwas platt fomnuhert und for ^ , ch ^ dcr Band auf jaden Fall gerne “ „ dwje d 8 mckvolleren Lea ,herface Planen. Ihr 
mich nicht gerade weltbewegend. Als ic d e ^ chokeholcT s „Religion on a stick“ Vorspielen! müsst ha]t wl5Seili ob ihr Uatherface mögt und auf 

phill, P akustische Aufnahmen steht. Dann könnt ihr Euch 


Musik anmachte erwartete ich das Schlimmste und 


FORMER MEMBERS OF ALFONSEN / SAWPIT 


überlegen, ob ihr Euch die Platte kauft, weil es sich 
' hierbei um ein unterstützenswertes Label handelt 
oder ob ihr lieber die Finger davon lasst, weil 


wurde positiv überrascht! Fear My Thoughts mixen 
auf dieser MCD Stile, Geschwindigkeiten, , 

unterschiedlichste Riffs und Stimmungen, das es Dm SpLrr T (DrM ADRESSE S O.) 

eine wahre Freude und trotz des hohen Crossover ^ ^ ^ em ffoQer Freun d etlicher J^kie Stubbs em blöder Penner ist und ihr ihm 

Faktors noch sehr gut durcM»itar ■ M >as ^ ^ Veröffentlichung, wie zum Beispiel den ^ noch mehr Geld to seinen dreckigen 
Fundament, auf denen FearMy Thoughts aufbauen Lp der neuen ^ere's A Light versoffenen ^sch { too v phiUsp) schieben 

ist hierbei metalbscher, aber nicht platter sondern ^ ^ ^ ^ Qu{ Lp oder den planes verjonenen 

vertrackt - chaotischer Moshcore, der mit Melodien Mjsfaken p or g tars Veröffentlichungen und Benni 

für MUlionen, ruhigen, atmosphansehen kaum „ der Kompetenz des Labels gute 

Teilstücken, reinem et o er b j s sehr gute Plätten zu veröffentlichen Doch d ann Grv£ jj ntil GONE - SETTLED FOR ART 

experimentellem Gedudel gemixt wird^ so ^ djese plane pef post m un$ und jch kann bis omcLAi CD ^ MaKi Adresse S O ) 

Songs von epischen Ausmaßen entstehen^ Sie sind nQch nicht ^f^ we jemand solche Wenn ihf die butterwei che Popmusik von (mv 

trotz der Länge und der , Musik rausbringen gleich neben den schon Uj/ c h6rt konnt ihr ^ ch sicherlich sowenig 

vielen^Breaks, de Tempi - und ^ Glühen, möfTendichen k»n Die we ich vorstdlen , dass hier Menschen von 

Se ^r homogen klingend und verbreiten durchweg Mus j k beider Bands ist ^ ^ schlecht Stlckfl ^ recarouM , ^ Werke sind Aber uie so on 


_ , , u ... , unspektakulär, dass .... - 

Thoughts trotz des angezogenen Härtebads es amenkanjschen Fonner Memebers Of Alofstn, wie ~ machen G nv Unttl Gone befinden sich damit in 
schaffen, sehr viele Emotionen in ihrer Musik a ^ d]e japanischen bedienen sich nämlich Bekanntschaft mit Bands, wie Pop f-nWn. 

transportieren, die durch das Hinzunehmen einer ^ komischen Mischung aus hysterischem y * odeT v , eleT1 ^(jeren. die mir im Moment nicht 
Geige (!!!) noch einmal intensiviert werden De Schrejgesang und durchg ehend melodischen e ^ {ai[en Wie dem auch sei. es gibt h.cr defim.v 
CD^st also z, ® n ^ , ^ S u ^ ^ IfCA Gitarrenläufen im angezogenen Tempo, die mich kejn b j sscben vom Sound der Vorgangerband zu 

weder emotional berührt noch in irgendeiner boren i Bei (;„ v //„/,/ (' }U ne dreht sich alles um 


graust Die g esp j e | t haben. Lust auch mal etwas andere Musik 
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popig - melodischen Indierock, der wegen seiner 
Unbeschwertheit genauso wie wegen seiner 
Harmlosigkeit viel Freude verbreitet. Die Songs 
sind unaufbringlich, gelegentlich sogar spannend, 
Gitarrenarangements, wie der (manchmal 
weibliche) Gesang sind sehr schön und trotzdem 
nicht kitschig. Man kann hier sagen, dass alles 
passt und trotzdem würde das nur die halbe 
Wahrheit sein. Natürlich ist alles ziemlich perfekt 
ausgelegt, jedoch ist der Sound ein bisschen zu sehr 
auf den normalen Popsong zugeschnitten, was die 
ganze Angelegenheit zwar sehr schön, allerdings 
schon fast zu schön macht. Bei Gtve Until Gone 
regiert einfach bis auf ein paar Breaks und 
Disharmonien die pure unbeschwehrte Leichtigkeit, 
die auch in den inhaltslosen Texten wunderbar 
ihren Ausdruck findet und die mich etwas 
abschreckt. Aus diesem Grund ist diese CD zwar 
gut, aber nicht sehr gut, da ihr die intellektuelle 
Qualität fehlt, die ich bei wirklich guten 
Indierockscheiben zu schätze. Sie fungiert 
stattdessen als Hintergrundmusik zu Dingen wie 
Hausaufgaben, Kolumnenschreiben, Abwaschen 
und schafft es einem (die bei Punkt eins und drei 
lästige) Arbeit besser ertragen zu können, was ich 
ihr hoch anrechne, wird aber bei längerem 
intensiven Konsum schnell langweilig. 

Phillip 

GO FAS TER NUNS, THE - TEENAGE LOVE BEATS 

CD (Superrock Records, Adresse s o.) 

Beim neuen Label Superrock handelt es sich um 
keinen anderen als dem Fabsi vom Weserlabel, der 
im Laufe der Jahre auch schon in der einen oder 
anderen Punkband mitgespielt hat und dadurch viel 
Erfahrung gesammelt hat, um nun ein größeres 
Label zu starten Viel Ähnlichkeit haben diese CDs 
nicht mehr mit den ganzen DIY Veröffentlichungen 
von damals, denn hier handelt es sich weniger um 
Underground Scheiben, die schon einer größeren 
Masse an Menschen Zusagen könnten, obwohl ich 
mir nicht sicher bin, ob es bis zum Radio reicht. 
Nun ja, jeder wird älter und will dann doch 
irgendwann wieder einen richtigen Job machen. 
Die Aufmachung der Scheibe sieht auf jeden Fall 
schon ansprechend aus, aber musikalisch gibt es 
leider keinen reinen Punkrock, mehr so Teenbeat 
zwischen Dinosaur Jr., Motörhead und den 
Dwarves die natürlich alles schon irgendwie aus 
dem Punksektor kommen. Vielleicht ist mir die 
Produktion an manchen Stehen zu sauber, aber 
immerhin geht es im ordentlichem Tempo voran. 
Die Texte sind komplett persönlich gehalten und 
wirken teilweise schon ein wenig inhaltslos, so als 
wenn noch ein Text für einen fertigen Songs 
geschrieben werden musste. Der erste Song geht 
noch sehr gut ins Ohr und auch insgesamt kann ich 
nicht meckern, aber letztendlich wird die CD doch 
in den Bergen von Tonträgern bei mir untergehen 

Benni 


Good Riddance - Symptoms Of a Leveling 
Spirit CD (Fat wreck Chords, Adresse s o ) 
Das neue Good Riddance Album - endlich! Was 
war ich gespannt, als ich den Umschlag von 
Fat Wreck öffnete und die CD auflegte. Mit 
dem letzten richtigen Album „Operation 
Phoenix“ aus dem Jahre '99 wandelte die 
Band damals schlagartig ihren Sound vom 
lahmen Melodycore zu einer wirklich 
kraftvollen Hardcore - Punkrock Mischung 
Die folgende 10“ im nächsten Jahr war dann 
plötzlich wieder um einiges ruhiger, aber 
wusste bei mir trotzdem zu gefallen Nach 
dem Ausstieg des Drummers wurde jetzt 
auch mit Dave (früher bei Kid Dynamite und 
Life timt r) ein klasse Ersatz gefunden Mit 
dem neuem Album kommt die Band leider 
nicht mehr an ihr damaliges Hitpotential 
heran, liegt aber doch meilenweit über dem 
letztjährigem „The Phenomen Of Carving“ 
Wieder einmal schaffen Russ & Co es eine 


supereingängige melodische Scheibe einzuspielen, 
die dabei aber gleichzeitig voller Härte steckt und 
textlich um einiges politischer ist, als 90 Prozent 
der übrigen sich immer wiederholenden Bands. Das 
dies kein Alibigeschwätz ist, wird schon allein 
dadurch deutlich, dass ein Teil des Gewinns an 
verschiedene Organisationen gegeben wird, wie es 
bei der letzten Platte auch schon der Fall war. Kein 
Wunder dass die Band auch nach 15 Jahren immer 
noch besteht und regelmäßig um den Erdball tourt. 
Das Layout der Scheibe kommt recht einfach 
gehalten rüber, gefeilt mir nicht so, da hätte man 
mehr feilen sollen oder auch einfach nur dieses 
kitschige rot durch einen anderen Farbton ersetzten 
können. Der Engel auf dem Cover ersetzt ältere, 
wirklich schockende Backcover einfach nicht! Für 
mich sind Good Riddance jedenfalls textlich 
sowohl musikalisch neben Propagandhi die 
wichtigste Band auf Fat Wreck. Auf das Good 
Riddance Konzert in ein paar Wochen freue ich 
mich ungemein und wegen Propagandhi , da muss 
ich noch bangen, ob ich sie dieses Jahr endlich mal 
live auf der Bühne erleben kann. Bis dahin wird 
sich diese Scheibe aber noch einige Male durch 
meinen CD Player drehen und meine Stimmung 
ansteigen lassen! 

Benni 

Grabby Things - Revenge MCD 
(BLOODSUCKER REC , ADRESSE ???) 

Eigentlich habe ich bei dem Gruffologen- 
Verschnitt auf dem Cover, der hier singt, wat ganz 
anderes erwartet, doch selbst ein Kuwe lernt nie 
aus. Das diese MCD sogar rockt, hätte ich nicht 
mal im Traum erwartet und deswegen hab ich sie 
auch als letzte besprochen. Sicher wird hier auch 
das Thema Tod behandelt („4 ever until death“), 
aber hier wird nicht die Grabeskeule geschwungen 
und - wie sagte schon Klaus Wowereit - das ist 
auch gut so.. .Geboten wird hier eigentlich ganz 
solider, unspektakulärer Rock, den ich in einem 
Atemzug mit Bands a la Vampyre State Building 
nennen würde und mancher Schwarzkittel oder 
Todesrocker, der sich das Teil wegen dem Bild 
vom Sänger holt, dürfte wohl ziemlich doof aus 
der schwarzen Wäsche gucken. Ich würde hier mal 
ne gute drei so als Oberlehrer für Punk geben 

Kuwe 

Grannyfright - Demo CD (Mark Lorenz, 
SCHELLHEIMERPLATZ 8, 39108 MAGDEBURG) 
Wieder eine junge Kapelle mit einem Demo und 
das natürlich im zeitgemäßen Formart der Zukunft: 
eine eigene CD. Die Aufnahmen sind mittlerweile 
schon wieder ein Jahr alt und klingen so wie das, 
was vor drei Jahren noch auf einem Tape 
veröffentlicht wurde. Fünfzehn Minuten holpriger 
Punkrock mit Melodien und Oi - Einflüssen eben, 
der textlich auch bestens ins Klischee der 
„dreckigen“ Oi! Punks passt und in dem der Hit 
leider nicht kreiert wurde. Grannyfright können 
nicht gerade behaupten etwas neues und 

einzigartiges geschaffen zu haben, aber welche 
Band schafft dies schon auf ihren Demos, obwohl 


ich mal die Behauptung aufstellen möchte, dass 
diese Magdeburger Kollegen dies auch nicht 
versucht haben. Für mich ist das hier eine typisch 
simple Band, die es überall gibt und mich 
nirgendwo begeistern können. Eine unter vielen, 
um die sich im weiten Raum wahrscheinlich keiner 
kümmern wird, dafür wird die CD das Bandumfeld 
(Freunde, regelmäßige Zuschauer) sicher nicht 
unglücklich stimmen. Vielleicht ist das was für 
Leute, die Tapesampler mit so einfacher lokaler 
Punkmucke aufnehmen, aber nichts für mich - eher 
was für mein Regal und Ablageplatz des Staubes. 
Das Ganze kommt im Farbcover und mit 
beiliegenden Texten. 



Growing Concern - never fades away cd 
(SOA RECORDS, VIA ODERESI Da GUBBIO 67/68, 
00146 Roma, Italien) 

Hier habe ich eine Mini CD mit sieben Tracks 
vorliegen - die Band stammt glaube ich so wie ihr 
Label aus Italien. Genau kann ich das aber auch 
nicht sagen, denn in der ganzen CD ist keine 
Adresse angegeben, aber die Namen der ganzen 
Macher erinnern schon ans sonnige Italien. Dazu 
dann noch dieser Vespa Roller, wie man ihn aus 
jeder italienischen Kleinstadt kennt, dann ist alles 
klar. Die wohemunauchimmer spielt recht 
abwechslungsreichen Old School Hardcore, der 
streckenweise ein wenig an Boy Sets Fire erinnert. 
Die Sachen sind eben nicht so eingängig wie 
tausend andere Old School Bands, obwohl der 
Sänger gut zu verstehen ist und auch das Tempo 
nicht gerade überdurchschnittlich ist. Growing 
Concern ist es schon gelungen ihre Nische zu 
finden und einen einigermaßen eigenen Stil zu 
kreieren. Klingt alles gut und sauber produziert, 
kann mich aber nicht so richtig mitreißen, obwohl 
die Leute bestimmt schon einige Tage an ihren 
Instrumenten sind. Die Texte selber bieten nicht 
besonders viel - außer halt so typisch einfache Old 
School Texte, obwohl ein klischeehafter Straight 
Edge Text fehlt. Die Inhalte sind nicht völlig 
dümmlich, aber bieten auf der anderen Seite auch 
nichts neues. Auf jeden feil sind sie einfach 
strukturiert und leicht zu verstehen. Insgesamt geht 
die Platte schon gut durch, ich hätte mich nicht 
geärgert wenn ich sie gekauft hätte, aber 
andererseits macht es auch keinen wirklichen 
Unterschied, ob sie in meiner Sammlung steht oder 
nicht. Es gibt halt leider viel zu viele Bands, da 
wird es immer schwerer herauszustechen. 

Benni 

Gyogun Rend’s - Red Socks, let's rock 10“ 

(SOUNDS OF SUBTERREN1A, ADRESSE S O.) 

Da muss ich gestehen, dass ich nach der El Guapo - 
Platte etwas gezögert habe, mir den zweiten Output 
dieses Labels zu Gemüte zu führen, doch die 
Gyogun Rends, von denen einer aussieht wie Ox - 
Chef Joachim Hi 11er in ähm, etwas gelberem Teint, 
haben ihre Garagen-Punk-Hausaufgaben gemacht 
und hier gibt es sieben Mal gehobene Mittelklasse 
dieses Genres aus Japan direkt auf Euem 
ausgenudelten Plattenteller. Nach diesen ganzen 
unsäglichen Girlie - Bands und Tote - Hosen - 
Verschnitten aus dem Land von Littbarski - San 
direkt eine Offenbarung und der Titel dieser EP 
paßt hier wie die Faust aufs Auge 

Kuwe 

HAMMER COCKS - DTO. CD (WOLVERINE 
RECORDS, KAISERSWERTHER STR. 166, 40474 
DÜSSELDORF) 

Hier habe ich die CD einer schon etwas länger 
bestehenden Band aus Texas, die mir bis zum 
heutigem Tage aber völlig unbekannt war Von der 
Aufmachung der CD erinnert mich das ganze so an 
Bands wie Gwar oder Green Jelly, denen ich 
beiden bisher noch nicht besonders viel Beachtung 
geschenkt habe Im Booklet ist halt ein Comic 
abgedruckt, in dem man fickende Monster oder 












Leute mit Kettensägen in der Hand sieht. Geboten 
wird Highspeed Garage Punkrock wie ihn auch 
schon Antiseen , GG Allin oder Lazy Cowgirls 
darboten. Alles in einem ordentlichem Tempo, 
welches streckenweise auch mal so schnell wird, 
dass es in ein richtiges Geknüppel mutiert und 
später wird es dann auch wieder richtig melodisch, 
allerdings natürlich nur begrenzt, denn ein gewisser 
Garageflair muss ja beibehalten werdea Und das 
wird in Deutschland von Wolveriene Records 
veröffentlicht? Komische Welt - die wollen jetzt 
wohl auch außerhalb vom Poppunk Geld machen. 
Live könnte ich mir die Band als super amüsant 
vorstellen, aber den Sinn dieser Scheibe konnte ich 
nicht finden - vielleicht hätten mir abgedruckte 
Texte weitergeholfen, aber ehrlich gesagt würde 
ich auch keine großen Inhalte erwarten. 

Benni 

Hissyfits, The - wish 

YOU WERE THE RE 7* 

(SOUNDS OF SUBTERRANIA, 

ADRESSE S O.) 

Die Hissyfits sind drei Frauen 
aus New York, die 
musikalisch einwandfreien 
poppigen Punkrock spielen, 
der allerdings nichts mit dem 
von Labein, wie Fat Wreck 
bekannten Poppunk zu tun, da 
er viel mehr im klassischen 
Punk verwurzelt ist. Das liegt 
allerdings nicht nur am 
Songwriting der Damen, 
i sondern zum gleichen Teil 
auch an der Produktion, die 
bewusst unsauber gehalten ist 
und damit den Songs den richtigen Schliff gibt. So 
hält sich die Wage zwischen Pop und Punk. Auch 
textlich bewegen sich die Hissyfits auf typischem 
Poppunkniveau, da es naive Lieder über die Liebe, 
das Leben und Kalifornien gibt, die beweisen das 
es nicht nur musikalisch, sondern auch 
„ideologisch“ himmelweite Unterschiede in ein und 
derselben Szene gibt. Man stelle sich vor, wie die 
Hissyfits für Bands, wie Aus - Rotten oder Phobia 
als Support spielen. Aber lassen wir das, das ist 
nicht das Metier der Hissyfits - sie haben es sich in 
der melodisch, poppigen Ecke des Punkrocks 
gemütlich gemacht nd spielen von dort aus ihren 
einwandfreien Poppunk, der halt alles möchte, 
außer in irgendeiner Weise den Vorgaben der 
Subkultur „Punk“ zu entsprechen. Vielleicht wollen 
die drei Damen sogar mal Erfolg haben, ich kann 
ihnen das allerdings nicht übel nehmen 

Phillip 

Holly B. - Great Stuff 7“ (Bandworm 
RECORDS, SCHELLHEIMERPLATZ 8, 39108 

Magdeburg) 

Was haben wir denn hier? Von der Aufmachung 
her und beim Betrachten des superfetten Vinyls 
werde ich richtig neugierig, was Bandworm da an 
den Start gebracht haben. Aber kaum läuft die 
Platte werde ich auch schon enttäuscht. 
Streetpunk dröhnt aus den Boxen, aber nur so recht 
unspektakulärer und ganz und gar nicht 
arschtretend, wie er sein sollte! Die Texte dürften 
etwa im Jahre 77 Standart gewesen sein, eben die 
altbekannten Themen wie Eigenlob (und seiner 
Musik), obwohl man sich vie-Ucicht doch nur für 
ein „fool“ hält Leider kann ich von mir nicht 
behaupten mich im Streetpunksektor gut 
auszukennen, trotzdem halte ich Holly B. für eine 
lokale Kopie von anderen amerikanischen und 
schwedischen Bands, die aber textlich und 
musikalisch deutlich weiter ausgereift sind 
Vielleicht in ihrer Region als Vorband für größere 
Acts und kleinere Konzerte im Freundeskreis 
geeignet. Ein bisschen schade finde ich es, dass in 
diesen Texten keinerlei politische Einstellungen 
deutlich werden Ich meine vom Streetpunk zum Oi 



ist es nicht mehr weit (oder ist das schon Oi 9 ) und JASON / NOT ENOUGH - DTO. SPLIT CD 
was sich bei kleinen Bands dann alles für Glatzen (HORROR BUSINESS RECORDS, ADRESSE S 0, 15 
ansammeln möchte ich nicht wissen An dieser DM (INKL PORTO)) 

Stelle möchte ich der Band natürlich absolut nichts Ich hoffe, dass wir bei dieser Ausgabe nicht wieder 
unterstellen, da ich sonst noch absolut nichts von so mit diesem redundanten Tuff Guy CDs 
ihnen gehört habe Nicht ganz schlecht, aber auch überschwemmt werden Als ich diese CD von 
keine Alternative zu anderen Bands dieses Genres Benni bekam dachte ich, dass schon wieder zwei 
Sony, mehr ist bei mir nicht drin dieser grauenhaften Steroid - Core Bands sich den 

Benni Weg in unser Heft bahnen würden Als ich so sehr 
skeptisch die CD anmachte, strafte mich die Musik 
HUMAN MAMSTER HYBRIDS - DANCE CLASSICS Lügen Es liefen Jason , die in den anfänglichen 
CD (WOLVERINE RECORDS, ADRESSE S O.) Songs schnellen, punkigen und manchmal auch 

Da hat der Sascha noch so eine Poppunk- melodiösen Hardcore spielen Gerade gegen Ende 
Skakapelle für sein Label gefunden. Ich wusste gar der zwölf Jason Songs, schleichen sich viele 
nicht, dass es so viele davon gibt. Aber woher soll Melodien und Abwechslungen ein, es wird ein 
ich das auch wissen, schließlich sind mir Bands Gang herunter geschaltet und richtig gesungen 
ziemlich egal Zum einen sind sie wunderbar Trotzdem sind sich, so unterschiedlich sie 
radiotauglich, musikalisch auch sein mögen, Anfang und Ende 
dass sic fundamental identisch' Egal, ob die Band punkigen 

wahrscheinlic Hardcore oder melodiösen Punk spielt, alles spielt 
h jedem sie recht halbherzig und durchschnittlich Vielleicht 

gefallen wurde es der Band etwas bringen, wenn sie sich 

wurden und mal einen eigenen Sound zulegen wurde und nicht 
zum anderen nur wahlweise Kill Your Idols oder Jjig*agon 
sind sie so kopieren wurde Trotzdem gefallt nur die Band 
wunderbar subjektiv besser als Not Enough, die nichts andere? 
unoriginell machen, als den allseits beliebten, von mir 
und ein totaler gehassten NYHC zu kopieren Die Songs ennnem 
Abklatsch mich kollosal an die „We don't care“ T* von Pomt 
Wirklich eine Blank , falls die jemand kennt und mag, kann er sich 
Band, die ja die 1:1 Kopie Not Enough geben, ansonsten ist 
erschaffen aber eher davon abzuraten Ich bin für meinen Teil 
wurde um nur froh, dass sie nicht noch die Texte abgedruckt 

den Support haben - mir reichte schon das Hören des Textes 

für andere zum Song „Old School Hardcore“, der wirklich so 

große idiotisch ist, wie der Titel schon andeutet Alles in 

Kapellen zu allem nur zu empfehlen, da sich 24 Songs auf der 
machen, die sie in jedem Lied zu kopieren CD befinden, ihr also „Value for Money“ bekommt 
versuchen. Aber Erfolg scheint man mit so etwas ja und weil die CD auf dem recht sympathischen 
zu haben, immerhin haben sie es schon bis zum D.I Y. Label Horror Business rausgekommen ist, 

Rock Am Ring geschafft. Darauf könnt Ihr auch was bedeutet, dass ihr die CD für 15 DM bekommt 

wirklich stolz sein - nur frage ich mich warum ihr Phillip 

Euch selbst noch Punk nennt Wahrscheinlich habt 

Ihr doch von Anfang an darauf hingearbeitet. Zum KENNER Der MATERIE - DENKBAR EINFACH 
Schluss noch ein Zitat aus dem Info zur Scheibe: CD (TLG, ADRESSE SO) 

“Manchmal klappt Punk eben auch in der Monster- Was ist das? Ich höre mir diese CD nun schon zum 
Halle - auch wenn wir selbst nicht so genau wissen wiederholten Male an und ich weiß wirklich nicht, 
warum.” Das steht doch für sich und sagt mehr als was ich davon halten soll! Drei Freizeittüpen in 
ein seitenlanger Review von mir. trendigen Skaterklamotten spielen also Emo Punk 

Benni (O - Ton der Band), habe keine Ahnung, was das 
für Musik sein soll, aber ich bin mir sicher, dass die 
I - UNTAINTED/ 3 SONGS PROMO CD Musik dieser Drei weder Emo noch Punk ist Fakt 
(CHRISTOPH ZEHETLEITNER, HAUZENBERGER ist das die Drei relativ langweiligen Hippie - 
STR. 20/ APT 127; 80687 MÜNCHEN) Deutschrock in mieser Aufhahmequalität und ohne 

I spielen New School, ohne größere Metal - erkennbare musikalische Fähigkeiten spielen Dazu 
Einflüsse und gehören damit ja schon zu einer kommen noch peinliche Intros und wirklich 
aussterbenden Spezies Ich kann mit ihrer Musik schlechte Texte Sorry Jungs, aber das die CD ist 
nicht so viel anfangen, was nicht heißen soll das sie doch sicherlich nur ein Scherz von euch, oder 79 
schlecht ist. Im Gegenteil, I verstehen es durchaus Phillip 

gute New School - Songs zu schreiben und 

umzusetzen, ist zwar auch nichts Akzente Klasse KRIMINALE - Are YOU LrVTNG OR 
setzendes, aber wenn ihr euer Herz für New School JUST SURVTVIN'G CD (MAD BUTCHER RECORDS, 
erwärmen könnt solltet ihr sie mal anchecken. BERGFELDSTR. 3, 34289 ZIERENBERG) 

Lennart Klasse Kriminale aus Italien - auch eine dieser 
Bands, die ich seit Jahren vom Namen kenne und 
INHUMAN - REBELLION CD (KINGFISHER, hier und da auch auf Samplern gehört habe, mich 
ADRESSE S O.) aber nie weiter mit ihnen beschäftigt habe, warum 

Zu solchen Scheiben kann man entweder Romane auch immer Was sie bieten ist recht flotter Oi- bis 

füllen oder es ganz kurz machen, so wie ich es tue 77Punkrock, dem ich auf jeden Fall seine 

New York Hardcore mit einem Schuss Punk, der Eigenständigkeit zuschreiben mochte, denn diese 

nicht seit 1574 Jahren in New York gespieh wird. Band hat es geschafft einen wirklich eigenen Stil zu 
wie lange Zeit angenommen wurde, sondern, wie kreieren. der zeitweise schon durch den 
jetzt .Archäologen herausgefünden hat schon seit italienischen Gesang seine .Ansätze findet Geboten 
der letzten Eiszeit damals noch überwiegend von werden also 1-5 neue Songs, wobei eine ( ladi 
Steinzeitmenschen in der Region um NY gespielt Coverversion enthaften ist. welche die Herzen 
wurde Das sich seitdem einige Menschen nicht einiger sicher hoher schlagen lasst Auf dem Cover 
groß weitererrtwickelt haben, zeigen Booklet, wie der CD wird als erstes das Play Station verarscht. 
Cover beim genaueren Hinsehen entdeckt man auch noch 

Phillip einen gefangenen Pitbull hinter Gitter Jetzt will 
dieser aufgehetzte Kampfhund sein Gitter zerstören 
und sich an dem Menschen rächen, der ihn zu dem 
erzogen hat, was er heute ist So wie die Geschichte 












Phillip 


zu dem Cover drehen sich viele der Texte eben um gefallen, aber eigentlich höre ich mir solche Musik 

das Thema, ob man nur vor sich hin lebt oder ob nur selten an. _ _ „ 

man wirklich lebt und sich frei fühlt. Dieses Mal Bemu NINEDAYSWONDER - THE SCENERY IS IN 

verstehe ich sogar die Texte, aber auch nur weil sie DISGU1SE THERE CD (DlM MAK, ADRESSE S O.) 

komplett in verschiedene Sprachen übersetzt NERF HERDER - My E.P. CD (MY RECORDS, Ninedayswonder kommen aus Tokio» und and einer 
wurden Insgesamt eine ordentliche CD, kann ich PO. BOX 41730, SANTA B AB ARA, CA 93140 dieser exellenten Bands aus Japan, die leider kaum 
mir gut geben, allerdings nicht immer USA) ein Deutscher / Europäer / Amerikaner kennt und 

Benni Nerf Herder haben letztes Jahr auf dem No Use For wahrscheinlich auch niemals kennen lernen wird. 

A Name Konzert gespielt, also im Vorprogramm. Ja, das ist verdammt ungerecht und ich könnte 
LOMBEGO SURFERS - full TANK OF Tna CD Damals wurden sie mir als lahm beschrieben und hundert Kolumnen über dieses Thema schreiben 
(TUGHT 13 NORDSTR. 2, 79104 FREIBURG,) ich habe sie auch verpasst, da ich direkt von der und in jeder die CD von Ninedayswonder als 

Das hier ist’die letzte CD, die ich für diese Ausgabe Arbeit zum Konzert gefahren bin. Wenn ich die exzellentes Beispiel für das Unrecht angeben, dass 
besprechen muss Natürlich ist es kein Zufall, dass Scheibe so höre, wird auch mir klar, wie sehr diese so vielen talentierten Bands außerhalb der USA 
ich die Lombego Surfers als letzte bemustere, Band ins Vorprogramm passte In Melodycore - passiert. Ninedayswonder sielen eine Mischung 
immer wieder habe ich es vor mir hergeschoben, Stücken klingen sie original wie sehr langsame aus melodischem Indierock und spemg 
doch jetzt ist die Zeit gekommen, in der die NUFAN, in anderen Stücken benutzen sie dann vertracktem Post Hardcore, der die Trmingkeit des 
Deadline immer näher rückt! Der Grund ist ganz Breaks und fest schon Sprechgesang - dann ursprünglichen Emocores und die Energie des 
einfach, dass ich gar nicht so recht weiß, was ich klingen sie wieder total anders, halt eher wie eine Punks miteinander verbindet und somit nicht 
denn nun zu dieser Scheibe schreiben soU. Die x-beliebige Independent Kapelle, wie sie MTV und unbedingt etwas Naie^ dafer aber unglaubhch 
Punkrocker aus Basel / Schweiz haben sich einfach VIVA mögen. Textlich würde man das viellacht schöne Musik schaffi. Sie ähnelt teüwei^ etwas 
einen Stil ausgesucht, der an mir immer nur als ganz schlechten Funpunk bezeichnen, angepasst der anderen gutOT japoiischen Band anSDim Mah 
vorbeilief: Garagepunkrock oder auch auf 15jährige Amerikaner kurz vor der Highschool, There s A Light That Will Never Goes Out ist aber 

Underground Rock'n'Roll, vermischt mit 60 die von der großen Party- und Sommerzat deutlich weniger chaotisch, sondern straighter und 
Frühpunkeinflüssen! Da Sänger sagt halt von sich, träumen, wobei erster es auf da Highschool halt nur mehr vom Indierock beeinflusst. Ich woß, ich habe 
dass er Stooges, Link Wray, MC 5 und die Ramones ein unerfüllter Traum bleiben wird. Das MTV in meinen Reviews schwoft geschneben^dass mir 
verehrt Okay bei letzterer Band kann ich das sehr Publikum wird es sicher lieben und ins eben eine Platte gefeilt, aber dieses Scheibchen ist 
gut nachvollziehen, aber sonst triffi es nicht ganz genannte Vorprogramm passten sie wirklich zusammen mit der schon angesprochenra andaen 
meinen Geschmack. Leida liegen auch die Texte perfekt An dieser SteUe muss ich wirklich japanischen Band ^e s A Light That Will Never 
nicht bei, denn worüber die Surfers nun genau gestehen, dass mein Leben auch sicher ohne diese Goes Out wirklich der absolute Oberhamma der 
singen, das würde mich schon interessieren. So CD weitergegangen wäre. Ach ja, ist das Dingen letzten Monate in Sachen Post Hardcore fiir mich, 
kamt ich halt nur sagen, dass ich mir die Musik eigentlich auch auf Vinyl rausgekommen (Hahaha, Wenn ich Diktator von Deutschland wäre, musste 
anhören kann ohne Kopfschmerzen zu bekommen, die Frage kannst du dir selber beantworten, Anm v. jeda diese baden Platten sich kaufen und sie 
aber auch ohne wirkliche Begeisterung! Phillip)? lieben. Alladings bm ich kan Diktator und wie ich 

Benn j Benni schätze, wird diese Platte - so traurig das auch ist - 

bei den meisten Menschen nicht ankommen. 

Majhas - DTO. MCD (Happy couples Never New End Original - LUKEWARM MCD Deshalb hier mein Aufruf an alle: „Wenn ihr 
LAST P O BOX 36997, INDIANAPOLIS, IN 4623 - (DEFIANCE, ADRESSE S.O.) traurigen, aber trotzdem positiven, melodischen, 

0997 ’ / VERTRIEB DEUTSCHLAND: PLEASURE New End Original sind eine wahre Super gruppe aber trotzdem dissonanten, wilden, aber trotzdem 
SYNDICATE, C/O S SAUER, ALTWIEKRING 1, des Genres Indie / Emorock, da alle Mitglieder bei eingängigen und vor allem energischen Post 
38102 BRAUNSCHWEIG) wegweisenden Bands dieses Genres gespielt haben. Hardcore mögt, kauf euch diese Pladde. Danke! 

Auf dem interessanten Label Happy Couples Never Da haben wir den ex Basser und Gitarristen von Pbillip 

Last erschienen, in Deutschland im Vertrieb von Texas 1s The Reason , den Ex Sänger von Far und 

Pleasure Syndicate , erreicht uns diese CD in einer One Line Drawing und den Drummer da bei ONE MAN A.™ ^IS DROH) - OU EST LE 
langweiligen Papp-Hülle Musikalisch wird uns Chamberlain trommelte Das Album dieser Band MAGNETOPHONE. CT ^DEFIANCE, ADRESSE S. OO 
6 mal schwer einmdbarer Hardcore geboten. Ist wird demnächst bei Jade Tree erscheinen, Defiance Ich hörte das Gerücht, dass^nachdem Bushidomcbt 
übrigens die letzte Besprechung für diese Ausgabe, machte es möglich eine CD Single schon vorab in die MCD von One Man And Hts Droid 
weil ich mit diesa CD bis jetzt nicht zurechtkam. Deutschland zu vaöffentlichen. Da aste Song veröffentlichen woüte, die dafür vorgesehen Songs 
Schleppend, negativ, atmosphärisch dicht, trifft es „Lukewarm ist 
noch am besten, also etwas in die Richtung von als einziga Song 
Neurosis. Da Sänga schreit, kreischt oda grunzt auf dem Album zu 
nicht, wie man es ja in heutigen „Screamo“ - Zeiten hören und 

von so einer Band erwarten würde, sondern, hmh, entpuppt sich als 
Mischung aus Sprechen und Singen, mit einem sehr schöne 

Schuss Brüllen, vielleicht. Ist musikalisch schon Mischung aus Pop 
recht gut, spricht mich aber irgendwie nicht an. und Punk, die sich 
Lennart einen angenehmen 
Tiefgang bei den 

MOTORMANIA 2000 - SAMPLER DOLP (SOUNDS Melodien bewahrt 
OFSUBTERRANIA, ADRESSE S O.) und deswegen 

Ein langer LP Sampler mit 27 Bands, die jeweils nicht, wie andae 
einen Song aus da Zeit von '97 bis 2000 in der Bands des sog. 

Rock'n'Roll Richtung abüefern - jede LP Seite hat Poppunkgenres 
I dabei die Tracks von einem Erscheinungsjahr. Die nervt. Andae 
Platte kommt im Klappcover und zusätzlich gibt es Leute werden das 
j noch ein Posta, welches auf der Rückseite Infos zu erste Stück in die 
1 den ganzen Kapellen liefert - da hat sich aber einer Schublade 
| Mühe gegeben 1 Glücklicherweise wird schnell mir „Emopunk“ 


einfach mit 
zusätzlichen 
elektronischen 
Intermezzos im Stil der 
Instrumentalsongs der 
letzten Appleseed Cast 
CD als vollwertige CD 
von Defiance 

veröffentlicht werden 
soll. Ich bin mir nicht 
sicher, ob das Gerücht 
stimmt, das vermeintliche 
Produkt landete auf jeden 
Fall vor ein paar Tagen in 
meinem Postkasten. Wer 
One Man And His Droid 
noch von früher kennt, 
wird bei diesa neuen CD 
erst ein mal stutzen, da 

_ _ sich diese Band um 

dZ dieses*^Release”'nicht”*passencf~zum stecken, ich möchte diese Peinlichkeit umschiffen, einiges weiter von ihrem ursprünglichen Sound 
Flammenhemdentrend vaöffentlicht wurde und das Da nächste Song ist komplett andas, ich würde fortentwickeln konnte. Erinnern wir uns One Man 
nicht nur weil keine (nordjamaikanischen Bands ihn als extrem ruhigen Post Rock beschreiben, der And His Droid waren eine der vielen Kopien von 
vertreten sind. Da Großteil da Bands kommt aus unglücklicherweise nicht die Klasse andaa Post solchen bekannten Bands wie Saves The Day oda 
Deutschland, ein paar aus dem nordeuropäischen Rock Bands erreicht. Song Nr.3, da letzte diesa Get Up Kids, die fröhlichen und 
Sektor, aber nicht alle Namen sind bekannt. Zu den Single ist eine Coverversion, wie uns das Inla klar leichtkonsunrieibaren Pop mit einem Schuss Punk 
bekannten zählen wohl Dog Food Five, Cellophane macht. Auch dieses Stück gleicht keinem da spielten, der heutzutage als Emo verkauft wird. 
Suchers , Hellride, Gluecifer und the Peepshows, beiden andaen, für mich ist das Noisaock, was Spätestens bei da zweite schlimmstenfalls ba der 
aber wegen den vielen andaen unbekannten gibt es weiß ich, was andae draus machen. Gefeilt auf dritten Vaöffentlichung einer solchen Band 
eine Menge zu entdecken, ob nun im LoFi-, High jeden Fall auch, alladings kommt es nicht an den beginnen die Probleme, da sie dort zu merken 
Speed-, Garage- oda Primitvesektor Also auch in Hit „Lukewarm“ ran. Ich bin schon gespannt, was beginnt, dass diese Musik durch ihre Poppigkat 
vaschiedena Aufiiahmequalität, aber unterm da in den nächsten Monaten auf uns zu kommt, ich den Reiz schnell verliert Eine Umorientierung 
Strich ist nichts davon anzusiedeln. Ich persönlich hätte es auf nicht für möglich gehalten, dass die muss also vollzogen waden! One Man And His 
muss (zu meiner Schande*?) sagen, dass mir die Band nach nur durchschnittlicha Lifeperfbnnance Droid waren an diesem Punkt angelangt und haben 
neueren Songs und die bekanntaen Bands besser mich auf Platte überzeugen kann. sich gewandelt, ihr ehemals beschwingt, fröhlicher 












Sound ist ruhiger, melancholischer und weniger Forward sind auch mit einem neuen und guten 
überschwänglich geworden. Man glatt meinen, dass Song am Start und Bands, wie Vitamin X, Seize The 
die Bandmitglieder erwachsen geworden sind und Day und Force Of Change gefallen ebenso 
ihren .jugendlichen Leichtsinn“ zu Gunsten einem ziemlich Unterm Strich bleibt also eine 
Gespür für bessere und tiefgehenderen Compilation, die es schafft einen ziemlich guten 
Songstrukturen abgelegt haben Geblieben ist Überblick über neue Old School Bands zu geben, 
lediglich die Melodieverliebtheit der Ostfriesen, die die zwar nicht so gut ist, um irgendjemanden, der 
Songs entstehen lässt, die fast durchgängig den Sound nicht mag zu überzeugen, aber für 
bedächtig und ruhig sind und nur selten etwas jeden, der Hardcore, der direkt aus dem Jahr 1988 
lauter werden und so eine ziemlich verträumte kommen könnte, mag, ein gefundenes Fressen 


Stimmung entstehen lassen. 
Durch das Einbringen von 
elektronischen, an 

Ambientsounds orientierten 
Instrumentals erinnert diese 
Band heutzutage am ehesten 



ohne deren Konsequenz zu 
besitzen, sich total von 
gängigen Post HC / 

Emoklischees zu lösen. 

\.pv 


. 

Außerdem schaffen es One 
Man And His Droid es auch 

A % 



nicht eine solche Stimmung 
und Spannung aufzubauen. 

iT 




der USA schafften Es gibt 
lange Zeiten, da ist „Ou est ie 
magnetophone” auch einfach 
langweilig und dümpelt vor 
sich hin, da keine Spannung 
aufgebaut wird und nur auf Gitarren und 
Synthesizern rumgeklimpert wird Dann gibt es 
auch Momente, wie der Song „Postcards ffom the 
sea“ mit seiner naiv - fröhlichen Melodieführung, 
der die gut aufgebaute Stimmung total kaputt 
macht. Ihr seht, das bei dieser CD Licht und 
Schatten eng beieinander liegen und ziemlich 
gleichmäßig verteilt sind, was mich dazu 

veranlasst, dieses Album im Mittelfeld 

einzuordnen. 

Phillip 

One True Old School Story - Sampler CD 

(FGELDS OF HOPE, AM HUBERTUSSTIEG 22, 28442 
WOLFSBURG) 

Nach vielen Irrungen und Wirrungen hat es Volker 
a.k.a. Fields Of Hope nun endlich geschafft ihren 
Sampler zu veröffentlichen. Lasst euch am besten 
mal von Volker die ganze Geschichte erzählen, ich 
hab hier auf grund des schmalen Platzbudgets 
keinen Platz um darauf in aller Länge einzugehen. 
Nur soviel den Stress den Volker gehabt hat, 
kommt fast dem gleich, was wir erdulden müssen, 
um eine neue Ausgabe fertig zu stellen. Schon von 
Anfang an stand fest, dass diese Compilation, wie 
der Name schon deutlich macht, nur Old School 
Hardcore in seiner reinsten Form zu bieten hat. 
Wenn ich ehrlich bin, hat mich schon viel zu lange 
keine Old School Band mehr begeistern können, 
auf dieser CD finde ich trotzdem einige ziemlich 
gute Sachen. Man findet halt alles in diesen Songs, 
was Alte Schule Hardcore ausmacht, was man 
verabscheut oder was man gut findet, je nach 
Geschmack. Durchgehend findet der geneigte 
Hörer auf dieser CD den für Old School Hardcore 
typische Texte, die zum Teil wirklich ziemlich 
einfach und nicht besonders dolle sind. Er findet 
Bands, die haargenaust so klingen, wie ihre 
Vorbilder, da wären zum Beispiel die Ten Yard 
Fight Kopie Closeline, die Where Fear And 
Weapons Meet Kopie Time X\ die Trial Kopie 
Bürden oder Pointing Finger, die den Gorilla 
Bisenits zur Zeiten deren erster 7‘ ziemlich ähnlich 
sind. Auf der anderen Seite findet sich aber 
wirklich durchgehend so viel Enthusiasmus, 
Positivität und Leidenschaft auf dieser CD, das 
fehlende musikalische Fähigkeiten kompensieren 
werden können. Außerdem werden auch wirkliche 
Glanzlichter gesetzt, da liefern zum Beispiel Time 
X, trotz der übermäßigen Affinität zum WFAWM 
Sound einen sehr guten Song ab, Reaching 



darstellt Um 
nicht zuletzt 
unterstützt ihr 
mit dem Kauf 
des Samplers 
auch ein 
ziemlich 
sympathische 
n Label! 

Phillip 


PARANOYA - 
NO ONE CD 
(HORROR 
Business 
Records. 

ADRESSE S O 
15 DM) 
Paranoya 
hmn ja, habe 
ich vorher 
auch schon irgendwo gehört Muss daran liegen, 
dass sie vorher schon eine 7“ und mehrere Demos 
gemacht haben. So ein Weg wird heute ja leider 
immer seltener, der Großteil der Bands muss gleich 
mit einer CD anfangen. In den dreizehn Songs 
merkt man schon, dass die Leute schon ein paar 
Tage zusammenspielen Vorgetragen werden die 
Pogosongs in deutschen und englischen Texten, 
teilweise sogar mit mehrstimmigen Gesang. Die 
Texte bewegen sich schon über dem 
Deutschpunk st andarts aber sobald die Band anfängt 
englisch zu singen... na ja, die haben halt (so wie 
ich auch) einfach nur ihr simples Schulenglisch und 
wenn daraus Liedtexte geschrieben werden, dann 
kann das schon recht stockend klingen. Musik ist 
mal schneller mal langsamer aber insgesamt immer 
Pogopunk und immer direkt auf die Fresse. 
Vergleiche fehlen mir gerade aber auch nichts 
neues. Vielleicht nicht das was ich mir jeden Tag 
anhöre, aber auch wenn ich mir den Preis ansehe, 
geht das schon in Ordnung Nichts 
außergewöhnliches, einfach Leute die Spaß an ihrer 
Musik haben und bestimmt schon verdammt viel 
Zeit in ihre Band gesteckt haben. Bandmitglied 
Hendrik organisiert in der Fabrik in Duisburg 
übrigens regelmäßig Konzerte 

Benni 

PROWLERS, THE - HAIR TODY, GONE 
TOMORROW CD (MAD BUTCHER RECORDS, 
ADRESSE S O.) 

Meine Fresse ist datt noch klischeehaft! Dieser 
Titel JHair Today, Gone Tomorrow “ - treffender 
hätte ihn die Band kaum wählen können. Jetzt 
raten, um welche Art von Band es sich hier 
handelt! Nein, eine trendige Emoband, die sich vor 
Wut und Trauer ihre Haare ausgerissen haben, 
haben wir hier nicht vorliegen und auch keine 
Platte glatzköpfiger Straight Edger. Vielmehr 
handelt es sich um vier düster dreinblickende 
Skinheads, die für diese Scheibe ihre 
Verantwortung tragen Die Verantwortung über 
fünfzehn Songs in fast 34 Minuten, die musikalisch 
zwischen 4 Skins, The Last Resort, und den 
Business liegen Streetpunk und Oipunk mit 
anderen Worten ausgedrückt, der textlich auch 
kleine Klischees auslassen will („Spaß, 
Arbeiterstob; Bier, Gewalt und keine Politik“ wie 
es das Bandinfo beschreibt). Dazu gibt es noch 
zwei Coverversionen von den Oppressed und 
Gassenhaeur, wobei mir zweitere Coverversion 


gefallt Hierbei handelt es sich um eine 
Abänderung eines allgemein bekannten Stückes, 
welches nun den Titel „Drunken Skinhead“ trägt 
und sehr melodisch und eingängig klingt Auf 
mich, als nahezu Laie auf diesem Gebiet, erinnert 
das ein wenig an die Dropkick Murphys nur halt 
anders aufgemacht Also die Aufnahme nicht so 
professionell, direktere Texte, alles langsamer und 
alles mehr auf einer DIY Basis gehalten Wenn ich 
die Skinheads so auf Konzerten grohlend 
herumtorkeln sehe und ihr gesamtes Verhalten 
naher beachte und ihre meist simpel eingängigen 
Phrasen durch den Kopf gehen lasse, kann ich mir 
gut vorstellen, dass dieses Release genau das ist. 
was sie zur nächsten Party einleiten wird Ich denke 
in diesem Sektor, der eben diese Band aus den 
frühen 80em mag und solche Texte auch heute 
nicht als überholt einstuft, dem wird diese Scheibe 
das Herz hoher schlagen lassen Für mich 
persönlich bietet es nicht viel, da höre ich mir 
lieber hier und da mein altes Tape mit den 
Dropkick Murphys an Ich sage nur „Skins and 
punks - let s get drunk “ 1 

Benni 

Rasta Knast - Bandera Pirata CD ON'asty 
VINYL, OBERSTR 6, 30167 HANNOVER) 

Ganz ohne Infos kommt mir die neue Rasta Knast 
CD vorbei - das dritte .Album schon von ihnen 
Aber von ihnen ist vielleicht zu viel gesagt 
Wahrscheinlich habe ich es in diesem Heft schon 
mehr als einmal angemerkt, dass ich es nicht 
nachvollziehen kann, warum die Band immer noch 
unter dem Namen weitermacht, obwohl von den 
Gründungsmitgliedern nur noch Martin übrig 
geblieben ist und als sonstige wichtige Mitglieder 
Höhnie und Konrad nicht mehr dabei sind Klar, 
über ersteren hört man über ein paar Ecken immer 
so Geschichten, aber rechtfertigt das weiterhin den 
Namen Rasta Knast? Egal, ich werde mit meinem 
Geschreibsel mit Sicherheit nichts mehr daran 
ändern und letztendlich geht es doch um andere 
Dinge als um Bandnamen. Also, CD raus aus dem 
wunderschön punkig aufgemachten Artwork und 
Musik ab! Das Dudelsackintro erinnert mich sofort 
an die Real McKenzies, aber dann legen unsere 
deutschen Schwedenpunker los und gleichen den 
kanadischen Trinkern dann immer weniger Auch 
wenn von den alten Leuten kaum noch etwas übrig 
geblieben ist, bleibt man seinem Stil ähnlich treu, 
wie auch dem Bandnamen Mit anderen Worten, 
viele Melodien und viele mehrstimmige Refrains 
Im Gegensatz zu den alten Rasta Knast haben sich 
die Stimmen natürlich verändert Allerdings klingt 
es heute kaum noch nach Amtoyed (Florentins alte 
Band), so wie es früher mit Konrad und seiner alten 
Band den Tauben war - die Stimme wurde jetzt 
sehr gut abgemischt Die Musik ist zum Teil selber 
geschrieben und zum Teil halt auch wieder geklaut 
Hatte die Band sich dabei früher auf bekannte 
Namen wie Asta Kask und Radioaktiva Räker 
beschränkt, zieht man sich jetzt lieber zu kleineren 
Bands wie Flicts, Los Violadores und Töpseli, die 
hierzulande wirklich niemand kennt. Oder irre ich 
mich da? Da merkt es auch keiner, wenn die 
Melodien teilweise nicht selber erfunden wurden 
Textlich hat sich die Band auch weiterentwickelt 
und halt ihre bisher bekannte Direktheit auf dem 
Wege liegengelassen Ich muss zugeben, dass ich 
mit gewissen Vorurteilen an die Platte 
herangegangen bin und mich dann auch ein wenig 
hereinhören musste. Jetzt kann ich aber für alle 
Leute, die Rasta Knast vorher mochten, sagen dass 
die Band ihre Reize sicher nicht verloren hat und 
sich trotz der Verluste in letzter Zeit deutlich 
weiterentwickelt hat 

Benru 

REJECTED YOUTH - NOT FOR PHONIES CD 

(Bandworm Records. Adresse s o / Halb 7 
RECORDS, ACKERSTR 59, 06842 DESSAU) 









Eine Gemeinschaftsproduktion von Bandworm und Einige Songs reißen zwar meiner Meinung nach wo doch der große Trend des Melodycores schon 
Halb 7 Records, also Oi-bis Streetpunk Für mich gleiche Themen an, aber darüber lässt sich sicher ausgelaufen ist. Okay, ich will die Band nicht als 
persönlich bilden Oxymoron ja die Spitze dieses auch streiten. Ist aber insgesamt eine recht schöne Kopie sämtlicher namenhafter Bands dieses Genres 
Genres aus unserem Lande, mit denen Rejected Scheibe, wahrscheinlich muss weiterentwickelter bezeichnen, denn fast würde ich es schon als 
Youth gerne mithalten würden Können sie leider Punkrock im neuen Jahrtausend so klingen! melodischen Punkrock bezeichnen. Aber dann 

nicht aber trotzdem lässt sich diese Scheibe Benni kommen wieder diese Amieinflüsse wie Skaparts 

durchaus sehen Da ich mich (wie gesagt) in (warum schon wieder??), auch mal ruhigere Stehen 

diesem Bereich alles andere als gut auskenne fällt SKALARIAK - KLUB SKA CD (Mad BUTCHER und langweilige persönliche Texte, 
es mir schwer die Musik zu beschreiben oder RECORDS,ADRESSE S.O.) Ich weiß echt nicht, was ich dazu jetzt sagen soll, 

Verleiche zu ziehen. Für mich als Laien geht es Auch nicht mehr die neuste Scheibe, die ich hier auch habe ich auch keine Ahnung, wie lange die 
eben auch in diese Oxymoron - Richtung, wobei zum besprechen bekomme. Hierbei handelt es sich Band schon umherzieht. Doch wirken sie für mich 
Rejected Youth noch ein wenig simpler wirken, um eine achtköpfige Band aus Pamplona, die schon wie eine Spaßband die ihren Sound spielt und daran 
Vor allem sind mir die Texte an einigen Stellen ein seit 1994 besteht und in ihrer Laufbahn schon den ihren Spaß hat. Das ist schon an für sich wichtig, 
wenig zu platt ( all he want's is some firn - but all einen oder anderen Erfolg zu verzeichnen hatte, aber ich sehe sie so als typische lokale Vorband, 
he gets is a life in this slum“), aber da kennen wir Ehrlich gesagt wundert es mich, warum das die auf kleinen Festivals spielt, auf der ein größerer 
sicher alle klischeehafteres Die CD Version bietet Bandinfo von acht Mitgliedern spricht, schließlich Freundeskreis auch als das Publikum bezeichnet 
insgesamt acht neue Lieder plus fünf ältere Tracks befinden sich nur sechs Leute auf dem Cover und werden kann. Hier und da gibt man sich dann 
von der Screwballs“ 7“ Geht in Ordnung., für für acht Leute finde ich den Sound auch ein wenig vielleicht als Support für eine gerade tourende 
Fans dieser Richtung sicher eine lohnenswerte dünn. Die Leute spielen sich durch vierzehn Band von außerhalb her. Viel mehr traue ich der 
Anschaffung - aber wer von denen liest denn tanzbare Skastücke, fem von jedem Punkeinfluss, Band nach dieser CD nicht zu. Es ist auch völlig 
dieses Zine? was vielleicht der Grund ist, warum es nicht okay, dass Silkmig ihre eigene CD haben wollen, 

Benni unbedingt meinen vollen Geschmack triffi. denn das hat schließlich jede Band, aber das hier ist 
Skamäßig mixen sie einiges - es geht vom frühen für mich auf einem Label wie Mad Butcher 
SCOREFOR - LEA VING THE BERDCAGE CD 60er Ska bis zu hochmodernen 90er Kram und irgendwie deplaziert. Viel mehr Sympathie hätten 
(WOLVERINE RECORDS, ADRESSE S O.) Reggaeähnlichkeiten sind auch zu finden. Mal diese Aufnahmen bei mir in einer Demoform 

Scorefor waren mir persönlich bekannt als sie noch hektischer und auch wieder ruhiger werdend, erweckt und nicht gleich als fertiges Album auf 
unter dem Namen Shit ihr Unwesen trugen Ich wirken die Songs aber alle ordentlich aufgebaut einem bekannten Label Spielt doch noch ein wenig 

weiß aar nicht mehr, wann das war, aber und auch in den Texten stecken einige länger zusammen, irgendwann ist dann die Zeit für 

vermutlich ist seitdem schon einige Zeit (oberflächige und bekannte) Aussagen, denn sie ein richtiges Album sicher gekommen - für mich 

verstrichen, denn den Deutschpunk, den sie damals sind in mehreren Sprachen im Booklet abgedruckt, ist das eher ein Demo, das für die Fans der Band 

aespielt haben scheinen sie abgelegt zu haben und Ja, so eine CD die ich mir anhören kann, aber doch aufgenommen wurde, die sie vermutlich bald jedes 
ihre Musik jetzt schon der Masse angepasst Was irgendwie einfach so an mir vorbeiläuft Auf jeden Wochenende live bewundern können. Ich kann mir 
früher in die Deutschpunkecke ging, läuft heute Fall toll zu sehen, wo überall auf der Welt Musik nicht vorstellen, dass dieses Release für Leute 
unter Poppunk und Skatecore, vermischt mit ein gemacht hat Vielleicht was für Freunde der Musik! außerhalb der Region Bielefeld etwas sein soll, 
paar Emoeinflüssen. Stolz berichtet das Bandinfo Benin Sony 

von den Erfolgen der Band, ob nun bei WOM , beim enm 

Rock Hard , bei der Visions oder beim beliebigen SKANNIBAL PARTY - SAMPLER CD (MAD 

Bandwettbewerb. Noch weniger Aussagen als das BUTCHER RECORDS, ADRESSE S O.) STAIRCASE - THE SOUNDS OF OUR BLUE 

haben die Aufzahlungen mit wem sie schon Oh, ein ganzer Sampler voller Ska aus der ganzen THOUGHTS CD (FREECORE RECORDS, NILS 
zusammen auf Samplern gelandet sind. Klasse, Welt. Da die Mad Butcher Leute wohl ein wenig BETHKE, ZUM SCHERENBERG 4A, 37186 

interessiert mich wirklich ungemein. Musikalisch angenervt sind vom ganzen Skatrend und der GROßENRODE) 

weiß ich gar nicht was das eigentlich noch mit Geldmacherei damit, bringen sie jetzt diesen Normalerweise höre ich derartige Musik gar nicht, 
Punkrock zu tun hat, wenn man schon mit seinen Sampler zum Nice Price auf die Verkaufsstände aber da Phillip wohl keinen Bock hatte die Scheibe 
Erfolgen bei WOM öder so rechtsoffenen Heften des DIY Konzis. Insgesamt 21 Bands aus der zu besprechen, bleibt das jetzt an mir hängen. Aber 
wie der Rock Hard wirbt. Vielleicht ist die Musik ganzen Welt, wobei am Bekanntheitsgrad wohl nur das eher zu meiner Freunde, denn die Scheibe weiß 
nicht so schlecht, aber ehrlich gesagt höre ich mir Bim Skala Bim , Planet Smashers und Skaferline mir wirklich zu gefallen, Staircase waren mir schon 
da doch lieber die Originale wie Bad Religion an hervorstechen Den Rest füllen eine Menge auf dem „Time Is Now“ Sampler positiv 
und nicht die Kopien, die vielleicht ganz nett sind, unbekanntere Bands, darunter auch zwei deutsche aufgefallen Zur Musik selber kann ich eigentlich 
aber absolut nichts bieten, außer ein Abklatsch von namens Scrapy und Dynamo Ska. Gespielt wird nur sagen, dass der Titel der CD Programm ist! 
etwas Erfolgreichem zu sein. alles vom ruhigem bis schnellen hektischen Mitreißender Emo - Hardcore wird gespielt, der 

Benni Sachen. Es geht halt über traditionell über 2 Tone zeitweise etwas fröhlich verträumt wirkt - eben 
beeinflusst bis zum modernsten Powerska und eine gelungene Mischung aus melodischem 
CD (SUPERROCK nichts davon erinnert mich an diese ganzen Bands Hardcore, neuzeitigem US Punkrock und 


auf Epitaph und Co. Für mich persönlich ist ein 70 alternativer Rockmusik, wobei der Emo-, Rock- 


SELTZER 


DTO. 


RECORDS.ADRESSE S.O.) 

Nachdem der große Trend des Melodiecores in Minuten 
Schweden fürs erste abgeklungen sein dürfte, Skadurchlauf 
kommt jetzt wieder eine neue schwedische Kapelle ein ganz schön 
um das Erbe dieses Sounds anzutreten, ihn neu hartes Brett, 
interpretieren und frischer erklingen lassen. Die aber für 

Mitglieder haben vorher teilweise bei Sober und eingefleischte 
Suffer gespielt. Nach den Aufnahmen dieser CD ist Skahörer wird 
noch ein ehemaliges Mitglied von No Fun At All es hier 

eingestiegen. Schöner melodischer Punkrock trifft bestimmt eine 
hier auf Emoeinflüsse der Marke Samiam. Dies Menge neues 
wird dann in jedem Song hinutergerockt und damit zu hören 
dabei keine Langeweile aufkommt, mixt man dazu geben 
fast in jedem Song partweise auf variierenden Benni 

neuen Einflüsse, die mich teilweise sogar an die 
letzten beiden H-Blockx Alben erinnern (ist es SLIKMIG - 
schon zu lange her, dass ich die aufgelegt habe?). JESUS 
Teilweise klingt es gut, teilweise wäre es mir ONLINE CD 
weiter schön melodisch fast lieber gewesen. (MAD 
Anfangs gefällt es mir sehr gut, der zweite Song BUTCHER 

„Time to let go“ ist ein richtiger Hit, den musste RECORDS, ADRESSE S.O.) hilft 

ich mir gestern sogar mehrmals hintereinander Slikmig kommen aus Bielefeld und haben aus mir Gelaber. Von der Aufmachung handelt es sich hier 
anhören Dann geht die Scheibe so weiter und unbekannten Gründen einen schwedischen Namen, übriges um das bestes von Freecore Records, auch 
irgendwann kann es mich nicht mehr so mitreißen, der übersetzt so viel wie „Leck mich!“ bedeuten wenn Texte im Booklet sicher nicht geschadet 
weil die Songs doch irgendwie gleich wirken, soll. In erster Line geht es der Band um den Spaß, hätten. Bei mir liefen die sechs Songs in letzter Zeit 
obwohl denen die Abwechslung eigentlich nicht dabei spielen sie Melodycore, der aber nicht ganz öfters hinunter und werden sicher auch noch in 
fehlt Textlich werden ausschließlich persönliche an die fetten Aufnahmen ihrer großen Idole Zukunft tun. 

Sachen und vor allem zwischenmenschliche heranreichen kann. Auch wundert es mich, warum Benni 

Beziehungen behandelt, so wie es zur Musik passt eine derartige Veröffentlichung erst jetzt kommt, 



und Popanteil doch 
eindeutlich höher liegt als der 
Punk- / Hardcoreanteil. Wie 
schon gesagt höre ich diese 
Musik sonst nicht, aber was 
die Braunschweiger hier 
ablassen gefallt mir sehr gut... 
vielleicht weil es so sehr 
eingängig sauber, aber 
gleichtzeitig einigermaßen 
abwechslungsreich ist. Eine 
schöne Abwechslung zu den 
ganzen Punk- / 

Hardcoresachen bietet und 
seine Ursprünge aber auch 
gleichzeitig daherkommen 
Das Ox vergleicht Staircase 
mit den Get Up Kids , Alkali ne 
Trio und Ihursday - vielleicht 
Euch das weiter als mein unkompetentes 







Stickfigurcarousel / unsay - OF 

FORGOTTEN TOMORROWS AND YESTERDAYS TO 

come Split T (Dim Mak, Adresse s o.) 

Einen Review über ältere Platten sind aus dem 
Grund schwierig, da ich nicht mit transzedentem 
Wissen rumprotzen kann...nein, nur ein Spaß. 
Trotzdem ist das einzig interessante an einem 
Review abseits davon zu erfahren, wie eine 
unbekannte Band klingt, doch irgendwelche 
Gerüchte oder Vorwürfe zwischen den Zeilen oder 
ganz explizit zu lesen. Was wäre wohl ein Review 
der Floorpunch Platte ohne Hinweise darauf das 
die Band sich homophob in Interviews geäußert hat 
oder den Endpoint Sänger mit versammelter 
Mannschaft vermöbelt hat. Was wäre ein Locust 
Review der aktuellen 7“ ohne Verweise auf die 
Herkunft der Bandmitglieder und in welchem 
Kontext sie Hardcore neu definiert haben. Ihr seht, 
das ohne ein Beiwerk Reviews ziemlich ätzend sein 
können (mal abgesehen davon, wer liest eigentlich 
Reviews???). Auf dieser Split Single ist nun eine 
deutsche Band namens Linsay am Werk und ich 
kann euch nicht mal etwas Näheres über ihre 
Geschichte, die BandTtglieder, eventuelle 
Skandale etc. erzählen Auf der anderen Seite gibt 
es Stickfigurcarousel aus der USA und hier sieht es 
ähnlich aus. Besonders peinlich ist es allerdings, 
dass diese 7“ Seite von Linsay das erste ist, was ich 
von ihnen höre, obwohl die Band über Jahre 
hinweg mit anderen mir bekannteren Bands die 
Speerspitze des Northcores gebildet hat. Jetzt ist es 
übrigens zu spät, da die Band sich schon seit 
geraumer Zeit aufgelöst hat. Schade ist’s drum, da 
sie mir ziemlich gut gefallen und zudem noch 
ziemlich eigenständig sind. Die Musik hört sich so 
an, als wenn die Swing Kids sich mit irgendeiner 
New School Band in einem Studio verbarrikadiert 
hätten, um zwei Songs aufhehmen. 
Dementsprechend sind die beiden Lieder 
disharmonisch, kompakt und auf den Punkt 
gebracht, zugleich aber auch gut strukturiert, 
intensiv und sehr kraftvoll. Dagegen fallen 
Stickfigurcarousel mit ihrem eher konventionellen 
NewSkool Mosh etwas ab, befinden sich trotzdem 
immer noch um einiges über dem Durchschnitt 
dieses unsäglichen Genres. Besonders fällt bei 
dieser Band auf das ihr Wohnort San Diego sich 
sehr auf ihren Sound niedergeschlagen hat, was 
nicht den Einfluss von The Festival Of Dead Deer 
oder Crimson Curse meint, sondern den von 
Unbroken , die einen eindeutigen Einfluss auf 
Stickfigurcarousel hinterlassen haben. Das ist nicht 
schlecht und gefällt, was insgesamt auf eine absolut 
und in allen Bereichen empfehlenswerte 7“ 
hinausläuft. 

Phillip 

SUTTERS, THE - DON'T GET TURKEY, HONEY! T 

(Illegal Outrage Records, postlagernd, 
56593 Horhausen) 

Bei den Suiters handelt es sich um ein Trio, 
welches erst seit zwei Jahren besteht, aber 
mittlerweile schon auf eine Demotape- und zwei 
T'- Veröffentlichungen zurückbücken kann In 
diesen Tagen ist ja schon fest selten geworden, dass 
nicht schon nach einem Jahr die erste CD her muss. 
Leider wirken diese inhaltüch tausendfach gehörten 
Texte der Lieder alles andere als überzeugend, 
denn das aus dem sechs Jahre altem Johnny ohne 
Spielzeug, dessen Eltern eher dem bilügem 
Rotüchtmüieu kommen, später nicht viel werden 
kann, war mir auch schon vcr len Suiters klar Laut 
Bandinfo spielten sie Dynamik Teenage Punk 
Rock, worunter ich mir nicht besonders viel 
vorstellen konnte Bei Anhören mag das wohl sein, 
dass sich der Name bestätigt hat. Für mich klingt es 
ein wenig nach einfachem Punkrock wie man ihn 
von den Bratbeaters kennt, die dann deutüch 
langsamer spielen wären und ihre Songs dann noch 
ein wenig rockiger runterspielen müssten. 
Songweise kommen dann noch riesige Streetpunk- 
(,Johnny Boy“) und fröhliche 77 Einflüsse a la 



Dickies („Please don't die“) hinein Wahrscheinlich 
wird sich unter der Musik jetzt keiner was 
vorstellen können, aber es lässt sich durchaus sehen 
(ach nee hören). Ist halt keine musikaüsche 
Revolution sondern einfach der bekannte Sound, 
der viele Leute jahrelang beim Punkrock hält und 
aus der 
Masse der 
Bands 
werden die 
Suiters 
auch nur 
begrenzt 
herausrage 
n. Für die 
Aufmachu 
ng der 

Platte war 
übrigens 
Daniel von 
Hammerhe 
ad 

zuständig 
und die 

300er 
Auflage 

dieses gelben Scheibchens ist nicht fälsch gewählt 
Aber bitte tut mir einen Gefällen: Macht was an 
Euren Texten!!! 

Benni 

THREE IN THE ATTIC - NOW THAT WE HA VE 
TELEVISION CD (HAPPY COUPLES NEVER LAST, 
ADRESSE SO./ VERTRIEB DEUTSCHLAND: 
PLEASURE SYNDICATE, ADRESSE SO) 

Tja, was soll ich über diese CD schon schreiben, 
ich glaube ich bin da einfech nicht der 
richtige... kann sich vielleicht noch jemand an 
meinen berühmten Satz in der unser Debutausgabe 
erinnern: „Ich hasse Melodycore, gebt mir eine CD 
und ich zerfetze sie!“ (s. PT #1, Seite 9). Three In 
The Attic sind, man glaubt es kaum, aus der USA 
und spielen diesen angesagten Sound, den Bands 
wie Get Up Kids bekannt gemacht haben. Vor ein 
paar Jahren zur Zeit unser ersten Ausgabe hätte es 
Melodycore gehiessen, heute heißt es Emo Jetzt 
schließt sich der Kreis, denn dabei handelt sich 
eigentlich nur um eine melodieveriiebtere, 
langsamere Art des von mir so gehassten 
Melodycores oder von mir auch Poppunks. Die 
Drei vom Dachboden spielen somit lockeren, 
fluffigen (das neue Modewort), melodiösen, 
teilweise leicht melancholischen, aber meistens 
positiven Poppunk, der richtig schön relaxt und 
wohltuend, allerdings auch über die lange Spielzeit 
von 56 Minuten zu unspektakulär ist. Die Songs 
sind einfech zu nett, zu sehr ausgelegt zu gefallen - 
wir sehr würde ich mir mal etwas Spektakuläres 
wünschen, eine Kante, einen Bruch im glatten, 
unverzerrten Sound von Three In The Attic. Das 
passiert allerdings nicht, was dazu fuhrt, dass das 
Album einfech durchrauscht und wenig hängen 
bleibt! Vielleicht sollte ich es noch mal im August 
am Baggersee ausprobieren! 

Philüp 

Three Minute poetry - Slowly learntng 

THAT LOVE IS OK CD (DEFIANCE RECORDS, 

Adresse s o.) 

Was zuerst an Three Minute Poetry auffällt sind die 
Passagen ihrer Texte, die zum Teil riesig groß im 
Booklet der CD abgedruckt sind, wahrscheinüch 
um eben diese Passagen besonders hervorzuheben 
Das mag ja bei einer politisch motivierten Band 
(z.B Chokeholdyoder einer Band mit besonderem 
Anspruch an lyrische Texte (z B Promise Ring 
haha) Sinn machen, nicht jedoch bei den Texten 
von Three Minute Poetry Diese sind nämlich 
extrem billig und insbesondere bei den 
hervorgehobenen Textpassagen extrem peinüch. 
Beispiel: “And I listening to our song over and over 
again and I keep humming out of tune when all my 


tears choke my voice“ Ihr merkt schon, dass es 
sich halt um die typischen Problemchen von 
Mitzwanzigem der Mittelschicht im schonen 
Deutschland handelt, die in einer sehr billigen und 
stereotypen Art verbraten werden - das haben 
Bands, wie Mineral mit ähnlichen Themen viel 
besser hinbekommen. Musikalisch 
spielt die Band den momentan 
sehr beliebten College Rock, oder 
auch Emo genannt. Zum Glück 
kokketiert die Band nicht wie 
andere ähnliche Band mit dem E - 
Wort, sie haben wohl auch 
erkannt, dass sie nur simplen 
Indierock spielen An eine 
Intensität der Rites Of Spring oder 
... * Embrace würde die Band nämlich 
auch nicht schaffen 

* dranzukommen. Das möchte die 
Band, glaube ich, auch gar nicht, 
stattdessen spielen sie perfekt 
arrangierten, lockeren und leicht 
melancholische Rockmusik, die 
extrem eingängig ist und kaum 
Ecken, Kanten oder Bruche im 
Songwriting aufweist , Für 
Freunde von Bands, wie Weezer, Jimmy Eat World 
oder Get Up Kids , die übrigens alle auch auf dem 
Infoblatt als Vergleich bemüht werden, also 

wunderbar geeignet, für mich nicht. Zu 
aufdringüch und anbiedernd sind die Melodien, zu 
berechenbar das Songwriting und zu unspektakulär 
die Songs von Three Mitmte Poetry\ 

Phillip 

Time es now - Sampler CD (Freecore 

Records, Adresse s o., 7 DM) 

Neuster Sampler aus dem Hause Freecore Records, 
der sich wirklich sehen lassen kann! Das Ganze 
kommt mit Poster und zusätzlichem CD Inlay - mit 
anderen Worten: Ihr habt immer noch ein Cover in 
Euer CD, wenn ihr das Poster aufhängen möchtet 
Allerdings muss ich sagen, dass das Layout der CD 
wirklich noch verbesserungswürdig ist und es fest 
schon schwer fällt die Tracks auf der Rückseite zu 
lesen. Als ich die CD dann in den Player lege 
merke ich gleich, dass die Reihenfolge Songs 
ordentlich angeordnet wurde. Das heißt es geht mit 
so Emobands wie Qyud, Soleir Noir und Staircase 
los, bevor es dann zum Skapunk mit Crowfish 
(Bulgarien), The Usual Suspects (Schweden), No 
Respect und Lex Barker Experience übergeht. Ganz 
flüssig schaffen die Hannoveraner von ZSK dann 
den Übergang vom Ska zum Melodie- oder 
Skatecore. Hier begrüßen uns The Peenuts, One 
Fine Day und Spyhole, bevor es dann mit ein paar 
weiteren Bands zur deutschsprachigen 
Punkrockschule übergeht Was soll ich sagen 7 
Natürlich gefällt mir hier nicht jeder Track, wie das 
nun bei Samplern so ist. Insgesamt bleiben die 
meisten Lieder bei mir in guter Erinnerung zurück, 
dazu stimmt die Mischung auch, denn wirklich 
jeder wird hier etwas für seinen Geschmack finden’ 
Für den Preis auf jeden Fall ein sehr guter 
Überbück über die neue deutsche 
Punkrocklandschaft (okay, mit zwei Ausnahmen). 
Wenn ich jetzt noch schreibe, dass der Sampler 
großteils unveröffentlichte Lieder beinhaltet habe 
ich wohl auch den letzten Kritiker unter Euch 
uberzeugt 

Benni 

turbostaat - Flamingo cd (Flight 13. 
.Adresse s o ) 

Turbostaat wirken auf dem ersten, fluchtigen Bück 
so, als wenn sie ein Plagiat von Dackelblut sind es 
gibt wirre Texte, traurige Melodien, Kinderchöre. 
Mid Tempo Punkrock und sogar noch einen 
Sänger, der wie Jens von Dackelblut singt Hort 
sich alles ziemlich nach dieser Hamburger Band 
mit D an und ist trotzdem beim näheren Hinsehen 
etwas anders Natürlich kann es die Band nicht 








verleugnen ziemlich von Dackelblut, aber Auch Mich stört der Sänger, der mir teils einfach zu aufgenommen haben, mochte ich an dieser Stelle 
den Blumen Am Arsch Der Hölle beeinflusst zu unausdruckvoll rumkreischt, ansonsten find ich als Melodycore bezeichnen, vielleicht auch nur als 
sein, doch trotzdem geht es bei Turbostaat zumindest die späteren Sachen teils richtig cool, die melodischen Punkrock, wed eben diese fette 
variabler zu Das Tempo verändert sich innerhalb nicht mehr nur eintöniges Geknüppel waren, Aufnahme, wie man sie von Burmg Heart Sc 
der Songs es geht nicht die ganze Zeit so sondern etwas verbreakter wurden. Textlich werden Epitaph kennt, nicht vorhanden ist (und das meine 
gefuhlvoT’wie bri Dackelblut zu, sondern wird politische, punldge Texte geboten, die man so bei ich jetzt nicht negativ). Alles 
auch schon einmal dissonanter und vertrackter, fast allen politischen Crust - Bands finden könnte, und auch nicht so die riesige Eigenständigkeit, aber 
Allerdings nur für kurze Zeit, Dissonanzen dienen Definitiv eine Cd in die man mal reinhören sollte, trotzdem gut hörbar - eben das was unzählige 
im Universum von Turbostaat dazu, die wenn man sich für die typischen „Old - School - Bands auf der Welt schon gespielt habem Lauft 
herzzerreißenden Melodien zu kontrastieren und Geknüppel“-Bands begeistern kann. eben m otoe^^B^ges^ckvo*« und 

noch deutlicher hervorzuheben. Auch gibt es mal Lennart ^h der Präs ist feirVor ein ^ar J^en wäre che 

hauptsächlich am Ende und Höhepunkt es Songs Band besümnrt viel besser ^ 

längere Stecken, in denen die Songs instrumental Until Today - DTO. 7“ (S.O.A. RECORDS, dem ^oßen Trend des Melodycores, de* jetzt woW 
sind Gab es so etwas bei Dackelblut ? Nein! Ihr ADRESSE S O.) vom Emo abgelöst wurde. Freut mich auf jeden 

seht Unterschiede sind vorhanden und müssen nur Das Layout ist in ausgesprochen hässlichen Fall zu hören, dass Weekfy Carouse nicht wie ne 
von euch entdeckt werden Obwohl es Dackelblut Farbtönen gehalten, eine Beleidigung meiner Menge andere melodische Bands p^tzheh Emo 
doch nicht so ähnelt, wie immer von allen Seiten Augen musikalisch wird hier schnörkelloser Youth spielen, nur weil es im Trend hegt. Mir erne 
behauptet berühren mich diese Songs sehr ähnlich, Crew Hardcore, ohne viel Melodien geboten. Was sympathische Alternative zu den „Großen , als 
wie die von der Hamburger Ausnahmeband. Diese ich schon bei der Dawncore angemerkt hab wird lokaler Support bestimmt gelungen zum einheizen, 
wunderschönen, tiefgreifenden Melodien, die so hier natürlich (remember: Youth Crew) noch um 0611111 

emo“ sind, obwohl die Musik dieses Klischee ein vielfaches gesteigert: gar nichts Neues. rn 

negiert, der Gesang, der eine Mischung aus Irgendwie schon tausendmal gehört. Und irgendwie W1TUIN REACH- COIVffLAINTS IGNOMD GD 

Eindringlichkeit und^ Aggression findet, sollen kommen Until Today auch nie wirklich über gute (BAD TASTE RECORDS, BOX: 1243, 22105 LUND, 
Grund sein, sich diesen Tonträger (bevorzugt im Ansätze hinaus. Ein, zwei der Lieder sind schon S WEDEN) ... . R| .. 

LP Format, weil schönere Aufinachung) zuzulegen, irgendwie in Ansätzen sehr cool, aber dann fehlt Promo - Blatt uberflogen, das ubhehe ( Blabla, 
Und wenn es nur deswegen ist, weil man auch immer etwas ( Old School Stilelemente wie plötzlich taucht vor meinen Augen etwas auf. Diese 
Dackelblut vermisst! Auf jeden Fall ganz gross und Mosh-, Circle-Pit- oder Fingerpointingparts, deren CD hier wurde von Mieszko von Nasum und 
schon jetzt die beste Platte des Jahres im Genre geschickte Kombination ja nicht zuletzt eine gute Mathias von Miliencolin gemeinsam produziert.^ 
deutschsprachiger Punkrock“ (und jetzt komm du Old School Band ausmacht). Na ja, das letzte Lied Interessant... Das hier ist wohl schon Withm Reachs 
mir nichtmit der Betontod’P\&dde\\\) ist dann ein YOT Cover („Put it aside“), und YOT drittes Album und obwohl sie schon was auf 

Phillip covern geht ja nun Mal sehr oft in die Hose, grad Buming Heart veröffentlicht haben, hatten sie bis 

wenn man dann noch versucht Rays Gesang zu vor kurzem nur in Polen und Spanien getourt. 

TURBOSTAAT- FLAMINGO CD (FLIGHT 13, kopieren, anstatt eigene Elemente einfließen zu Kann‘s sein das da ne Band ein paar Spuren zu 
ADRESSE SO) lassen (gelobt seien hier mal Good Clean Fun auf groß angefangen hat?? Egal, geboten wird uns hier 

Heureka, das Reviewschreiberleben ist ja geprägt der aktuellen CD), Prädikat, kläglich gescheitert. technisch guter, schnellerer teüs leicht groovender 
von grauer Monotonie, tagein, tagaus, sitzt man für Lennart Metal, fett produaert bei dem man zwar irgendwie 

sein trocken Brot vor dem Computer und schreibt HC - Roots raushört der mir gleichzeitig aber auch 

Reviews über mal mehr, mal weniger gute VITAMIN X - SEE THRU THE IR LIES CD (SOA, ständig das Gefühl gibt das dies hier sehr 
Machwerke Selten gibt es eine Platte die gut ist ADRESSE S O.) trendkompatibel ist (Nu - Metal). Prädikat: Gut. 

und auch noch seinen persönlichen Vitamin X haben ein absolut großartiges Album Lennart 

Musikgeschmack triffl und dann die Turbostaat!!! hier vorgelegt, so viel schon einmal gleich zum _ 

Turbostaat gehen stark in Richtung Dackelblut, Anfang Sie sind zusammen mit Reachmg Forward WUNSCHKIND- DEMO MC (DOMME. 04351- 

setzen aber trotzdem eigenständige Akzente, dazu die Band die in Holland das Erbe von Mat) Lifting 82068, 3,- DM) 

noch gute Texte die ausführlichst dem Banner und Dead Stool Pigeon antreten und Wunschkind legen hier die Aufiiahme ihrer 4. 

Weltschmerz huldigen. Das kann natürlich nicht hoffentlich die Kids dort inspierieren die Probe, „in Fockbeck lebend aufgenommen“, vor. 

schiefgehen, aber so gut muss es auch nicht Hardcoreszene wieder aufleben zu lassen. Es wäre Die 5 Lieder heißen Verbote , „Egonomie , „Wie 

unbedingt werden Wenn ihr auch nur das geringste schön, wenn diese Szene dann auch etwas an Tier“, „Oh ihr Wissenden tuid „Bundeswehr*. 
mit Dackelblut Muff Pott er und Co anfangen kritischer und politischer wäre, als die, die es Texte sind nicht abgedruckt, aber ich denk es ist 

könnt, solltet ihr euch diese Cd unbedingt holen damals 97 gegeben hat. Vitamin X spielen ähnlich klar worum es hier geht Warum müssen denn 

und dann solltet ihr euch Turbostaat üve angucken wie ihre Vorbilder politisch motivierten Old School immer wieder so Themen aufgegnffen werden? 
und gleich nochmal in euren Erwartungen um Hardcore, der jedoch musikalisch die Vorbflder Wenn ich nur so angucke was die ganzen Kiddie - 
sagen wir mal 200% übertroffen werden Sehr schon längst überholt hat. Die Band agiert auf dem Punker, die mir täglich über den Weg laufen (ist 
Hammer und bestimmt (wenn nicht schon) eins der Album sehr abwechslungsreich und haut zwischen echt komisch, scheint grad wieder Mode 
nächsten großen Dinger. Nuffsaid den mitreissenden und teilweise hyperschnellen, werden) so an Botschaften auf ihrem BW- 

Lennart Trash inspirierten Old School Krachern auch Rucksack und T-Shirt mit sich rumtragen, scheint 

immer wieder (melodische) Punksongs raus. Konsens zu herrschen was denn alles so scheiße ist. 
ULCER- Discograp HY CD (S.O.A RECORDS, Vergessen scheinen so die Zeiten des Wäre es nicht mal toll textlich mal was neues zu 
Adresse SO) dilletantischen Geprügels der beiden 7“s und bieten? Aba egal. Musikalisch wird Deutschpunk, 

Die Ulcer ist 1998 schon bei einem amerikanischen erinnert damit irgendwie an eine Mischung aus mit großem Jammer und Geklimper-Anteil 
Label rausgekommen. Jetzt halt auch bei dem Seein Red, Highscore und Old School Punk. Die geboten, da das ganze stark in die Hippie-Ecke 
italienischen Label S.O.A. Records, das mir einen beiden genannten Bands schienen für Vitamin X zieht und teüs klingt, wie eine Lagerfeuer - Session 
recht sympathischen (und sehr crust - auch eine Ispirationsquelle für die Texte zu sein, da da Ahendörfer Jesus Freaks“. Aber wenn man 
angehauchten) Eindruck macht, wenn ich mir so auch bei ihnen die politischen Parolensongs bedenkt, das es sich hier um Deutschpunk und die 
die Veröffentlichungen und das Distro - Programm regieren. In ihrer Art ist es natürlich super vierte Probe handelt, ist es gar nicht mal so schlecht 

anschaue, grad bei den T-Shirts kann ihm wohl sympathisch und - so hoffe ich - eine und vielleicht hört irgendwer das ja gern. ABER 

keine Unpunkigkeit oder Modefixiertheit Inspirationsquelle für die Kids, da die Band auch Was zum Teufel denkt man sich agentlich dabei 
vorgeworfen werden. Ob diese Veröffentlichung auf dem Album zeigen, dass man nicht besonders seine 4. Probe zu veröffentlichen und die dann 
nun für Komplett - Europa oder Italien bestimmt gut sein Instrument beherrschen muss, um eine sogar noch Zines zuzuschleusen? Das die Welt auf 
ist, kann ich nicht sagen Ulcer kannte ich nicht mitreißende HC - Punkscheibe einzuspielen! jede neue Band ungeduldigst wartet? 

bevor ich diese cd in die Hände bekam. Auf der CD Phillip Lennart 

sind die Songs da Indignation LP, einer 

selbstbethehen 7“ und von Spüt 7“es mit Capitalist WEEKLY CAROUSE - TOO OLD TO LIVE TOO 
Casualities und Failure Face enthaften. Was mich YOUNG TO DIE CD (HORROR BUSINESS RECORDS, 

sehr nervt ist das so gut wie keine Infos im Booklet ADRESSE S.O., 10 DM + 3 DM PORTO) .. l, __i- i_ _ _ 

enthalten sind, man muss ja nicht gleich alle Mensch Leute, wenn ich mir den Titel Eurer CD An dieser Stelle ein herZhcheS 
Booklets von jeder Veröffentlichung abdrucken, an sehen, dann muss das ja wirklich ein schweres DankeSChÖn an die Label fÜT die 


aber nichtmals Jahreszahlen da Alter sein, dass Ihr da erreicht habt Ist das die {-gjQ^haltiqe Belieferung 

Veröffentlichungen zu nennen, ist dann doch Pubertät? Nein, Spaß bei Seite - darüber sind sie T „ fn j ioc . Rnhrilr I 

meiner Meinung nach arg schwach, so setzt man mit Sicherheit schon hinaus, denn die Kapelle gibt I Ontragem TUT diese KUDMK . 

sich kein Denkmal im Punk/ HC-Himmel. Aba es schon seit geraumer Zeit und auch ihr Bandname 
egal, musikalisch machen Ulcer so Fastcore - erreicht meine verstopften Gehörgänge nicht zum 
Geknüppel, etwas in die Richtung von Drop Dead. ersten Mal. Die sechs Songs, die sie hier 


mit 




: 



ALF GARNETT #5 (Alan GÖTZ, KANDELSTR. 1, Viele, viele Interviews eben, alle recht kurz CHOKE FANZINE U 5 (TlERGARTENSTR. 61/14, 
74889 SINSHEIM, 3 MARK+ PORTO) gehalten und rüberkommen tut meist sehr wenig. 6020 INNSBRUCK, ÖSTERREICH, 20 ÖS ODER 3 

Das Alf Gamett ist sicherlich eines der besten Wenn ich das Heft so durchlese, Interview für DM) 

Fanzines, welches mir in der letzten Zeit in die Interview frage ich mich immer, was ich jetzt mehr Ein kleines A5er aus dem Nachbarland, welches 
Finger geraten ist - ich muß sagen, daß ich die weiß? Ich meine mich interessiert er herzlich wenig ich gerade zum ersten Mal in die Finger bekommen 
Themenvielfalt (Klasse Baltikum - Special, in welchem Line Up die unbekannte Band von habe Insgesamt wirkt es wie ein kleines Ochs, halt 
Stellungen gegenüber Faschos, die in ihrer sonstwoher gerade spielt, da ich deren Namen erst die ganzen Kolumnen und dann einige 
Eindoitigkeit nichts zu wünschen übrig lassen, vorher eh nie gehört habe. Die anderen (sich immer Interviews, dazwischen die Reviews. Das Layout 
ausnahmsweise interessante Konzertberichte usw wiederholenden) Standartffagen hätte Ihr durch ein ist ganz nett, aber leider wurden als Bilder nur so 
usw.) Klasse! Hervorheben muß ich hier eindeutig paar individuell (an die Bands angepasste) und Plattencover und Promobilder benutzt, ein paar 
Schreiber Alan, der mit seinem schwarzen Humor interessante Fragen ersetzen können, dann wäre mehr eigene Fotos hätten das sicher 
bei mir offene Türen einrennt, während die letztendlich viel mehr rübergekommen - es stört abwechslungsreicher machen können Die 
Beiträge von Björn und dem roten Riesen Steve mich eben diese Oberflächigkeit, wie sie allseits Interviews an sich bilden eine gelungene Mischung 
doch niveautechnisch um einiges hinterherhinken vom Ox bekannt ist. Positiv bei den Interviews aus Fragen zur Band selber und einem spaßigerem 
Alan scheint in etwa dieselben Probleme mit den muss ich aber anrechnen, dass nicht nur die Bands Teil - mir persönlich fehlen da allerdings schon ein 
Oi'-Waming Brüdern zu haben wie der Verfasser supportet wurden, die eh schon in jedem Zine auf paar Fragen, die mal über die eigene 
dieser Zeilen hier. Die scheinen wirklich jeden der Titelseite stehen. Dazu gibt es noch Bandgeschicbte hinaus gehen, beispielsweise die 
angeschrieben zu haben, denen der Film nicht Konzertberichte, viel zu kurze Reviews (die ich Meinung zu einer nicht eindeutigen Sache. Eben 
gefallen hat und sitzen vermutlich immer noch oftmals nur als Beschreibung ansehe und nicht als aus diesem Grunde kann der Funke bei mir nicht 
deswegen am Schreibtisch. Na ja, wat soll ich Rezension), einen langweiligen Tourbericht der richtig springen, es sind eben alles Bands, die ich 
sagen, hier wird United wirklich noch ganz groß Cartels und den Szenebericht aus Österreich Ein schon mal gehört habe, aber trotzdem nicht weiter 
geschrieben, Politik kommt nicht zu kurz und auch ganz großer Kritikpunkt ist dann wieder, dass es kenne Da fange ich dann an ein Interview zu lesen, 
wenn fast nur Musik und Bands besprochen, keine wirklichen Kolumnen gibt - etwa aus Angst, irgendwann das nächste und später habe ich den 
werden die mir meüenweit an meiner dicken Kiste dass ihr etwas falsches sagen könntet? So etwas Interviewbock (der übrigens ein Großteil des 
Vorbeigehen, hier geht der Daumen ganz eindoitig kann ich wirklich nicht nachvollziehen. Insgesamt Heftes einnimmt) durch, aber hängengeblieben ist 
nach oben! wirkt es wie eine etwas mehr DIY gehaltene Form bei mir nichts, außer der fade Beigeschmack, der 

Kuwe des Oxes, das Farbcover, die Professionalität und Aussagen einiger Bands Mit Chixdiggit unterhält 
die CD fehlen noch. Wem diese Beschreibung Elmar sich über Frauen (ich glaub' viel mehr haben 
BLAST OFT! U 2 (JULIANE ERAS, NATHLANDSTR. zusagt, der könnte hier vielleicht Gefallen finden - Chixdiggit auch wirklich nicht zu erzählen), die 
46047 OBERHAUSEN, 5 DM) vorausgesetzt es ist Euch nicht zu teuer! Hives outen sich als Band, die von anderen Leuten 

So, nun zuerst was iu dem Review zum Thoughts Benni zusammengestellt wurde und auch ihre Songs 

oder meinem Review zum ersten Blast Off. Du hast schreiben sie nicht selber Dazu kommen noch die 

schon recht, die Fotos sind nicht geklaut... das BRUTAL Fanzine US (BRUTAL! FANZINE, Turbo AC's . die die tolle Oi Szene von früher 
nehme ich zurück Trotzdem ist es schon komisch, ERBACHERSTR. 123, 64287 DARMSTADT) beschreiben und sagen, dass sie schlecht wurde, als 

wenn ich die gleichen Fotos, die du verwendet hast, Die Supporter der „Lilien“ von Darmstadt 98 sie politisch wurde Alle diese Aussagen bleiben im 
auch in irgendwelchen kleinen NYHC Magazinen müssen ja nach dem 3:1 -Sieg über den FC St Pauli Heft auch einfach unkommentiert stehen, 
aus Amiland wiederfinde. Benutzt doch einfach zurZeit auf Wolke 7 schweben. In Darmstadt habe schließlich geht es den Machern dieses Heftes nur 
mal ein paar mehr eigene Fotos, nicht nur die ich, es war glaube ich 1979, mein erstes MSV- um die Musik und nicht um politische Dinge oder 
sowieso schon bekannten, dann wirkt es auch Auswärtsspiel gesehen (natürlich 0 2 beim eine Szene - so wurde es mir zumindest aufgrund 
gleich schon viel eigenständiger 1 Dies gilt auch für abgeschlagenen späteren Absteiger verkackt - meines Nachfragens mitgcteilt Dazu gibt es noch 
diese Ausgabe, in der Bands wie Sick Oflt All (das normal ) Ja ja, jetzt bin ich der Großvater Aber einen Artikel über die Spanier Koruuu und ein paar 
würde ich ja heute nicht mehr reinnehmen nach der statt abgestandenen, klebrigen Werthers Echten kurze Konzertberichte Ich kann nur sagen, dass ich 
Schlägeraktion in Salzgitter), Turbo AC's , Lady Bonbons würde ich meinen Enkeln lieber dieses diese Einstellung zum Punkrock nicht teilen kann' 
Luck, Lunachicks, Mad Parade, Generator:, Beans, Fußballzine hier empfehlen, in denen neben Benni 

The Chubbies, Gerry Lee & The Wanted Men, Thee Fußball-Spielberichten noch Berichte über Opel- 
Flatliners , Colt 45, Crazy Tubes und Tabulous Treffen ('), Comics und natürlich Punkrock stehen 
Disaster. Wenn ich schon diese fast endlos lange Ganz nettes Teil, auf jeden Fall haben die zur Zeit 
Liste von Bandnamen sehe, erinnert mich das sehr mehr zu lachen als der leidgeprüfte MSV-Fan 
ans Ox, welches Juliane auch zu mögen scheint Kuwe 




















DO YOU Feel LliCKY, PUNK? # 2 (C/O die Szene Mist ist (das mag ja vielleicht noch am Was zuerst auffällt ist die Dicke dieses Zines, das 

ANDREAS LEMBERGER STR. 284, 66955 Interessantesten sein, doch bitte, lieber Yamu - dürften wohl so um die 80 Seiten sein, was ja auch 

PIRMASENS 3 DM) Saba erläutere mir doch bitte, warum du über zwei nicht grad üblich ist, und das bei einem Preis von 

Für ne zweite Ausgabe lässt sich das hier doch sehr DIN A4 Seiten Dinge aufrollst, die jedem schon 2,50dm. Inhaltlich gibt es neben einer Menge von 
cut sehen, dazu scheint es noch ein richtiges bekannt sein sollten und kein bisschen Neuigkeiten Kolumnen, Gedanken, Gedichten und auch 

Eeozine zu sein, welches auch nur von Andreas bieten und noch zum dem in einem Schreibstil, der Geschichten Interviews mit Graue Zellen, Black 

allein geschrieben wird So gibt es halt eine Menge wie eine dich wie eine schlechte Kopie von Opa Fag, Anatol und Kill The Man Who Questions 
Kolumnen, Erlebnisberichte und zur Abwechslung Knack darstehen lässt). Schon besser sind die Diese sind alle ganz gut, das Graue Zellen 
ein paar Interviews mit Scattergun , Turbo A.C. ’s, Kolumnen über diese peinliche DorfproUpack, dass Interview sehr gut und das Interview mit Black 
Terrorgruppe und Skalatones. Okay, die Interviews sich nach dem Erwerb eines NOFX Pullis plötzlich Fag, einer russischen Band, die ihren Namen nicht 
geben mir persönlich nicht so viel, weil diese Punk nennt. So (zum Großteil) blöd die Kolumnen gewählt hat um einen Preis ftir dümmlich, 
Bands sowieso in jedem zweiten Zine ihre auch sind, so schlagartig verbessert sich das Heft homophoben Assel-Punker-Humor zu gewinnen, 
Meinung äußern müssen und es da einfach eine im nächsten Artikel, der über die Verbindungen des sondern deren Mitglieder tatsächlich schwul (wobei 
Menge besserer Interviews mit ihnen gibt. Das soll FC Zines zu einem angeblich Laden, der von fag zwar nicht schwul bedeutet, aber wohl leider 
jetzt nicht heißen, dass die Interviews an sich PClem betrieben wird, geht. Die Groteske, die dort eine geläufige Bezeichnung ist) sind und sich aus 
schlecht seinen, aber erstklassig halt auch nicht, erzählt wird, ist Realsatire pur und bietet plötzlich zwei (Afro-)Amenkanem, einem Russen und 
Die Erlebnisberichte sind gut unterhaltsam und Lesespaß pur - so schlagartig ändert sich das Zine. einem Palästinenser zusammensetzen, sticht 
machen Spaß zu lesen - erinnert halt stark an Auch der nächste längere Artikel, der absolut aus dem meisten hervor was ich m letzter 
andere Zines dieser Richtung. Für die drei Mark (wiedereinmal) die Missstände unser Szene Zeit gelesen hab, sehr interessant. Der Rest des 
auf jeden Fall ein ganz schön dickes Heft, welches thematisiert, amüsiert mich dann komischerweise Heftes besteht aus sehr vielfältigen meist 
Fans der interviewten Bands sicher gefallen wird. auch. . Er bietet zwar nichts Neues, ist allerdings persönlichem Geschreibsel, der immerhin acht 
Für den Punk / Hardcorler, der sich eher auf richtig recht amüsant gestiegen, was den Anarchronismus Schreiber. Bei dieser Masse an unterschiedlichen 
politisches oder halt ein paar neue Gedankengänge kompensiert. Nach diesem Artikel und anderen Involvierten verwundert es mich echt, dass sich 
bezieht wird hier sicher nicht hinreichend bedient, kurzen Intermezzos, die so unspektakulär, wie sie alles größtenteils gut liest. Einige der Sachen fand 
Aber sonst sehr nett kurz sind, sind, kommt dann der Block mit den ich sogar richtig gut und interessant. Ich geh mal so 

Benni Interviews, davon die Meisten sehr schlecht und weit zu sagen, das definitiv jeder in diesem Heft 

viel zu kurz Man denkt fast, sie sind nur geführt irgendwas für ihn interessantes finden wird. Das 
DO YOU FEEL LDCKY, PUNK? #3 ( ANDREAS worden, um das Label zufrieden zu stellen und sich Layout ist so ein typisches Schnipsellayout. Ich 
BAHR. LEMBERGER STR 284, 66955 PIRMASENS, selber die neusten Promoplatten zu sichern Nur ein würde jetzt nicht sagen das ich irgendeine Form 
3 MAAAK+ PORTO) paar wenige Interviews, wie die mit Hot Water von Layout bevorzuge, kommt halt immer drauf an 

Wieder mal eines der besseren“ A5-er, in der Music, Iron Skull, Schlagbolzen und Sick 0/ It All wie es gemacht wird, aber hier kann mich das 
relativ ausgewogen politische, menschliche und sind wirklich annehmlich, ansonsten herrscht hier Layout nur selten überzeugen, da die Schnipsel 
natürlich musikalische Themen behandelt werden. Langeweile pur. Das lässt mich zur Frage kommen, meist nur unzusammenhängend aufgeklebt werden. 
Mit 82 Seiten ist das Baby dann auch recht fett warum bitteschön wurden hier Resourcen anstatt etwas Collagenartiges, das die Atmosphäre 
geworden Am meisten hat mir der Schumi - vergeudet?? Naja, dazwischen gibt es dann auch der Artikel unterstreicht, entstehen zu lassen. 
Bericht aus der Seele gesprochen, denn ich hatte noch einen Haufen Geschriebenes von Sicher das gelingt nur selten, aber schlicht und 
kürzlich den Traum, dass diese Pißbime auf dem unterschiedlicher Qualität. Teilweise ist es OK einfach nur einen Haufen Zeitungen, andere Emo- 
Hockenheimring seinen Wagen nicht mehr unter (Chaos Tage Hannover 2000), teilweise, ganz Zines zu durchwühlen und dann Sachen raus zu 
Kontrolle kriegt und in die Promi - Tribüne rast, wo konkret beim Rückblick auf die vier bisher kopieren find ich einfach etwas lahm. Ach, und die 
er die Gottschalk-Brüder, Stefan Raab, Verona erschienen FC Zines im Rahmen des ersten Kopierqualität find ich jetzt schon ganz okay, ist 
Feldbusch und Bully Herbig mit nach Walhalla Jubiläums, auch nur ätzend. Nur schon alleine die wohl bei der letzten Plünderung ein neuer Kopierer 
nimmt- bevor ihm sein Bruder Idee nach fünf Ausgaben Jubiläum zu feiern, ist für die Punker-WG rausgesprungen ;-). Aber 
hintenreinrast ähm- ich schweife ab Die peinlich. Schade, dass das die Jungs vom F.C,. Zine Layout sollte ja eigentlich Nebensache sein (solang 
musikalischen Themen behandeln, Voice Of A noch nicht gemerkt haben. Ebenso wenig wie, dass es nicht zu mies ist) und „Content“ hat das FTK auf 

Generation , Steakknife, Ska EK usw. Punkrock es uncool ist, sich auf jeder zweiten Seite selber jeden Fall zu bieten. Sympathisches Fanzine, das 

pur t ’ ’ abzulichten... Der Rest ist dann mit Rezis und ihr euch ruhig kaufen solltet. 

Kuwe Konzertberichten ausgefüllt, die allesamt gut zu Lennart 

lesen sind, aber auch nicht groß ins Gewicht fidlen, 

F.C. ZINE # 5 (FURIOUS Clarjty Zine, P O. BOX wenn sie nicht im Heft stehen würden. Das könnte HEARTATTACK # 30 (HEARTATTACK, P O. BOX 

004, 56220 URMITZ / RHEIN, 5 DM + PORTO) ich übrigens dem 

Das FC Zine hat mich sehr polarisiert, Christoph empfehlen, 

wahrscheinlich so, wie kein anderes Zine in letzter einfach den ganzen 
Zeit, was daran liegt, dass in diesem Zine Genie Mittelmaß und diese 
und Wahnsinn sehr eng beieinander liegen. Der geballte 
Wahnsinn fängt gleich auf Seite 1 mit einem Schlechtigkeit aus 
Editorial an, welches im peinlich - dem Heft 

pathosgeschwängertem Schreibstil daherkommt, hinauszuschneiden 
Na klar, Christoph, du wolltest diesen Schreibstil und stattdessen mit 
sicherlich persiflieren, was dir allerdings absolut den annehmbaren 
nicht gelingt, denn du landest mit dieser nicht Artikeln und 

geschafften Satire direkt im vor Peinlichkeit und Interviews ein gutes, 

kindischem Humor nur so triefendenden Pathos dünnes DIN A5 Zine 

und total unlustigen (obwohl es lustig sein sollten) machen, anstatt ein 
Übertreibungen. Das besonders Schlimme daran künstlich 
ist, in den allerersten kleinen Punkzines, die ich aufgeblasenes und ein 
jemals gelesen habe, haben die Macher genau das sich an Punk 
gleiche gemacht und seitdem konnte ich jedem Provokationskult 
zweiten Zine, was von Fanzinem lesen, die sich für labendes Zine zu 
„das Schwarze der Nacht“ hielten und die aus den produzieren, das im 
Ruinen einer „vergänglichen Landschaft“ Endeffekt jedoch 
emporgestiegen sind, um zu morden und zerstören, nicht provoziert, 
so dass „das Blut von der politisch korrekten Decke sondern jedem Punker 
tropfen und alles Zartbeseitete ertränken“ wird, eigentlich nur das 
Nach dieser Tortur geht es unglücklicherweise fast gibt, wonach er sich 
noch schlimmer weiter Während das Editorial sehnt und somit in 
wenigstens noch unfreiwillig komisch war, so Berechenbarkeit 
gekünzelt wollte sich Christoph jeden Lacher ausartet, 
erhaschen, so sterbenslangweilig sind die Phillip 

nachfolgenden Kolumnen, in denen Themen 
aufgerollt werden, die schon tausendmal abgehackt FUCK The Kids 
worden waren, dass Skateboarding von Posem NUSSBAUMKOPPEL ( 
vereinnahmt wird, dass Arbeit scheiße ist und dass KRONSHAGEN) 





#2 (T. 

APT 


848, GOLETA, CA 
93116, 5 $ INKL 

PORTO) 

Das Heartattack ist 
das Heartattack ist das 
Heartattackl Gibt es 
da noch mehr zu 
erzählen? Auch in 
dieser Ausgabe sind 
viele inspirierende 
Kolumnen vorhanden, 
die nur vom Editorial 
Kent MacClards 
überboten werden, der 
wirklich ziemlich 
einleuchtend den 
Mythos, dass man 
Hardcore / Punk 
überlebt hat und 
deswegen aus der 
Szene scheidet, 

auseinander nimmt. 
Dazu kommen 

Interviews mit Le 
Shok und Bury Me 
Standing , die beide 
recht gut sind und ein 
ziemlich dickes essay 
über den Aufbau von 
nicht - hierarchischen und basisdemokratischen 
MUESFELDT, Gruppen im pre - revolutionären Prozess. Ist 


lllllW. 


AND MOST QF AU 
ANTI-YOU! 


KOIUMNU SIEBEN RR1TIK 2001 CHAOSIAGE 2000 IC JOBILäOM BEVIEWS 
BOI WAHR MUSIC • IRON SKOtl SCRIAGBOU« CRO BAGS SOI BUSORS10 HU 
’ AGN0STIC FRORT 'IGNItt SICKOFFTAU NO OSE FORA NAME SNUEFBABSEBDS 
HlflF HERDER' THE QUEERS OUANE PETERS »THE OS BOHBS EQCAl SCENE' ETC. 


41; 


24119 ziemlich interessant, bietet aber allerdings wenn 
man Berkmann oder Kropotkin gelesen hat, nichts 










unbedingt Neues. Also ihr seht es ist wiedereinmal gereihte Fragen, kein Gespräch mit Zwischenfragen Interviews an sich schlecht finde, aber wenn die 
alles fein im Heartattack und bei einem Preis für oder interessanten Wendungen, in dem auch mal Bandmitglieder sagen, dass sie nicht politisch sind 
ca. 1 DM hier in Germoney kann man auch nur kritisch nachgefragt wird, was eine Band so von (Dropkick Murphys) oder auf politische Fragen mit 


wenig falsch machen. 
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Gorilla press 

(STADTJUGENDRING 

BREMERHAVEN, 

RHEINSTR. 109, 27570 

Bremerhaven) 

Ca. ein halbes Jahr nach ihrer 
Debutausgabe flattert uns ein 
neues Gorilla Press rein, das 
sich beim ersten groben 
Flinsehen nicht groß verändert 
hat Das Schnipsellayout ist 
noch immer sehr beherzt und 
mit dem Sinn für Details 
gefertigt, der vielen anderen 
A5 Punkheften fehlt 
Lediglich die Themenauswahl 
hat sich deutlich verändert, 
wie auch im Vorwon offen 
zugeben wird Das heißt 
konkret das eindeutig mehr 
Interviews sich in dem Heft 
finden (insgesamt vier Stück) 
und der Anteil an 
persönlichen Geschichten und 
Kolumnen runter gefahren 
wurde. Sehr bedenklich das 
ganze, da ich den Schreibstil 
der Macher eigentlich mochte 


und das Interviewen nicht eine Stärke des Gorilla anders i 
■ Press ist. Die Ausfragerei von Muff Potter, Beispiel 
Rantanplan, Nihm und Rotte Chora, die einigen Frage 


sich gibt Das bewirkt auch, dass alle Interviews „No comment“ antworten ist das schon sehr 

Phillip mit u a Bands/ Labels, wie J Church , Max Reho schwach Es wird schnell klar, dass man mit den 

Kids , Ca tarnet, Cahban oder Crucial Response Dropkick Murphys wohl nur über die Band und 
Records wie Musik reden kann, aber weitergehendes nur 
gesagt oberflächig beantwortet wird. Bei Bad Religion 

ziemlich liegt das (glaube ich) immer am Bandmitglied - 

oberflächig aber auch da bin ich mir nicht so sicher Dazu gibt 

sind und auch es noch Interviews mit den Vibrators und 4 

ziemlich Promille. Reiseberichte (schön), Festivalberichte 

unkritisch 00 ( Hurricane . Bizarre & Force Attack), eine 
Beim Bandvorstellung von OÜYD und ne Menge 

Interview mit Konzertberichte Alles sehr ordentlich gemacht. 

Crucial Pete aber trotzdem hatten ein paar Kolumnen mit 

wird zum eigenen Gedanken sicher nicht geschadet 

Beispiel kein Teilweise wirkt cs schon als wurden die Macher 

bisschen auf nicht groß über die Hintergründe von Punk und 
die Insurance Hardcore sprechen wollen, sondern es auf only 
Risk Single Music reduzieren wollen Das ist uns ja allen aus 
eingegangen, den großen Magazinen bekannt, aber das Mind Ihe 
sondern Gap gibt sich selbst schon den Untertitel 

lediglich total „Fanzine“ 

unwichtiges Ber.ni 

labelhistorisch 

es MOLOKO PLIS U 18 - CD (MOLOKO PLUS, 

aufgearbeitet. FELDSTR 10, 46286 DORSTEN. 7 DM) 
was man in Noch nie in meinem Leben hatte ich die 
anderer Form Gelegenheit dieses Zine zu lesen und konnte mich 
sicherlich bisher auch noch nie dazu überwinden es zu kaufen 
auch auf der - schließlich ist es mit seinen sieben Mark auch 
Homepage alles andere als günstig. Komisch, dass ein 
oder irgendwo deutsches Zine in diesem Ami A4 Format erscheint 



i Internet finden kann. Oder ein anderes - ist das der Grund für den Preis 7 Nebenbei haftete 
im Caliban Interview wird mit keiner in meinem Kopf der Gedanke, dass das Moloko 
angesprochen, dass bei deren Plus ein typisches Oizine sei, was sich aber schon 
Platz im Heft beanspruchen sind aus diesem Recordreleaseparty 17 Leute ins Krankenhaus allein durch die Bandnamen auf der Titelseite 
Grunde auch alle leider ziemlich langweilig, mussten, auf Grund von Verletzungen, die sie sich ausschließt Schließlich gibt es Interviews mit bat 
lediglich Nagel von Muff Potter weiß einiges auf im Moshpit bei Caliban zugezogen haben. Ich war Wreck, The Living hnd. Death By Stereo usw , was 
die Fragen zu antworten und reißt so bei diesem auch schon mal bei einem Caliban Gig zugegen nun wahrlich nicht in die Skinheadeckc zu drängen 
Interview viel raus Die restlichen Kolumnen, die und würde wirklich mal gerne wissen, was die ist Will das Zine etwa seinen langjährigen Ruf 
in dem Heft stehen haben dann zum Teil wieder die Musiker von dem total übertriebenen Gemoshe verabschieden 9 Leider sind die Interviews nur sehr 
Qualitäten der letzten Ausgabe, jedoch fehlt mir ihrer „Fans“ halten. Aber wie gesagt kein Wort kurz gehalten und dabei springt der Funke nun 
fast durchgängig der Witz der #1. Trotzdem kann wird über diese, rein exemplarischen Dinge wirklich nicht über, einfach nur seitenweise Inhalte, 
man sagen, das sie mich gut unterhalten haben. Der verloren Mir scheint es außerdem so, als wenn die mich genau so sehr interessieren, wie das 
absolute Tiefpunkt ist allerdings dann die Interviews nur geführt werden, um an Promoplatten tägliche Fernsehprogramm Viel interessanter 
Geschichte der Flame Musikgruppe, die zu kommen, wie es mir ganz gehörlich bei dem dagegen finde ich einige der Kolumnen, wie zum 
wahrscheinlich nur für Eingeweihte witzig, Death By Stereo Inti vorkommt, was eigentlich den Beispiel die Story der Herbärds, die Band mit dem 
spannend und toll ist. Ich dagegen finde sie für Namen „Interview“ gar nicht verdient hat Ein Ruf die erste deutsche Oiplatte gemacht zu haben 
Leute, die unser Heft als unpersönlich und unlustig anderes Beispiel ist das J Church Interview, das Klar, kann ich mit der Band & ihrer Musik selber 
bezeichnen ziemlich schwach. Ich erwarte bei mit dem Sänger / Gitarristen geführt wurde, der seit nichts anfangen, aber ihre damaligen Ansichten 
solchen Kritiken wenigstens, dass die Kritiker das xxx Jahren mit J Church eine absolute Institution in und die Berichte von „früher“ finde ich schon 
besser können, was aber hier nicht der Fall zu sein Sachen Punkrock darstellt und sicher einiges mehr interessant Dazu gibt es zwei informative 
scheint. Finde ich schade, dass das Gorilla Press zu sagen hat, als in diesem Interview deutlich wird Reiseberichte (Thailand & Brasilien), die großteils 
dieses mal nicht ganz meinen Anforderungen Ich zweifelte bei der Lektüre dieses Heftes wirklich völlig unabhängig von der Musik stehen und Ihre 
entspricht. daran, dass der Macher Christoph im letzten keep Eindrücke beschreiben, wobei auch Orte besucht 

Phillip The Faith mal eine Kolumne geschrieben hatte, wie werden, zu denen sich der typische deutsche Touri 
man gute Interviews produziert Er muss all dieses vielleicht nicht hingezogen fühlen würde, allein 
KEEP THE Faith #6 (CHRISTOPH ZEHETLEITNER, Wissen über Bord geschmissen haben, als er diese schon wegen dem fehlenden deutschen Essen Da 
BENNO BENED1CTER STR 31, 86609 Ausgabe produziert hat. Sehr schade, da ich mir die guten Kolumnen in diesem dicken Heft leider 

DONAUWOERTH, 3 DM + PORTO) sicher bin, dass das auch besser gemacht hätte relativ rar auftreten, frage ich mich schon ob das 

Oh, oh was ist nur aus dem Keep The Faith werden können. Falls nicht, muss ich wohl I Hate wirklich sieben Mark wert war 9 Ich denke mal die 
geworden... die letzte Ausgabe, die schon vor Myself zitieren :„next time [you produce a fanzine] CD wird den Kauf auch nicht gerade rechtfertigen 
ziemlich langer Zeit erschienen ist, hatte ich ja als think of the trees that probably can’t speak but have - ich jedenfalls habe mir erst gar nicht die Mühe 
überdurchschnittlich in Erinnerung, diese neue a lot more to say than you do” gemacht sie auszupacken 

Ausgabe hier schafft diesen Standart nicht zu Phillip Benni 

halten. Ihr müsst euch das wie folgt vorstellen, ihr 

habt ein Fanzine vorliegen, dass außer einem MIND THE GAP # 6 (CHRISTIAN BÖTTJER, MOPPELKOTZ # 4 (JUSTIN TEUBNER, IM 

Vorwort, einer sehr kurzen Kolumne und kurzen HOLLKOPPELWEG 11, 22115 HAMBURG. 3 DM) STEINKAMP 6a. 31319 SEHNDE. 2-3 DM. JE 

Gedichten nur sehr viele oberflächliche Interviews Das Cover sieht ja ganz ansprechend aus. genauso NACHDEM WO IHR S KAUFT) 
beinhaltet. Zwar war schon die vorherige Ausgabe wie das Layout - nur nen neuen Schriftzug solltet Das erste Heft das ich von dem Kollegen aus dem 

nicht gerade persönlich, konnte aber durch zum Ihr Euch für die Titelseite zulegen, der passt Hannoveraner Umland zugeschjckt bekomme, also 

Teil gut geführte Interview's einiges herausreißen, einfach nicht mehr zum verbesserten Layout lange ich gleich gespannt an zu lesen und haoe ca> 
was mich darauf schließen ließ, dass Christopher. Ebenfalls wundert cs nuch, dass Ihr nicht hure Heft keine Stunde spater schon durch Mag zum. 

der alleinige Macher ein Meister des Interviewens eigenen Gesichter auf die Titelseite gesetzt habt, einen daran hegen, dass c> sehr dünn ist und cer 

ist Weit gefehlt, alle Interviews der aktuellen denn dieser ewige Ablichtungsdrang nervi" 1 Für Platz auch nicht gerade ausgenutzt wurde, zum 
Ausgabe, die mit vielen wichtigen und unwichtigen Euch muss es ja das größte sein, irgendwelche anderen muss man natürlich sehen dass Justin das 
Bands / Labein gemacht worden sind, glänzen Musiker zu treffen 19 Vor allem wenn sie so Zine ganz alleine aut die Buhne stellt Der Größten 

durch ihre Oberflächlichkeit, statt durch nichtssagend sind, wie die Leute von den Dropkick des Inhalts besteht aus Berichten, von Konzerten 

Enthausiasmus und Engagement für ein gutes Murphys oder Bad Religion Nicht, dass ich jetzt auf denen ich großteils auch war Das ganze ist ein 
Interview. Alle Interviews sind hintereinander direkt was gegen die Bands habe oder die wenig Hannover. Peine und .Arpke beschrankt, aber 







an anderer Stelle beschwert Justin sich, dass nichts gleiche Qualität hat, wie ältere Ausgaben. Ich glaube nicht, dass jetzt irgendwer zu mir 

mehr in seiner Umgebung los sei. Komischerweise Phillip ankommen wird, um mir zu sagen, dass sie doch 

mag Justin auf den Konzerten alle Bands, die in mir gar nicht so schlecht waren. Kommen wir zu was 

(auf besagten Shows) nur ein Kopfschütteln Ox # 43 (JOACHIM HlLLER, PO BOX 102225, anderem: zeitweise fing die Bombe an mich ein 
hervormfen können. Ich kann es nicht verstehen, 42766 HAAN, 7,50 DM) wenig zu langweilen, so als wenn es bei den 

was an dem Troublemakers Gig damals schlecht Mit allen zur Zeit irgendwie angesagten Machern nur noch zu einer Standartsache geworden 
gewesen sein soll, aber auf der anderen Seite kann Bandnamen auf dem Farbcover kommt mir das wäre, aber die letzten Hefte finde ich da schon 
ich es hinnehmen, wenn ihn jemand nicht mochte, größte deutsche Heft aus dem Bereich Punk / besser. Solange die Interviews nicht von Björn 
Hinnehmen kann ich es aber beim besten Willen Hardcore ins Haus. Als ich's aufmache fällt mir Fischer gemacht wurden, sind sie gut ausgereift 
nicht, wenn Bands wie Bums oder Daily Terror als gleich die CD entgegen, die ich gleich ins Archiv und im Gegensatz zu vergangenen Tagen sind auch 
äußerst positiv abgehakt werden. Das diese Bands stelle. Nicht, dass ich nicht glaube, dass es hier schon richtig gute eigene Fotos im Heft gelandet 
einfach nur gelangweilt auf der Bühne stehen und einiges zu entdecken gäbe, aber wenn ich mir die (PB Party). Bei so vielen Schreibern ist klar, dass 

sich nicht bewegen, ist dabei schon fast Tracklist ansehe und mir klar wird, dass es sich eh die Sachen von unterschiedlicher Qualität sind - 

unwesentlich. Dazu gibt es noch drei kurze nur um eingekaufte Tracks von den großen mal besser und dann wieder schlechter. Aber dass 

Interviews mit Nasty Vinyl, den Boskops und den Plattenfirmen handelt. Irgendwie nicht mein Fall - Ihr das mit den Innenseiten, die beim ersten Mal 

Schwarzen Schafen Wenn man schon die ohne überhaupt reingehört zu haben, vielleicht bin Lesen rausfallen, den Leuten vom Ox abgekuckt 
Möglichkeit bekommt mit einer alten, lange nicht ich naiv (aber daran kann man jetzt auch nichts habt nehme ich Euch natürlich übel. Was soll ich 
mehr bestehenden (Kult?)Band wie den Boskops zu mehr ändern). Im Heft gibt es dann halt hunderte noch sagen? Ihr kennt die Bombe doch... jeder der 
fuhren, hätte man es dann nicht ein wenig länger von kurzen Interviews und man feiert in den irgendwie mit Punkrock was anfangen kann, wird 
und interessanter gestalten können? Gerade für die Reviews eigentlich alles ab (wie auch das seine Helden hier im Heft wiederfinden. Quantität 
Leute, die zu der Zeit noch nicht dabei waren - so THOUGHTS). Ich muss sagen, dass ich Ox- und Qualität mit ner CD obendrauf für einen 
wie der Justin oder ich. Auch ist es mir Interviews streckenweise in keiner guten Fünfer! Wenn das nichts ist. 

schleierhaft, warum der Macher sich von Aussagen Erinnerung hatte, weil die Fragen teilweise gar Benm 

der Bands distanziert, aber dabei mit dem nicht auf die Bands zugeschnitten waren oder nur 

Bandmitglied gar keine Diskussion anfängt. Na ja, oberflächig. Ich bin verwundert, weil ich mich PLASTIC BOMB # 36 + CD (ADRESSE S O.) 
insgesamt wären mir ein paar mehr Kolumnen und dieses Mal gar nicht so sehr über die Qualität Verdammt, schon wieder ein neues Plastic Bomb - 
eigene Gedanken doch lieber gewesen, als beklagen will. Klar sind mir die Gespräche zu kurz, wenn das bei uns auch so schnell gehen würde! 
unzählige Berichte über Konzerte, bei denen nicht aber für die Länge gehen sie schon okay. Wie Nicht, dass ich mich nicht über das neue Heft freue, 
viel passiert ist. Praktikant Jörg feststellt kommt das Ox in aber jetzt habe ich schon wieder mehr als eine 

Benni Besprechungen gar nicht so gut weg, aber gekauft Ausgabe zu besprechen und irgendwie schreibt sich 

wird es doch immer. Kann ich verstehen, ist halt eh zu jeder Ausgabe ein ähnlicher Text. Was soll 

OPEN End # 5 + FLYER (OLIVER USCHMANN, das einzige, was man mit ein wenig Glück im ich schreiben? Es gibt den Force Attack Bericht 

WIEMELHAUSER STR. 418, 44799 BOCHUM, 3,- normalen Zeitschriftenhandel findet. Es ist ja auch (interessant was der Micha so schreibt, schließlich 

DM + PORTO) nicht das schlechteste, nur eben auch nicht das haben wir ja neben denen gezeltet), ein Conflict 

Beim Open End hat sich einiges seit der letzten beste, aber man findet es eben überall Interview (da hatte wohl einer keinen Bock Fragen 

Ausgabe getan! Zur Erinnerung, bei der ersten Benni zu beantworten), ein Ärzte Interview (sagt mehr 

Ausgabe des Open Ends, die ich in den Fländen aus, als viele andere Gespräche mit ihnen) 

hielt, handelte es sich um ein sehr dickes, politisch PLASTIC BOMB # 35 + CD (PLASTIC BOMB, Kolumnen, einige Liveberichte (gut geschrieben, 
motiviertes Fanzine, das hauptsächlich POSTFACH 100205, 47002 DUISBURG, 5 DM) aber mir persönlich zu viele) und ein Interview mit 
melodischen Punkrock abseits zahlreicher und Das Cover der Ausgebe sieht in diesem Quartal den Fliehenden Stürmen (nicht so der Hit), 
guter Kolumnen beinhaltete und in einem nicht ganz so gelungen aus, auch wenn es sich um Natürlich ist das nur ein kleiner Teil des Inhalts, 
schaudererregenden Schnippseilayout gestaltet war. einen Schnappschuss von Muff Potter handelt und aber hier alles aufzuzählen würde ja fast schon den 
Bei der Nr. 5 hat sich nun vieles verändert, das auch, wenn er auf der Plastic Bomb Party Rahmen sprengen. Klar gibt es in diesem dicken 
Hauptaugenmerk fällt zuerst auf die Dünne des aufgenommen wurde. Ich hab mich gefragt, wer Heft auch einige Sachen, die mir nicht gefallen, 
Heftes und darauf, dass dieses mal das komplette das denn von Muff Potter 
Design des Heftes mit dem Computer gemacht das nun sein soll und 
wurde und so auf der einen Seite das Layout prompt traf ich ein paar 
verbessert wurde, auf der anderen Seite der Tage den guten 
dilletantische Charme des Open Ends verloren Schredder, der mir ganz 
gegangen ist. Auch von der expliziten politischen aufgebracht erzählte, dass 
Äußerung im Heft ist wenig geblieben, die er es ja schon bis auf die 
Kolumnen sind sehr persönlich gehalten und auch Plastic Bomb Titelseite 
die drei Artikel abseits der Interviews behandeln geschafft hat. Da sieht 
eher persönliche Probleme als politische Dinge, man es mal, mache Bands 
Gerade hier fällt auf, wie vielfältig das Open End bekommen ihren 

geworden ist, die drei Berichte behandeln so verdienten Ruhm! Aber 
unterschiedliche Themen, wie das Literaturgenre eigentlich ist er nur auf 
„Splatterpunk“, die Emanzipation der Frau und der der Titelseite und da 
Undurchfuhrbarkeit der Revolution unter heutigen unerkennbar - im Heft ist 
und persönlichen Gesichtspunkten. Daneben sind die Band selber nur im 
ebenso ausführliche Interviews mit Marlin Biisser (viel zu) langem Bericht 
und Propaghandi enthalten und sogar ein Din A 4 über die eigene Party. 

Flyer, auf dem die zweifelhafte Kyoto Konferenz Hier wird seitenlang 
behandelt wird und damit den einzigen wirklich beschrieben, wie schwer 
politischen Artikel beinhaltet. Auch wenn ich es doch war die ganze 
einige Meinungen der Schreiber absolut nicht teile, Party durchzuführen und 
muss ich trotzdem festhalten, dass Interviews wie wie toll letztendlich alles 
Berichte, Flyer und Kolumnen bis auf den Artikel geklappt hat, weil alle 
über Emanzipation um einiges qualitativ über dem Leute fleißig geholfen 
Fanzine - Durchschnitt liegen. Eines lediglich trübt haben. Ehrlich gesagt 
den durchaus aufgekommen Lesespaß etwas, dachte ich nach dem 


aber insgesamt 
ziehe ich hier mehr 
positives raus, als 
aus den ganzen 
anderen Zines. 
Aber Ihr kennt das 
Heft ja... 

Benni 

PLOT #20 (X - 
MIST, PO. BOX 
1545, 72165 

Nagold, l,- DM 
+ PORTO) 

Die neuste 

Ausgabe des 
ehrlichsten 
Fanzines 
Deutschland. 
„Ehrlich“ passt als 
Begriff wohl 
besser als „fies“, 
„elitär“ oder 
„überzogen“ (alles 
Begrifflichkeiten, 
die ich im 
Zusammenhang 

nämlich dass fast die Hälfte des Heftes mit Lesen nur, die Bomber wollten es mit diesem mit dem Plot schon gehört habe). Die Macher 

unwichtigen Platten -/Fanzine -/ Konzertrezis Artikel wirklich allen Leuten rechtmachen und es schonen sich wieder nicht alle Ikonen der heutigen 

bedeckt ist und der eigentliche Inhalt auch auf 36 sich bloß mit keinem zu verscherzen. An jeder HC / Punkszene durch schonungslose und auch 
Seiten Platz findet. Dadurch wird das Heft sehr Stelle (bis auf zwei winzige Ausnahmen) werden nachvollziehbare Kritik ins Lächerliche zu ziehen, 

kurz, denn wer liest sich schon ernsthaft alle das Publikum und alle Helfer so derart in den Eine dieser Ikonen ist die Feministinnenband Le 

Plattenrezis durch, insbesondere wenn sie auch Himmel gelobt, dass es schon stinkt. Klar, die Tigre, die in einer eine Seite dauernden Polemik in 
noch durchweg so harmlos wie im Open End sind? Leute waren wahrscheinlich alle hilfsbereit, da will der Form von Konzertkritiken durch den 
Wenn man allerdings von diesem Wehrmutstropfen ich ja gar nichts gegen sagen, aber das mit dem Fleischwolf gepresst wird. Was die verschiedenen 
absieht, bleibt zwar ein verändertes und anderes Rechtmachen kommt dann auch wieder rüber, als Leute beschreiben, muss allerdings auch absolut 
Open End, dass allerdings in veränderter Form die man auch bloß kein (negatives) Wort über die grausam bis peinlich gewesen sein. Es geht weiter 

musikalischen Qualitäten der Schülerbands verliert, mit einem Bandprofil der alten schweizer No Wave 











Band Ulliput , vielen Reviews, in denen auch mal Warten hat sich wirklich gelohnt, denn was Opa mittlerweile leid, es immer wieder in den Reviews 
eine Band nicht verrissen wird. Dazu gesellen sich Knack hier ablässt ist wirklich allererste Sahne lesen zu müssen, aber es freut mich ja immer 

wie immer die giftigen Kolumnen, die allerdings Mittlerweile ist es auch wirklich so, dass er für den wieder, wenn so junge Leute nicht nur 

auch wirklich konkrete und omnipräsente Großteil des Inhalts verantwortlich ist und seine konsumieren, sondern etwas auf die Beine stellen 
Missstande in unser tollen Szene ansprechen, was Schreiber dabei eher am Rande mal den Mund Und das macht er bestimmt nicht erst seit gestern, 
ja auch in der Zinelandschaft immer seltener, aber öffnen dürfen. Aber vielleicht ist das auch besser denn Roli hat schon das dritte Mal ne 
damit nicht unwichtiger wird. Keiner bleibt so, denn was Marky in seinem Vorwort da fehlen Rohrverstopfung. Aber machen wir uns doch nichts 
übrigens unversehrt, jeder bekommt sein Fett weg mir echt die Worte Wenn ich das ironisch sehen vor - es kann ja jeder selber mal drüber nachdenken 
und das durchgängig auf eine sehr unterhaltsame sollte, kann ich nicht drüber lachen und wenn ich es an welchem Punkt in seinen Leben er im Alter von 

Art und Weise, wobei allerdings die Militanz und ernst nehmen will, kann ich mir auch nur an den 16 Jahren stand Voller jugendlicher Naivität 

Kompromisslosigkeit des Plot #19 nicht erreicht Kopf fassen. Aus diesem Grunde will Opa Knack philosophiert Roli über seine tätlichen sechs 
wird! Am Nettesten am ganzen Zine ist übrigens in Zukunft auch noch mehr alleine machen Auch Stunden Schule, beschreibt, wie er sich ständig mit 
das Tourtagebuch der Band Flamingo Massacres, sonst hat sich der Pankerbiacker layouttechnisch seinen Freunden (im Bauwagen und eieentlich 
die At The Drive In vier Tage Lang auf ihrer verändert, denn jetzt blicken meine Augen nur noch überall) betrinkt, sich danach von seinen^ Eltern 
Europatour als Vorband begleitet haben. Ihr seht auf Computerlayout und nicht mehr auf ein abholen lasst, vorm Schlafengehen noch mal 
das neue Plot mausert sich zusehendst und ich kann Schnipsellayout, welches zu diesem Zine eher onanieren muss, wie er Mädchen küsst, die er 
mir nicht helfen und finde es richtig gut. passen wurde - so geht schon ein gewisser Flair eigentlich albern findet und lässt sich als 

Phillip verloren, aber damit kann ich leben. In einem Zine Höhepunkt die Wertlos i Bash' - Split LP von 
habe ich wirklich selten so derart viele superlustige seiner Oma zu Weihnachten schenken 1 Mit beiden 
REVOLUTION Times # 12 (REVOLUTION TIMES. Kolumnen lesen können, die gleichzeitig aber letztgenannten Bands wurden übrigens auch 
POSTLAGERND, 23501 LÜBECK, 4,50 DM + voller Wahrheit stecken und den Punkt treffen Interviews geführt An für sich sagen mir längere 
PORTO) Glücklicherweise scheint Stefan seine pubertäre Interviews immer mehr zu. weil diese meist mehr 

Das Revolution Times ist ein Oi fanzine und wer Phase jetzt durchlebt zu haben und seine Gedanken bieten, als eine oberflachige Abhandlung der 
mich kennt, weiß, dass ich w tig mit Oi zu tun drehen sich nicht mehr in jedem .Artikel über das Bandgeschichte Trotzdem muss ich gestehen, dass 
habe. Durch die ziemlich große Oiszene in unser Thema Nummer 1 - was einige Leute in den letzten diese wirklich seitenlangen Gespräche nicht ein 
nächst größeren Stadt verbinde ich diese Subkultur Pankerbiackern doch auf die Dauer gestört hat So ernstes Wort beinhalten - ist scheinbar vom 
eher mit saufen, randalieren und pöbeln, als mit den wirkt es viel erwachsener und auch die Schreibe Alkohol weggespult worden Leider kann ich den 
Erzeugnissen, die diese Skinheads in dem mir der Leute hat sich im Laufe der Zeit Witz in den Gesprächen nicht entdecken und muss 
vorliegenden Heft abhefem. Natürlich ist mir weiterentwickelt Dazu gibt es ganz nette die zwei Gespräche wirklich als „sehr schlecht- 
bekannt, dass neben der unpolitischen und Interviews mit Klaus N. Frick und Mitch vom Cafe zensieren Auch will sich keine der Bands auf den 
unsympathischen Oiszene auch eine aktive Atlantik, die aber trotzdem qualitativ mit den Schwanzvergleich einlassen - vielleicht hättest Du 
Redskinszene, also Ois, die jedoch linkspolitisch hochwertigen Kolumnen nicht zu vergleichen sind, da ne Runde Bier mehr auf den Tisch stellen 
aktiv sind, besteht. Ich habe also Glück, dass dieses Was soll ich sagen? Ich möchte das Heft wirklich müssen!? Aber Vorsicht, 

Heft von ebensolchen Redskins gemacht wird, da jedem ans Herz legen, auch wenn er sich nur im Rahmen 
ich mich um einiges mehr mit diesem Zine 


identifizieren kann, als mit anderen, aber 
unpolitischen Oi Heftchen. Der Inhalt besteht aus 
einem auch für Laien interessanten Szenebricht aus 
Russland und einer Historie der Oiszene Italiens. 
Außerdem gibt es einen Bericht eines Treffen der 
Red And Anarchist Skinheads in Paris, das zwar 
prinzipiell ebenso interessant ist, aber etwas zu 
nüchtern geschrieben ist. Es wird eindeutig 
linkspolitisch Stellung in einem Artikel über 
Lohnarbeit genommen und nicht zuletzt bringen die 
Macher dieses Zines auch noch politische 
Broschüren heraus, in der die Geschichte der 
Sozialrevolution und - rebellion aufgearbeitet wird, 
auf die in ihrem Zine hingewiesen wird. Interviews 
sind natürlich auch im Revolution Times enthalten, 
bei denen sich allerdings eine Schwäche zeigt, da 
Fragen überwiegend nicht besonders interessant 
waren. Etwas seltsam finde ich es, dass in diesem 
linken Fanzine historische Interviewausschnitte der 
Band Kortatu abgedruckt wurden, da diese Band 
für mich trotz gewisser linker Tendenzen aus dem 
Grund da nationale Befreiung nichts wirklich 
emanzipatorisches und damit Befreiendes an sich 
hat, nicht wirklich in das Bild passt. Genauso geht 
es mir als ich den ersten Diskussionsbeitrag des 


TRUST 



wenn Du im Bash- 
mit dem Claus zu viel über seine 
Knochenfabrik Aktivitäten sprichst, kann sein 
Bandkollege Mike schnell zum Sensibelchen 
werden. Spaß gemacht zu lesen haben dagegen die 
vielen Erlebnisberichte, die sich ausnahmsweise 
nicht nur auf bloße Konzertberichte beschränken, 
sondern als einfache Tagebucheinträge in Rolis 
normalen Leben zu sehen sind und einen immer 
wieder herzhaft schmunzeln lassen Am Ende 
kommen noch einige eigene Gedanken, deren 
Qualität irgendwann stark abfallt, aber indirekt 
deutet Roli schon an, dass die Seiten nur noch 
schnell vollgeschrieben werden müssen Ich muss 
schon sagen, dass ich ne andere Schiene fahre, 
aber trotzdem weitermachen & nicht unterkriegen 
lassen Ach ja Roli, Turbostaat kommen übrigens 
nicht aus Freiburg und „Phrasendreschen rult“ auf 
Dauer sicherlich nicht - aber mit der Zeit wirst Du 
das auch feststellen. 

Benin 


SCHNABELTIER, DAS # 3 (M. REINECKE, 

Herrenwiesenstr. io, 69126 Heidelberg) 

Hier das Zine unseres Kolumnisten Robl aus 
Mannheim, welches ganz anderes als das 
THOUGHTS daherkommt und mir auch sehr viel 

. . ~ lieber ist als viele only Interviews Magazine Hier 

Hardcore b“eich interessiert zeigt Klar, eröffnet "l rd ' n . l J e :n e _ ,I ’ ,<:rvi ' wsun „ d Konzertbenchte von 
umgehauen hat, so dass ich mich nach der Lektüre mr d “ her mch * d,e , neus,en Gedanken, wie das 


ITAL 


. mehr oder weniger großen Bands 


gemacht, 
von 


fraeen mn«te M-nt rSÜ! neuste A^ag, aber lustig ist es wie kein anderes l vie,mehr ' verden Kolumnen geboten, 

Schwachsinn pmet nHpr «t ■ ^ • . n Zum Schluss noch zwei Sachen an Opa Knack *- euten > die sic b auch außerhalb der Punk- 

chsinn ernst oder ist es nur eine Satire der auch s perm j en die durch die Luft cefloeen sind /Hardcoreszeme ihre Gedanken machen Doch, ein 

LC dem "nä^h^I $ind t0te Tiere und < zweitens > weiß ich Ja dass Interview haben Robl und Co mit einem Künstler 

G uck wird sein Artikel mit dem nächsten di eses Review auch im Pankerbiacker aheedmekt namens Mehrdad und sprechen mit ihm über Kunst 
Diskussusionsbeitrag nach allen Regeln der Kunst 2 * ctePtoS und Spalten Werke. Weiterhin schreiben sie 

demontiert, so dass es eine wahre Freude es ist zu „ , " , jeder l,edt Wenn 7™ der Plalz . l " j m H eft übers Vecanseirr Bis Brothpr PavharL 
Ip^pn 7nm fJi.ipL a . . Pankerbiacker schon geboten wird, dann muss ich H n ubers Ve Sansein. Big örother, Payback, 

• j S ° S ann , Sagen ’ befindet den auch ausnutzen Also Leute THOUGHTS Zine Nestl ® und auch die Coi ™ c fans bekommen ein paar 

sich die Redaktion des Revolution Times nicht auf ° en aucn ausnutzen, ajso Leute, i HUUUH S Zine * 

cier lpninicticr-kon 1 v kaufen und lasst Euch von Opa Knack nichts zum Lesen t,nen **** lan S en Art,kel 

der leninistischen Lime des Kommunismus, gegentei i iees e inreden". (elfseitigen) Artikel gibt es zu der Schriftstellerin 

sondern auf der freiheitlich, auf Rätebasis » e 8 Bnwu, ® C5 einreoen 

organisierten. 


Phillip 

ROCK HULA # 7 (PANKERKNACKER, POSTFACH 
2022, 78010 VILLINGEN, 3 DM) 

The mighty mighty Patikerbiacker geht schon in 
die siebte Runde, diesmal unter neuem Namen. 
Verdammt, das hat gedauert bis das Dingen endlich 
draußen war! Dreizehn lange Monate, aber das 


Benni Avn ^ and und ibreT Theorie vom Objektivismus, 
wegen der vielen Fremdwörter teilweise ein 
ROHRVERSTOPFUNG # 3 (ROLAND PETER. bißchen schwer zu lesen, aber das geht dann schon 

KABISSTR 18, 86570 INCHENHOFEN. 3 DM) und ,st m,t Sicherheit um einiges besser als das 

Das erste Rohrverstopfung, das mich erreicht - da »ausendseitige englische Originalwerk Dazu gibt es 
hat der sechtzehnjahrige Roli auf den 56 Seiten em paar H aushaltsüp(p)s und ein Rezept für vegane 
einiges zusammengeschustert, aber trotzdem habe Schoko-Crossies Am Layout hatten die Macher 
ich jetzt schon durch, auch wenn ich es erst heute s ' cber noc h ein wenig mehr feilen können und für 
bekommen habe Wahrscheinlich ist es Roli die Reviews h * ne man sicher auch nicht ganz so 

viel Platz nehmen müssen, aber trotzdem möchte 













das Heft jedem ans Herz legen, dem Kolumnen T.V. Smith ist ganz gut gelungen, aber die anderen TRUST #90 (ADRESSE S.O.) 

wichtig sind und die vielen Interviews (im beiden Interviews finde ich da weniger gelungen Tja, das allemeuste Trust liegt vor und wieder muss 

THOLGHTS) eher egal sind Urs glanzt mit eineT komischen Aussage nach der ich ähnliches schreiben, wie schon bei der 

Benru anderen (müssen solche Leute wirklich so vorherigen Ausgabe Ob es daran liegt, dass ich 
abgekultet werden 0 ) und bei den Happy Revolvers mich an die offensichtlichen Mängel, wie 
STipid Over ^ OL - 10 * CD (T Bachmann, war man dem Alkohol eher zugeneigt, als Inhalten schlechtes Layout und das zusammengeschmissene 
Ka>Tan;fnai.S.FE iS l-t-Pl POTSDAM. 10 DM) Dazu gibt es noch ein fettes Beiheft mit Reviews Aussehen und Inhalt des Inhalts (es fehlt die 
Schon bo der Nummer 10 ist ja schon ein Lasst sich auf jeden Fall sehen - weitermachen ! durchgängige Linie) gewohnt habe, oder einfach 
richtiges Jubiläum, gratuliere' Das Heft habe ich Benm das Trust besser geworden ist, kann ich noch 

gestern im Zug auf der Fahrt nach Lübeck gelesen. immer nicht beantworten Also auch hier das 

leider konnte es die drei Stunden nicht ausfüllen. TRUST NR..88 (TRUST VERLAG C/O DOLF übliche Bild. Kolumnen sind durchgehend gut und 
obwohl ich sagen muss, dass das SOY schon HERMANNST ADTER. POSTFACH 110762, 28087 teilweise (wie so oft bei Damian Satanson) auch 
deutlich mehr geschriebenes hat als ähnliche Zines BREMEN ) richtig lustig! Die Interview, die danach den 

Wieder gibt es eine Menge Erlebnisberichte, Das Trust ist 15 Jahre alt geworden (und existiert Großteil des Heftes einnehmen, sind dann ebenfalls 
hauptsächlich von den Konzerten ihrer Bands, weiter) Hach, in dieser Ausgabe gibt es jedoch gut, es sticht die Fragerei mit Ututas und Pleasure 
Interviews und allerlei weitere Buchstaben. Die wenig Selbstabfeierei, außer dem Beginn der Forever heraus, nicht zuletzt wahrscheinlich zwei 
Berichte habe ich mir nicht alle durchgelesen, Artikelserie zu den letzten 5 Jahren Trust, der interessantesten neuen Bands der letzten 
irgendwann wurde es mir zu eintönig. Vielleicht Ansonsten sind neben den üblichen Kolumnen, Monate! Richtig schlecht dagegen ist allerdings der 
erleben die Schreiber ja eine Menge auf ihren Reviews, Rezepten und einem Leserbrief, Reisebericht aus dem Balkan von einem 
Wochenendlichen (Sauf-)Touren, aber insgesamt Interviews mit einem ehemaligen Mitglied von Tu- selbsternannten Spezialisten, der wirklich alle 
kommt es doch auch drauf an, wie man die Sachen Do Hospital (ganz interessant), der englischen Klischees aufgreift, die es gibt und sicher auch von 
ruberbringt Die Interviews mit Volxsturm und den Band Pylon, den Melvins ein Bericht über Herrn Scharping gut gefunden werden würde. 
Donots sind ganz gut gelungen, besonders beim Sacccharine Trust, ein Bericht über die (peinlichen) Haltet euch also besser an das Übliche im Trust, da 
Volxsturm Inti möchte ich behaupten, dass man aus Streitereien um die Rechte an den Dead Kennedys dort keinerlei Fehler zu erwarten sind! 
dem Menschen alles rausgeholt hat, was Aufnahmen (interessiert mich nicht, aber gut) und Phillip 

rauszuholen war Die Donots passen zwar ein Bericht über die Veröffentlichungen der 

eigentlich nicht so ins gesamte Heft hinein, aber englischen Peace-Punks Conflict (ja nett). Das YOT #15 (MUSIKVEREIN IM K4, KÖNIGSTR.93, 
stören tun sie auch nicht unbedingt Wundert mich Trust ist sicherlich eines der wenigen Hefte die es 90402 NÜRNBERG, GRATIS + PORTO) 
nur. dass Ihr eine Band supportet. die sich über einen längeren Zeitraum (genauer seit 15 Das Yol ist ein kostenloses Infozine für den 
musikalisch immer ein wenig nach der Masse Jahren, aber was das angeht sind sie ja sowieso Großraum Nürnberg und beschränkt sich inhaltlich 
gerichtet hat und meiner Meinung nach schon konkurrenzlos) geschafft haben, immer wieder auf Indierock und ähnliches. Im Grunde genommen 
immer nach dem größeren Erfolg geschielt hat interessante Bands zu featuren, ohne in kann man sagen, dass das Yot das Zine der dortigen 
Vielleicht hatten im Heft noch ein paar Kolumnen irgendwelchen Trend-Sackgassen zu landen und Emo / Indie / PostHC Szene um das Swing De luxe 
gefehlt, denn einfach nur zu erzählen, was man eigentlich sollte das Trust um gut sortierten Punk- Label ist. Aber wieder zurück zum Inhalt, es gibt 
alles erlebt hat reicht mir dann doch nicht Wenn Haushalt dazugehören (ja, mein die üblichen Rezis, Konzertberichte, den zweiten 

hier behauptet wird, was man doch alles erlebt und Geburtstaggeschenk ist eine besonders tolle Floskel Teil des At The Drive In / Flamingo Massacres 
wie man feiert unterscheidet man sich doch ©). Tourtagebuchs, der allerdings auch im aktuellen 

eigentlich in keinster Weise vom Mainstream, der Lennart Plot zu finden ist, Artikel zu wichtigen und 

doch im Grunde genau das gleiche auf Dorf- und unwichtigen Themen und ausführliche Konzertipps 

Stadtfesten macht, was ihr auf Euren Konzerten TRUST # 89 (ADRESSE S O ) für die nächsten Monate. Es handelt sich ja 

macht! 9 Warum fühlt man sich denn einer Das neue Trust hat mich wirklich überzeugt, so viel schließlich um einen Musikverein, der die von ihm 
Subkultur zugehörig (okay, das wird nirgendwo im gleich schon mal zum Anfang! Es fängt schon mit im Club K4 veranstalteten (Indierock und HC) 
Heft behauptet, aber ich gehe mal davon aus), wenn der absolut grandiosen Titelseite an, auf der Konzerte über diese Postille promoten möchte, 
man sich in seinem Denken nicht von der Masse lediglich ein Zitat der Band Juno abgedruckt ist, in Diesen Dienst leistet sie auch wunderbar, ist 
unterscheidet 7 Auch seinen die Macher gar kein dem die Band sehr kritisch über den momentanen allerdings trotz Reviews und Artikel ein eher 
Problem damit zu haben Leute wie Willi Wucher Trend „Emo“ spricht. Dieses Zitat trifft so ziemlich regional zugeschnittenes Heft und hat deswegen für 
(der ja bekanntlich in Faschokreisen gutes Geld meine Gedanken, die ich mir in den letzten einen Niedersachsen, wie mich nicht so viel 
macht) und seine Band Pöbel & Gesocks zu Monaten gemacht habe und unterstreicht mal Anreiz, da ich nur selten in Deutschlands Süden 
unterstützen Ist das dann nicht genau die wieder, dass es sich bei der Band um kluge Köpfe komme. Ansonsten allerdings ein schönes Zine! 
Rechtsoffenheit, die heutzutage auch im Großteil handelt Selbst ich habe ja mal bei meinem „Kunst Phillip 

der Menschen vorhanden ist oder ist Euer gegen Kommerz“ Artikel ein Zitat von Juno aus 

subkulturelles Dasein mit dem Aufstand der einem Interview im Punk Planet verwendet. Das Yot #16 (MUSIKVEREIN IM K4, KÖNIGSTR.93, 
Anständigen zu vergleichen? dazugehörende Interview im Inneren des Heftes ist 90402 NÜRNBERG, GRATIS + PORTO) 

Zum Fanzine dazu gibt es noch eine CD, also keine dann auch sehr gut, genauso wie fast alles andere in Und schon wieder gibt es ein neues Yot, dass dieses 
Selbstgebrannte, sondern schon eine richtig gut dieser Trust Ausgabe auch Da hatten wir zum Mal in eindeutig fanzinischer Ausrichtung 
gemachte mit allerlei (großteils unbekannten) Beispiel eine Vorstellung des Film „The edge of erscheint. Es ist dieses Mal weniger das 
deutschen Punk-, Oi- und Skakapellen - darunter quarrel", der aus Interviews mit den Veranstaltungsprogramm des Nürnberger K4 Club 
eben auch P <& G Hauptdarstellern und dem Regisseur besteht und und vielmehr ein k-, s enloses DIN A 5 Fanzine. Im 

Benni sehr informativ ist. Auch das Interview mit Jon Heft sind viele verschiedene Meinungen und 

Savage, einem Musikjoumalisten, der sich mit dem Berichte abgedruckt, deren Konsens lediglich da 

TOILET ROCK # 6 (Ralph KJLINGBERG. Phänomen „Punk“ befasst hat, ist informativ. Selbst liegt Indie Musik zu mögen und im Heft zu 

POSTFACH 1651, 77933 Lahr. 3,50DM) aHe Kolumnen entsprechen meinen Anforderungen, unterstützen. So findet sich hier ein Tourtagebuch 

Der Preis ist für ein A5 Heft ganz schön hoch das heisst sie sind unterhaltsam geschrieben, der Twelve Hour Turn Tour, dass an dem 
angesetzt, aber ich muss zugeben, dass man informativ und nicht nach einem Tag vergessen, gemessen, was im letzten Yol veröffentlicht war, 
verdammt viel scheißen muss, bis man die vielen wie es ja bei vielen solchen Kolumnen ist. her Durchschnitt ist, gleich neben Labelberichten 
Seiten gelesen hat Wenn ich bedenke, dass Ralph Skeptiker werden jetzt anmerken, dass ich einige von Postrock Plattenfirmen und Popbands. Ein 
das (fast) alles alleine geschrieben hat, dann muss Inhalte des Heftes nicht erwähnt habe - ja kein Bericht über die Ereignisse in Genua findet Mensch 
ich meinen Hut davor schon ziehen Auch wird der Wunder, das waren die eher schlechten Dinge. Wie ebenso wie einen Guide durch die besten neusten 
Platz noch wirklich ausgenutzt, bei anderen Zines zum Beispiel das Interview mit Reno Kid, das zeigt, Hip Hop Bands, weit ab vom peinlichen 
habe ich da oft das Gefühl, dass die vielen das diese Emo - Deppen nix zu sagen haben, oder Mainstream und seinen ultraharten Ferris MCs und 
Schnipsel super zum Platz verschwenden geeignet den ziemlich subjelrtiven und unglücklicherweise Capuccinos Am Ende des Heftes gibt es zudem 
sind und das Heft dann dicker erscheinen lassen nicht nachprüfbaren Artikel eines russischen Punks, noch die Zinestandarts, wie Reviews, 
Wie gesagt, beim To/Iet Rock ist das anders, auch der Uber Missstände in seinem Land wettert Auch Fanzinebesprechungen und in diesem Fall 
wenn dieses Standartiayout (zwei Spalten, Bilder in der TrustrUckblick ist nicht wirklich interessant, da außerdem Ankündigungen von Shows in ihrem 
der Mitte), welches sich durch das ganze Heft zeiht, es sich bei ihm nur um Inhaltsangaben von Club K24 Das große Schmankerl aber zuletzt: ich 
auf Dauer langweilt Dann gibt es unzählige Trustausgaben handelt, die ich alle selber zu Hause rede vom großen Titelbericht, der sich um die Band 
Konzertberichte (mir persönlich viel zu viele - stehen habe. Trotzdem ist bei dieser Ausgabe des Guyana Punch Line und ihre unideologische 
wohl eher interessant für Leute aus dem Trust so. dass die guten Dinge eindeutig die Ideologie, dem sog. Smashism dreht. Sehr 
suddeutschem Raum, die diese Konzerte selber obligatorischen Missstande aufwiegt und ich diese interessant und kompetent geschrieben kommt der 
besucht haben), sehr viele Kolumnen (sehr schon - Nummer ohne Einschränkungen empfehlen kann Artikel daher und ist so eine Art Krönung des sich 
hatten aber teilweise langer werden können) und Phillip um einiges gesteigerten Zines. 

drei Interviews Das Interview mit dem Urpunker 


Phillip 




Ich kann mich noch ganz gut an die Zeit erinnern, als das mit dem Punkrock bei mir 
anfing - also abseits der Toten Hosen. Sehr früh bekam ich die älteren Fat Wreck 
Labelsampler in die Hand, auf der mir Good Riddance immer als recht langweilige melodische 
Durchschnittsband aufgefallen waren. Auch die Alben waren nur so ok, bis das „Operation Phoenix" 
Album erschien, mit dem die Band fast schlagartig ihren Stil verändert hatte und eine richtig knallig 
schnelle aggressive Scheibe veröffentlicht hatte. 

Und wer die Geschichte unseres Heftes von Anfang an mitverfolgt hat, der wird sich vielleicht noch daran 
erinnern können, dass wir damals im Jahre '99 für unsere Debütausgabe schon ein Interview mit Good 
Riddance gemacht haben - das konnten wir uns nach dem Album nicht entgehen lassen. Ich kann mich 
noch genau daran erinnern, wie ich damals mit Phillip zusammen nach Hannover zum Gig mit Sick Of It 
All gefahren bin. Wir wollten an dem Abend auf jeden Fall ein Interview machen und schrieben schon im 
Auto Fragen auf kleine Notizzettel für beide Bands auf. Auch bei der Ankunft am Konzertort (Faust) waren 
wir uns aber immer nicht im klaren, wen wir denn jetzt interviewen wollten. Irgendwie ergab es sich dann, 
dass wir irgendwann eher zufällig Backstage bei Sänger Russ landeten. Mit dem verstecktem Wörterbuch 
hinter dem Rücken stotterten wir Russ unsere langweiligen Fragen vor, der sie sichtlich desinteressiert 
beantwortete und abwesend wirkte - kein Wunder wenn man bedenkt, was er für zwei endpubertierende 
Deppen vor sich hatte. Auf dem Rückweg nach Hause fühlten wir uns wie die größten Helden, weil wir es 
geschafft hatten ein Intarview mit dem Star von Good Riddance zu bekommen und waren überzeugt, dass 
der Erfolg unseres Fanzine vorprogrammiert sei! Vor lauter Freunde und Blauäugigkeit waren wir uns gar 
nicht im Klaren, was für eine Scheiße wir da abgeliefert hatten. 

Während die Band im Laufe der Zeit wieder deutlich melodischer wurde, 
erkannten wir auch bald, dass die Band deutlich mehr zu erzählen hatte, als 
das was wir damals aus ihnen herauskitzeln konnten und ärgerten uns 
schon ein wenig darüber. 

Jetzt, etwa zwei Jahre, später waren Good Riddance endlich 
wieder hierzulande auf Tour, zusammen mit ihren kalifornischen 
Kollegen von Death By Stereo. Nach der Show in Hannover traf ich 
mich dann draußen mit Russ und führte dieses Interview um 
aufzuarbeiten, was ich letztes Mal versaut hatte. Die Frage, ob sich 
Russ noch an mich erinnern konnte, habe ich mir 
verständlicherweise verkniffen - ich wollte mich schließlich nicht 
schon am Anfang unbeliebt machen. 

Also, there's still a lot to say. 
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Eigentlich wollte ich mit der ersten Frage über Euer 
letztes Konzert in Hannover reden. Die Frage hat sich 
schon beantwortet, schließlich hast Du schon auf der 
Bühne erzählt, dass Du dich nicht mehr erinnern 
kannst. 

Ja, das ist richtig, wir spielen einfach zu viele Shows und 
es ist schon etwas her. Damals muss es zusammen mit 
SickOfltAll gewesen sein. 

Wie war das eigentlich mit dem Unglück in New York 
und Eurer Tour? Es stand doch sicher noch wenige 
Tage vor dem Abflug in den Sternen, ob Ihr die Tour 
überhaupt spielen könnt? 

Ja, wir hatten wirklich Angst, dass wir nicht kommen 
könnten, weil es nur sehr wenige Zeit vorher passiert ist. 
Erst ganz kurz vor unserem Abflug werden die 
internationalen Flüge wieder ffeigegeben - dann war es 
okay für uns. 

Wie hast Du denn von dem Vorfall erfahren und was 
waren deine ersten Gedanken? 

Nein, solche Fragen beantworten wir nicht. Du kannst 
Fragen zu der Band, der Musik, den Alben usw. stellen... 




Na gut, dann machen wir bei 
Eurem Besetzungswechsel 
weiter, schließlich habt Ihr 
jetzt Dave von Kid Dynamite 
am Schlagzeug sitzen. Glaubst 
Du er beeinflusst die Band oder 
verändert sie? 

Ja, das denke ich! ln der 
Vergangenheit haben wir 
viele Shows von Kid 

Dynamite gesehen und aus diesem Grunde wollten wir 
ihn unbedingt in der Band haben. Er war uns halt als ein 
klasse Drummer mit einer Menge Energie bekannt, 
deshalb waren wir davon überzeugt, dass er eine Menge 
zu unserer Musik hinzufügen könnte. Viele alte Lieder, 
die wir schon lange nicht mehr gespielt haben, haben wir 
mit ihm wieder neu eingespielt und zusammen einige 
Parts verändert. Jetzt stehen die Lieder für uns plötzlich 
in einem ganz anderen Licht da und haben eine ganz 
andere Energie. Immer wenn wir jemand neues in unsere 
Band aufgenommen hatten, war es plötzlich ganz anders, 
immer gab es neue Reize und wir hatten viel mehr davon 






unsere Songs zu spielen. Sowas wie ein Kickstart, der 
der Band ganz neue Energie gibt. 

Das klingt gut, aber als ich gehört habe, dass ihr ein 
Kid Dynamite Mitglied aufnehmt hatte ich eher mit 
einer härteren Scheibe wie die „Operation Phoenix“ 
gerechnet? 

Ja, sie ist schon melodischer als die genannte Scheibe... 
Aber warum? Liegt das daran, dass ihr mit der 
„Operation Phoenix“ zu viele Fans verloren habt, 
einfach weil ihnen die Scheibe viel zu hart war? 

Das ist passiert! Wir haben wirklich ein viel 
aggressiveres Album aufgenommen, als wir es bisher 
hatten. Das lag damals einfach daran, dass ich als 
hauptsächlicher Songwriter persönlich in einem sehr 
depressiven und unglücklichen Zustand war. Wenn ich 
heute auf die Platte zurückblicke, spiegelt sich meine 
Stimmung in diesen Texten deutlich wieder. Für mich ist 
es ein sehr gutes wütendes Album, wir wollten einfach 
die Musik spielen mit der wir damals aufgewachsen sind. 
Deutlich direkter, sehr viel aggressiver mit weniger 
Melodien und Popeinflüssen. Heute glaube ich mit dem 
den Sachen zu sehr übertrieben zu haben. Viele Leute, 
die unsere Band jahrelang gefolgt waren, sagten jetzt nur 
noch: „What the hell is this?“, nachdem sie das Album 
gehört hatten, weil sie darauf nicht vorbereitet waren. 
Viele andere waren natürlich total begeistert von dem 
Album und meinten nur total glücklich, dass es das 
Album war. auf das sie gewartet hatten. 

So wie ich! 

Viele Leute waren mit dem Album nicht glücklich und 
aus diesem Grunde haben wir uns entschlossen wieder 
mehr zu unseren Ursprüngen zurückzugehen und im Stile 
der alten Good Riddance Veröffentlichungen 
weiterzumachen. Unser neues Album ist meiner 
Meinung nach viel mehr das, was man als Good 
Riddance bezeichnet, ein standarisierter Mix aus 
melodischen und aggressiven Sachen. Trotzdem halte ich 
die Texte weiterhin für sehr aggressiv und ich glaube das 
sind jetzt die besten Texte, die ich je geschrieben habe. 
Die Lyrics habe ich ganz genau auf den Punkt gebracht 
und nebenbei enthalten sie einigen Tiefgang. Die Musik 
halte ich aber trotzdem nicht für weich oder 
popbeeinflusst, sie ist nur einfach deutlich melodischer 
als die „Operation Phoenix“. 

Seid ihr mit Good Riddance schon Kompromisse 
eingegangen, nachdem ihr Euch Good Riddance zum 
Beruf gemacht habt? 

Klar mussten wir Kompromisse eingehen. Ich musste 
persönlich Kompromisse eingehen und auch wir 
insgesamt als Band, denn immer wenn man mit anderen 
Menschen zusammenarbeitet, die verschiedene 
Ansichten und Meinungen haben, sind Kompromisse 
unumgänglich. So ist das Leben, denn im Leben muss 
man sich immer mit anderen Menschen abstimmen oder 
mit ihnen Zusammenarbeiten. Wenn es keine 
Kooperation untereinander gibt, kann es nicht gut gehen! 
Das geht schon los, wenn du mit deinem Auto im 
Straßenverkehr unterwegs bist. Schließlich wollen wir 
unsere Inhalte einem großen Publikum vorstellen, da 
müssen wir mit vielen verschiedenen Menschen 
Zusammenarbeiten. Anderen Bands wird es da sicher 


genau so gehen wie uns. Eines der besten Dinge in einer 
Band in dieser Szene ist eben, dass man seine Ideen 
verwirklichen kann und dafür müssen wir eigentlich nur 
geringe Kompromisse eingehen - wir haben hier schon 
die Möglichkeiten, das zu tun was wir auch wirklich 
wollen! Niemand kann uns sagen, wie wir unser Set zu 
spielen haben und wenn ein Veranstalter 40 Dollar 
Eintritt nehmen will, dann verhindern wir das und drohen 
nicht zu spielen, denn das ist einfach zu viel Geld. Das 
ist das Tolle an der Musik, die wir spielen und deswegen 
haben wir auch keinen Manager. 

Da sind uns keine Grenzen gesetzt, aber es ist auch 
wichtig, dass wir innerhalb der Band uns untereinander 
einigen. Das ist das einzige Problem... 

Aber macht Ihr Kompromisse mit der Musik selber? 
Das ist wieder eine persönliche Frage innerhalb der Band 
oder des Songwriters. Es gibt genügend Themen über die 



ich Lieder machen möchte, aber der Rest der Band mit 
dem Text auch übereinstimmen. Ich kann keinen Song 
über etwas schreiben, was gegen die Meinung meiner 
Bandkollegen geht, denn das würde Good Riddance 
falsch repräsentieren! Wenn ich auf der Bühne singe und 
die Leute um mich herum nicht das gleiche fühlen, 
würde ich das falsch finden. In dem Falle muss ich einen 
Kompromiss für mich eingehen und das Lied 
umschreiben, bis es jedem in der Band zusagt. Dann 
steht die ganze Band auch wirklich dahinter und kann 
sich auf den Shows wirklich in die Lieder hineinsteigem. 
Good Riddance ist nicht die Russ Rakin Band, sondern 
die Band von vier verschiedenen Menschen! 

Lass uns mal über Euer neues Video sprechen! 

Das sind eine Menge Clips von unseren Liveauftritten 
aus den letzten ftinf- sechs Jahren. Ein paar mit unserem 
ersten Drummer, viele mit unserem zweiten Drummer 
und eine Menge mit Dave von Lag Wagon, der uns in der 
letzten Zeit unterstützt hat, als wir keinen Drummer 
hatten. Als Besonderheit gibt es viele rare Songs, die 
nicht leicht zu finden sind, weil sie von früheren 
Veröffentlichungen sind oder Lieder, die wir schon sehr 
lange nicht mehr auf der Bühne gebracht haben. Vor dem 











interessant für mich Leute in meinem Alter und noch ein 
wenig älter zu sehen, die wirklich noch aus der ersten 
Generation der Punkrockgeschichte sind. Die alten 
Tattoos auf ihrem Körper und alle Sachen sind mit 
Punkstickem beklebt. In der Vergangenheit habe ich zu 
Hause mit einem Freund ein Label gestartet um Bands 
herauszubringen und mit der Szene verbunden zu sein. 
Wir haben sehr kleine coole Bands herausgebracht und 
ich kann mir einfach nicht vorstellen, irgendwann nicht 
mehr dazuzugehören, bzw. die Szene nicht weiter 
voranzubringen. 

Was ist denn zur Zeit mit Creep Division los? 

Nichts! Wenn wir die Zeit haben, wollen wir touren und 
auch unbedingt in Europa. Wir wollen dann aber 
zusammen mit einer größeren Band herkommen, weil 
uns selber hier eigentlich noch keiner kennt. Die Platte 
wird auch in Europa vertrieben, aber sie ist leider nur 
schwer zu finden. 

Ja, am Anfang war das so, aber ich glaube 
mittlerweile bekommt man die ohne größere 
Probleme. 

Wir haben schon ein paar neue Lieder aufgenommen, 
wollen noch einige schreiben und dann ein neues Album 
veröffentlichen - hoffentlich irgendwann nächstes Jahr. 
Habt Ihr auf Creep Division keine Angst, dass die 
Kids nur Good Riddance und Sick Of It All Songs 
hören wollen? 

Das ist bisher noch nicht passiert und ich bin selber 
überrascht, dass der Großteil nicht weiß, wer hinter 
Creep Division wirklich steckt. Ein paar wissen es halt 
und dauert einige Zeit bis es sich herumgesprochen hat. 
Eigentlich haben wir bisher auch noch keine richtige 
Erfahrung, wie es alles laufen wird. Hin und wieder 
bringen wir dann auch Songs von unseren anderen 
Bands. 

Was denkst Du denn über diese Fans, die Euch total 
abfeiern? Ich habe beispielsweise im Internet einige 
Good Riddance Fanpages gefunden - freust Du dich, 
wenn Leute soviel Zeit in deine Band investieren? 
Solange diese Leute nicht völlig besessen an die Sache 
herangehen, ist das okay. Das Problem ist aber auch, 


dass es im Punk-/Hardcorebereich so viele gute Bands 
gibt und wer sich nur auf eine Band beschränkt, der 
verpasst eine Menge andere gute Bands. Ich selber habe 
beispielsweise keine Lieblingsband, wenn mich jemand 
danach fragen würde, wüsste ich gar nicht, was ich ihm 
antworten sollte. Ich könnte sechs oder sieben nennen, 
die wirklich meine allerliebsten sind. Deswegen kann ich 
mir solche Leute auch nicht vorstellen, aber wenn sie 
dabei nicht alles um sich herum vergessen, habe ich kein 
Problem damit. 

Versucht Ihr den Leuten das ganze Punkdingen 
näherzubringen? 

Was meinst du mit dem Punkdingen? 

Na ja, das was da so hintersteht: DIY, Politik und 
eben die textlichen Inhalte... 

Die Inhalte von Punkrock? Was ist das schon noch? Du 
kannst das nichts so allgemein sagen. Das was Punk für 
dich oder mich ist. muss ja nicht das sein, was Punk für 
irgendjemanden heute Abend auf der Show ist. Ich 
versuche Deine Frage ja zu beantworten, aber das 
müsstest Du konkretisieren. Punk im Jahre 2001 ist eben 
nichts einheitliches. 

Beispielsweise die Kids, die heute Abend nur eine 
Party machen wollten - das ist kein Punkrock? 

Wer kann das sagen? Wer soll die Regeln aufstellen, was 
Punk ist und was nicht? Willst Du das übernehmen? Für 
mich ist Punkrock immer etwas ohne Gesetze gewesen. 
Ich verstehe schon irgendwie was du meinst, aber um es 
zu beantworten, müsstest du das näher erklären! 

(Die Frage verlief sich an dieser Stelle leider im Sande, 
weil ich ehrlich gesagt spontan nicht auf die Idee kam. 
wie ich das jetzt weiter konkretisieren sollte, 
beziehungsweise mir einige englische Vokabeln fehlten.) 
Wir reden jetzt beide die ganze Zeit von Punkrock. 
Bezeichnet Ihr die Musik denn selber noch als 
Punkrock? 

Ich tue es nicht! Wir spielen erweiterten Blues - und den 
sehr schnell! Das ist alles, was ich dazu zu sagen habe! 


















Fernseher kann man die Band von ganz verschiedenen 
Seite sehen, von unserer Größe und Entwicklung her. 
Dazu kommen einige Aufnahmen aus unserer Freizeit, 
damit die Leute sehen könne, was wir sonst so machen, 
wenn wir nicht mit der Band unterwegs sind. Für mich 
persönlich ist das eher uninteressant, aber für unsere 
Fans kann es interessant sein sich das anzusehen. 

Das Ganze wirkt so, als sein es mit dem Video alles 
auf dem Mist von Fat JVreck gewachsen. Ihr selber als 
Band hatten dann aber überhaupt keine direkte 
Arbeit mit der Kassette? 

Das kann man so nicht sagen, schließlich haben wir den 
ganzen Stuff geliefert und waren immer auf Tour und 
haben teilweise die Kamera hergebracht. Ein Freund aus 
unser Heimatstadt namens Garry Miles hatte die Idee das 
Video zu machen. Er ist immer zu unseren Shows 
gefahren, hat uns über Jahre hinweg gefilmt und hatte so 



irgendwann eine ganze Kiste voll mit Good Riddance 
Shows. Ursprünglich hat er das nur zum Spaß gemacht, 
aber irgendwann hat er uns angerufen und uns gefragt, 
ob wir jemals ein Homevideo gemacht haben. Wir haben 
darüber nachgedacht und auch Fat Wreck hielten es für 
eine gute Idee. Sehr viel von den Aufnahmen wurden in 
Kalifornien gemacht, auch einige Sachen in England und 
Japan. Viele der Aufhahen aus dem Ausland haben wir 
auch besorgt und ihm die Videotapes übergeben. 
Teilweise haben wir uns sogar selber gefilmt. 

Wie beurteilst Du denn nun die Möglichkeiten Eure 
Message in einem Video darzustellen? 

Ich würde nicht sagen, dass Good Riddance eine 
spezielle Aussage haben. Von daher stellt sich nicht die 
Frage, wie wir diese rüberbringen. Das Video ist mehr so 
für Fans unserer Musik gedacht, wenn sie es interessiert. 
So als wenn man sich ein Video von den Toy Dolls kauft, 
weil man sie sehen will. Unser Video ist für Leute 
gedacht, die sich fragen, was wir zu Hause machen oder 
wie es in Japan abgeht, weil sie selber nie dort waren. 
Siehst Du Good Riddance denn heute immer noch als 
ein Teil dieser D.I.Y. - Bewegung? 

Definitiv, sehe ich das so, schließlich können wir immer 
noch tun und lassen was wir wollen. Wir schreiben 


unsere eigene Musik, können sagen was wir wollen und 
haben auch volle Kontrolle darüber, was wir auf unsere 
Cover packen. Wir sind sehr glücklich mit 
Organisationen wie unserem Label und unserer Booking 
Agentur zusammenzuarbeiten, denn sie bieten uns die 
maximale Freiheit. Niemand zwingt uns etwas zu tun: 
wir können unser Album machen, wann wir wollen, 
mussten kein Homevideo veröffentlichen, müssen nicht 
im Radio gespielt werden und müssen uns vor 
niemandem außer uns selbst rechtfertigen! Wir sind stolz 
auf unsere Musik und stecken alles dahinein. Wenn wir 
in den Spiegel blicken, können wir sehen, wer wir selber 
sind, darum haben wir auch keinen Manager. Manchmal 
wünschten wir uns einen, weil es eben so viel zu machen 
gibt, aber wir wollen darüber nicht die Kontrolle 
verlieren. Ich denke Du weißt wovon Du sprichst, wenn 
Du den Begriff „D.I.Y.“ benutzt und wir wissen auch 
beide, dass Good Riddance eine Menge Shows spielen, 
die alles andere als D.I.Y. sind - wir spielen oftmals in 
beschissenen Rockclubs. Aber für mich spielt sich D.I.Y. 
eben auf vielen verschiedenen Ebenen ab. Wir sind eben 
größer geworden und es wird immer schwerer für uns 
einen geeigneten Laden zum Spielen zu finden. Einen 
Laden, der auch wirklich groß genug ist, ein geeignetes 
Soundsystem für eine gute Show hat und am besten noch 
von coolen Leuten betrieben wird. Schließlich kannst du 
keine große Band in einem Laden für 200 Leute spielen 
lassen, das Ergebnis wäre ein Alptraum und das nicht nur 
für uns. Unsere Bookingleute machen da wirklich eine 
Menge um geeignete Plätze zu finden. Natürlich passiert 
es immer wieder, dass wir in so Rockstarclubs auftreten, 
wo dem Promoter egal ist, was mit den Kids oder der 
Musik ist, dann sagen wir ihnen, dass wir dort nicht 
wieder spielen wollen und sie keine anderen Bands mehr 
dort auftreten lassen sollen. Oft kommen auch Kids zu 
uns und sagen „Hey, da gibt es noch einen viel besseren 
Laden am anderen Ende der Stadt!“. Wir erkundigen uns 
darüber und lassen uns für das nächste Mal die 
Telefonnummer des Laden geben. Wir versuchen 
wirklich sehr viel zu machen, um die Show für die Kids 
und auch für uns besser werden zu lassen. Lieber 
unterstützen wir coole Leute als beschissene Promoter. 
In Europa werden die Konzerte glücklicherweise meist 
von Leuten aus der Szene veranstaltet - in Amerika 
machen das die meisten nur für Geld und gehören nicht 
zur Szene. Aber das wechselt immer von Stadt zu Stadt, 
wir kommen oft in Läden, die sich später als schlecht 
heraussteilen, wenn Securitys die Kids beispielsweise 
niederschlagen. Das sind Dinge mit denen wir jeden Tag 
konfrontiert werden. Andererseits sind wir natürlich nur 
auf Durchreise, es hat ja von uns keiner die Möglichkeit 
vorher in jede Stadt zu reisen um uns bei den Leuten zu 
erkundigen, wie denn der Laden ist. 

Gibt es denn auch diese Zeiten, in denen Du Dir 
wünscht Good Riddance wären nicht so bekannt 
geworden und wären noch immer eine lokale 
unbekannte Band? 

(Russ fängt an zu lachen) All the time! Ich sage das jetzt 
so, weil wir eben sehr viel Streß haben. Auf der anderen 
Seite sind wir mit unserem Status natürlich auch sehr 
glücklich und wissen es zu schätzen, dass wir auf der 










ganzen Welt auftreten können. Als wir angefangen 
haben, spielten wir ja auch noch auf der Ebene, aber mit 
der Zeit sind wir eben älter geworden und einiges hat 
sich verändert. 

Jeden Abend müsst Ihr vor diesen trendy Kids 
spielen, die sich keinerlei Gedanken über die 
Hintergründe der ganzen Sache machen. Ihr selber 
dagegen seit schon Ewigkeiten dedicated to the scene. 

Fängt das dann nicht schnell an zu langweilen vor 
diesem Publikum zu spielen? 

Da kann ich dir nicht zustimmen, weil ich doch nicht 
behaupten kann, dass es jedem im Raum ganz egal ist. 

Natürlich nicht jedem einzelnen, aber dem Großteil 
der Leute! 

Ja, da wirst Du recht haben, aber wäre es fair von uns nur 
vor den Leuten zu spielen, die sich ihre Gedanken 
machen und vor den anderen nicht? 

Natürlich wäre das rfcht fair und auch schlecht 
durchführbar, aber langweilt es nicht irgendwann 
ewig vor diesen Leuten zu spielen? 

Ich bin das halt gewohnt und weiß dass ich nichts 
dagegen machen kann! Dann müssten wir am Eingang 
stehen, die Leute ansehen und entscheiden, ob sie cool 
sind und hineindürfen. Wir würden eine Führerrolle 
einnehmen müssen und das wäre nicht in unserem 
politischem Interesse nur szeneorientierte Leute 
hineinzulassen. Es kommen viele Leute zu unseren 
Shows, die einfach nur eine Party feiern wollen - so wie 
Du es sagst. Aber wenn ich mich dafür aufopfem würde 
herauszufinden wer trendy ist und wer nicht, dann würde 
ich meine Zeit wirklich verschwenden. Deswegen 
kümmere ich mich nicht darum und mache einfach die 
Musik auf die ich stolz bin. Auch bekommen wir 
genügend Briefe, in denen wir lesen können, dass unsere 
Musik vielen Kids das Leben verändert hat. Das wollen 
wir bei unserer Größe natürlich auch erreichen, was 
kleinere Szenebands natürlich nur schwer erreichen 
können. Genauso gibt es genügend Bands, die damals 
unser Leben komplett verändert haben. Heute schreiben 
wir persönliche Texte, beispielsweise über einen Freund 
von mir, der Selbstmord begangen hat, wie ich es auch 
schon auf der Bühne erzählt habe und hoffen dass diese 
persönlichen Texte auch auf andere Leute übergehen. 

Wenn uns das gelingt, freuen wir uns natürlich sehr und 
da kümmere ich mich auch nicht über die 10,15, 

100 oder 200 Kids, die das nicht so sehen 
und nur Tanzen, bevor sie dann nach 
Hause gehen. 

Aber machen diese Leute "Mich haben die Bands damals auch 
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es Zeitverschwendung darüber nachzudenken. Ich mache 
mir keine Gedanken über so etwas, weil ich es nicht 
kontrollieren kann. Wenn ich es verhindern könnte, 
würde ich sofort über eine Lösung nachdenken, aber es 
gibt keine! Viele der Kids sehen uns heute erst das erste 
oder zweite Mal und wenn es ihnen gefallen hat, 
kommen sie vielleicht in einer Woche oder zehn Tagen 
auf die Idee unsere Texte durchzulesen und sagen nur 
„Wow - this makes total sense!“ Schließlich können wir 
niemanden auf einer Show verändern, denn da haben wir 
nur zwei, drei Stunden Zeit, wo die Leute aber abhängen 
und sich mit ihren Freunden unterhalten. Mich haben die 
Bands damals auch nur zu Hause verändert, als ich vor 
der Anlage mit dem Textblatt in der Hand mitsang oder 
mit dem Auto umherführ, während die Musik lief. Da 
laufen meiner Meinung nach die Veränderungen ab und 
nicht auf unseren Shows! 

Okay, langweilt Euch denn vielleicht die Routine in 
Eurer Band? Ich meine, es ist doch immer wieder das 
Gleiche: Platte, Tour, Platte und wieder touren... 

Nein, das kann ich so nicht sagen. Es verändert sich so 
viel und gerade wenn wir durch die Vereinigten Staaten 
oder Kanada touren, bleibt gar keine Zeit zum 
Langweilen, weil wir in der ganzen Zeit nur eine 
Handvoll freie Tage haben. Für uns ist es vielleicht so, 
dass wir 200 Shows am Stück spielen, aber für dich ist es 
heute das einzige Konzert für eine lange Zeit. Wenn sich 
die Leute entscheiden die Zeit zu nehmen und zu unseren 
Konzerten zu kommen, dann bedeutet uns das eine 
Menge. Gerade wenn die Leute eine weite Anfahrt haben 
und sich für uns eine Nacht von dem befreien, was sie 
sonst machen. Deswegen wollen wir den Leuten auch 
das bestmögliche geben und sind enttäuscht, wenn der 
Club die Leute nur verarscht. In jeder Stadt sind so viele 
verschiedene Leute, die vielleicht eine Stunde mit uns 
verbringen und da kann ich auch nicht behaupten mir 
werde langweilig. 

Was denkst Du wird nach Punkrock in deinem Leben 
kommen? 

Ich denke nicht, dass es etwas nach Punkrock geben 
wird. Die Musik werde ich mir immer anhören und 
vielleicht auch irgendwie darin eingebunden sein. Es ist 





Gibt es für dich Unterschiede, ob du Interviews an 
kleine Fanzines gibst oder an große Magazine? 

Für mich selber gibt es keine großen Unterschiede, aber 
in größeren Magazinen läuft hinterher oft einiges falsch. 
Sie nehmen sich halt selten die Zeit nachzufragen oder 
Dinge genau zu betrachten. Beispielsweise kommen wir 
aus Santa Cruz, welches eine Stunde nördlich von San 
Francisco liegt und Nordkalifomien genannt wird. 
Sobald eines dieser größeren Magazine in Erfahrung 
bringt, dass wir aus Kalifornien kommen, kombinieren 
sie gleich, dass wir aus Los Angeles sind, manchmal 
auch aus Südkalifomien! Das verärgert uns schon ein 
wenig. Oder wir können lesen, dass wir eine Straight 
Edge Band sind, das stimmt einfach nicht und es kotzt 
uns an! Wir sollen alle Vegan sein - das haben wir nie 
behauptet! Oberflächiger Journalismus eben und in den 
großen Heften lesen das auch viel mehr Menschen. Für 
uns ist das teilweise schrecklich und aus diesem Grunde 
mißtraue ich auch dem Medium ein wenig. Ein kleines 
Heft nimmt sich eben viel mehr Zeit für uns und meist 
wissen sie auch, worüber sie schreiben. Bei den großen 
heißt es nur „Hey, du musst nächste Woche in Interview 
mit einer kleinen Scheißband aus Santa Cruz machen!“. 
Die kleinen Fanzines sind nur selten so oberflächig, da 
können wir eher drauf zählen. 

Wer stellt denn die dümmeren Fragen? 

Ehrlich gesagt sind das die kleineren Hefte. 


Hast Du noch ne lustige Geschichte von der Tour auf 
Lager? 

Von dieser Tour? (überlegt) Vor einer Woche waren wir 
in Belgien beim Soundcheck und plötzlich war meine 
Stimme weg, dass ich nicht mehr singen konnte! Ich 
versuchte zu sprechen, aber nichts kam heraus. Später 
wollte ich wieder versuchen meine Stimme aufzuwärmen 
aber nichts kam, obwohl Death By Stereo schon auf der 
Bühne waren. Ich war verzweifelt - wie sollte ich auf die 
Bühne gehen und nichts kommt aus mir heraus? Es wäre 
eine Katastrophe geworden, aber glücklicherweise habe 
ich meine Stimme kurz vorher wiederbekommen und 
alles war wieder okay. Nicht wirklich lustig, aber 
irgendwie doch weil sie so kurz vorher wieder da war. 
Kommen wir iangsam zum Ende. Wie sieht es in der 
Zukunft von Good Riddance aus? Ich habe war von 
einer Split EP gelesen. 

Es wird eine Split EP mit Kill Your Idols aus New York 
auf Jade Tree geben. Ich bin mir nicht sicher, aber ich 
glaube es soll am 20. November in Europa zu haben sein. 
Vier Lieder von uns und drei Songs von Kill Your Idols - 
really good stuft!... 

Sieben Lieder auf einer 7“? 

Nein, es wird als CD veröffentlicht. Ich bin mir nicht 
sicher, ob Jade Tree das noch auf Vinyl veröffentlichen 
werden. Wenn wir von dieser Tour zurück sind, werden 
wir Ende November bis Anfang Dezember in Japan mit 
acht Shows unterwegs sein und dann ein paar in 
Kalifornien. 

___Benni 
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Der Kampf für den Rückschritt 

Ein anderer Blick auf den Nahostkonfiikt 



Natürlich wirft diese Überschrift als erstes die Frage auf, 
warum ich mich gerade mit diesem Thema beschäftige 
und was der Israel - Palästina Konflikt nun in einem 
Hardcore Fanzine zu suchen hat. Erst einmal ist es 
durchaus „Punk“ sich mit Politik zu beschäftigen und 
eine Antithese zur bestehenden Gesellschaft und ihrem 
Konsens aufzubauen, zweitens reicht der Konflikt im 
nahen Osten bis in unsere Punk / Hardcore Szene. Wir 
haben zum Beispiel eine Band, wie die israelischen Dir 
Yassin, die in ihren Songs ohne Ausnahme den Konflikt 
zwischen Juden und Islamisten in Israel thematisieren 
und ziemlich eindeutig Stellung gegen Zionismus, 
wohlgemerkt selber als Juden und israelische 
Staatsbürger beziehen. Außerdem haben schon in den 
Achtzigern Bands, wie The Ex sich dem sogenannten 
Freiheitskampf der Palästinenser angenommen und heute 
gibt es sogar mit Race Traitor , eine Moshcoreband, die 
in ihren Texten Islamismus mit Antisemitismus und 
komischerweise auch Kritik an der neoliberalen 
Weltordnung zu einem ziemlich zweifelhaften Cocktail 
verquickt. Soweit mit den mir bekannten Beispielen, die 
belegen, dass dieser Konflikt in der Punkrockszene 
verarbeitet wurde und immer noch wird. Nicht zuletzt 
gab es ja auch eine Verbindung zwischen Islamismus 
und der Hardlinephilosophie, die insbesondere in der 
Hardcoreszene starke Ausbreitung fand. 

Nicht nur aus diesen Gründen ist eine kritische 
Aufarbeitung mit dieser Thematik in einem Hardcore -/ 
Punkfanzine wichtig. Schließlich hat sich nicht nur in der 
Öffentlichkeit, sondern auch in der sogenannten linken 
Szene eine ziemlich sonderbare Analyse des Israel - 
Palästina Konflikts ausgedehnt, der die Intifada gegen 
die jüdische Bevölkerung als unterstützensw-erte 
Befreiungskampf ansieht, der einem emanzipatorischen 
Kern hat und so irgendwie mit dem „linken“ Konzept 
übereinstimmt. In Anlehnung daran und zum Zeitpunkt 
des einjährigen Jahrestages der Al - Aksa Intifada 1 
entsteht dieser Artikel, der als Versuch zu sehen ist, den 
Nahostkonflikt im neuen Licht erscheinen zu lassen. 








Vorbedingungen der jetzigen 
Situation 


Die 

PLO (Palestine 

Liberation Organisation) steht auf der einen Seite des 
Israelisch - Palästinensischen Konflikts und ist der 
Dachverband aller palästinensischen Organisationen. Sie 
entstand als einzige der nationalen 
Befreiungsorganisationen 1964 durch die Initiative von 
arabischen StaatsfÜhrem, die in ihr ein nützliches 
Vehikel in ihrem Kampf gegen das Judentum im 
Allgemeinen schufen und so nicht direkt im Kampf die 
Hände schmutzig machen mussten. Es sah glaubwürdiger 
aus, wenn in Palästina gebürtige Araber vor aller 
Weltöffentlichkeit Anspruch auf einen Flecken Land 
erheben. Ziel war von vomeherein nicht nur die 
Gründung des eigenen Staates, sondern auch die 
Vernichtung von Israel und der dort lebenden Juden. 

Der erste Standort der PLO war Libanon, wo sie ihre 
Machtstellung mehr und mehr ausbauten und langsam zu 
einem innenpolitischen Sicherheitsrisiko für den Staat 
wurden. Als Arafat mehr Einfluss im Staat einforderte, 
setzte der König seine Armee in Bewegung, der 20.000 
Palästinenser 2 mm Opfer fielen. Arafat fing neu in 
Libanon an und baute seine Machtposition mehr und 
mehr aus, bis 1983 die PLO in mehrere rivalisierende 
Gruppen zerfiel, die unterschiedliche Koalitionen mit 
arabischen Staaten einging. Arafats Streitmacht wurde 
aus dem Libanon ausgewiesen und zerstreute sich ab da 
an über die arabischen Staaten. Als 1987 die Intifada in 
Palästina ausgerufen wurde, war Arafat im tunesischen 
Exil. Trotz der Isolation setzt er sich an die Spitze der 
Intifada, mit dem Höhepunkt, dass die Exilregierung der 
Palästinenser 1988 den palästinensischen Staat ausrief. 
Im Golfkrieg stellte sich die PLO an die Seite des Iraks 
und dilirierten zusammen mit dem irakischen Diktator 
Hussein von einem gemeinsamen Marsch gegen 
Jerusalem. Laut Umfragen standen in diesen Tagen 90 % 
der Palästinenser, die jubelnd die Raketenangriffe des 
Iraks gegen Israel begleiteten, hinter Hussein. Der 
Golfkrieg ging jedoch anders aus, es gab kein Marsch 
gegen Jerusalem und die Folge für die PLO war die 
Zusammenkürzung der Gelder der sonst großzügigen 
unterstützenden Staaten. 

Wieder stand die PLO vor einem Aus, bis sie durch 
die Gespräche von Oslo und Madrid 1993 von der USA 
wieder auf die Spielfläche gezogen wurden. Israel 
erkannte in diesen Gesprächen offiziell an, dass die 
palästinensische Bevölkerung durch die PLO 


repräsentiert wurde. Auf der anderen 
Seite wurde der israelische Staat und 
sein Recht auf eine friedliche 
Existenz in aller Form anerkannt. 
Die weiteren Verhandlungen über 
Detailfragen der Autonomie der 
palästinensischen Gebiete wurden 
in Kairo und Wye 1994 und 1998 
gehalten und konkretisiert. Die 
Umsetzung des Abkommens, das 
zum Beispiel den Abzug der 
israelischen Truppen aus den besetzten 
Gebieten und die Beschränkung des 
israelischen Siedlungsbau vorsah, verlief 
schlecht, da über Details gestritten wurde und auf 
beiden Seiten radikale Gruppierungen den 
Friedensprozess störten. Erst wieder in Camp David 
trafen sich beide Parteien, um zu verhandeln. Nachdem 
der vom israelischen Premier Barak vorgelegte 
Vorschlag von Arafat nicht angenommen wurde, gipfelte 
der nun wider schwelende Konflikt in schwersten 
Auseinandersetzungen, die dann wiederum zur 

Ausrufung der Al - Aksa Intifada führten 

Allerdings fand die nun seit September 2000 
andauernde Intifada nicht, wie die offizielle Version in 
deutschen Medien, ihren direkten Auslöser im Gang von 
Israels Ministerpräsident Sharon über den Muslimen 
heiligen Tempelberg, sondern gründete in den 

Ereignissen zuvor. Blicken wir noch einmal zurück: Der 
einseitige und ohne Vorbedingungen erfolgte Rückzug 
der israelischen Truppen aus dem Südlibanon, welches 
sie seit 1967 besetzt hielten, bewog die islamische Presse 
von einem Sieg der Hisbolla 2 zu sprechen, was die 
radikal - islamistische Bewegung in Palästina extrem 
beflügelte. Das Israel mit diesem Akt bezeugen wollte, 
dass sie sich für eine Befriedung des wieder 
aufkochenden Konflikts einsetzen, wurde von 

islamischer Seite aus nicht erkannt und stattdessen ihr 
Rückzug als Schwäche bewertet. Vor diesem 
Hintergrund fanden im Juli 2000 Friedensverhandlungen 
zwischen Palästinensern und Israelis in Camp David 
statt. Der damalige Premier Barak machte an PLO Chef 
Arafat und damit an die Palästinenser viele 
Zugeständnisse, stellte sich (nur um die wichtigsten 
Punkte zu nennen) Jerusalem als Hauptstadt für beide 
Staaten vor und verlangte lediglich von Arafat auf das 
Recht auf Rückkehr aller palästinensischer Flüchtlinge in 
das Gebiet, das der Staat Palästina werden sollte, da es 
die Ausradierung des israelischen Staates bedeutet hätte, 
zu verzichten. Unter dem Druck seiner vom scheinbaren 
„Erfolg“ beflügelten Gefolgsleute konnte Arafat nicht 
unterzeichnen, da die radikal islamischen Forderungen 
nach der Verwaltungsmacht über Jerusalem und deren 
heiligen Stätten, wie Felsendom und Al - Aksa Moschee 
nicht erfüllt waren. Diese 5% der Forderungen reichten 
aus, zum den Freiedensprozess platzen zu lassen und den 
Konflikt weiter zu radikalisieren. Barak wurde bald 
darauf abgewählt, Sharon wurde gewählt. Als er, 
übrigens nach Absprache mit der palästinensischen 
Führung, einen Rundgang über den bei Juden, wie 
Arabern heiligen Tempelberg schritt, wurde das als 





willkommenen Grund gewählt, um die darauf folgenden 
Ausschreitungen von Palästinensern gegen Juden zu 
legitimieren. Schließlich wurde am 27.9.00 der heilige 
Aufstand gegen den israelischen Staat von Obrigkeit als 
Al - Aksa Intifada festgeschrieben. Arafat machte klar, 
dass der Widerstand gegen Israel so lange weitergeht, bis 
„ein palästinensisches Mädchen oder ein Junge die 
palästinensische Flagge über Jerusalem, der Hauptstadt 
Palästinas hissen wird“ 3 . 


Das 

palästinensische 

Kollektiv möchte sich, ähnlich wie die Juden, über das 
erlittene „Unrecht“, wie die Flucht 1948 definieren. 
Dabei werden jedoch nicht die Gründe, weder auf den 
Wunsch vieler Palästinenser in einem judenfreien Land 
zu leben, noch die Vemichtungsdrohung gegen den 
jungen Staat Israel durch die arabische Liga und ihren 
Angriffskrieg eingegangen. Die palästinensische 
Propaganda spricht stattdessen davon, dass das 
palästinensische Volk um ihren „Besitz“ gebracht wurde, 
wobei von einem Besitz ausgegangen wird, der in 
mystisch - völkischischer Weise dem gesamten Volk 
Palästina gehört. Dabei werden die realen 
Besitzverhältnisse außen vor gelassen und stattdessen der 
Boden und andere identitätsstiftende Phänomene als 
Grundlage für einen kollektiven und insbesondere 
homogenen Volkscharakter genommen. Es handelt sich 
dabei um eine völkische Blut und Boden Ideologie, 
vergleichbar mit der, der deutschen Nationalsozialisten 
im dritten Reich (mal abgesehen davon, dass man wohl 
mit rationalen Methoden weder den Besitz eines 
Landstriches, noch die Kollektivität eines „Volkes“ 
feststellen kann). Sichtbar wird diese völkische Ideologie 
in den Forderungen der Palästinenser, die besagen, dass 
alle seit 1948 geflüchteten Palästinenser zuzüglich ihrer 
Nachkommen, die dann den sozusagen den angeborenen 
Flüchtlingsstatus haben, obwohl sie mit der Flucht 1948 
eigentlich nichts zu tun haben, bei einer Errichtung des 
palästinensischen Staates wieder „heim ins Reich“ 
dürfen. Diese absonderliche palästinensische 
Nationalideologie macht es nun möglich, dass nun ca. 4 
Millionen Palästinenser zurückkehren sollen. Doch so 
wunderlich diese Ideologie auf uns wirken mag, so 


natürlich ist für gescheiterten Nationalbewegungen 
(hauptsächlich in Dritte Welt Staaten), die abgekoppelt 
von der kapitalistischen Entwicklung, die Legitimation 
ihres Protestes nur noch im „Blut und Boden“ finden. 

Die eigentliche „Befreiung“ hat in diesem Status der 
Entwicklung einer Bewegung schon nichts befreiendes 
mehr an sich. So auch in Palästina, wo die Bevölkerung 
im Rahmen der Intifada kollektiv mobilisiert wird, um 
ein judenfreies Palästina mit allen Mitteln zu schaffen. 

Friedensverträge hin oder her, der Konsens in den 
von Israel besetzten Gebieten ist ganz 
eindeutig antisemitisch! Es wird zum 
Kampf gegen den jüdischen Staat 
aufgerufen und ebenso gegen das 
Judentum mit der Zuhilfenahme 
brutalster Mittel weltweit: 
„Habt kein Mitleid mit den 
Juden, egal wo ihr seid, in 
welchem Land auch immer. 
Bekämpft sie, wo immer ihr 
seid. Wo immer ihr sie trefft, 
tötet sie.“ 4 . Egal, wie vergeblich 
und unnütz eine 

Selbstmordattacke oder das Legen 
einer Autobomben auch für einen 
aufgeklärten Kopf ist, durch Einpeitscher 
mobilisiert, bezieht der palästinensische Mob 
die Kraft für sein Handeln. Dabei ist ihm der 
eigene Untergang und der fehlende emanzipatorische 
Hintergedanke seiner Tat total egal und es zeigt sich 
eindeutig die palästinensische antisemitisch gefärbte 
Misanthropie. Denn es geht dem (Selbstmord - 
)Attentäter, wie auch dem fanatischen Redner, der den 
Konsens schafft, in dem der Attentäter seine Tat 
vollzieht, nicht um eine Voranbringung des 
Befriedungsprozesses innen - wie außenpolitisch, 
sondern darum möglichst viele Juden im völkischen 
Wahn auszulöschen und den nahen Osten von den 
„Kriminellen“, den „Terroristen“ 5 , alles Chiffren für das 
Wort Jude, befreien. Dabei ordnet sich die eigene 
Existenz dem des Kollektivs unter, das in der schon 
skizzierten Formation ihre Schläge gegen den Juden mit 
all dem grausamen antisemitischen Potential vorantreibt.: 
Hinten stehen mit weisen Sprüchen auf den Lippen die 
Alten, während vorne die selbstvergessenen künftigen 
Märtyrer (zum Teil noch im Kindesalter) mit Steinen 
werfen oder Gewehren schießen. Alle zusammen leben 
im Elend und der Hass trifft völlig vom Sinn befreit die 
jüdische Zivilbevölkerung, dem besonderen 
„Volksfeind“ in aller Härte und Brutalität. 

Um internationalen Unterstützung für ihr Treiben zu 
erlangen und um eine mögliche Intervention der 
vereinigten Nationen mit dem Fernziel einer Bildung des 
palästinensischen Nationalstaates zu erlangen, wird 
abseits der puren Aggression noch eine andere Schiene 
gefahren. Es handelt sich hierbei um die Strategie der 
„schrecklichen Fernsehbilder“, die auch schon islamisch 
- bosnische Kämpfer verfolgten, als sie sich vornehmlich 
in der Nähe von Krankenhäusern verschanzten, um so 
Bilder von zerbombten Krankenhäusern zu provozieren, 
die dann um die Welt gingen und auch dafür 


Die Mobilisierung und der 
K(r)ampf 





verantwortlich waren, dass die vereinten Nationen gegen 
den vermeintlichen Kriegverbrecher Milosevic 
vorgingen. Eine ähnliche Taktik wandten 
palästinensische Kämpfer an, die vom palästinensisch - 
christlichen Dorf Beit Jala aus die Jerusalemer 
Vorstadtsiedlung Gilo, mit dem Ziel einen Gegenschlag 
der Israelis zu provozieren, beschossen. Durch die Welt 
wären dann Photos von der zerstörten Dorfkirche und der 
zerstörten Klosteranlage gegangen. 

Ebenso wird bei jeder Demonstration versucht 
Schießereien zu provozieren, um Tote, d.h. Märtyrer im 
Kindesalter zu produzieren. Dafür werden alle 
Vorkehrungen getroffen, zuerst erlaubt die 
Autonomiepolizei Kindern zwischen 10 bis 12 Jahren 
den Zugang zu allen Demonstrationen im Rahmen der Al 

- Aksa Intifada. Wenn die Demo läuft, wird ein 
Feuergefecht provoziert, meistens läuft es so ab, dass 
Anhänger der Tanzim 6 aus dem Demonstrationspulk 
heraus auf die israelische Polizei schießen. Wenn die 
israelische Polizei sich dann verteidigte und dabei Kinder 
die den Demonstrationszug außen flankieren (so will des 
die Taktik, da so schneller Opfer und Tote im 
Kindesalter „produziert“ werden können), zu Tode 
kamen, wurde von Massakern gesprochen. Ähnlich 
kam auch das wohl berühmteste „Opfer“ der Al 

- Aksa Intifada zu Mohammed zu Tode. 

Sieben Kämpfer der Tanzim verteilten 
sich im Gazastreifen bei Netzarim rund 

um eine Kreuzung und eröffneten das 
Feuer auf einen israelischen 
Militärposten. Zu dieser Zeit war 
die Kreuzung voller Zivilisten, die 
sich aus der Schusslinie retten 
mussten, Mohammed und sein 
Vater verschanzten sich hinter einer 
Mülltonne, bis der Junge, wie zuerst 
angenommen wurde, von israelischen 
Militär tödlich getroffen wurde. Die davon 
gemachten Bilder gingen um die Welt und 
noch bevor die Untersuchung der israelischen 
Behörden abgewartet wurde, galt Mohammed in In - und 
Ausland schon als Märtyrer für die palästinensische 
Sache. Erst später wurden Zweifel groß, dass vielleicht 
doch palästinensische Kugeln das Kind getroffen haben. 
Trotz dieses propagandistischen Erfolgs ging die von den 
Palästinensern verfolgte Taktik nicht auf, da der 
antisemitische, arabische Mob selbst die „schrecklichen 
Fernsehbilder“ lieferte, als er von vier verhafteten 
israelische Reservisten zwei tötete und verstümmelte, 
sowie einen schwer verletzte, während die 
Autonomiepolizei nicht eingriff und auch später keinen 
der Mörder festnahm, ob wohl die Verstecke der Mörder 
bekannt waren. 

Der Hass, der den Juden trifft, nur weil er ein Jude ist, 
trifft auch den Palästinenser, der nicht gewillt ist, sich 
der grausigen völkischen Mobilmachung zu unterwerfen, 
ln Palästina gibt nicht die Wahl zwischen dem 
bedingungslosen Mitmachen beim völkischen Kampf 
und dem normalen Leben. Ebenso wie sich der 
palästinensische Mob am Judentum austobt, so tobt er 
sich auch am inneren Kollaborateur aus. Jeder sich aus 


diesem Konflikt heraushaltende, der den Wunsch nach 
persönlichem Wohlstand hegt, einfach nicht politisch ist, 
in Israel arbeitet oder mit Handel mit Juden treibt oder 
durch seine Homosexualität nicht dem gängigen Standart 
entspricht, wird als Saboteur am palästinensischen 
Befreiungskampf von PLO und Hamas 7 gebrandmarkt, 
gefoltert und umgebracht. Schon jetzt sind es mehr 
Menschen, als die die durch Kampfhandlungen mit der 
israelischen Polizei umgekommen sind. Man spricht den 
Menschen ihren persönlichen Willen ab und zwingt sie 
zu Armut und religiöser Untertänigkeit um die von den 
Eliten des Landes angeordneten, Intifada gegen die 
jüdische Bevölkerung führen zu können. Und die 
Bevölkerung Palästinas folgen dem Ruf der Elite, die die 
totale Unterwerfung unter die Intifada fordern und es 
geschafft hat, dass der palästinensische Mob sich mit 
vollem Herzen zur Negierung persönlicher Freiheiten, 
persönlichem Luxus bekennt und in im permanenten 
Ausnahmezustand den Lösungen ihrer Prediger folgen 
und wahllos ihren von oben oktruierten Antisemitismus 
freien Lauf lassen. 


Rückschritt als Ziel 


Die Ziele 

der PLO sind nicht, wie oft gehört und gelesen, einen 
sozialistischen Staat in Palästina zu installieren. Es geht 
darum einen völkisch - einheitlichen Staat aus 
islamischen Betbrüdern zu errichten, der, so die 
Maximalforderung von allen Juden befreit ist und sich 
auf dem Gebiet des heutigen Israels befindet. Nach den 
Minimalforderungen wird es ein Staat werden, der mit 
allen möglichen Schikanen für Israel, wie auch für die 
eigene Zivilgesellschaft ausgerüstet sein wird. Ebenso 
wie der Befreiungskampf der Palästinenser nicht 
revolutionär ist, so wird auch der künftige 
palästinensische Staat nicht revolutionär und 
emanzipatorisch sein. 

Die gängige Definition ist, dass es das Ziel der 
Revolution ist, für jedes Individuum die Entfaltung des 
größtmöglichen Glücks zu verwirklichen 8 . Die 
mittelalterliche Religion Islam, auf dessen Grundfesten 
der Kampf der Palästinenser vollzogen wird, steht nicht 
für die „Entfaltung der Individuen und ihres [...] Glückes 
auf dem geschichtlich längst ermöglichten Niveau“ 9 , 





sondern für die patriarchale Unterdrückung von Frauen 
und Homosexuellen, dem Zwang sich dem Armuts - und 
Enthaltsamkeitskultus zu unterwerfen und der Aufgabe 
jeder Freiheit, um sich ganz in den Dienst der religiösen, 
wie völkischen Mobilisierung zu stellen, um nicht als 
„Volksschädling“ hingerichtet zuwerden. Was noch im 
Mittelalter die fortschrittlichste und toleranteste Religion 
gewesen war, ist heute die reaktionärste und rigideste 
Religion unter allen. Ein islamischer Rollback hat nichts 
mit der Installierung einer besseren Gesellschaft zu tun, 
da sich fiir die Masse der Bevölkerung selbst nach der 
Installation eines Staates Palästina sich die Situation eher 
verschlechtern, als verbessern würde, dagegen die 
islamisch - hetzende Elite weiter ein unbeschwertes 
Leben zu führen Imstande ist. Es sollte klar sein, dass 
Palästina anderen islamischen Staaten nacheifert, die ein 
dem Feudalismus in seiner Ungerechtigkeit ähnelndes 
System mit der rigiden islamischen Religion als 
Druckmittel installiert haben. Das die Erschaffung eines 
solchen Systems nichts mit einer Emanzipation des 
Einzelnen zu tun hat, sollte besonders aus linker Sicht 
eigentlich klar sein. So ist der heutige Kampf der 
palästinensischen Bevölkerung kein Hilfeschrei eines 
seines Bodens beraubtem Volk, wie es im Volksmund 
gerne heißt, sondern ein Kampf für die 

Vermittelalterlichung des nahen Ostens! 

Selbst wenn dieser Kampf sein vorläufiges Ende in 
der Installierung eines palästinensischen Staates findet, 
stellt sich die berechtigte Frage, ob diese Maßnahme zur 
Befriedung des Konflikts wirklich beiträgt! Die 
Vergangenheit hat nämlich gezeigt, dass die 

Befriedungspolitik der israelischen Regierung den 

Konflikt weiter zum eskalieren gebracht hat, also dass 
die sich radikalisierenden palästinensischen Massen, von 
einer Befriedungspolitik nicht versöhnt 

worden sind, sondern noch entschiedener 
ihren Antisemitismus und Antizionismus 
zur Schau gestellt haben. Einige Beispiele: 

Schon 1994 zog die Anerkennung der 
Autonomierechte der Palästinenser durch 
den israelischen Staat schwerste Aufstände 
seitens der palästinensischen Bevölkerung 
nach sich. Auch die seit einem Jahr 
andauernden Al - Aksa Intifada 
radikalisierte sich erst zunehmend, als 
Israelis eine Bewaffnung von einem halben 
Dutzend palästinensischen Parallelpolizisten 
duldeten. Die PLO nutzte diese Möglichkeit 
aus und bewaffnete statt einem halben 
Duzend Polizisten 35000 Mann der 
Bevölkerung mit Waffen, die für die Polizei 
bestimmt waren. Ergebnis war anstatt von 
Entspannung der Drang der Palästinenser 
den Konflikt mit Gewalt zu lösen, da sie 
israelische Aktion als Schwäche auffassten, 
die es auszunutzen gilt. Es gab schwerste 
Unruhen, an denen sich auch die Gruppe der 
israelischen Araber beteiligte, die sich sonst 
nicht an den Protesten beteiligt hatte. Der 
Konflikt weitete sich auch territorial aus, als 
überall in Israel Brände entfacht wurden. 


Barrikaden brannten und Übergriffe auf Juden vollzogen 
wurden. In den weiteren Monaten radikalisierte sich der 
Konflikt immer weiter, als das für Juden heilige 
Josephsgrab geschändet wurde, betende Juden an der 
Klagemauer mit Steinen beworfen wurde und sogar der, 
selbst für die Attacken der Islamisten kein legitimes Ziel 
darstellende Stadtteil Mea Shearim 10 , von einem 
Bombenanschlag heimgesucht wurde. Auch ideologisch 
verschärfte sich der Konflikt deutlich, da arabische 
Zeitungen immer mehr zum radikalen Hamas Flügel in 
ihrer Argumentation hin tendierten. 

Die Frage, ob die jüdische Friedenspolitik den 
Konflikt befriedet hat, ist als eindeutig mit „Nein“ zu 
beantworten. Vor diesem Hintergrund scheint es also 
sehr wenig wahrscheinlich, dass der palästinensische 
Mob die Gewalt beenden würde, wenn man ihm nur 
einen Staat zur Verfügung stellen würde. Dass diese 
Friedensmaßname als Schwäche aufgefasst wird und der 
palästinensische Mob das in die Tat umsetzten will, was 
die palästinensische Elite schon jetzt artikuliert: ein 
judenfreies Palästina in der Ausdehnung bis zürn 
Mittelmeer und eine Auslöschung des israelischen 
Staates, ist deswegen realistisch. Ein eigenständiger 
palästinensischer Staat würde auch eine wunderbare 
Operationsplattform für terroristische Anschläge gegen 
den israelischen Staat und seine Einwohner bieten und 
den palästinensischen Attentäter vor den legitimen 
Vergeltungsaktionen Israels bewahren. Von dieser 
Plattform aus wären weitere Aggressionen und eine 
Verschärfung des Drucks auf Israel anzunehmen, bis die 
schon beschriebenen radikalen Forderungen Realität 
werden. 

Um dieses Zwischenziel zu realisieren, trafen sich 
Scheichs, Emire und Diktatoren aus verschiedensten 








islamischen Staaten im Herbst 2000 zum ersten Mal zu 
einem antiisraelischen arabischen Gipfeltreffen, bei 
denen eine Milliarde Dollar Hilfe den 
Gesinnungsgenossen in Palästina zusicherten. Auch 
erwarten die Palästinener Hilfe durch die Bildung einer 
Art antisemitischen Internationale, bei der sich 55 
islamistische Gruppen aus den unterschiedlichsten 
Ländern der Welt zum bewaffneten Widerstand gegen 
den Staat Israel zusammenschlossen. 


Die letzte Bastion der 
Aufklärung 


Dieser 

jüdische Staat gründete sich aus dem Verbrechen der 
Shoa. Unmöglich war es für Juden, in den bürgerlichen 
Gesellschaften Europas mit ihrem antisemitischen 
Potential weiterzuleben. Die einzige Möglichkeit, 
nachdem sich ftlr die Juden in der Diaspora der Wunsch 
nach einem normalen Leben ohne die immerwährende 
Verfolgung nicht erfüllt hatte, war eine jüdische 
Staatsgründung. Der Traum davon, dass eine 
Normalisierung in den bürgerlichen Gesellschaft oder 
eine sozialistische Aufhebung der antijüdischen 
Verhältnisse eintritt, war ausgeträumt und spätestens in 
der Shoa fand das Potential der antisemitischen 
bürgerlichen Gesellschaft seine stärkste Ausprägung. 

Der Ausweg daraus, die jüdische Staatsgründung, 
vollzog sich zwischen Menschen aus unterschiedlichsten 
Ländern und auf einem Stück Land, auf dem niemand 
zuvor gewesen war. Jüdische Kollektivgemeinschaften 
aus europäischen Staaten prallten aufeinander und 
schafften es in den darauffolgenden Jahren und 
Jahrzehnten vollständig, dort wo jeder Kapital noch Staat 
eine herausragende Rolle spielt, ihre 
Kollektivgemeinschaft zu überwinden. Ein Akt 
vergleichbar mit der Staatsgründung der USA und mit 
der Folge, dass sich ein jüdisches Weltbürgertum bildete, 
dass herausgelöst aus dem sogenannten 
Naturzusammenhang und durch die stetige 
Neueinwanderung nicht den nationalstaatlichen Mief des 
Regionalismus anderer neugegründeter Kleinstaaten in 
sich vereinte. Es besteht innerhalb des jüdischen Staates 
keine einheitliche Siedlungstradition mit den 
zugehörigen Provinzialismen und so auch keine 


Gegebenheiten, die für eine nationale Ideologie 
ausgeschlachtet werden können. Dazu trägt genauso bei, 
dass auch die religiösen Bräuche und Religion an sich 
viel von der früher so großen Bedeutung eingebüßt 
haben. Entwickelt hat sich hieraus ein wahrhaft 
kosmopolitischer Staat, der nicht aus einem ethisch 
homogenen Kollektiv besteht, dass diese Homogenität 
betont und sie Gegenstand der Mobilisierung macht, 
sondern seine eigenen Widersprüche betont und, so wie 
kein anderer Staat, das bürgerliche Glücksversprechen in 
sich enthält. Die Büger des israelischen Staates haben es 
nämlich geschafft, sich aus dem historisch 
gegebenen Kontext des natürlich gegeben 
Verbunds, der in der Nation manifestiert ist, 
zu emanzipieren und ihr Heil in der 
Künstlichkeit und in der Befreiung von 
dem konservativen Konstrukt Nation 
zu suchen. Heute steht gegen den 
israelischen Staat und seine 
emanzipatorischen Gedanken das 
Kollektiv der Palästinenser, tief 
reaktionär in seinen Forderungen, 
dass mit einer möglichen 
Vernichtung des Staates Israel die 
nationalsozialistischen Forderungen 
besiegeln würde und die Aufklärung 
(manifestiert im Staat Israel) im nahen Osten 
durch verstockten und rückwärtsgewandten 
Islamismus ersetzen würde. Es ist die Aggression der 
Palästinenser, die durch völkische Mobilisierung und die 
Unfähigkeit aus Sehnsüchten eine wahre Kritik zu 
machen, mit Fatalismus geführt wird und der Israel seit 
Jahrzehnten ausgesetzt ist, die Gegenstand der Kritik 
werden muss! Denn es gilt, gerade von linker Seite aus, 
dass das organisierte Volkstum und den davon 
ausgehenden reaktionären und konterrevolutionären 
Kampf der Palästinenser gegen den fortschrittlichen 
israelischen Staat zu verurteilen, was leider von den in 
primitiven antiimperialistischen, bipolaren Denkmustem 
und in gefangenen Linken nur selten bewerkstelligt wird. 
Der Ausruf LANG LEBE ISRAEL muss heute noch 
dringender als zu jeder anderen Zeit erschallen! 

Phillip 


1 Offizieller Aufstand gegen die israelische Besatzung, in 
diesem Fall nach der Al - Aksa Moshee benannt 

2 radikal islamistische Gruppierung 

3 O Ton Arafat Oktober 2000, in Konkret 12/2000 

4 vgl. Freitagsgebet vom 13.10.2000 in der Sultan - Aal 
- Nahyan - Moschee, in Konkret 12/2000 

5 vgl. ebd. 

6 Aktivistengruppierung innerhalb der PLO 

7 terroristische palästinensische Organisation 

8 vgl. Bahamas Redaktion, Für Israel - Gegen die 
palästinensische Konterrevolution, in Bahamas 34, Seite 
26 

9 ebd 

10 ein von orthodoxen Juden auch während der Diaspora 
bewohnter Stadtteil 
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Die Band Appleseed Cast bedarf wohl keiner längeren Einleitung, da sie ja schließlich auf dem als hip 
geltendem Label Deep Elm nun schon ihrer dritte Platte veröffentlicht haben. Ungeachtet der von 
diesem Label aufgestellten Style - Kriterien, was Emo ist und somit auf dem Label veröffentlicht wird 
und was nicht, präsentierte sich mir die Band charmant - abgerissen und sehr freundlich, allerdings 
auch deutlich gezeichnet von der Tour. Deutlich fiel mir die Müdigkeit und Abgespanntheit von Chris 
während des Interviews auf und - natürlich - dass er normalerweise nicht für die Interviews zuständig 
ist. Seine schüchterne und introvertierte Art waren auch nicht unbedingt die besten Voraussetzungen 
für ein gehaltvolles Gespräch. 

Am Ende übertraf das Interview dann doch meine, ehrlich gesagt, sehr niedrigen Erwartungen. Ich 
hatte schließlich auch die schlimmsten Befürchtungen an dieses Interview, da ja jeder inzwischen 
schon von den Vorurteilen gegenüber sogenannten „Emobands“ gehört hat. Zum Glück erfüllte die 
Band diese „Emoklischees“ eher minder. Weder den übertriebenen Style, noch ein Nichtinteresse 
gegenüber Dingen abseits der Musik oder ein Abkulten des Unwortes „Emo“ bekam ich zu sehen / 
hören. Die Konversation zwischen Christopher und mir war von positiven Überraschungen 
gekennzeichnet, die es mir nicht möglich machten, wie eigentlich vorgehabt, meinen Gegenüber 
auflaufen zu lassen und typische „Emoklischees“ freizulegen. Meine Intention war es nämlich zu 
prüfen, ob die Peinlichkeiten, die auf etliche Deep Elm Bands zutreffen (z.B. angefangen vom 
Kokettieren mit dem Wort Emo bis hin zum unkritischen Umgang mit Religion oder den Werten der 
Gesellschaft im Allgemeinen) auch bei Appleseed Cast zutreffen. 
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Zuerst würde mich deine musikalischen Wurzeln 
interessieren, ob du vielleicht, wie viele der Leute, 
die jetzt Post Hardcore spielen, auch mal früher in 
irgendwelchen lustigen Vegan - SxE - Moshbands 
gespielt hast oder schon mit Indierock 
aufgewachsen bist? 

Chris: Ich bin mit Classic Rock aufgewachsen, also 
solchen Bands, wie Led Zeppelin oder den Stones. 
Meine erste Band war dann eine Punkrock / Hardcore 
Band namens Pale Horse. Wir waren nicht so sehr 
bekannt, haben nur in San Diego etwas gespielt. Wenn 
wir mit Appleseed Cast heute Songs schreiben, denken 
wir allerdings nicht mehr wirklich über Hardcore oder 
Punk nach! Auch sonst bin ich nur noch indirekt in 
Punk oder Hardcore involviert! 

Wie fühlt ihr euch denn, wenn ihr hier in so einem 
Club, der ja sehr tief in der D.I.Y. Szene verwurzelt 
ist, spielt - ist es für euch etwas Normales? Und was 
denkt ihr eigentlich von D.I.Y.? 

Chris: Hmn... ein Teil der Indierockszene ist auch Teil 
der D.I.Y. Punkszene, deswegen spielen wir fast immer 
in solchen Clubs und aus diesem Grund ist es für uns 
normal in so einem Club zu spielen. Die D.I.Y. 
Philosophie ist auch ein Punkt, auf den sich die ganze 
Band einigen kann! Wir können allerdings als Band 
unser Album nicht selber herausbringen, weswegen wir 
ein Label brauchten, das dies fiir uns tut. 

Haftet ihr auf euren beiden Europatouren eigentlich 
die Zeit, euch Europa mal genauer anzusehen oder 
hattet ihr einen straffen Tourplan, der mehr oder 
weniger aus „Anreise, Essen, Live spielen, Schlafen 
etc.“ bestand? 

Chris: Man sieht nicht viel abseits der Clubs, in denen 
man spielt — außerdem genieße ich das Sightseeing 


nicht unbedingt. Wir besichtigten natürlich einige 
dieser Touristenattraktionen, aber insgesamt gesehen 
bin ich kein Fan davon! Trotzdem mag ich Europa sehr 
- es gibt hier Plätze, an denen ich mir vorstellen könnte, 
zu leben! Ich mag zum Beispiel Prag, das ist eine sehr 
schöne Stadt, in der man billig leben kann. Ebenso 
mochte ich besonders gerne Pesaro, eine italienische 
Stadt an der Adria, eine sehr schöne Stadt und ein 
fantastisches Essen, das man dort bekommt ( lacht)\ 
Pasta! 

Chris: Ja, Pasta, Gnocci - alles! Außerdem auch noch 
Meeresfrüchte, die ich sehr gerne mas. 
Unglücklicherweise gibt es das Problem mit der 
Sprache, das mich veranlasst, dann doch nicht 
auszuwandem. 

Was denkst du denn darüber, dass euer 
amerikanischer Lebensstil nun auch nach Europa 
kommt? Du hast ja sicherlich die ganzen Fast Food 
Restaurants gesehen... 

Chris : Was denke ich darüber... zuerst muss ich sagen, 
dass ich Fast Food nicht mag und weder zu McDonalds 
noch Burger King gehe. Wie ich schon erzählt habe, 
mag ich Meeresfrüchte, aber auch und unter anderem 
mexikanisches Essen. Besonders hier in Europa sind ja 
viele Leute sehr gegen McDonalds, es ist bei euch wie 
ein Symbol für den „Bad Business“ - ich bin der 
Meinung, dass in jedem „Business” auch ..Bad 
Business“ steckt. Dagegen haben wir in .Amerika 
allerdings nicht unbedingt das Gefühl das es in unsere 
Kultur eindringt. McDonalds ist ein Teil unser Kultur 
und wir sind damit aufgewachsen, es ist so lange da. 
wie ich denken kann. Ich esse dort nicht, aber es hat 
auch keinerlei politische Bedeutung für mich 
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Kommen wir noch einmal auf eure Tour zurück! Da 
euer Stil ja oft als „Emo“ bezeichnet wird, frage ich 
mich, ob es nicht schwer ist, während einer ganzen 
Tour emotional direkt vom Herzen weg jeden 
Abend die Songs zu spielen? Gibt es keinen Punkt, 
wo das hohe emotionale Level nicht halten könnt? 
Chris : Zuerst: Wir sind keine Emo - Band! 

Ja, ist klar - darauf kommen wir später zu 
sprechen! 

Chris : Es ist so, wenn du spielst, kommen diese 
Emotionen durch die Musik zu dir. Vor einer Show 
kann ich müde sein, aber wenn wir spielen und ich 
unsere Musik höre, kommen die Emotionen durch die 
Musik zu mir und ich werde hellwach. 

Lasst uns jetzt mal das Thema wechseln - in euerer 
letzten CD/LP „Mare Vitalis“ ist mir etwas 
aufgefallen - im Booklet standen weder Texte noch 
viele Informationen über die Band. Es schien mir als 
wolltet ihr eine Art Geheimnis um die Band 
kreieren!? 

Chris : Nein, auf unserem neuen Album haben wir Texte 
abgedruckt, wie auch Informationen über die Band. Wir 
wollten also schon etwas unterschiedliches machen! 
Auf unserem ersten Album waren alle Texte 
abgedruckt, obwohl sie sehr persönlich waren. 
Trotzdem war das mehr eine Entscheidung des Labels, 
mit der ich nicht zufrieden war. Bei „Mare Vitalis“ 
wollte ich dann einfach nicht meine Texte im Booklet 
stehen haben. 

Lass uns etwas weiter auf sie eingehen, sie wirken 
auf mich so, als wenn sie teilweise keinen Sinn 
hätten! 

Chris : Alle Texte des zweiten Albums haben auf jeden 
Fall ihren Sinn. Ich habe sehr lange über ihnen und 
ihren Aussagen gebrütet. Alle Texte, in denen sich 



Bilder und Eindrücke finden sind Teil einer Geschichte, 
die sich um mein Leben dreht. Das erste Album war 
dagegen viel klarer formuliert, bei „Mare Vitalis“ ging 
es um eine sehr intime Frage meines Lebens, so intim 
dass ich diese Intimität der Texte nicht im Booklet für 
eine die Öffentlichkeit zum Nachlesen stehen haben 
wollte. 


Aber jeder kann sie sich doch im Internet 
durchlesen! 

Chris : Ja, das ist richtig! Jeder, der an den Texten 
interessiert ist, kann sie sich durchlesen, trotzdem 
sollten sie nicht Teil der CD sein. 

Aber auf der anderen Seite habt ihr ja auch Texte, 
die eindeutig kritisch sind. So zum Beispiel der Text 
zu „...and nothing less“, der ja eindeutig die 
Oberflächlichkeit und die „Style“ - Betontheit der 
Szene kritisiert?! 

Chris : Ich spreche da nicht unbedingt von der Szene, 
sondern vielmehr von der gesamten Gesellschaft. Es 
geht darum, dass wir alle in gewisser Weise gleich sind, 
dass wir alle Menschen sind, die aus dem gleichen 
Material gemacht sind und seit über hundert Jahren Teil 
ein und derselben Gesellschaft sind! Dennoch gibt es 
Menschen, die denken, dass sie etwas besseres sind, 
weil sie zum Beispiel mehr Geld besitzen und darum 
dreht sich der Song. 

Du hast gerade über Gleichheit gesprochen, ist dein 
Gedanke der Gleichheit mehr religiös oder politisch, 
genauer gesagt, sozialistisch geprägt? 

Chris : Auf jeden Fall eine sozialistische Aussage! Eine 
große Inspiration ist für mich die große Ungerechtigkeit 
in den USA - bei uns gibt so viele Leute, die so wenig 
besitzen und so wenige, die immer mehr besitzen. Diese 
Leute, die sich immer mehr nehmen, bezahlen den 
Leuten, die für sie arbeiten nicht genug. Die 








Arbeitnehmer verdienen es einfach viel mehr zu 
bekommen. 

Hast du bei solchen Ideen nicht den Wunsch mal 
einen ganz eindeutigen politischen Text zu 
schreiben? 

Chris : Nein, ich habe eine andere Art Texte zu 
schreiben. Ich bin ganz klar kein Poet und kein Lyriker, 
auch wenn ich mir wünschen würde. Appleseed Cast ist 
eine Musikband, was ich in die Texte packe, das packe 
ich da auch rein. Es erfordert viel mehr Talent, als ich 
es habe, einen direkten und guten politischen Text zu 
schreiben. 

Hast du Interesse an der Tagespolitik, liest du zum 
Beispiel sozialistische Tageszeitungen, wenn es so 
etwas bei euch gibt? 

Chris : Es gibt eine sozialistische Szene in Amerika, 
allerdings versuche ich es zu vermeiden etwas mit einer 
solchen eindeutigen Agenda zu lesen. Es ist egal, ob es 
eine rechte oder eine linke Zeitung ist, alles ist dort so 
auf einen Aspekt fokussiert, dass es hart für mich ist, so 
etwas zu lesen. Hmn, ich weiß nicht... das einzige Zine 
in der Richtung, dass ich mag, heißt Adbusters, ein Anti 
- Kapital - und Aktiengesellschaften Magazin, dass 
sehr schön gemacht ist. 

Lass uns das Thema noch einmal zum aktuellen 
Album wechseln, erzähl einfach mal ein bisschen 
davon! 

Chris : Mit „Low Level Owl“ wollten wir die Dinge tun, 
die wir schon immer machen wollten, aber bisher nie 
machen konnten. Konkret heißt das: Experimentelles! 
Bei den letzten beiden Alben haben sich viele Ideen 
gesammelt, aus denen sich dann das aktuelle Album 
zusammengesesetzt. Ich weiß nicht, ob die Leute es 
mögen werden {lacht), wir mögen es auf jeden Fall 
sehr. 

Hey das ist deine Musik, natürlich magst du die 
( lacht )! 

Chris : Als wir unser erstes Album aufgenommen haben, 
konnte ich es schon kurz nach der Aufnahme nicht 
mehr leiden. Wir waren absolut nicht glücklich mit 
dieser Platte, aber wie auch immer, das hat sich 
erledigt. 

Weswegen finden sich auf dem neuen Album viele 
Songs ohne Texte, hattet ihr nicht genügend Texte 
oder wolltet ihr ohne Gesang mehr Atmosphäre in 
den Songs schaffen? 

Chris : Ja, wir wollen auf jeden Fall eine Atmosphäre 
aufbauen. Nicht jeder Song braucht wirklich einen Text 
und ich genieße gleichermaßen Songs ohne Gesang, 
wie Songs mit Gesang. Ein instrumentaler Song ist bei 
uns auf jeden Fall gleichberechtigt, das ist der Grund, 
warum wir solche Songs schreiben. Es ist genauso 
wichtig, wie alles andere, was wir tun. 

Steckt hinter eueren neuen Platte (Low Level Owl I 
und II), die ja in einem Zeitraum von drei Monaten 
beide veröffentlicht werden und auch den gleichen 
Titel tragen, eine Art Konzept? 

Chris : Das gesamte „Low Level Owl“ Album hat eine 
Art Aussage, es geht in diesem Album um solche 
Themen, wie das sich Verkaufen, Gier und dass 
weniger zu haben, nichts damit zu tun hat, wie viel man 


wert ist. Die Texte sind zwar persönlich, aber trotz 
alledem nicht so intim, wie die vom letzten Album, 
weswegen sie auch im Booklet stehen, aber auch 
einfache Rocksongs. 

Lass uns zum Abschluss noch einmal auf das Wort 
„Emo“ zu sprechen kommen, mit dem eure Band ja 
auch immer in Verbindung gebracht wird! 

Chris : Ich kann nicht verstehen, warum Appleseed Cast 
damit in Verbindung gebracht werden. Wahrscheinlich 
gibt es Menschen, die sich sehr gut mit dem Wort an 
sich und der Geschichte des Emos auskennen, was ich 
nicht tue. Für mich ist Emo längst tot, damit meine ich 
Bands, wie Julia oder Still Life, die 1992 - 1994 Musik 
gespielt haben und Hardcore neu interpretierten. Das 
war Emo und Emo kam vom Hardcore! Wir nennen 
unsere Musik weder Emo noch Post Hardcore, da sich 
absolut nichts auf unser neuen Scheibe befindet, was an 
Hardcore erinnert. Ich gratuliere dir, wenn du etwas 
hardcoreartiges auf der „Low Level Owl“ CD findest. 
Ich würde unsere Musik stattdessen „Rock“ nennen. 
Classic Rock!! 

Chris : Classic Rock {lacht)\ Wir sind halt eine pure 
Rockband. Wenn uns jemand als Emo bezeichnet, soll 
er das ruhig machen - ich dagegen finde keine Emo - 
Elemente in unser Musik, weswegen ich sie Rock 
nenne. 

Aber euer Label... 

Chris : Das ist das Label. John [von Deep Elm ] hat seine 
Meinung - ich habe meine Meinung! 

Für mich ist es der nächste Trend nach Pop Punk, 
wenn irgendetwas ruhiger als der 
Musikdurchschnitt ist, wird es heute Emo genannt. 
Chris : Ja, so ist es, wenn es genug Leute gibt, die 
irgendetwas als Emo bezeichnen, wird es zu Emo! 

Dann lass uns jetzt zum Schluss kommen, vorher 
verrate mir bitte noch deine fünf momentanen 
Lieblingsalben! 

Chris : Unglücklicherweise wurden mir in Hamburg alle 
meine CDs gestohlen. Ich hatte mir gerade die Van Pelt 
Single mit dem Lied „Sweeping tree“ darauf gekauft, 
einen Song den ich sehr liebe. Ich hatte eine CD von 
Cher Mountain''s Islands, einem Seitenprojekt von 
Goodspeed You Black Emperor, nicht zu vergessen 
Cursive mit ihrem neuen Album „Cursive’s Domestica“ 
und außerdem habe ich eine MixCD mit 
[unverständlich]! 

Phillip 

„Ich bin ganz klar 
kein Poet und kein 
Lyriker, auch 
wenn ich mir das 
wünschen würde.“ 






oder die ROCKSTAR Kolumne 


Es war ein Sonntag Abend an dem wir nach Kassel zum 
Hot Water Music / Leatherface Konzert fuhren - der 
Abend an dem wir endlich ein Interview mit den 
genialen Leatherface machen wollten, deren Musik uns 
doch so viel bedeutete. Da wir sehr früh losgefahren 
waren und den Laden, ein altes Fabrikgebäude, sofort 
fanden, waren wir schon gut zwei Stunden vor Beginn 
am Konzertort. Da die Sonne schien und es angenehm 
warm war, setzten wir uns auf eine große Treppe vor das 
Gebäude, picknickten während Phillip und ich auf einem 
alten Stück Papier die Fragen für das Interview 
zusammenstellten. Einige unserer Mitfahrer waren 
erstaunt, wie viel Zeit wir in die Vorbereitung für das 
Interview steckten oder zu diesem Zeitpunkt schon 
gesteckt hatten. 

Während wir dort gemütlich dort saßen und „arbeiteten“ 
verstrich die Zeit und immer mehr Leute trafen auf dem 
Parkplatz ein. Erst die Green Hell Leute und später 
Florian mit seinen Fairplay Plattenkisten im 
Kofferraum. Also halfen wir ihm die Kisten in den 
Konzertraum hochzutragen, wobei uns Leatherface 
schon leicht angetrunken begegneten. Natürlich nutzten 
wir sofort die Gelegenheit und sprachen sie auf das 
geplante Interview an. Frontmann Frankie Stubbs 
reagierte seltsam und erzählte uns, dass die Band 
grundsätzlich keine Interviews gäbe, was wir ihm 
natürlich nicht abnahmen - schließlich gab es in letzter 
Zeit schon das eine oder andere zu lesen. Frankie dachte 
wohl erst wir würden sie für die gerade ganz groß 
durchstartenden Hot Water Music halten - worauf wir 
auch kurz scherzhaft eingingen - aber machten ihnen 
dann doch klar, dass wir ein Interview mit Leatherface 
machen wollten. Er lenkte ein und sagte uns dann, dass 
wir später ihren Bassist David interviewen könnten 
Auffallend dabei war, dass Frankie die ganze Zeit 
gesprochen hatte, während sich die anderen 
Bandmitglieder nur im Hintergrund hielten 


(mussten???). Ein wenig enttäuscht waren wir schon, 
dass wir nur mit dem Bassisten das Fragegespräch 
machen sollten und nicht mit der ganzen Band, aber 
dachten nicht weiter darüber nach, so ist das eben bei 
Bands, die mit der Zeit erfolgreicher geworden sind, da 
nimmt sich eben nicht jedes Bandmitglied die Zeit für 
ein Interview. 

Einige Zeit später trafen wir uns mit David im 
Backstagebereich, um das Interview über die Bühne zu 
bringen. Erstaunlicherweise saßen die anderen beiden 
Bandmitglieder um ihn herum - wohl nur zum Zuhören 
dachten wir erst. Dann fingen wir an mit unserem 
Fragenkatalog und zu unserem Erstaunen war Frankie 
eigentlich immer der einzige, der antwortete. Eine der 
ersten Fragen sprach das Größenverhältnis zwischen 
Leatherface und ihren Tourpartner (und für viele Leute 
Headliner) Hot Water Music an. Unsere Frage sollte ein 
wenig darauf hinauslaufen, dass Leatherface die 
Kultband sind, von der Hot Water Music in ihrer 
Spielweise stark beeinflusst wurden und damit zur Zeit 
aber bei den Kids, die Leatherface vielleicht nicht 
einmal kennen, viel populärer sind. Frankie, der schon 
die ganze Zeit genervt wirkte, rastete bei der Frage 
plötzlich und ohne Vorwarnung aus. Er begann ziemlich 
aufgebracht mit der Frage, was dass eigentlich für eine 
beschissene Frage sei, machte mit Beleidigungen weiter 
und zischte wütend, dass wir uns doch bitte verpissen 
sollen. Da der Rest der Band nur lachte, hielten wir dies 
auch nur für einen Witz und lachten herzlichst mit. 

Da es aber zu keiner weiteren Antwort kam, stellten wir 
die nächste Frage, die Frage was sie denn darüber 
denken, dass Hot Water Music jetzt bei Epitaph gelandet 
sind. Im Vorfeld zu diesem Vertrag waren ja schon 
einige Stimmen laut geworden, dass die Band sich damit 
selber zerstören würde. Als wir einige Monate vorher 
Muff POtter diese Frage vorsetzten, bekamen wir eine 
ausführliche Antwort. Frankie dagegen lehnte sich über 
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den Tisch, fixierte uns mit seinen wirren Trinkeraugen 
und begann zu sich lautstark zu beschwehren, was diese 
scheiß Frage jetzt schon wieder solle und was ihn es 
angehen würde, was andere Menschen machen. Er 
kümmere sich ja auch nicht darum, was andere mit ihrer 
Freundin machen. Es sei doch das verdammte Recht 
eines jeden einzelnen und wir sollten doch mal zu Hot 
Water Music gehen und sie fragen, warum Leatherface 
zu BYO gewechselt haben. Eine Zeit lang stand nun auch 
schon der Drummer von Hot Water Music in unserer 
Runde und schien sich erstaunlicherweise köstlich zu 
amüsieren, denn sonst kamen die Gainsviller immer viel 
freundlicher und dankbarer an ihre Fans rüber. 

Nachdem Frankie uns immer wieder erzählte, wie dumm 
doch unsere Fragen seien wurde uns langsam klar, dass 
er es ernst meinte. Wir versuchten noch einmal das 
Thema zu wechseln und sprachen sie darauf an, dass 
Leatherface eine der wenigen europäischen Bands sei, 
die in Amerika hoch angesehen werden. Wie nicht 
anders erwartet antwortete Frankie natürlich wieder und 
schien immer aggressiver zu werden. Er antwortete 
knapp, dass sie überall auf der Welt ein schlechtes 
Ansehen hätten und fugte deutlich aggressiver 
hinzu, dass die Frage sowieso beschissen sei. 

Uns war beiden klar, dass es so nichts werden 
konnte und Phillip schlug mir auf deutsch 
vor, dass wir das alles abbrechen sollten. 

Offenbar hatte Frankie die Frage verstanden ^ 
und sagte uns auf englisch das es besser wäre. 

Wir fragten noch verwundert, ob er deutsch 
könne, worauf er erwiderte, dass er ein 
paar Worte kenne und fragte uns 
zum Abschied noch, ob wir das 
Wort „Arschloch“ kennen 
würden. An dieser Stelle 
reichte es dann endgültig, 
wir verließen die Band 
und suchen uns 
angenehmere 
Gesprächspartner. Wenig 
später kam der Bassist 
uns zu und fragte uns, 
ob wir das Interview 
doch jetzt weiterführen 
sollten, als sei eben 
nichts passiert. Wir 
hatten allerdings kein 
Interesse mehr an 
diesem abregenden 
Gespräch und 
sagten ihm nur 
kurz, dass wir 
sie doch nicht 
langweilen 
wollen. Ohne 
ein weiteres 
Wort zu 
erwidern 
wendete er 
sich uns dann 
wieder ab. 


Später standen wir noch unten auf dem Parkplatz am 
Auto und konnten sehen, wie die Bandmitglieder am 
Fenster standen, zu uns hinunter sahen und scheinbar 
über uns redeten. Für uns war dieses Interview gegessen, 
deswegen beachteten wir die Band nicht weiter. Diese 
wiederum tat das Gleiche und versuchte uns weder zum 
Interview zurückzuholen oder uns noch einmal 
anzusprechen. So neigte sich dann auch die Nacht dem 
Ende zu und zum ersten Mal waren wir uns einig 
darüber das Interview nicht zu veröffentlichen. Das 
Steakknife Interview damals war schon nicht so der 
Renner gewesen, aber derart arrogant kamen Lee Hollis 
& Co. damals nicht herüber - okay, vielleicht darf man 
sich bei der Größe einfach keine richtigen 
Rockstarallüren leisten. Leatherface selber wirkten uns 
gegenüber in keiner Form aufgeschlossen, 
beziehungsweise Frankie Stubbs alleine. Schnell 
merkten wir. dass Frankie der Frontmann in der 
Hierarchie der Band ist und die anderen beiden Musiker 
nur brav bei den fraglichen Aussagen ihres Chefs 
mitzogen, ohne wirklich eigene Aussagen von sich zu 
geben. Total verwunderlich eigentlich, zumindest für 
mich, weil ich bisher nie so von einer Band 
behandelt wurde und auch niemals an so 
offensichtliche Hierarchien innerhalb 
Menschen aus dem Punkbereich geglaubt 
hätte. Aber mit Punkrock hatte die Situation 
zweifelsohne nicht viel zu tun - darüber muss 
ich an dieser Stelle kaum diskutieren! 
Trotzdem macht man sich im Nachhinein 
schon seine Gedanken, warum es alles so 
beschissen gelaufen ist und ob Leatherface 
schon immer so waren oder erst nach langer 


Zeit so 

geworden sind. Nach und 
nach habe ich jetzt schon die 
eine oder andere komische Story 
über die Band und vor allem Frankie 
gelesen, so dass ich mich mittlerweile 

wirklich frage, warum Leatherface 

grundsätzlich in den Punkkontext gesetzt 
und dort sogar als Kultband angesehen 

werden? Für mich hat sich an diesem Abend 
mit Sicherheit eine Band zerstört, deren Musik 
ich vorher sehr zu schätzen wusste. 

Naja, nun ziehen wir alle unsere Schlüsse daraus 
und wollen das nicht einfach so stehen lassen 
Auch wenn Leatherface tolle Musik machen und 
damit recht groß geworden sind, sollte nicht 
vergessen werden, dass cs sich immer noch um 
Menschen handelt, die man auch behandeln 
sollte, wie jeden anderen Menschen auch und 
nicht wie Götter, die sich alles erlauben können! 

Benni 








* STHOUOHT 
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